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(Statt einer Vorrede.) 


Der Plan dieser durch das Lehramt des Verfassers 
hervorgerufenen, auf Untcrrichtszweckc berechneten, kurz 
gefassten Rcchtsgeschichte weicht von dem gewöhnlichen 
zunächst durch engere Begränzung des Stoffes ab. 

Um für die spezifisch -juristischen Elemente des 
römischen Rechtslebens, die Rechtsbildung und Rechts- 
pflege oder nach römischer Formel die Leges und Judicia, 
Raum zu gewinnen, sind die üblichen Entlehnungen aus 
den Gränzgebieten der Alterthumswisscnschaft und poli- 
tischen Geschichte des Römischen Staats, die Umrisse 
des Verfassungsrechts und der Vcrwaltungsordnung, 
die historischen Uebersichten des Privatrechts, diese 
so umfangreichen und doch so wenig genügenden und 
fruchtbringenden Bestandtheile unserer Rechtsgcschichten, 
ausgeschlossen, Gesetzgebung und Rechtspflege aber 
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auf das ganze Rcchtsgebiet, auch das Strafrecht, erstreckt 
worden. 

In Stelle der gebräuchlichen, die Darstellung im 
v'ollcn Zuge der Entwickelung zerschneidenden Perioden 
treten die der Gesetzgebung und Rechtspflege eigen- 
fhümlichen, durch das allgemeine Staatsleben nur mittel- 
bar bedingten Erscheinungsformen. Dem Bedürfniss 
einer Uebersicht des Gleichzeitigen ist jedoch durch die 
Tabelle genügt, welche der Rcchtsbildung am Schluss 
beigegeben ist. 

Statt der gleichmässigen Ausführlichkeit für alle 
Perioden erscheint ferner das Mannesalter der classischcn 
Jurisprudenz als jener Gipfel, zu dem sich die Urzustände 
der römischen Stammgcmcindcn nur als Vorstufen, die 
christlich-römische Rcchtscntwickelung nur als Ausläufer 
verhalten, mit denen freilich, weltgeschichlich angesehen, 
eine neue Ansteigung beginnt. 

Ganz vermieden endlich ist die Unklarheit, Avclche 
der herkömmlichen Scheidung einer äussem und innern 
Rechtsgeschichte zum Grunde liegt. Man kann jedes 
Rechtsinstitut von aussen nach innen und umgekehrt 
oonstruiren, je nachdem man von seiner Quelle, der Lex, 
Formula u. dgl. oder von seinem Princip ausgeht. Es 
ist also unrichtig, eine Verschiedenheit der Methode als 
Thcilunsiserrund des Stoffes zu behandeln. 

Wenn sich hiernach gegenwärtige Darstellung von der 
älternBehandlungswcisc in manchen wesentlichen Punkten 
unterscheidet, so w'oiss sie sich auf der andern Seite den 
neuem Zeitrichtungen gegenüber auf dem Boden soliden 
Erkennens und Fortarbeitens, welchen die bekannten An- 
schauungen der historischen Rcchtsschulc der Rechtswis- 
senschaft nach ihrer Verwüstung durch das subjective 
Naturrccht des vorigen Jahrhunderts wieder gewonnen 
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und bis auf die letzten Deecnnien in unbestrittener reiche 
Frucht tragender Herrschaft behauptet haben. Zwar liegt 
gerade in den Consequenzen jener Principien die freisin- 
nigste Anerkennung jedes Fortschritts und jeder tüchtigen 
Forschung, sic gelte den allgemeinsten Kechtsgedanken, 
oder — wenn es nur an seiner rechten Stelle steht — 
dem Einzelnsten. Allein es glebt einen unächten Fort- 
schritt, der eine wenigstens partielle Rückkehr zu jener 
seit Hugo beseitigten Subjectivität enthält und gerade die 
lebendigsten und begabtesten Individualitäten zu exclu- 
siver Verfolgung der allgemeinsten Rechtsanschauungen, 
zu bedenklicher Unterschätzung treuer Erforschung auch 
des scheinbar Geringfügigen, zu Versuchen neuer Metho- 
den, zur Vertauschung der durch ihre Festigkeit und 
Eigenthümlichkeit unschätzbaren Rechtssprache mit einer 
unsichem, der niedern Naturwissenschaft entlehnten Ter- 
minologie zu reitzen scheint. 

Diesen und verwandten Richtungen gegenüber, 
welche sich besonders Avegen des Einflusses bedenklich 
erweisen, den sic auf die Kräfte zweiten Ranges ausüben, 
scheint cs nicht unzeitig, auf den Grund hinzudeuten, 
welcher gelegt ist und ausser dem kein anderer gelegt, 
auf dem vielmehr nur rüstig fortgebaut werden kann. 
Und in diesem Sinne darf sich auch ein den Rcchts- 
schülern gewidmetes Büchlein der Aufmerksanikelt des 
grossen Rechtslchrers nicht uiiAvcrth halten, dem die 
jetzige Generation jenen Boden verdankt, auf dem sie 
elnherwimdelt, des einzigen, welcher aus jener grossen 
Zeit der Wiedervertiefung unserer Wissenschaft noch 
unter uns ist und auch nach dem Aufhören seiner unver- 
gesslichen unmittelbaren Lehrthätigkeit der juristischen 
Erziehung unserer Jugend stets ein warmes Herz be- 
w.ahrt hat. 
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Von der aus diesen (xesiclitspnnkten gearbeiteten 
Einleitung in die Köinisclie llechtsgesehielite erscheint 
gegenwärtig die erste Hälfte, welche die Geschichte der 
lieclitsbildung umfasst. Die unmittelbar folgende zweite 
soll die internationale, die Straf- und die Civilrechts- 
pflege nach Form und Inhalt darstcllen. 

Berlin, am G. Scj)tember 1857. 

Der Verfasser. 
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ERSTES KAPITEL. 


Die Gattungen der Rechtsnormen. 

§• 1 - 

lus civile, proprium peregrinorum, gentium.* * 

Ins civile, proprium civitatis, bezeichnet das innere genossen- 
schaftliche Recht eines Staats, oder (was in den alten Eidgenossen- 
schaften gleichbedeutend ist) einer unabhängigen Stadtgemeinde, 
welches die Bczieliungen ihrer Rürger unter sich beherrscht^ 
Der Ungenossc ist also eines bestimmten, der HeimaÜüoso 
jedes lus civile unfähig. - 

Seine Bestandtheile sind die Leges, seine Organe die legi- 
tima iudicia, welche die Cmtät, das Familien- und Erbrecht der 
Gemeinde und ihrer Geschlechter, den innem Verkehr ilirer 
Bürger bedingen und schützen.® 

Im engem Sinne aber ist lus civile (Lex, lus Quiritiim) 
nur das innere Recht der herrschenden römischen Staatsgemcinde 


• Die gangbaren Werke von Siegm. Willi. Zimmern, Geschichte des 
röm. Privatrechts bis Justinian, I. Band, I. Abtheilung (Geschichte 
der Quellen und ihrer Bearbeitung), 1800, Ferd. Walter, Geschichte 
des röm. Rechts bis auf lustinian, Zweite Ausgabe, oTheile, 1845, 
1846, G. F. Puchta, üursus der Institutionen, Bd. I, Fünfte Auflage 
1856 und Ed. Docking, Einl. in die Pandekten des gern. Civilrechts, 
Zweite Aufl. 1853, §. 11 — 20 sind in den folgenden Noten durch Z., 
ir., J\, B. abbreviirt. Weitere litterarische Nachweisungen giebt 
Deiirer, Grundriss für äussere Gesch. und Inst. d. R. R. 1849, §. 15 — 
21, 23, 21, wozu jetzt aus PuclUa's Kleinen civ. Schriften (i85i) No. 
XXXVI (die Quellen des R. R.) und Erziehen, Einl. in das löm. 
Privatr. 1851 nachzutragen ist. 


* Cie. Top. 2, 9. lüs civile est ae- 
quilas constiluta iis, qui eiusdem 
civitatis sunt, ad res suas obtinen- 
das. de off. 1, 17, 53. civibus se com- 
munia forum — leges, iura, iudicia. 
Gai. 1, 1 . Isid. .5, 5. 


- L. 17. §. 1. D. de poenis 48, 19 
(Deportirte). U Ip. 20, 14. (dediti- 
tiorum loco constituti). 

3 Ga/.4,37— 105,109. Cic.inVerr. 
2, 13, 22, 27 (60), 37 (90). 


I. 
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Kap. 1. Die Gattungen der Hechtsnormen. 


mit Einschluss ihrer nur faktisch selbständigen Biirgercolonien 
und Biirgermunicipicn, welches die persönlichen Beziehungen 
ihrer Bürger, wie die realen ihres italischen Gebiets normirt. •'* 
Nur durch künstliche Verleihung können einzelne Bestandtheile 
des lus civile auf fremde Personen und Stadtgebiete übertragen 
werden.® 

Das Ins civile der mediatisirten Gemeinden unter römischer 


Herrschaft wurde theils Temiclitct, theils zu Localstatuten depri- 
mirt, welche so wenig in das allgemeine Hecht gehören, wie die 
ausgedehnte Autonomie der römischen Collegien, Gorporationen 
und Hausväter, die in ihrem Kreise zwar Kechtsverhältnisse 
aber nicht Kcclitssätze zu schaffen vermögen.’ Jenes Loos der 
Vernichtung traf die nach Kriegsrecht unterworfenen Civitates 
stipendiariae ; die nominell verbündeten, freien und restituirten 
Gemeinden dagegen behielten eigenes Hecht und nationale 
Hichter, entweder nach italischem Ecchtsgebrauch der Stamm- 
verwandten und Eidgenossen {socii nominisve Latini), oder nach 
peregrinischem Herkommen der ausseritalischen Nationen {Kv- 
terae nationes in arbitratu, dicione, patestate, amicitia populi Ro- 
mani). Dies Vorrecht {sids legibus et iudiciis uti, avropofu'a, 
niiToSixia)^ blieb in allen innem Angelegenheiten,® es sei denn, 
dass sie selbst durch wenigstens formell freien Gemeindebe- 
schluss römische Gesetze willkürlich rccipiren. Der staatsrecht- 


♦ Isidor. 5, 9. ius QuirUium esl 
prnprie Uomannrum, quod nullt 
tenenl nisi Qiiirites, id esl Romani, 
tanquam de legilimis hereditatibus, 
de crelionibus, de tutelis , deusuca- 
pione, quae iura apud nullutn ali- 
um populum reperiuntur , sed pro- 
prio sunt Romanorum , et eisdem 
solis constituta. Gai. 1, 55, 56, 189, 
193. 2, 05. 3, 56, 93, 132, 133. 4, 37. 
U Ip. .5, 4. 11), 4. 20, 14. 22, 2. 

* Cic. p. h'lacc. 32, 80. quaero, 
sintne ista praedia censui censendo, 
habeant ius civile. Festusv, censui, 
Gai. 2,26. 

® Reges, Gai. 4, 37. Legis Actio, 
Lex repel. lin. 23. Connubium cum 
civibus, Ulp. .5, 4. Commercium, 


Ulp. 11), 4. Gleichstellung des 
Bodens bei den Uebcrsiedelungen 
ausserhalb Italiens und der Incor- 
poration von Gallia cis Alpes (ius 
Italicum). Frontin p. 35, 12 — 36. 

• L. 4. D. de colleg. 47, 22. 

* Cic. ad Att. (5, l. Graeci — 
exullant quod peregrinis iudicibus 
utuntur , . . . se avTOvoplnr adeptos 
putdnt. Li V. Hä, iß. ciiiitalem quae 
— quasnolit, leges pätialur. 

Beisp.; Caesai ]3.G.6,l'J.G'eZ/. 
4,4. 16,13. <?ai. 1,55, 92, 189, 103, 
197, 198. 3, 96, 126, 134. U Ip. 20, 14. 
Plin.ep. 10,88, 109, 110. L.31. D.de 
reh. auct. iud. 42, 5. Boeckb. C. I. 
Gr. II. n. 2114,60. 
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§. 1. lus civile, prnprium peiegrinonnii , gentium. 
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liehe* Ausdruck für eine solche Eeception ist: Fopuhis fiindus, 

d. h. Auctor f actus est; ein latinisches municipium, ■welches 
nicht, wie ein römisches, durch einen Büigerheschluss von selbst 
gebimden ist, ■wurde davon fundanum genannt.*® 

Zwischen imd über diesen nationalen Eechten steht das 
internationale/«« getitiwn.^^ Es enthält die gemeinsamen Grund- 
lagen des Verkehrs, nach welchen zu entscheiden ist, wo das 
eigene oder fremde Cmlrecht nicht massgebend sein kann. Als 
gemeines Eecht der Staaten seines Eechtskreiscs beherrscht es 
die Eechtsverhältnisse 1) der Staaten gegen einander, das lus 
belli et pacis, 2) der einzelnen Glieder verschiedener Staaten, 
also das internationale Privatrecht, z. B. das Eecht der "Wechsel- 
heirathen und obligatorischen Verträge, soweit sie wie das 
mutuum (jioirov), die etnptio, locatio u. s. w. international sind, 
den Schutz des Besitzes imd des Ecchtsfriedens. Seine 
Grundlagen sind 1) die Traditionen des altitalischen Fecial- 
rechts, welches seinen Ausgangspunkt bildet, weil der Anruf 
des eigenen Staats die älteste und nächste Eechtsvcrfolgung 
Ularigatio) enthält, 2) ausdrücklicher Staatsvertrag, ** 3) zu- 
letzt die Abstraction von den municipalen Eechtseigenthümlich- 
keiten und das Zurückgehen auf die gemeinsamen Eechtsüber- 
zeugungen des bezüglichen Eechtssprengels. Diese ergaben 
sich ohne Eoflexion aus der internationalen Eechtspflege durch 

Lex lul.mun. v. ISSeeqq. Cic. 
prnBalb. 8,21,24. Gell. 14,13. 19, 

8. Nach Paul, ex Festo s.v. ist fiin- 
<lus=auclor, cf. Plaut. Trin. 5,1,0. 

Die umgekehrte Eeception kommt 
nur in Bezug auf die hellenischen 
Culturstaaten vor : die LexRhodia de 
iactu wendeten schon Servius und 
Ofilius an, L. 1.2. pr. §.3. L. o. D. de 
L. Rhod. de iactu (14,2.) cf.Festus 

e. Receptus mos est, quem sua sponte 
eieitas alienum adscivit. 

** National ist es nur unter 
stammverwandten Städten Cic. de 
nff. 3, 17. 69. 

Isidor. 5, 6. lus gentium est 
xdium occupatio, aedificatio, mu- 
idtio, Mia, captivitates , servitutes, 
pistliminia, foedera pacis, induciae. 


legatorum non violandorum reli^ 
gio, connubia inter alienigenas pro- 
hibita, et indeius gentium, quodeo 
jure omnes fere gentes utunlur. 
Hermogenian. L. 5 D. de tust, et 
iure 1,1. Ulpiani Fragm . Endli- 
cher. Mommse n, Z.Schr. für gesch. 
E.W. 15. S. 380—382. 

« Liv. 1, 32. 8, 14. Plin. H. N. 
22,2,3. clarigatum ... id est res 
raptas clare repetitum cf. Quintil. 
7,3,13. Serv.ad Aen.[i,S3. 10,14. 
Ed. Osenhrüggen de iure belli et 
pacis Rom. 1836. 8". p. 21—38. 

1* Beispiele: Staatsvertrag mit 
Carthago 245. Polyb. 3,22., mit La- 
tium 260. Fest US V. nancitor, mit 
Antiochus Liv. 38, 38., mit Ter- 
messus Zell Del. inscr. 1680. 

1 * 



Diyilrt.-V : by Google 


4 Kap. 1. Die Gattungen der Rechtsnormen. 

recuperatorische und peregrinischc Gerichte;*^ ilire Besetzung 
aus der Nation des Beklagten *•’ führte durch lleciprocitUt, 
die übliche Misehung aus beiden Nationalitäten in ungerader 
Zahl mit einem Obmann führte durch nothwendige Einigung 
der Richter von selbst die billige Ausgleichung {pav, aequita?) 
herbei, welche im Völker- wie ira Strafrecht rechtsbildendes 
l’rincip ist. 

Erst einer weit jüngeren ■aossenschaftlichen Abstraction 
entsprangen die Aufstellungen eines entweder auf die anima- 
lische oder auf die vcmiüiftige Natur {naturalis ratio) des 
Menschen gegriindeten und darum allgemeinen und unveränder- 
lichen Naturrechts (Itis naturale ) so jedoch, dass die moderne 
Ueberhebung der Subjectivität über die gescliichtlich-objeetive 
Rechtsordnung der alten Geschichte des Rechts fremd blieb. 

Daher trögt noch Justinian jene überlieferten Rechtsver- 
schiedenheiten so vor, als ob sie praktisches Recht seiner Zeit 
wären, obgleich in dem christlich römischen Einheitsstsmte, 
in welchen die Gentes, selbst die erste, römische, nicht ausge- 
nommen,*“ aufgegangen waren, wie einst die patrizischen und 
plebejischen Geschlechter in die Stadt, die Ausebnung jener 
Gegensätze nahezu vollendet erscheint.“® 


** G (li. 4, 105. Fest US (nach Ae- 
lius Gallus) V. reciperatio. 

•® Cic. Verr. 2, 13, 32. FicuU 
hoc iure sunt, ut, quod civis cum 
rive agat, domi certet suis legi- 
bus, quod Siculus cum Siculo non 
eiusdem civitatis (agat), ut de eo 
praetor iudices ex P. Rupilii de- 
creto — sortiatur — Quod civis 
Romanus a Siculo petit, Siculus 
iudex datur: quod Siculus a cive Ro- 
mano, civis Romanus datur. Vgl. 
Note 8. Das S. C. Lutatianum von 
S76 lässt zwischen den italischen 
u. peregrinischen Richtern dem 
Kläger die Wahl. Zell Del. insa-. 
n. 1091. 

X. 1. §. 2, 3, 4. D. de tust, et 
iure 1 , 1 . 

** Cic. de N, D. 1, 14. Tusc. qu. 


1 , 13. (/c offic. 3, 5 (24), 17 (09). de ine. 
2,22,53. 6'at. 1, 1. X.8. D.deacceptil. 
(46, 4.) Pau l. fj. 1. §. 1. D.si is, qiti 
test. (47,4.) L.ll.D.deI.etI.{\,\.) 
§.ll.X/i.l. Isidnr.5, c.i,i. Das 
internationale Recht kann jeder 
Staat abändem Gai. 1,13.X.24. D. 
de statu hom. (1, 5.) X. %.pr. D. de 
iust. et iure (1, 1.) 

*9 Ptin. H. N. 7, 41. gentium in 
toto orbe praestantissima una oni- 
nium virtute haud dubie Romana ex- 
titit. 

■-* TU. Inst. 1 , 2. (7e iure naturali, 
gentium et civili. //m ^ o R. G. S. 403 ff. 
Dirksen Rhein. Mus. f. Jrprdz. t. 
(IS27.) S. 1—50. §. 13. P. Gewohn- 
heitsr. 1. S. 24 — 44. Sav. System 1. 
(1842.) S. 109 ff. u. Beil. I. Obi. 
Recht §. 55 ff. P. l. §. 83 — 85. 
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§. 2. lutt scn'iJtum, non .scriptum. 


§. 2 . 

lus scriptum, non scriptum. 

Ins scriptum ist das von einem zur Aufstellung von llechts- 
sätzen befugten Staatsorgan voi^escliriebene Staatsgesetz: Lex, 
Plebiscit, Senatsschluss, Constitutio Principis, Edict der recht- 
sprechenden Behörden, Besponsum und Itechtslitteratur der 
autorisirten Juristen. 

Ins 7ion scriptum dagegen bezeichnet das nicht rechtsfeirm- 
lich voi^czeichnete, aber seiner inncru Autorität {ratio) wegen 
angewendete Recht.* Dazu gehört 1) das Jfaturrecht (§. 1. Not. 
17. 18.) und die Rechtsgleichheit (Aeguitas) wegen ihrer Evi- 
denz, 2) die altröraische Rechtssitte {mores maiorum, consuetiido) 
wegen ihres traditionellen Einsehens, besonders im Familien- und 
geistlichen liecht,- 3) der Rcchtsgebrauch der sou verainen Ge- 
richtshöfe : im Strafrecht der nicht auf Strafgesetze verpflichteten 
Biirgerschaftsgcriclite, im Civilrccht des Centum viraUiofs, der, 
Statt das bestehende Erbrecht einfach anzuwenden, im Namen 
der Billigkeit Testamente cassiren durfte,^ 4) die Transaction 
(Intcrpretatio) zwischen dem Zwölftafelgesetz und dem prakti- 
schen Bedürfniss, welche durch die Rechtsprechung des Stadt- 
gerichts unter Auclorität der Rechtsverständigen {Disputatio fori) 
vermittelt und nebst dem sonstigen in der Lex nicht verzeich- 
ncten Recht zur städtischen Jurisprudeaz {lus civile im engsten 
Sinne) gerechnet wurde.* 


* Ithet, ad Tier. 2, 13, 19. Cic. de 
<W. 2, 22,03. Or.part.S7. Ga (.1,1. 
i 3. /. de I. i 1, 2.) L. 0. §. 1. D. 
de I.etl.{l,\.) Isido r. 5, 3 . nec dif- 
fert scriptura an ratione consistat 
(consuetudo) quando et legem ratio 
ennmendat. Vgl. srribere, 

conscribere, Decemviri legibus seri- 
hendis u. dgl. Cic, p. Rose. Am. 25. 
V'crr. 2, 20. 

- Ulp.i. Isid.5,3. Serv.Aen.7, 
601. nach Varro §.S. J.de iurenat. 
(1,3.) Oai. 1, 1. Ruhr. ff. 1,3. de 
legibus ... et longa consuetuiUne. 
Beispiele : Eheverbote L. 39. D. de 
H. A'. (23, 2.), Schenkung unter 
Khcgatten L. 1. D. de dort. int. V. 


et U. (24, 1.), väterliche Gewalt /.. 
8. D. de bis (piisui (1,0.) f,. 31. D. 
de adopt. (1, 7.), Vormundschaft 
Ulp. 11,24. Paut.3,4,7. /j.\. JJ.de 
cur. für. (27, 10.), Geistliches Recht 
Ees tu s v.Mos L.S. D.defer. (2, 12.), 
Strafrecht I'a u l. 5, 4. 7. L.o. I). ail 
L. Pomp. {iS, 9.), Process Gai.4, 
27. L. 12 . §. 2 . D. de iud. (5, 1.). 
Spätere Mustergültigkeit L. 7 . C. in 
g, c. pign. (8, 15.) §. 7. J. de satisd. 
(4, 11.) Const. Deo auct. §. 10. 

3 L:\.D.deinoff.{^,9) Val. M. 
7, 7,1,2. 

« L.2. §.5. /Ade 0.7. (1,2.) In 
den seltsamen Aufstellungen über 
diese disputatio fori (Z. I, §. 15. 
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Kiij). 1. Die Gattungen der Rechtsnormen. 


Mit der faktischen Aufzeichnung hat dieser Gegensatz so 
wenig gemein, als mit der Unterscheidung des streitigen und 
unstreitigen Rechts (Ins controversum, amhiguitm — recepttim, 
certum, constitutum), welcher nur im Juristenrecht zu Tage 
kommt.“ 

§. a. 

las publicum, sacrum, privatum. 

rublicum ins hicss im alten Staat die Summe der Normen 
über die Magistratus und Sacerdotes popidi Romani, ihre Befug- 
nisse und Functionen.* Sein vornehmster BestandtheU ist das 
Staatsrecht (quod ad statum rei Romanae spectat), ein secundärer 
das geistliche Recht {lus sacrum, divinwn) der vorchristlichen 
Zeit, welches weiter in das lus pontificium, augurwn, feciale. 
zerfallt. 

Staat und Staatsrecht haben in Betreff der Staatstheile, 
Gemeinden, Bürgerrechts- und Standesverhiiltnisse, in der Verfas- 
sung und Verwaltung, in den mannigfaltigen Einrichtungen für 
Cultus und Sacra, für Kriegswesen und Völkerrecht, für Besteue- 
rung {Tributum, Stipendium, Vectigal), Staatsdomäne {Äger ma- 
nu captus, puhlicus) und Colonisation, für Zeit- und Raummass, 
Münz- und Gewichtsystem, Ackerbau, Gewerbe und Handel, 
Geldverkehr, Polizei, Sittcndisciplin, öffentlichen Unterricht u. 
s. w. eine in der Geschichte beispiellose Entwickelung erfahren. 
Aus einer bis 387 durch innere Reibungen der Bürger und 
Schutzgenossen zerrissenen vororÜichen Gemeinde der latini- 
sehen Eidgenossenschaft war schon 48G nach Ueberwindung des 
nationalen Kampfes gegen die Staatseinheit die italische Gross- 
macht erwachsen, die mit Hülfe ihrer alten und neuen nominel- 
len italischen Bundesgenossen {soeii, nomen Latinuni) 608 eine 


Not.2l.)ist übersehen worden, dass 
der rationell und polemisch be- 
gründeteRcchtssatz durchaus nicht 
controvers zu sein braucht. Cic.top. 
14, 19. L. 19. D. de lib. et post. (28, 
2.) L. 18. §. 26. D. de mun. (50, i.). 

* Cic.deor. 1,57,241,242, wo aber 
für incontroversi zu lesen ist; incon- 
iroversiis. Liv. 3, 55. veluli in con- 
troverso iure. Gell. 12,13,3. iure 


aut recepto aut controrerso et am- 
biguo. 

* L.\.%.‘l.D.deI.etI.{\,’l.) L. 
2 . §. 46. /). rfeO. /. (1,2.). Nebenbe- 
deutungen; l) Iuscivitatis,Terent. 
Plmrm. 2, 3, 64. Gai. 2, 104. L.&. §. I. 
D.adL. Falc. (35, 1 .) . 2) Absolutes 
Recht L. 45. §. 1 . D. de R. I. (50, 17 .) 
L. 38. D. depact. (2, 14.) L. \.pr. L>. 
de usur. (22, 1.). 
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unbestrittene Weltherrschaft erringen konnte, welche sich mit 
den städtischen Organen einer antiken Civitas, mit Bürger- und 
Kathsversammlungen, wechselnden Consuln und andern Ge- 
meindebeamten {Comitia, Senatus, Magistratus) nicht behaupten, 
deren ausseritalische Eroberungen {Provinciae) sich auf die Dauer 
für eine städtische Aristocratie nicht ausbeuten Hessen. Nach 
hundertjähriger Eevolution (621 — 724) erhob sich über ihr 
die Militairmonarchie der Imperatoren, in welcher der einstige 
Staat, die Eepublik mit ihrem Weichbild Italien und ihren alten 
Unterthanenländem {Proviuciae populi, senatus) — wie schwan- 
kend und unklar auch das rechtliche Verhältniss in Eücksicht 
auf die glorreiche Vergangenheit gehalten werden mochte — 
faktisch nur noch die erste hauptstädtische Gemeinde blieb. ^ Die 
veqüngenden Eroberungen wichen fortan einer Defensive, in die 
bisherige Fluctuation der Nationalität durch fortwährende Er- 
beutung und Freilassung zahlloser Kriegsgefangenen, durch ge- 
waltsame Uebersiedelung und planmässige Colonisation kam ein 
Stillstand, zwischen Bürgern und Unterthanen, dem Matterlande 
und den Provinzen begann im Staatsbürger- und italischen Eecht, 
in Besteuerung, Verwaltung imd Gemeindeverfassung eine Aus- 
gleichung, welche Constantin durch die nivellirende Eintheilung 
des Staatsgebiets in 4 grosse (Praefecturae) , 14 mittlere {Dioe- 
ceses) und 116 kleine Verwaltungsbezirke {Provinciae) 330 n. 
Chr. und die Trennung der Civil Verwaltung von der militairi- 
schen fast nur noch zu besiegeln hatte. Allein der Mittelpunkt, 
welchen er den östlichen nicht romanisirten Culturländem in 
der zweiten Hauptstadt gab (17. Mai 330) und die Entwickelung, 
welche die von ihnen ausgehende Staatsreligion nahm, 'als sie 
nach langem Widerstande (384) endlich in der alten weltbe- 
heiTBchenden Gemeinde Wurzel fasste, sprengte auch das Band 
zwischen dem lateinischen und griechischen Culturgebiet. Der 
definitiven Eeichstheilung (395) folgte der Untergang der römi- 
schen Staatsformen im Westen schon 476, während der grie- 
chische Osten nach dem Aufschwung unter Justinian bis zu 
seiner endlichen Auflösung (29. Mai 1453) langsam dahinschwand.®. 

~ Tac. A. 1, 2. neque provinciae magistratuum, invalido legum au- 
illum rerum stalum abnuehant, su- xilio... 

specto senatus popuUque imperio ob ® Litteratur bei 'Deurer, Grund- 
certamina polentium et avaritiain riss§.16,29 — 40,42,70 — 70. Einemei- 
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Kap. 1. Die Gattungen der Kechtsnormen. 


Geringere Lebenskraft als die Staatsformen zeigt das seeun- 
diire geistliche Recht, dessen technische Vorschriften aus einfachen 
natürlichen Grundanschannngen bald in sehr complicirte zum 
, Theil aberwitzige Disciplinen ausarten. 

Von den drei obengenannten enthielt der pontifizischc 
llechtszweig ‘ des geistlichen Rechts nach Satzungen des con- 
ventioneilen Stifters der Staatsreligion das gesammte innere 
Ritual- und Ciirimonialgesetz, unter andern die Vorschriften 
über Porm, Zeit, Zulässigkeit der Rechtshandlungen {Legis 
Actiones) behuf Handhabung (Uehertragung oder Vertheidi- 
gung) eines Rechtsanspruchs, über Testamente, Arrogatio- 
nen, Gottesdienste, Gelübde, Eid, Aoehtung wegen Gottlosig- 
keit u. s. w. und durchdrang einst in frommer Vorzeit als 
innere Schranke (Religio) der Willkür die gesummte Rechts- 
ordnung des jugendlichen Staats.^ Eine verwandte Xatur hatte 
das lus Augvrum: das Recht der Auspizien, mittels welcher die 
ältesten Magistrate und Heerführer regierten, in ihrer mannig- 
faltigen Völker-, kriege-, staats- imd privatrechtKchen Anwen- 
dung.® Das lus feciale endlich bewahrte das herkömmliche 
Kriegs- und Völkerrecht (/us, guo res repetuntur , hella indicun- 
tur) der noch wilden und jungen Stämme des alten Italiens. '' 

Innerlich beginnt der Verfall dieser alterthümlichen Nor- 
men schon seit dem vierten Jahrhundert der Stadt mit der Ent- 


wickelung der äussern Zwanganstalten des Grossstaats und mit 
der Verwilderung der Religion;® äusserlich wich der weitschich- 


sterhafte Skizze des Verfassungs- 
rechts derRepublik und Monarchie 
in Verbindung mit der politischen 
Geschichte giebt M o mmsen, Rom. 
Gesch. Ild. 1. (2. Aufl.) S. 53 — 102, 
Mfl — ^292, 402 — 428, 513 —535,760—830. 
Bd. 2. (I. Aufl.) Kap. 1—4, 6, 7, 0— 
12. Bd. 3. Kap. 2, 3, 5, 7—11. 

* Cic.(leleg.‘Z,S,9. 1.Gulherius 
Je vet. iure ponti/icio U. R. Lib. IV. 
1612,1016. Graev. Thes. 5, 1—224. 
Hüll mann, das lus pontif. d. 
Röm. 1837. (Huschke in d. Krit. 
Jahrb. 1837, S. 395f.). 

® Cic. de leg. i, 19,47. p. domo 12, 
33 f. Noch Trehaiius schrieb de Re- 


ligionibusj Labeo und Capilo de Iure 
pontificio. 

6 Cic. ad fam. 3, 4, 9. deDivin. 
2, 33, 35. Ge li. praef. 18. Fes lus 
V, Rituales. Decreta und Responsa 
Augurum: Cic. dedioin. 2,36. 

1 iiu. 1,32. .38,40. Cic. deO/f. 1, 
II. de lu-g. 2, 9. de re pubL 2, 17. 
Ser v.adA en,7, 695. Ed. Osenbriig- 
gen de iure belli acpacis Rom. 1836. 
Huschke in Richters Krit. Jahrb. 
1837. S. 864f. 

* Cic. de Or. 3, 33, 136. pontifi- 
cium (ius), quod est coniunctum, ne- 
mo discit. 
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tigc und verwickelte Bechtetheil erst nach dem Siege der neuen 
Staatsreligion dem christlichen Kirchenrecht. 

Im Gegensatz dieses früher oder später verfallenen öffent- 
lichen ist das bürgerliche oder Privatrecht {lus dvile in diesem 
Sinn, lus privatum, quod ad smgulorum utilitatem spectat), d. h. 
das Recht, welches jeden Bürger in seinen Ein^elinteressen be- 
trifft und von den Iuris consulti den Gerichten des Staats ge- 
wiesen wird, unter einer kunstreichen Verarbeitung allgemeiner 
und nationaler Rechtselemente zu einem so lebenskräftigen 
Oi^nismus entwickelt, dass es durch die Wissenschaft, deren 
vornehmster Träger es geworden ist, noch die heutige Welt be- 
herrscht. Auf diese Entwickelung beziehen sich die drei fol- 
genden historischen Rechtsverschiedenheiten. 

§■ 4 . 

Ins civile, honorariam. 

Als älteste, bündigste und darum normale Rechtssatzung 
betrachten noch die Juristen der Kaiserzeit die Lex, den förm- 
lichen Beschluss der Bürgerschaft unter Staatsauspizien. Ein 
solcher lussus populi gilt ihnen für einen publizistischen Vertrag 
der Mitstimmenden über die Proposition {Lex) des regierenden 
Magistrats, der als communis rei publicae sponsio ^ jeden Bürger 
ohne örtliche und zeitliche Beschränkung * berechtige und vei> 
pflichte. 

Dieser förmlichen Uebereinkunft steht das Gewohnheits- 
recht als „tacita civhim conventio''^ von selbst gleich.^ Künstlich 


9 Es ist bezeichnend, dass dieses 
noch im Theodosischen Codex am 
Ende, im zweiten' Justinianischen 
an der Spitze der Sammlung steht. 

• L. 1,2. D. de leqib. (1,3.). Die 
moderne Allgewalt der Gesetzge- 
bung über das Privatrecht ist nicht 
römisch. Daher die Gesetzclausei; 
Ck. p. Caec. 33 , 93. quod ius non sit 
rogari eius hac lege nihil rögalur. 
Tit. Cod. 1, 22. si contra ius vel uli- 
lilatem publ. Anders im öffentlichen 
Itecht L. 3. (Barbarius Philippus) 
D.de off. praet. (1,14.) ...potuit po- 
pulus Romanus servo decernere 


hanc poiestatem, sed et si scisset ser- 
vumesse, liberum effecisset. Quod 
ius multo magis in imperatoreohser- 
vandum est. Umgekehrt findet die 
Privatautonomie in dem öffentli- 
chen Interesse ihre natürliche 
Schranke. L. 7. §. 7. L. 31. L>. de 
pact. ( 2 , 14.) L. 1. pr. D, de usur. 
( 22 , 1 .) L.i.fi.D.decolleg. {hl,n.) 
L. 7. C. ul in poss. leg. (6, 54.). 

2 Sav, Syst. I. §. 22. S. 116. 

3 Z, 32. §. I. L. 33, 35, 38. D. de leg. 
(1, 3.) L. 3. C. quae sit lang. cons. 
(8,53.) §.9. J. de 1. N. (1,2.) Isi- 
d 0 r. 5, 3. 
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Kap. 1. Die Gattungen der Rechtsnormen. 


gleich gestellt sind ilir die Reschlüssc der Plebs durch mehrere 
Volksschlüsse, die Senatsschlüsse durch die neuere Reichsver- 
fassung, die Constitutio Principis durch die betreffende Delega- 
tion der Souverainetät mittels einer Lex quae de imperio eins 
lala est, die llesponsa der Staatsjuiisten durclt weitere partielle 
Delegation. Die Gleichstellungen sind so vollständig, dass eine 
Lex und die Normen, welche ihr gleichstehen (exaequantur, legis 
vicem, vim, vigorem habent, pro lege observantur)^. durch einander 
aufgehoben werden können. 

Eine andere Natur haben die Erlasse der rechtsprechenden 
Behörden in der Republik (Aonores), welche eine Mittelstellung 
zwischen Gesetzgebung und Justiz einnehmen: im römisch-itali- 
schen Convent der Prätoren und Gerichtsädilen, Ln den Provin- 
zen der Promagistratc. Die durch sie geschirmten Verhältnisse 
bestehen nicht Kraft Staatsgesetzes (ipso iure),^ sondern nur durch 
persönlichen jurisdictionellen Schutz (iurisdictione,^ tuitione Prae- 
toris),^ und jene Edictc sind daher nur innerhalb der örtlichen 
und zeitlichen Schranken der Jurisdiction* geltende Beamtenver- 
ordnungen. 

Seitdem indessen auch das stationär gewordene Stadtrichter- 
edict zum lus gezählt und als neuere Lex civitatis betrachtet 
wird,® giebt cs ein doppeltes Landrecht (Iura, ius utrumque) 
des späteren rcpublicanischen Staats: 1) das gesetzliche (civile, 
legilimum solenne^'^), 2) das magistratische (ius honorariwn).^^ 


* Gai. 1,3—5, 7. 3, 33. 4, 118. L. 
3’. §. 1 fl. L. 38. D. de leg. (1, 3.) L. 
M. D. de cond. inst. (28, 7.) L. V. §. 
I). depacl. (2, li.). 

5 L. 18. D. de min. (4, 4.) L. 10. D. 
de cnmpens. (16, 7.) L. 28. D. de A. 
E. V. (19, 1.) L. 3. D. de impens. 
(25, 1.) L. 112 . D. de R. /. (50, 17.) 
ßrisson.v. lus^.k. 

® L. 28. D. de usu et usu/r. (33,2.) 
L.3e. D. de adm. tut. (26, i). (Dern- 
hiirg Comp. 2, §. 32.) 

t L. \. pr. D. q. m. ususfr. (7, 4.) 
L. 9. §. 1. D. usufr. quemadm. (7, 9.) 
L. 1. §. 5. D. quod falso (26, 6.) L. 
1 , g. 2 . D. de ilin. (43, 19.). 

3 Cic. Verr.2,\,k1.qui plurimum 


Iribuunl Edicto, Praetoris Edictum 
Legem annuam dicunt esse . . . 

'J Cic. Verr. 2, l,U,\U.posteaquam 
Ius praetorium constitutum est... de 
Leg. 2 , 23 , 59 . Discebamus pueri XII 
ut carmen necessarium, quas tarn 
nemo iliscit. 

L. 23. D. qui test. (28, 1.) L. 3. 
§. 1. D. de pec. const. (13, 3.) L. 44. 
pr. D. de aed. ec/. (21, 1 ) L. 27. D. 
de R. 1.(50, 17.). 

Cic. ad fam. 8, 6. L. 6. §. 1. D. 
de B. P. (37, 1.) cf. L. 4. §. 3. D. de 
fid. tut. (27, 7.) L. 88. §. 17. D. de 
leg. 2. (31.). 

»2 L. 27. D.c/eit. 7.(50,17.). 

>3 /.. 7 . §. \.D.deI.etI.(\,\.). 
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Jenes ist zwar alterthümlicher und örtlicher, indess ist es nur 
im Gebiet des formellen Rechts, des Rechtsschutzes durch Äctio- 
nes , aufgehoben oder durch neuere prätorische Schutzmittel 
{Formulae, Interdicta, Exceptiones, Stipulationes praetoriae, Mia- 
siones, Nnntiationes) obsolet geworden; das materielle Recht, 
lus civile im Gegensatz der Actiones,^*^ namentlich die Privatau- 
tonomie, das gesetzliche Erbrecht und Vormundschaftsrecht be- 
ruht nach wie vor auf alten civilrechtlichen Grundlagen. 

Jene gesammte Rechtsbildung der Republik erfuhr eine 
Revision in den Codificationsbestrebungen der ersten Kaiserzeit, 
namentlich sind durch die Hadrianische ihre beiden Elemente, 
das civile und prätorische, zu einem gewissen Absehluss ge- 
bracht worden. 

§. 5 . 

lus ordinarium, extraordinarium. 

Diesem altherkömmlichen, durch städtische Organe, nament- 
lich durch Biirgerschlüsse (Legea) und magistratische Justizge- 
setzgebung {Edicta, Formulae, Interdicta) ausgebildeten, mittels 
städtischer Prozessformen geschützten Rechte schliesst sich in der 
Monarchie, theils ergänzend, theils selbst eindringend und über- 
wachsend, eine neue vom Kaiser, seinem Juristenconsilium und 
Parlament ausgehende, von seinen Beamten und Bevollmächtig- 
ten gehandliabte Rechtsbildung an, welche unter andern das 
neue Recht der Alimente, Honorare imd Fideicommisse, der 
Schenkungen und Castrensia, überhaupt das ganze neuere Mili- 
tairrecht, das neue arbitraire Strafrecht, das neue Finanz-, 
Fiscal-, Appcllations- und Municipalrecht umfasst. 

Dies ist das lua extraordinarium, so benannt, weil es extra 
ordinem, ausser und nach der altrepublikanischen Rechtsordnung 
(^3 Ina civile und honorarium, entstanden ist.* Die ihm ent- 


H X.2.§.3./f.8.2).deO./.(l,2.). 

* L. 2 . pr. D. ex q. c. ( 4 , 6 .) hoc 
Ediclum minus frequentatur — hu- 
iusmodi enim personia extra ordi- 
nem ins dicitur ex SCtis etprincipa- 
libus constitutionibus. L. 4. C. de ae- 
dif.priv. (8, *0.) Philipp, a. 246 non 
necessario extra ordinem tibi subve- 
niri desideraa — Etenim — obtinere 


iuxta placitum anliquitatis jioteria. 
L. i. D. de in.<ip. ( 25 , 4 .) per In- 
terdictum — . Extra ordinem igitur 
Princeps — aubvenit. L. 10 . D. de V. 
S. ( 50 , 18.) L. 7. D. de lege Com. de 
fall. ( 48 , 10 .) L.\. C. vect. nov. ( 4 , 
62.) L. 2. C. de inst. ((>,25.) L. 5. C. de 
priv. fisci ( 7 , 73.). 
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Kap. 1. Die Gattungen der Kcclitanormen. 


sprungeuen arbitniircu Straffallc bilden da.s Gebiet der Extra- 
ordinaria animadversio , ttltio, crimhut ini Gegensatz der i'epubli- 
kanischen Ugitima'^ oder privala,^ die Civilanspriiehe heissen 
Pfrseeiitiont's , Cognitiones (nicht ganz so gern Actiones) extraor- 
dinariae,* die neuere Justiz- und Prozessform, in welcher nach 
recitirten Constitutionen und Kesponsen {Lectionen, Constitiitionfx 
und Itts publicum apud ludicem recilatum)^ gesprochen und nur 
noch das Muster (instar, exemplum) der ehemaligen Lrges, For- 
vudae, hiterdicta^ benutzt wird, ist die Extraordinaria iuris- 
dictio der Kaiserlichen Beamten und Kommissare (ludicesY im 
Gegensatz der republikanischen Magistrate oder Promagistrate,** 
<ler biiigerlichen Civilgeschworenen senatorischen oder ritter- 
lieheh Hanges und der städtischen Convente.® 

Neben den äusseren Formen der llepublik, mit welchen 
das vorchristliche Kom principiell nicht brechen konnte, in der 
Stille heVangereift, tritt das lus extraordinariwn seit Papinian 
und Paulus als dritter Hechtstheil im Itechtsunterrichto und 
den Codificationen*' bestimmt hervor. 

Bio Neuem pflegen diesen historischen Gegensatz innerhalb 
der Itechtsentwicklung theils mit der Kechtsordnung überhaupt 
(las ordinarium. Iuris ordo im allgemeinsten Sinne) gegenüber 
den ausser ihr liegenden Gebieten der Staatsordnung,'® theils 

inlerdiclis sice extraonlinariis aclin- 
uibus quae pro his competuni . Oai. 
2, t78. Ulp. 2ü, H. 

" L. 14. C. de fidei. (8, 41.) 

* L. 1.1 33. n.de0.r.(l,1.) L. 
7. §. 2. D. de off.procons. (1, 16.) 

® Gai. 2, 270. Theoph. 3, 12. pr. 
•0 Cunst. Omnen^St. 1.4. 

" Als Anhang bei f'nn/. 5, 11 — 
37 If. 47—30. Cod. 8, 47.-12. 

(> — 1(5., abgesehen von den Kin- 
schaltungen im lus ordinarium. 

z. B. Begnadigung und In in- 
tegrum restitutio, welche letztere 
jedoch aus einem Extrao"'. auxi- 
lium in eine Actio übergeht: L. 10. 
1). de min. (^4, 4.) cf. Paul. 1,7. §.1. 
Ferner FiXecuti vge walt und Rechts- 
zwang: L. 1. §.2. D.si ventris (25, 
5.) L. 3. pr. §. 1. D. ne vis (43, 4.) 


2 L. 3. D. ad S. C. Tiiip. (48, 17.) 
L. 3. §. 2. D. stell. (47, 20 .) L. i. 
C. uhi de crim. (3, 13.). Sie verhal- 
ten sich wie das neue Militärstraf- 
recht Tit. ff. 49, 10. zu den alten 
Ixges militares des Bürgerheers. 
Cic.p. Flacc. 32. Liv. 7, 41. 

Paul. 5,4,10,17,21. A.8. §.2.B. 
de rel. (1 1, 7.) L. ult. I). de furt. 
(47, 2.) Ruhr. ff. 47, 11 . de extra- 
ord. crim. 

♦ L. 178. §. 2. J). de V. S. (50, 16.) 
L. 7. D. ad S. C. Silan. (29, 5.) L. 
17. D. de n. C. (12, 1.) Tit. ff. 50, 13. 
de extraordinariis cognitionibus rel. 

5 i'au/. 5,23,4. 1,12. §.1,6. L.H. 
§. 1. D. adS. C. Treb. (3(5, 1.) L. 28. 
§. 1 . B. de app. (49,1.) u. v. a. 

® L. 8. 1). depuhi. iitd. (48, 1.) L. 
3. C. de int. (8, 1.) Ruhr. ff. 43, 1. de 
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§. G. lus vetu.i, novum. 


i;3 

mit der Thciluug deB RichteramteB, dem nilschlich so genannten 
Ordo Iwlidomm zu confundiren’^ und daher mehr als billig zu 
vemachläseigen. 

§• P- 

lus vetus, novum. 

Dem christlich römischen einheitlichen Staate gilt begreif- 
lich clic gesammte Rechtserzeugung der sogenannten classischen 
vorchristlichen Geschiohtsperiode, selbst die neueste, das Ins 
extraordinariuvi, nicht ausgeschlossen, ‘ nur noch als antike 
Grundlage {Antiquitas, Vetustas, lus vetus) der mit Constantin 
beginnenden modernen Rechtsentwicklung {Leges novae, novellae, 
ius principah ^). 

Nach einem farh- und characterlosen Uebergangszustandc 
versuchte man bald nicht ohne Erfolg, dem gesummten geschicht- 
lich gewordenen Recht in dem mosaischen Gesetz eine fremd- 
artige Grundlage uuterzuschieben, welche vor dem menschlichen 
nicht nur den Vorrang des höheren Alters, sondern auch den 
eines göttlichen Ursprungs und Gebots in Anspruch nahm.^ 

Diese Bestrebungen haben sich jedoch nur in kirchlichen 
Lebeuskreisen, im Strafrecht und der Entwicklung christlicher 


( A. M. Schmidt Int. S. 3IJ.) L. 15. §. 
4. D.de re iud. ( 42 , 1.) Paul. 3 , 418. 
Ars mensoria: Gromat. vet. 22 , 10 . 
24 , 1 . 58,21. 134 , 9 . 10 . 

t* z. B. W. §. 707. Not. 11., der 
sich mittels seiner Stellen wider- 
legt. 

t Die westgothischen Compila- 
toren stellen die Constitutionen des 
Gregorianischen undHermogenia- 
schen Codex zum lus in die zweite 
Hälfte der Sammlung; darin liegt 
keine Inconsequenz, sobald man 
unter dem lus nicht mit Justi- 
nian Juristenrecht, sondern vor- 
christliches Recht versteht. A. M. 
Sav. J. §. 15 a. 

* Isido r. 5, 1 .Paulatim autem an- 
tüjuae leges velustate atque incuria 
exoleverunt, quarum etsi nullus iam 
USUS est, nolitia tarnen necessaria vi- 


detur. Leges novae a Conslantino 
Caesare coeperunt et reliquis succe- 
dentibus. Cf. Na zarii Paneg. c. 38. 
Euseb. vita Cnnst. 2 , 30. Z. 6 , 7. C. 
pro soc. (4, 37.) L. 15. C. de C.E. (4, 
37.) L. 6 . C. de don. int. V. et U. ( 5 , 
10.) L. 30. C. de testam. (6, 23.) L. 12. 
pr. C. depet. her. ( 3 , 31.) £.4. §.2. C. 
de V. S. (0, 38.). ln vorchristlicher 
Zeit war lus vetus = ordinarium 
und lus novum = extraordinarium. 
Gell. N. A. 12 , 13,3. aut de vetere 

— iure — aut novo et constituto. 

® Collat.7,t. Quodsi XII tabulae 
noctumum furem — interfici iubent, 
scitote lurisconsulti , quia Moyses 
prius hoc statuit. Isid. 5 , 2 . Omnes 

— leges aut divinae sunt aut huma- 
nae. Divinae natura, humanae moti- 
bus constant, ideoque hae discrepant, 
quoniam aliae aliis gentibusplacent. 
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Rechtsgedankon im Gebiete des Familienrechts fruchtbringend 
erwiesen. Die Wissenschaft aber ist durch die Ehrfurcht, welche 
Macht und Zauber des Genius aucli der nur noch halb verste- 
henden Nachwelt abzwang, vor dem gänzlichen Untergange der 
alten Meisterwerke und mit ihnen vor ihrem eigenen bewahrt 
geblieben. 

In dem folgenden zweiten Kapitel wird nunmehr die Pro- 
duetion, im dritten die lleduction des Rechts im Einzelnen vor- 
gefiihrt werden. 


ZWEITES KAPITEL. 

Die Elemente und Organe des Rechts. 

I. Jus vetus. 

A. Lex und Plehisscitum.'^ 

1) Allgemeines. 

§. 7. 

llechtstitel. 

Lex ist ein ausdrücklicher Beschluss der römischen Bürger- 
versammlung, soweit dadurch ein Rechtssatz festgestellt wird;^ 
nach dem proponirenden oder rogironden Magistrate werden 
Leges regiae, tribimiciae, consulares, decenivirales, nach der 
Gliederung des acceptirenden souverainen Stimmheeres entweder 
in Curien der büi^erlichen Geschlechter oder in militairische 
Centarien werden I^eges curiatae und centuriatae unterschieden. 


* Tit. de Legibus senatus- 

que consultis et longa consueludine. 
Ruhr. Cod. 1, 14. de legibus et con- 
slitutionibus principum et edictis. 
Kataloge römischer Gesetze sind: 
Ant.Augustini de Legibus et SCtis 
Uber. Adi. legum cet. fragmentis c. 
n. Fulvii Ursini ISSS u. öfter; und 
der ungleich brauchbarere von: 
Boiler: Index legum Rom. quarum 
apud Ciceronem eiusque scholiaslas, 
item apud lÄoium, Velleium, Gel- 


lium mentio fU, in Orelli Onomast. 
Tüll. P. III. 1 17—305. 

• Capito bei Gell. 10, 20, 2. T.xx 
est generale iussum populi aut ple- 
bis rogante magistratu . — nongene- 
ralia iussa — privilegia potius vo- 
cari debent. Strafen dürfen schon 
nach den Leges .sacratae und den 
12 Tafeln nicht im Wege der Ge- 
setzgebung gegen einzelne Bürger 
erkannt werden. C*c. de leg. 3, 19, 
i.p. dom. 17. p. Sext. SO. 


Digilized by Google 


I. lus velits. Lex ,u. Plehisscitum. §. 7. Kechtstitcl. 


15 


Beliebungen der Menge {Plehisscita) nach örtlichen Bezirken 
(tributm) auf tribunicischen Vorschlag sind nicht Staatsgesetz, 
sondern Autonomie, allein in dem TIebergange der Stadt zur 
italischen Continentalmacht verlor sich der städtische Unterschied 
zwischen den ursprünglichen Geschlechtern {Patres = Origmarii) 
und den schutzverwandten Beisassen {Plebs = Incolae) in dem 
Begriffe des Civis Romanus, und in den Standekämpfen des vierten 
und fünften Jahrhimderts errangen diese Neubürger rechtliche 
Gleichstelhmg der Plebisscite,^ Anerkennung der Districtsver- 
sammlungen als Comitia trihuta^ und Verwandlung der Revision 
durch den patrizischen Adelsscnat in eine leere Förmlichkeit 
{Lex Publilia 415.). 

Die Reform der Centuriat- und Tributcomitien durch die 
Censoren des sechsten Jahrhunderts^ hob den Unterschied zwi- 


schen beiden factisch auf, allein ungeachtet der Lex Aelia (um 
598) über Beobachtung der Auspizien und Intercession, der gleich- 
zeitigen Lex Fufia über die Comitialtage® und der Lex Papiria 
tabellaria 623 über geheime Abstimmung' ergab sich, dass eine 
Versammlung italischer Büi^er und Bauern der Legislatur für 
die jetzige Weltmacht nicht länger gewachsen war. 

In der Staatsumwälzung des siebenten Jahrhunderts wurde 

— I ' 


- Gell. l. §. 6. Plebiscitum igitur 
est secundum eum Capitonem lex 
quam plebes non populus acdpil. 
Lael. Felix ad Q. Mucium bei Gell. 
15, 27,4. ne leges quidem proprie sed 
plebis scita appellantur, quae tribu- 
nis plebis ferentibus accepta sunt, 
quibus rogationibus anlea patricü 
»on tenehantur, dnnec Q. Ilorlensius 
diclator legem tulit, ut eo iure qund 
plebes slatuissel omnes Quiriies iene- 
(intur. Isidor. 5, 10, II. 

® Lael. Felix l. Cum ex generibus 
hominum suffragium feratur, curia- 
la comitia esse, cum ex censu el ae- 
late cenluriala , cum ex regionibus 
el lucis tributa. 

* Liv. 8, 12. Dictalura popularis 
. . (res lege.s secundissimas plebei, 
adeersas nobilitati, tulit; . . . alteram 
ut legtim quae comitiis centuriatis 


ferrentur, ante inilum suffragium 
Patres auctores fierent ... P. §. 59. 
S. 211. verwechselt die Vorbera- 
thung im Staatsrath (Patres et 
Conscripti) mit der Auctoritas der 
patrizischen Senatoren allein. Vgl. 
Cic.p.Planc.‘S,%. Brul.14,55. p.dom. 
14,38. Huschke Serv. Tüll. S. 404. 

* Mommsen röm. Tribus (1844) 
§.S,6, 7, S. 72—77, 94—113. 

® Cic. p. Sext. 15, 53. de prov. 
cons. 19, öS. post red. 5. de haru.sp. 
resp. 27, 46. in Vatin. 9. in Phon. 4, 
9. 5, 10. centum prope annos {a. 696) 
legem Aeliam et Fufiam tenuera- 
mus: quas leges austis est non nemo 
improbus — convellere. ad .Alt. 2, 
19. 4,16. ad /am. 7,30. Macrob.sat. 
1, 16. 

1 Cic. de leg. 3, 16. de amic. 12. 
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08 aber vollends klar, wie gefährlich — auch abgesehen von 
den Uebemimpelungcn, gegen welche die 1j«x Caecilia Didin 
Crjfi einschritt, und von der Zerstörung der letzten politischen 
Schutztvehr jener Lex Aelia und durch die Lex Clodia 

(59G (Xot. (>) — eine Einrichtung war, welche jedem Tribunen 
die Initiative und der unmiindigeu Masse die Entscheidung über 
den Bestand der Staatsordnung in die Hunde gab. 

Dies führte von selbst auf den Ausweg einer Vertretung 
durch Lef/eit datar. oder constitutae , d. h. durch Verordnungen 
eines hohen Müitairbefehlshabers (Imperator), welchem dtis 
liCgislationsrecht durch eine Lex rogata des altgesetzliehen S5u- 
verains rechtslormlich eingeräumt wird. Durch die Kriege und 
Eroberungen kam dieser Ausweg schon lange vor und während 
der Revolution für Regulative auswärtiger und abhängiger Ge- 
meinden, Provinzen und Bürgerrechtsverleihungen auf, die Kraft 
dieser Delegation der Souverainetät erlassen, stets die Form 
einer Swetio (pragmaticci) bewahrt haben.* In der Monarchie 
aber wiederholt er sich regelmässig bei jedem Kaiser, dergestalt, 
dass das Hoheitsrecht der Gesetzgebung dem alten Souverain nio 
entzogen,* aber, algesehen von der vorübergehenden 'Wiederer- 
weckung der l’lebisscite unter dem Kaiser Claudius aus alter- 
thüiulicher liebhaberei,*® das Souverainetätsgesetz der einzige 
Act ist, in welchem Senat und Volk jenes Recht actuell noch 
geltend machen. 


* Lir. 9, 20. (a. 438) praefecti Ca- 
piiam creari coepti legibm ab L. Fu- 
rio praelore ilaiis — nec arma modo 
sed iura eliam Romana late polle- 
bant. Cic. Fcr/'.2,2,49, 121. <^mos — 
legessociis amicieque datis, quihabet 
Imperium a populo Romano, aucto- 
rilatem legum dandarum ab senaiu : 
hae dehent elpopuli Romani et sena- 
tus existimari. Lepid. ap. Sallusl. 
hist. 1, 45, 13. Leges . . penes unurn. 
Lex lul. tnun. c. 158. qui legeplebis- 
citopermissus est, fuit,uti leges in mu- 
nidpio fimdano — daret. Appian. 
U.C. 1,99. W. I. 289. Mommsen 
Stadtr. v.Salpensa, 1853, S. 391. Rud. 


in d. Schriften der röm. Feldm. 2, 
S. 332. Iluschke oskische Sprach- 
denkm. IS56. S. 138. 

* Gai.\,Z. Ulp.fr.%.\ — S. L.l. 
10, 32. §. 1. D. h. t. 

‘0 7’acjf. .1.11,13,14. (701.1,137. 
171. L'lp. 11, 8. Dass Tiberius es 
nicht aufhob, wie man sonst aus 
Tac. A. 1, 13. folgerte, ergiebt u. a. 
die Lex Tiberii 776. (23.) über die 
manus der fiaminicaDialis Tac. A. 
4, 18. Oai.l, 138. 

It Tac. .4. 1, 2 . Caesar — munia 
senalus, magistratuum, legum in se 
trahere. 
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§. 

Uechtsform.* 


Drei Momente sind zu unterscheiden; die Vorbereitung 
{I/egan ferre), der legislative Act {Legem, rogare), die Verkün- 
digung {Legem, figere). 

Die Latio umfasst die vorläufige Bekanntmachung {Promul- 
gatio), die Vertheidigung und Unterstützung {Stiasio) des Vor- 
schlags durch den Einbringenden {Legislator) und andere Gewährs- 
männer {Auctores) gegen die Opposition {Dissuasio), in beschluss- 
unfähigen Vorversammlungcn {Conciones). 

Zum Schutz gegen Zwang und Uebereilung verbot die 
Lex Caecilia Dklia G56 1) die Verbindung verschiedenartiger 
Vorschläge {ne quid per saturam ferretur)^ und schärfte 2) den 
Aushang zwischen drei Markttagen vor den Comition {Fromul- 
gatio trinum tiimdimm)'^ von Neuem ein.^ 

Der entscheidende Act {Agere cum populo) besteht 1) von 
Seiten des proponirenden Magistrats in der Ersuchung der be- 
schlussfähigen Bürgerveisammlung {iusta comitia) um Geneh- 
migung des Gesetzesvorschlags, 2) von Seiten der Bürgerschaft 
in der Ann ahme oder Verwerfung der Rogatio in der gesetzlichen 
Form.'^ Spätere Gegenanträge auf Annahme des verworfenen, 
Aufhebung des angenommenen Gesetzvorschlags, es sei im 
Ganzen {Abrogatiö) oder eines Theils {De- oder Ex-rogatio), auf 
indirect widersprechende Massrogeln {Obrogatio) oder auf Zu- 
sätze {Subrogatio) sind unbeschränkt zulässig,® die Regel bifa- 
riam cum populo agi non potest bestimmt nur den Vorrang der 
Magistrate im Vorsitz.® 


* Brisson. deform. 2, c. 17. f. 

* Cic, p. dom. c. 20. ne populo ne- 
cesse sit in coniunclis rebus complu- 
ribus aut id quod nolil accipere, aut 
i(i quod velit repudiare. Fest. v. sa- 
lura. Isid. 5, 16. 

* Cic. Philipp. 5, 3,8. p. domo 16. 
adAlt.2,\>. 

* Liv. 3,35. Dionys. Hal.7, SS. 
9, 41. Die Lex Licinia lunia 601 ge- 
stattete eine Anklage. Cic. in la- 
lin. 14. ad Att. 2, 0. 4, 16. Philipp, l. 
p. Sext. 64, 135. 

I. 


* Ge//. 10,20. (7,8). Formder.-ld- 
rogalio: G'e//.5,10. velitis iurea- 
Tis QviRiTES VTi rel. Dic Antwort 
istv.R.=VTi noGAS oderA.=AN- 
TiQVO LEGEM auf der Stimmtafel. 
Jirisson.de form. 2, \.S. Im engem 
Sinn geht Rogatio auf einen perso- 
nellenAntrag(pnV//ejri'«m ). Fe s t. s. 
V. Vgl. aber Gell. 10, 20. 10. 

5 lihet. ad IIerenn.2, 10. Cic.de 
inv. 1,13. 2,49. de republ. 3,22. U Ip. 
fr. §.3. L. 102 . D. de V. S. (50, 16). 
^ Messalaap.Gell.l3,K. Die 
o 
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In der Fassung des durchgebrachten Entwurfs {lex perlata, 
perrogata) treten drei Abschnitte hervor, 1) der Eingang mit 
dem Namen des rogirenden Magistrats oder Tribunen (z. R. Ti- 
tus Quincfiits Crisjunus Cos. populum iure rogavit, populusgue 
iure scivit in foro pro rostris aedis D. Itdii oder bei Plebissci- 
ten: Äf. Duilius Tribunus plehis plebem rogavit, plehsque ita sci- 
vit), der zuerst stimmenden Curie oder Tribus {Curine . . . Tribui 
. . . principium fuit) und ihres ersten Süramgebers {pro tribu . . . 
primus scivit); 2) die Jtogatio in befehlenden Worten, genauer 
Aufzählung der Einzelheiten, aber auch pedantisch -langstiligen 
Perioden, nötliigenfalls mehreren Kapiteln; 3) die Sanctio, d. h. 
die Vorsehung des Uebertrctungsfalls. ’ Ein Prohibitivgesofz, 
dem sie fehlt, ist unvollkommen {imperfecta lex); droht es nur 
eine Strafe, so ist es nicht ganz vollständig {mmus quam per- 
fecta); vollkommen {perfecta) ist es nur dann, wenn es den ver- 
botwidrigen Privatact cassirt (was in der freien Republik der 
Privatautonomie wegen noch nicht geschieht), und plus quam 
perfecta müsste es heissen, wenn es Nichtigkeit und Strafe aus- 
spräche.* * Bestandtheile der Sanctio sind: die Bestimmung der 
Rechtsform, in welcher das Gesetz gerichtlich zu handhaben ist 
{Legis Actio), ° Aufrechthaltung gegen beiläufige Abrogation und 
Derogation per snturam, Ausschliessung der Sanctio widerstrei- 
tender Gesetze,“ Vorschrift der Beschwörung durch den 
Senat u. dgl. 

Für die Verkündigung und Aufbewahrung war von Alters 
her unvollkommen gesoi^;^- erst die Lex Licinia lunia 691 


zwölf Tafeln erklären zum Schutz 
des Bürgers ausdrücklich, dass das 
spätere Gesetz dem früheren vor- 
gehe. Liv.l, 17.9,33,34. 

L. 41 . D. depoen. (48, 19 .) 

* U lp.fr. §.2. c/122,34. Macroh. 
snmn.Scip. 2, 17. med. Die schwerste 
Strafsanction, Vernichtung der 
Existenz durch Achtserklärung 
(consecratio capitis et familiae ) ent- 
halten die Leges sacratae Cic. p. 
Com. Halb, o, 14. Festus v. sacra- 
tae, sucer. Briss.l. 2, 20. 

9 L. un. D. de condicliune ex lege 
(13, 2.) Lex Mamilia e. s. 


Fest, v.salura: — insanctione 
legum adscrihilur neve per satu- 

RA-M ABROGATO AUT DEROGATO. ■ 

“ Cic. ad Att. 3, 23 . de impuni- 
tate, si quid contra alias leges, eins 
legis ergo, factum sit. Umgekehrt: 
si quid ius non esset rogari, eins ea 
lege nihilum rogatum. Cic. p. 
Caec. 33 . 

19 Cic. de leg. 3, HO. Legum custo- 
diam nullam habemus, ilaque hae 
leges sunt, quas apparilores nostri 
volunt: a Uhrarüs petimus, publids 
litleris consignalam memoriam pur- 
blicam nullam habemus: Oraeci hoc 


Dkl . . , • '.imgh 
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scheint die übliche''* Anheftung der Bronzetafeln im Aerar ge- 
boten zu haben. 


§. 9 . 

Gang der Gesetzgebung. 

Die Gesetzgebung hat im öffentlichen, die Autonomie im 
Privatrecht die Initiative (§. 4. Not. 1.); ■während sie in dieses 
nur aus politischen Anlässen, oft störend, eingreift, bezeichnet 
sie dort alle bedeutenden Momente, welche der Staat auf dem 
Wege seiner Entwicklung aus den engen Verhältnissen einer 
Seestadt und Grenzfestung Latiums mit altlatinischer Geraeinde- 
ordnung zur italischen Grossmacht und ■von hier aus zur Welt- 
monarchie durchlebt hat. 

Diese Stationen sind: die Leges liegiae und Tribuniciae, 
deren uns vorliegende Ueberheferung (§. 93) jedoch nur das un- 
gescluicbene Herkommen* des latinischen Stammes enthält, so- 
■«'eit es der pontificische in der zweiten Hälfte des vierten Jahr- 
hunderts festgestellte Canon der Staatsgeschichtc den Königen 
zuschrieb. Es folgen: die fingirte 

Lex Lima tribunicia^ imd die Leges Valeriae'^ a. 245, durch 
Abschaffung der lebenslänglichen unverantwortlichen Obrigkeiten 
hervorgerufen. 

Leges sacratae unter M’ Valerius Dictatur 2G0, beschworener 
Vergleich zwischen Patres und Plebs nach der ersten (Crustu- 
minischeu) Secession über die Einsetzung zweier (nach Anderen 
fünf) Tribunen und zweier Aedilen der Plebs, ersterer zum 


tUligenlius , apud quos vouo<fv).nxB; 
creantur. 

*3 J^lau t.Trinum.Ii, 3,32, S3. Cic. 
ad All. 14 , 12 . 

SeJiol. liob. in Or. p. Seslio p. 
310 , 8 . Or.Licinia vero elIunia, con- 
siilibus aucloribus Lidnio Mnrena el 
lunio Silano perlata, ülud cavebal, 
ne dam aerario legem ferri lieerel, 
quoniam leges in aerario conde- 
banltir. 

1 L. 2. §. I. I). de O. /. (1,2.)... 
imlio cicilalis noslrae pupulus sine 
lege ccrUi, sive iure certn agere in- 
sliltiil omriiaipie manu a llegibusgu- 


bemabanlur. Tac. A. 3, 20. nobis 
Romulus, ul libilum, imperilaveral, 
deinNuma religiouibus etdivinoiure 
populum devinxit repertaque quae- 
dama Tulln et Anco. Sed praecipuus 
Servius Tullius sanctor legnm fall, 
quis eliam Reges obternperarenl. 

- L. 2. §. 3. JJ. eod. Exactis deinde 
Regibus lege Iribunida, onmes leges 
haeexoleverunt. Tac. A.l l,22.quae~ 
Stores regibus eliam tum imperanli- 
bus inslituti sunt, quod lex curiata 
oslendit ab L. Brulo repetila. 

3 Dion. IM. 5, ID, 70. Ci c. de rep. 
2,31. Liv.2,$. Blut. Popl.W. 

2 # 
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Schutz gegen die Magistrate {Aiueilii latio), letzterer zur Aufbe- 
wahrung ihrer Privilegien. * 

Legcs XII tabulai-um (§. 9-1), allgemeines Staatsgrundgesetz, 
303, 305 von eigends erwählten Gesetzgebern, Decemviri legibus 
scribendis, rogirt, um durch Verpflichtung der rechtsprechenden 
Magistrate auf eine geschriebene Lea; civitatis das unsichere Her- 
kommen und den tribunizischen Schutz zu beseitigen.-^’ Durch die 

Leges Vateriae Horatiae^' 305, Duilia 305, Trebonia 30G, 
Canuleiae 309,’ nach der zweiten (Aventinischcn) Secession, 
wurde jedoch die Provocatjon, die Unverletzlichkeit der Tribu- 
nen, die Auctorität der Plebisscitc nicht nur hergestellt, sondern 
selbst verstärkt, die Rechtsgleichheit der Wechselheirathen zwi- 
schen beiden Stünden, ja die Wählbarkeit eines Plebejers zum 
Consulat anerkannt. Aber erst die 

Leges Lictniae et Sextio£ 387 unter Camillus’ Dictatur bringen 
nach langem innem Hader die zur Entwicklung nach Aussen 
unerlässlichen Reformen: actuelle Theilnahme der Plebejer am 
Consulat um den Preis eines patrizischen Stadtprätors* und 
zweier anfangs patrizischer Gerichtsädilon {Aediles curules), 
Theilnahme an dem Collegium der Orakclbewahrer {Deccniviri 
sacrorum), Erhaltung des Mittelstandes durch Beschränkung des 
Grund-, Hecrden- und Geldreich thums*’ imd die 

Leges Publiliae 415 unter Philo’s Dictatur über die Ge- 
setzeskraft der PIcbisscite, die Erzwingbarkeit der Auctoritas 
Patrum und Zulassung eines Plebejers zur Consur*® vollenden 
im Wesentlichen die Ausgleichung der Stände, so dass der 
Lex Ogulnia nur noch die Zulassung zu den Collcgicn der 


* Liv. 3,32.33. Cic. derep.2,33. 
li rut.U. Asco n. in Comel.p. 76.0;-. 
Di o n.//o/.6,90. Zu na r.2,24. Nieb. 
R. G. 1,632. 

® Tac. A. 3,n. pulso Tarquinio 
adversus patrum factiones mullapn- 
piilus paraüit tuendae lihertatis et 
firmandae eoncordiae crealique de- 
cemviri et accitis quae usquam egre- 
gia composilae duodecim tahulae 
finis aequi iuris, nam secutac leges 
— saepius — per vim latae sunt. 
Liv. 3, 34. Ly d. de Mag. 1, 34, 54. 

C Cic. de re p. 2, 31. Liv. 3, 53. 


Dionys. Ilal. 11 , 45 . 

’ Liv. 3, 55 , 03 . 4, 1 . Cic. de rep. 
2,37. Flor. 1,21. 

* L iv. (5, 42 . Der erste Prätor war 
Sp.Furius Camillus. Att-.fl,!. Sui- 
dasv. TigahcoQ. Flme T.xx Plaeto- 
ria bestimmte die Lictoren und Ge- 
richtszeiteii des Praetor urbanus. 
Censorin. de D. N. c. 24 . S. §. 4 , 3 . 

!> Ovid. Fast. 1, 642 . ipsa suas 
Doma timebat opes. 

«0 Aio.8, 1 - 2 . NachAVeJ.R.G. 
3, 167. auch zur Prätur. 
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Pontifices und Augum'* nachzuholen, der Lex Valeria 454 die 
Schärfung der Provocationsgesctze,i^ der Lex Hortensia 467 
nach dem dritten und letzten Auszug auf das Janiculum die 
Wiederholung der Gesetzeskraft der Plebiscite übrig bleibt. 

Die so geeinigte Kraft des Staats machte die grossartige 
Entwickelung im sechsten Jahrhundert möglich, aber die errun- 
gene Weltherrschaft fülnte von der Arbeit zu Genuss und Sit- 
tenverfalP* und dieser im siebenten zur socialen und politischen 
Revolution der alten StadtrepubUk. Merksteine dieser Ueber- 
gangsperiode sind die folgenden subversiven Gesetzcsvorschlägo 
der populären Bewegungspartei: 

Ijeges Semproniae 621 und 631 zur Erlciehterung der ge- 
drückten Klassen und zum Sturz der Adelsherrschaft: durch 
Domainen- und Getreidevertheilung, Erleichterung des Kriegs- 
dienstes, angeblich Civität der Latiner, Provoeation des Bürgers 
selbst nach Kriegsrecht, Wahl der Geschworenen aus den Rittern, 
Aufhebung des Vorstimmrechts der ersten Klasse u. a.m.^® Nach 
dem Gegenstoss der 

Leges Liviae (632)*^ und Octaviae^^ erfolgte eine Erneue- 
rung Graeehischer Gesetze durch die 


“ Liv.Q,ü. 

*2 Aic.9,9. 

‘3 Plin. II. N. 10, 10. Gell. 15, 
27. Gai. 1, 3. Vielleicht noch die 
Venvandlung der Markttage in 
Gerichtstage zu Gunsten derLand- 
districte, Macrob. Sat. 1, 16 . 

/,2‘b.30,6. Sallusl.Cal.O — 13. 

** Tac. l. hinc Gracclä et Satur- 
nini turbatores plebis nee minor lar- 
gitor nomine senalus Dntsus; enr- 
rupti spe aut illusi per intercessio- 
nem socii ac ne bello quidem Ilalico 
mox civili omiisum quin mulla et 
diversa sciscerentur, doriec Lueius 
Sulla diclalor abolilis vel ennver- 
sis prioribus, cum plura adilidisset, 
utium ei rei haud in longum paravit, 
statim turbidis Lepidi rogalionibus 
(Flor. 3, 23. Sali. fr. 1, l.J, neque 
mullo post tribunis reddila licenlia, 
quoquo vellent, populum agitandi 


iamqiie non modo in commune sed in 
singulos homines latae quesliones et 
corruptissima re publica plunmae 
leges. 

•® Plularcli. C. Gr. 5. (vöpovi 
o rdüos) siai<pBOB tcö Squtp 
pevos xai xaraXvcor Trjv aryoiXriXov. 
Appian. B.C. 1,22,23. Veil 2,2,6. 
dabat ciuitalem omnibus Jtalicis; 
extendehal eam paeneusqueadA Ipes, 
dividebat agros, vetabat quemquam 
civem plus quingentis iugeribus ha- 
bere quod aliquando lege Licinia 
cautum erat: nova constituebat por- 
toria, iudicia a senatu traiisferebat 
ad equites, frumentum plebi dare in- 
stituerat, ndiil — ineodem statu re- 
linquebat. Fischer, Zeittafeln 
p. 147. 

Blut. C. Gr. 9. Appian. B. 
C. 1,23. 

•* Cic. de 0!f.2,‘l\. Brut.c.Vi. 
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Ltges Appulciae (654) nominell über Landauftheilungen 
für das Marianischc Heer und über Freikom für das städtische 


l’roletariat, in der That zu Gunsten der monarchischen Gewalt 
des Marius und indircct zur Entfernung der Häupter der Aristo- 
kratie durch eine unannehmbare Eidesclausel. Die 

Leges Liviac (663) über Thoilung der Gerichte zwischen 
Senat und Rittern, Domainen- und Gotreideverthcüung, über er- 
schöpfende Landauftheilungen und Colonisationen, vielleicht über 
Aufnahme der italischen Bundesgenossen in die Civität, versuch- 
ten eine Transaction, die beide politische Parteien, die Gptimaten 
und Populären, in gleicherweise verletzen musste.^® Ihrer Ver- 
werfung^* folgte unmittelbar der Bundesgenossen- und erste 
Bürgerkrieg, in dessen erstes Jahr die 

' Lrges Sulpiciae (666) über das allgemeine Stimmrecht der 
Iseubürger und Freigelassenen und über die Ausstossung ver- 
schuldeter Senatoren aus dem Rath fallen, welche gleich 
anderen Decreten der Marianer durch Sulla’s restaurirendc 
Staatsordnung beseitigt wurden. 

Diese Leges CovneUae, während Sulla’s Dictatur um 673 
gegeben, betrafen die Proscriptionen der Marianischen Partei- 
häupter, die Civität der Italiker, die neue Aemterordnung, die 
Beschränkung - des Tribunals auf die Au.vilii latio, die neue Ord- 
nung der stehenden Quästionen für Ropetunden, Majestätsver- 
brcchcn, Mord, Fälschung, die neue Ordnung der Priestcrcollc- 
gien, der Provinzialverwaltung und die Luxusausgaben.-^ 

Zwar wurden diese Acte der Sullanischen Militairdictatur 
und oligarchischen Restauration 676 durch die Rogationen des 


* *9 Cie.p. Satuminus C. 

Mario tulerat, ut in singulas colo- 
nias ternos civea Romanos facere 
posset. AppianB.C. 1,29. Fischer 
l. S. 105. Die Selbstergäuzung der 
PriestercoUegien war schon oso 
durch die Lex DomiHa vernichtet: 
die minor pars pnpuli (17 von 35Tri- 
bus) erhielt das Vorschlagsrecht 
nur, weil die Majorität = dem gan- 
zen Volk wäre und dieses aus re- 
ligiösen Gründen nicht wählen 
durfte. Cic. de lege agr. 2, 7. Snet. 
Ncr. 2. 


29 Lie. F2p. 70 — 71. Appian. B. 
C. 1,38. 

21 Cic. de leg. 2, 0. tu Tiiias et 
Apuleius leges nullas putas? Ego 
vero ne Lieias quidem — quae — 
uno versiculo senatus — suhlatae 
sint. 

22 Liv. Ep. 77. Appian. B.C.\, 
35. Flut. Sulla c. 8. 

22 Lio. Epist. 89. ytppian B. C. 
1,100. Cic. FliiL 1,7, 18 . ZachariiL 
derDictator 1/. C. Sulla, 1831, 2. 8''. 
-Mommsen, R. G., 2. S. 322 f. 
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M. Lepidus vergebens in Frage gestellt. Allein die Lex xiit- 
relia^'' C79 und Pompeia^^ tribunicia (584 restituirteii den Tri- 
bunal, die Le.c Aurelia iudiciaria (584 vernichtete die Geriebts- 
einrichtungen,-^ durch die dcmocratischen Leyes ComcUae des 
Tribunen C. Cornelius 087 wurde das Uispensatiousrecht des 
Senats von den Gesetzen, die willkürliche Kechtspflegc der Prii- 
toren, die wücherlichen Darlehen an fremde Gesandte,*^ durch 
die Lex Atia 691 die Selbstergänzung der Priestercollegien ge- 
brochen,** den ultradcmocratischen Leyes Cloiliae 090 und später 
erlagen auch noch die censorische Strafgewalt, die Staatsauspi- 
zien, die lleschränkungen des Assbciationsrechts der Cpllegien 
und des Stimmrechts der Freigelassenen.®* 

Einen festen Grund der neuen monarcliischen Ordnung, 
deren der Staat, nachdem er seit dem Sturze der Oligarchie alle 
Stufen der Auflösung von der Reform bis zur Anarchie durchlebt 
hatte, dringend bedurfte,*® legte — an Pompeius Statt — ** erst 
Cäsar durch die /«Z/ae 1) über Repetunden, Publicanen und 
Domainenvertheilung im Consulat von 095, mit deren erster die 
Le,v Vathiia und Fu/ia in Verbindung stehen, 2) die Rückberu- 
fung der Verbannten, das Schuldenwesen, die Civität der Trans- 
padaner, während der 11 tägigen Dictatur 705, 3) nach der 
Schlacht bei Thapsua 708: über das Gerichtswesen, Gewalt und 
Majestätsverbrechen, über die politischen Associationen {de colle~ 


s* Appian. D. C. 1, 105 — 107. 
Sali u st. fr. hist. I. Lio. Ep. BO. 
Flor. 3,23. Oros. 5,22. 

>X-. Cic. fragin. Comel. p. 78. Or. 
Sallusl. fr. hist. lib. 111 . p. OGO. 
Corte. 

26 Liv. ep.il. VeZZ. 2, 30. 

27 ylscon. in Cornel. p. 50—38. 
Or. Daher die Lex (Jubinia 687, 
Cic. ad Att. 5, 21., gegen die Geld- 
geschäfte der Provinzialen. 

28 Dio Cass.'il ,V. 

23 Cic. p. Sest.2i>,5&. p. Milon. 
e. 12, 33. c. 33, 89. ad Au. 3, 15, 4. 
A scon. in Pison. p. 8, 9. Or. in Mi- 
lon. p. 32. Das Gesetz über die nota 
rensoria wurde 702 {Dio 40, 57.) 
durch die LexCaeciliu aufgehoben. 
•79 Tac. l. exin conlinua per vi- 


ginti annos disenrdia, non mos non 
ius, deterrima quaeyue iinpune , ac 
JHulta honesta exitio fuere. Id. Ann. 

1 ■> 4 

1 , 1 . 

*1 Tac.l. Cnaeus Pompeitta ter- 
lium consul (702) corrigendis nwri- 
bus delectus, et gravior remediis 
quam delicta erant suarumque legum 
auclor idem aesubuersor, qaaearmis 
tuebatur, armis amisit. Die Leges 
Pomj)eiae{Dio 40,57.) sindwesent- 
lich nur l) die iudiciaria 099 
con. in Pison. p. 10.) im zweiten 
Consulat, 2) de paricidiis unge- 
wissen Alters, 3) de ni, über den 
Process Milo, de ambilu, de iure 
magislruluum (Suet. Caes. r. 28. 
Dio 40, 56.) 702 im dritten Con- 
•sulat. 
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jiis), die rriestorcollegien, italische Gemeindeordnung, Provin- 
zialrerwaltung und Beschränkung der Legationes liberae, endlich 
über den Luxus. 

Es blieb seinem Erben, dem neuen Monarchen, nach Siche- 
rung seiner Macht nur übrig, die Wunden zu heilen, welche die 
Bürgerkriege der Bürgerschaft geschlagen hatten. Dahin zielen: 
1) die Leges Inlkie Augusü über Ehebruch, Stuprum, Kuppelei, 
über standesmässige Ehe, llechtsnachthcile der Ehe- und Kinder- 
losigkeit 737 ff., über Erbschaftssteuer 759, öffentliche und 
Privat ge Walt, Majcstiitsverletzung, Ordnung des Gerichtswesens, 
Amtserschleichung, Sacrilegium, Peculat, Vertheuerung des Ge- 
treides, Luxus, Theater u. dgl. aus unbestimmten Jahren,^* 2) die 
verwandten Gesetze, wie die Lex Saenia 72G über Ergänzung 
des Patriziats,*^ endlich 3) die wichtigen Gesetze über Beschrän- 
kung der Privatautonomie hinsichtlich der Freilassung, die unter 
derselben und der folgenden Itcgicrung gegeben wurden. 


2) Tvs publiemn. 

§■ 10 . 

Leges de provocatione, multaticiae, de imperio. 

Das ungetheilte Imperium, welches die altrömisch-latinische 
iStadtverfassung dem Hex einräumtc, wurde schon durch die 
Theilung und zeitliche Beschränkung^ dieser Magistratur, die 


coUegialische und tribunicische 

*2 Mnmmeen R. G. 3, Kap. II, 
S. M3 f. Fischer, Zeittafeln, S. 233, 
275,Ä90 f. 

33 Tac. l. sexlo demum cnnsululu 
(726) Caesar Augustus, polentiae se- 
curus, quae triumviraiu iusserat, ab- 
nlevit, deditque iura, quis pace et 
principe uleremur. 

3* Tac. ylnrt. 11, 25. 

* Pompon. L. 2. §. 14 — 34. D. de 
origine (iuris et) omnium magistra- 
tuum. Or. Claudü de cioitate Gnllis 
dnnda 8, 26, 32, 33, 36. Liv. 2, I. 3, 5. 
Tac. A. 1, 1. — Lex Aemilia 320, 
lÄo. 4,24. 9,33. quinquennalem ante 
censuram et longinquitate potestatis 


Intercession, ^ geschwächt. 

dominantem intra sex mensium et 
anni cnegit spatium. 

2 Diese sicherten l) die Leges 
sacratae a. u. 260 (Cic. Comelian. 
u. Ascon.p. 73. 76. Or.) 2) I.,ex Pu- 
hlilia Voleronis ^:ut plebeii rnagis- 
tratus tributis condtäs ficrent ( Liv. 
2, 58. Dionys. 9, 43.^, 3) Lex Dui- 
lia 305.' quiplebem sine tribunis reli- 
quisset, quiipiemagistratumsine pro- 
vocatione creasset, tergo ac capite 
puniretur(Liü. 3,55._), 4) LexTrebo- 
nia 306; ut qui plebem Itomanam tri- 
bunosplebis rogaret, is usque eo ro~ 
garet, dum decem tribunos plebis fe- 
cisset ( Liv. 5, 10. Diodor. 12, 25.^, 
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Eine directe Unterordnung unter die Souverainetiit des Po- 
pulus brachten die Provocationsgesetze. Drei Leges Valeriae 
245, 305, 454 sichern in der Stadt und ihrer Bannmeile dem 
zum Tode oder zur Geisselung verurtheilten Büi^er die Berufung 
vom Consul an die Centurien.^ Drei Leges Porciae 557 unter- 
sagen dem Beamten überhaupt bei schwerer Strafe, gegen einen 
römischen Bürger Todes- oder Leibesstrafe zu vollstrecken, 
ausser nach Kriegsrecht.* Die Lex Sempronia G31 dehnt die 
Provocation des Bürgers auch auf dieses aus, nur gegen Bundes- 
genossen und Fnterthancn blieb das militairische Imperium un- 
beschränkt. 

In entsprechender Weise wurde das uralte Multirungsrecht 
{Multae dictio), d. h. das der curulischen, wie der plebejischen 
Gerichtsbarkeit anhängige Recht, Ordnungsstrafen ohne Vernich- 
tung der vermögensrechtlichen Existenz also unter dem halben 
Vermögen auszusprechen,'’ beschränkt Die Lex Valeria 245 
gestattete die Provocation,^ die Lex Aternia Tarpeia 300 und 
Menenia Sextia 302 bestimmten das Maximum des Maltae sacra- 
mentum gesetzlich.* 

Die Bürgerschaft, auf welche die Entscheidung in Capital- 
sachen Römischer Bürger überging, war die Centurienversamm- 
lung als Gerichtshof,® in Multsachen genügte die Entscheidung 


ä) Lex Atinia: Gell. 14,8. trihunis 
plehissenatushabendi ins erat, quam- 
quam senatores non essent ante Ati- 
nium plebiscitum, 6) Lex Cornelia 
G7ZLiv.epit.sa. ius legum ferenda- 
ruin ademit. Cie. de leg. 3,9. ofixilii 
ferendi (polestatetn) reliquit. 7) Lxx 
Pompeiae&i Vell.2,Z0. tribuniciam 
potestatem restituit, cuius Sulla ima- 
ginem sine re reliquerat. cf. Liv. 
epit. 97. 

* Cic. de re publ. 2, 31. Ljiv. 3, 
35. 9,9. Plut. Popl. 10. Mommsen, 
K. G. 1, 1«I, 290. 

* Cic. de re publ. 2, ZI, Zi. p.Rab. 
4, 1 2 . in Verr. 5,6Z,i6Z. Sallust. Cat. 
51,22,40. Liv. 10,9. Gell.lO,Z, 
13. PI in. II. iV. 7, 43. 

5 Cic. p. Pah. c. 4, 12. C. Grac- 
chiis legem tulit, ne de capite avium 


Romanorum iniussuvestro iudicare- 
tur. Catil. 4, 5. 1, 11. Ver. 5,63. 
Gell. 10,3. 

6 L. 131. §.I. D.de F. 5.(50,16.) 
Tac. A. 13, 28. Grell, tnser. 3979. 
Vgl. L. 3. C. quando prov. (7, 643 
AVeiterhin Tit. C. 1, 34. de mocut 
multarum (luae a ludicibus in/li- 
guntur, 

t Dionys. Hai. 5, 19. 

* Cic. de rep. 2, 33. de multae ,sa- 
cramento (cf. Fest. v. publica pon- 
dera u. 8. g. Lex de inferiis) — tule- 
runt. Dionys. 10, 50. Gell. il,l. 
Festus v.aestimata,multam,ovibus, 
peculatus. Eine sehr billige Geld- 
ästimation der Opferthiere stellte 
die Lex lulia et Papiria 324 auf. 
Cic.l. Li». 4, 30. 

9 Cic. de leg. 3, 19. 
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der unförmlichem Districtavcrsammlungen,*® durch die Lex Pa- 
blilia des Volero 283,“ die Lex Valeria lloratia 305,’^ die 
Lex PubliUa des Philo 415*® und die Lex Hortensia 4G7*'* 
wurden auch die legislativen Acte der Tributcomitien den förm- 
lichen Gesetzen gleichgestellt. Die Stimmordnung erlitt durch 
die Leges tabeUariae^^ über geheime Abstimmung eine Aende- 
rung, die als der erste, aber noch fruchtlose Versuch, die Aucto- 
rität der durch die Comitien regierenden Optimaten zu brechen, 
gepriesen wurde. 

Erst die Bürgerkriege führten die einheitliche Amtsgewalt 
eines vom Senat und den Comitien der städtischen Verfassung 
unabhängigen, nicht durch Specialgcsetze beschränkten Staats- 
oberhaupts zurück. Sulla erhielt sie durch die Lex Valeria 672 
in Form einer miUtairischen Dictatur,*** Pompejus durch iie Lex 
Gabinia 687 *'* und Manilia ** als eine ausserordentliche Feldherra- 
würde, Cäsar, abgesehen von einer Menge einzelner Aemter und 
Befugnisse (die wichtigsten sind die Tribunicia potestas und die 
Praefectura morum, erstere wegen der Auxilii latio gegen die Be- 


Waller, §. lio. Tfuschke 
Serv. Tüll. S. <02. 

** Dionys, 9, <3, 44. Zonar. 

12 Liv. 3, 55. ul quod Iribulim 
plebs tussisel pnpulum lenerel. 

•2 Liv. 8, 12. ul plebiscila omnes 
Quiriles lenerenl. P. §. 59 a. §.41 n. 
meint, die nachfolgende Bestäti- 
gung durch eine Lex sei erlassen 
und nur die nachfolgende Auclori- 
las palnim bis zur Lex Horlensia 
übrig geblieben. Dies beruht auf 
einer Verwechselung der Vorbc- 
rathung und Revision. Die For- 
mel Txx sice id plebisciluiu, auf die 
er sich beruft, ist eine Cautel, wie 
rem sive mihi lilem Heere oporlel, 
die nicht hierher gehört. 

1« Piin. FL N. 16, 10. ul eo iure 
<]Uod plebes slaluissel , omries Quiri- 
les lenerentur. Gell, l.ö, 27. ul ple- 
biscila Universum populum lenerenl. 
Gai. 1. .1. 


1* Cic. de leg. 1,10. Im Ganzen 4. 
l) T-ex Gabinia 015 bei Magistrats- 
Wahlen, 2) L-ex Cassiaßn für I5ür- 
gerschaftsgerichle , ausgenommen 
Perduellio. Cic. de am. 10. Urut. 
25, 27. p. Sext. 48. Cornel. fragm. 
24. p. 457. Ascon. in Cornel. p. 78. 
3) Lex Pupiria 023 über Gesetzvor- 
schläge, 4) F-ex Caelia 047 über Per- 
duellio. Cic.p.FHanc.G,ie. l^lin. 
ep. 3, 20. 

i® Appian. ß. C. 1,97 — 99. Cic. 
agr. 3, 3, 5 — 8. de leg. 1, 13, 42. ul 
quaecunque Sulla f'ecissel, essent 
rala, ul quem vellet civium indiclu 
causa impune possel occidere rel. 

11 Cic. p. leg. Manil. c. 17, 32. 
18, 54. 19, 37—58. Dio 36, 0. Veil. 
2, 31. l^lul. l^omp. 23. TAv. ep.vi. 
Ascon. in Cornel. p. 71. Schol.ßob. 
ad Or. p. Flacc. p. 233. 

1* Veil. 2, 33. Dio 36, 23, 26. 
FAul. F‘omp. c. 30. ylppian. Milhr. 
c. 97. F„iv.ep.lw. 
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1. Itisvclus. §.10. lA’ges de provocalione, mullaticiae, de impeiio. 27 

drückungen der Machthaber in den Provinzen) unter der Form des 
Imperatorenamts fiir sich und seine miinnlichen (leiblichen oder 
adoptirten) Descendenten , d. h. im Wesentlichen des erneuerten 
alten Königthums,''* wovon der Ehrentitel hinter dem Eigen- 
namen ebenso verschieden ist, als die Fcldhermwürde. Augustus 
nahm das Imperium nur auf 10 oder 5 jährige Zeiträume an,'*** Tibe- 
rius wies cs ganz zurück und behielt nur das Oberfeldhcrmamt.*** 
Die späteren Principes erhielten es nebst der tribunicischen 
Gewalt, dem Obcrpontificat und anderen Acmtem regelmässig. -- 
Die üebertragung geschah durch Scnatsschluss und Curiat- 
gesetz,**** so dass der Name Lcj: hnperü, Lex Regki^^ das 
Souverainetätsgesetz nach Form und Inhalt ganz richtig be- 
zeichnet. Aus den üblichen Schlussclauseln, der Dispensation 
von (bestimmten) Gesetzen**^ und llatihabition der Eegierungs- . 
handlungen (act«)'**' hat die spätere Doctrin eine vollständige 
Delegation der Comitialsouverainctät hergeleitet, welche die 
Neuem vor der Wiedorauffindung des Gaius gar als einen ein- 
zigen, die Einführung der Monarchie betreffenden Act aufgefasst 
hatten. 

§. 11 . 

Leges de eivitate. 

Während des alten Bündnisses der Eömer mit den Latinern 
gegen die Etrusker und ihre Verbündeten hatte ein eidgenössi- 
sches Ansiedelungs- und Exilrecht bestanden, Kraft dessen, wer 


D io 53, 17. vgl. 43, 44. 52, 41. 
.1 / n m ;« s e » , R. G., 3, 446. 

2® Dio 53,2 — 13. Ffsc/i er, Zeit- 
tafeln, S. 318 f. 

Dio 57, 8. Suelon. Tib. 26. 
Eckhel Doctr. num. ü, 200. 

^ Oai. 1, 5. Tac. hist. 4, 3, 6. 
decerni Principibus solita. 

7'a c. last. 4, 3, 6. Lex de imp. 
Ve.fp. fi. „huiusce legis ergo.'’' 

-• L. 3. C. de testmn. (G, 23.) L. t. 
pr. D. de ennst. pr. (1,4.) Gunst. Deo 
aiict. §. 7. 

25 Lex de imp. Vesp. p.223. Iluub. 
L. 3. C. de tesl. (8, 23.) L. 31. D. de 
leg. (1 , 3.). Vgl. Din 53, is, 28. 51), 


tä. und die Txx Cornelia 678, ne quis 
in senatu legibus solverctur, nisi CG 
affuissent, neve quis, cum. solutus 
esset, intercederet , cum de ea re ad 
populum ferretur. Ascon. in Gor- 
nel. p. 57 sq. 

2* Lex de imp. Vesp. l. utique 
quae ante h. l. rogatam acta, gesta, 
decreta, imperata ab ImperatoreCae- 
sare Vespa.nano Aug. — iussu man- 
datuee eius a quocunque su7it, ea 
perinde iusta rataque sinl, atque 
pnpuli plebisve iussu acta essent. 
L.% §. 11. D. deO. 1. (1,2.). 

27 L. l. pr. D. de const. pr. (1 , 4.) 
§. 6. I. de l. N. (1,2.). 







28 


Kap. 2. Die Elemente und Organe des Hechts. 


mit Weib und Kind* nach Hom, -welches noch des Waclisthums 
diingend bedurfte und sein Büigerrecht sogar noch zur Strafe 
verlieh, übersiedelte, sich dort ecnsiren Hess, diente und steuerte, 
nahezu ein Passivbiirgerrecht (Municipium) imd selbst ein be- 
schränktes Stimmrecht erhielt, also fast eine Stellung, wie sie 
die Bchutzverwandten Plebejer vor der Les Canuleia und Licinia 
hatten.^ 

Nach der Schlacht bei Trifanum (414), welche die alten 
Latinen aus Bundesgenossen in stammverwandte Unterthanen 
umwandelte und den ürund zu einer ganz neuen Art abhängiger 
latinischer Gemeinden legte, -wurde die im Werth gestiegene 
römische Civifät nur noch den Magistraten dieser latinischen 
Gemeinden als persönliches Vorrecht Vorbehalten, jenes alte 
Hecht, in Hom zu dienen, aber durch ein römisches Gesetz an 


* Dio jijs. 6, 2. 7, 1». Iluschke, 
Gaius S. 7. Vergl. d. Serv.Tull. S.S5i. 
Diesem Princip folgen die späteren 
Bürgerrechtserwerbungen durch 
Familiengründung und zur Beloh- 
nung patriotischer Handlungen, 
Cic. p. Balb. 24. Lex rep. lin. 7fi. 
U Ip. 3, S, 4. üai. 3,73, während 
daspolitischeAnrechtdurchEhren- 
stellen enger begrenzt (minus lae- 
tum, so ist bei Gai. 1, 9C. fiir lattum 
zu lesen Plin. Paney. 39. laeti adite 
honores, capessite cicilatein, nemi- 
nem hoc necessiliidinis ahruptum ve- 
lut Iruncum amputatumque desli- 
tuet), nämlich auf die Person be- 
schränkt war, wenn es nicht durch 
Privilegien erweitert wird, wiez.B. 
in der Lex FUw. Sulp c. 22, 23. 
Stintzing in den Hdlb. Krit. 
Jahrb. IMO, S. 3;!3 — 33a. 

2 Uv. 1,52. Fest. V. Municipium 
id genus hnminum dicitur, qni cum 
Rnmam venissent neque cives Ro- 
mani esseni, parlicipes lamenfuerunt 
nmniutn rerum ad munus fungendum 
una cum Romanis cicibus, praeler- 
quam de suffragio ferendo aut ma- 
gislraiucapiendo; sicul fueninlFun- 


dani, Fonniani, Cumani, Acerrnni, 
Lanuoini, Tusculani, qui post ali- 
quot annos cives Romani eff ecti sunt; 
nämlich die übersiedelten Einzel- 
nen nacheinigenDienstjahren; die 
ganzen Städte -wurden erst iia Pas- 
sivbürger, /ii'e. 8, 14, 17, aoaVollbür- 
ger Afw. 38, IC. So ifuschke, Ga- 
ius S.8. A.M.K.A. Schmidt, Frei- 
burger Programm 1850, S. II. Not. IS. 
Daher der Gegensatz gegen die 
Städte, die von Haus aus ganz in- 
corporirt wurden (quorum cicilas 
universaincivitatemRomanameenit, 
wie Tusculum, Aricia, Cäre, Anag- 
niaj Fe.? t u s l. und v.Munice/ys in /in. 
Das alte Conubium (Diodor. p. 
590, C2 fr. Val.p. 130. Dindf.) unter 
den Bundesgenossen muss schon 
früh abgebrochen sein , da es nicht 
einmal die Plebejer haben. Daher 
bedurfte es für die iura conuhii aus 
latinischer Ehe (potestas, manus, 
Tutoris optio, mancipium, iura Uber- 
torum paternorum) bei Aenderung 
des Bürgerrechts einer Fiction rö- 
mischer Entstehung, I.ex Flau. 
Ä’a/p.22,23. A. M. bezüglich der ’/'uto- 
risoptio Mommsen Stadtr.C. S.459. 
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die Bedingung geknüpft, dass der dort Censirte einen männliehcn 
leiblichen Stammhalter (stirpem ex sese)^ für Kriegsdienst und 
Abgaben in der Heimath zurücklasse. Um diesen aber pflegte 
die Heimathgemeinde durch vorherige Mancipation des leiblichen 
Sohnes an einen Ilömischen Bürger, unter der Abrede künftiger 
Mannmission {contraeta fidueia), die römische Gemeinde durch 
WahUdndschaft und Uebersiedelung des Adoptivvaters als cae- 
lebs* betrogen zu werden,* vorausgesetzt, dass man für das ge- 
waltsame und heimliche Eindringen in das Bürgerrecht überhaupt 
noch eine Rechtsform suchte. Die Lex Claudia 577 wies daher 
die 564 oder später in einer latinischen Gemeinde Censirten aus 
und übertrug dem Prätor die Untersuchung gegen die Wider- 
spänstigen, zugleich wurde durch Scnatsschluss verordnet, dass 
künftig die Manumission nur zu verstatten sei, nachdem der Manu- 
mittent beschworen hahe, sie nicht in der Absicht zu vollziehen, 
einen latinischen Bürger in einen römischen umzuwandeln (civi- 
tatis 7nutandae causa). ^ 


» L. 37. D. de op. Uh. (38, 1.) 
Fr. J'al. 198 .«e natos. 

* Ge//. 4,20, 1 . Cic.de leg. 3,3, 
7. censores — caelibes esse proM- 
bento. 

S £i'ü. 41,8. Genera — fraudis 
duo mulandae virilim civilalis in- 
ducta erant. Lex sociis nnminis La- 
lini, qui stiipem ex sese domi relin- 
querent, dabat, ut cives Romani (ie- 
rent. ea lege male utendo, alii sociis, 
alii populo Romano iniuriam facie- 
bant. Nam et, ne stirpem domi re- 
liiuquerent, liberos suosquibusquibus 
Romanis in eam conditionem , ut 
manumitterentur , mancipio dabant, 
libertinique cives (Libertinen, weil 
Familie und Civität geändert wer- 
den) essent: et quibus stirpes deesset, 
quam relinquerent, ut cives(Duker 
ita cives, fluschke 1. ut municipes 
cives, Schmidt l. ut reliquisse vide- 
rerUur filio adoptato cives) Romani 
fiehant. Dagegen die Bitte der 
soeü: ut lege caverent, ne quis quem 
civitatis mutandae causa suum face- 


ret neue alienaret (adoptire oder 
mancipire) et si quis ita civis Roma- 
iHts factus esset ... (Marquardt, 
Hdb. d.Röm. Alt. 3, 44: id ratum ne 
esset.) 

® Liv. 41,9. Ad legem et edictum 
coTisulis S. C. adiectum est ut dicta- 
tor, consul, interrex, praetor, qui 
nunc esset (Schmidt qiiicuTupie 
esset, es ist ausgefallen : quiquepost- 
kac futurus esset ), apud eorum quem 
qui manu mitleretur, in libertatem 
vindicarelur (förmlicher Ausdruck 
für die Handlung des Manumitten- 
ten und des Aasertor, also nicht 
mit Schmidt manumitteretur in 
libertatem, inde caveret, eher ist 
wieder eine Zeile ausgefallen; ita 
u. e. r.p. f. V. s. V. operam daret ) ut 
iusiurandurn daret, qui eum manu- 
viitterel, civitatis mutandae causa 
manu non mittere. Qui id non iura- 
ret, eum manumitlendum (Schmidt 
permittendum, eher »nanu missurum, 
oder nachlässige Relation) non 
censuerunt. llaec in posterum cauta 
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Den zwölf neuem, nach der Unterwerfung Italiens gegrün- 
deten latinischen Colonien, Ariminum486, Beneventum 486, 545, 
Firmum 490, 545, Aesemia 491, 545, Brundusium 510, 545, 
Spoletium 514, Cremona 53G, 545, 5G4, Placcntia 53G, 545, 5G4, 
Copia 481, 545, Valentin 517, Bononia 565, Aquileia 573, 585, 
wurde sogar grundsätzlich allein noch das privatrechtliche Com- 
mercium und die persönliche Civität ihrer Magistrate gewährt.’ 

Den ünrauth der durch diese Verkümmerung des Municipium 
und die seit 590 grundsätzliche Beschränkung der Bürgerrechts- 
verleihung an ganze Gemeinden auf römische Festungen {Colo- 
niae) zurückgesetzten Bundesgenossen suchte die Lex Sempvonia 
621 durch den Antrag auf volle Civität für sämmtliche latinische 
Gemeinden, auf das latinische Mitstimmrecht für die anderen 
italischen Bundesgenossen zu beschwichtigen.^ 

Der Senat aber antwortete in der Lex lunia 628 des Volks- 
tribunen Marcus Junius Pennus mit Ausweisung aller Nicht- 
bürger aus der Hauptstadt, d. h. mit Aufhebung des Munici- 
piums.® 

Ein consularisches Gesetz des Kechtsgelehrten Q. Scävola 
und des Eedners Lucius Craesus, die Lex Licinia Mucia G59, 
beschränkte zwar die Eepressivmassregeln auf die Usurpation 
der Bürgerrechte, die sie einem Strafverfahren (Quaestio de civi- 
tatc) unterwarf.*® Indessen die juristische Folgerichtigkeit war 
bei diesem politischen Fehlgritf schlecht am Orte; die Italiker 


ittssique edicto C. Claudii consiilis 
Claudio decreta esl: so die Wiener 
Hdschr.; der Inhalt des Edicts und 
der Quästio ist ausgefallen. 

■> Cic.p. Caec.sa. Sulla ila lullt 
de civitate, ul non sustulerit liorum 
( Volaterranorum ) nexa atque here- 
ditates, iuhet enim eodent iure esse, 
quo fuerint Ariminenses: quos quis 
it/norat duodecim coloniarum fuisse 
et a populo Romano hereditates ca- 
pere potuissef Das Richtige über 
diese vielbesprocheneStelle scheint 
Mommsen, R. G. 1, S. .W. 2, 330. 
(bis auf die irrige Bezeichnung 
minus Latium, statt noviim im 
Gegensatz der Municipia Latii an- 


tiqui oder veteris Plin. II. N. 4,35.) 
gesehen zu haben. A. M. Sav. 
Verm.Schr.l850,I.Num.2. Huschke 
Serv. Tüll. S. 572 Not. P. §. 63. 

* Appian. B. C. 1, 21. 23. 34. 
Plut.C.Or.S.S. Fe G. 2,2,6. 

* Cic. de off. 3, 11. Brut. c. 28. 
Gegenrede des Gracchus: Festus 
i\ Res puhlicas. Lex FulviaßW: An- 
trag auf Provocationfürdie, welche 
ihre Civität andern wollen. Val. 
M. 9, 5, 1. Appian. B. C. \, 21. 

•® Cic. fragm. Cornel.n.Ascon. 
ib.p. 67. Orell. de off. 3, II, 47. Brut. 
16. p. Halb. 21, 24. Schal. Bob. ad 
Cic. p. Sestio p. 296. Mommsen, 
R. G. 2, 214. 


I. /«.« vetm. §.11. de civilale. 
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hoflftcn nur noch auf die Leges Liviae des M. Livius Drusus 663, 
mit deren Tercitelung die ofiPenc Empönmg ausbrach.'.’ 

Nach dem marsischen Kriege bot die Lex Mia des Consuls 
Lucius Cäsar, Ende 6G4, den treugebliebenen latinischen Colo- 
nien und Municipien, nebst einigen etruskischen Bundesstädten 
die rolle Civität in Form der Vereinbarung {m ei legi fundi facti 
essent), nicht der Verleihung."* Ein zweites Gesetz der Volks- 
tribunen Marcus Plautius Silvanus und Gaius Papirius Carbo, 
die Lex Plautia Papiria, Ende 664 oder Anfang 665, gestattete 
den Cives und Incolae sämmtlicher italischer Gemeinden, sich 
binnen zweimonatlicher Frist bei dem Prätor um das römische 
Bürgerrecht zu melden.'® Das cisalpinisehe Gallien bUeb zwar 
Provinz, erhielt aber italische Gemeindeverfassung in zwei Ab- 
stufungen: 1) die latinischen Colonien und bundesgenossischen 
Gemeinden bis zum Po wurden den eigentlich italischen gleich- 
gestellt, 2) in der transpadanischen nördlichen Hälfte, in der 
nur Aquileia seit 573 latinische und Eporedia seit 654 römische 
Bürgercolonie waren, erhielten die neugebildetcn Gemeinden durch 
eine Fiction der Lex Pompeia des Consuls Strabo 665 das Hecht 
der latinischen Colonien, d. h. die beschränkte persönliche Civität 
für ihre Magistrate, um sich ihres Stadtregiments zu versichern.’'' 
Das Stimmrecht der neuen Bürger sollte, wie das der Latincn 
und Freigelassenen, auf wenige Tribus beschränkt sein;’® die 
Lex Sulpicia 666 über die Gleichstellung mit den Altbürgcm 
im Sinne der Leges Liviae^^ wurde zwar cassirt," allein 


” Eid der Italiker Djodor. la/. 
/>. 128. Verbittung bundeswidriger 
Spezialverleihungen Cic.p. Balb. 
14. Val. 

‘2 Cic. p. Balb. 8. Veil. 2, 16. 
Gell.A,i. Appian.B.C.\,m. 

•2 Cic.p. Arclda c.k. ad fam. 13, 
33. Einige Gemeinden wurden erst 
607 und 670 durch Senatsschluss re- 
cipirt , L i v. EpU. 80, 84. Die Hera- 
cleoten zogen ihr altes Bundesver- 
hältniss der Civität vor, Cic. p. 
Halb. 8. Ebenso Neapolis seine 
griechische Verfassung und offi- 
zielle Sprache. 

Ascon. in IHsiin. p. 8. Or. 


Plin. H. N. 3, 24. cf. Decr. Ter- 
geetinum Col. 11. X. 3,4,32. 11 u sebke 
Gaius S. 12. Ebenso Cäsar für die 
nach der l.xx Vatiniaeos deducirten 
Novocomenser, Appian. B.C.'Z, 
26. Äuelon. /mL 28. Ä’tröfto 5, 1, 3. 
W. §. 230. 

Nach Veil. 2, 20. wurden sie 
in achtTribus contribuirt, während 
nach Appian. B. C. 1, 49, 53. nach 
der Lex lulia zehn , nach der Acr 
Plautia noch zehn neue Tribus er- 
richtet wären. 

•® Lic. Kpit^n. .dppian. B. C. 
1 , 5.5, 56. 

Appian. B. C. 1,50. 
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ein Senatsschluss von G69 erkannte das allgemeine Suffragium 
in allen Iribus an. 

Sulla hielt die ■während der Revolution vorgenommenen 
Verleihungen an Neubüiger im Princip aufrecht, strafte aber 
mittels der Lex Cornelia de civitate und agraria G73 (Not. 7) 
die etruskischen und samnitischen Städte mit Confiscation ihrer 
Feldmark und Civität, statt deren sie die jüngere schlechtere 
Latinität erhielten.“* 

Die Lex Papia 689, welche im Interesse des italischen 
Handels die Fremden erbarmungslos aus'wies,“^ ist nur eine er- 
weiterte Anwendung der Lex lunia. 

Ob endlich Cäsar den transpadanischen Gemeinden 705 die 
längst verheisseno Cmtät,““ den sicUischen“* und spanischen“'* 
die Latinität von der Bürgerschaft rogirt oder direct verliehen 
hat, ist um so fraglicher, als schon die Lex Apideia 654, Gellia 
Cornelia 682“* und andere Gesetze den Imperatoren in diesem 
Stücke eine mittelbare Gesetzgebung einräumen, die sie durch 
Verleihungen an ihre Veteranen (Tabulae honcstae miasionis),-^ an 


Liv. Epil. 84. nnvis civibus 
SClo suffragium datum est. Mit 
dem Stimmrecht der Neubürger 
ist das der Freigelassenen vielfach 
verflochten. Statt der frühem will- 
kürlichen Beschränkungen der 
Censoren (Fabius 430, Ti. Sempro- 
nius Gracchus 580, Cic.deor.\,t). 
Victor Ul. 57.) wurde das Stimm- 
recht durch die Lex Aemilia des M. 
Scaurus639( Ff c(or f.72.)gesetzlich 
beschränkt, durch die Lex Sitlpicia 
663 (Liv. ep. 77. ut novi cives liberli- 
niqiie per omnes tribus distribueren- 
tur), Lex Manilia 687 , 31. Dec. 
(Ascon. in Comel. p. en,6ö. Dio 
36, 25.) endlich durch die projec- 
tirte Lex Clodia (Schol. Bob. p. 346. 
Cic. p.Mil. 12,33. 33,89. Ascon. 
in Mil.p. 52.) sogar auf die unfeier- 
lich Manumittirten , jedoch immer 
nur vorübergehend erweitert, denn 
es blieb später auf*die Stadttribus 
beschränkt {Dion g n. 4,22. M o m Vi- 


sen, röm. Tribus 1844, S. 173 f.). 

** Liv. Epil. 86. Sulla cum ftali- 
cis populis, ne timerelur ab iis vehil 
ereplurus civitatem et suffragii ins 
nuper datum, foedus percussit. 

“* Sallust. Ilist. fr.\. orat. Le- 
pidi §. 6. Orell. Cic. p. domo c. 30. 
Appian. B. C. \, 100. Cic.agr.2, 
28. 3, 2, 3. 

Cic. de off. 3, 11, 47. agr. 1, 4, 
13. p. Balb. 23, 52. p. Arch. 5, 10. ad 
Alt. 4, 16, 12. Schol. Bob. ad or. p. 
Arch. p. 354, 5, 16. 

2“ Dio 37, 9. 41, 36. Tac. A.l\, 
24. die Transpadaner in den Legio- 
nen hatten sie längst. Caesar li. 
C. 3, 87. Mommsen, R. G. 3, 296. 

2* Cic. ad Alt. 14, 12. Plin. II. 
N. 3, 14 (8). 

24 Dio 43, 39. Madvig Opusc. 
acad.p. 248, 290. 

2t> Cic. p. Balb.il, 19. 14,32. 

26 Mommsen, Stadtr. S. .392, 
Note 9. 
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Gemeinden,®^ endlich durch Caracalla’s finanzielle nivellirende 
Verbreitung der Civitiit über den Orbis Romanus“^ noch lange, 
zum Theil sogar in der äussem Form der alten Gesetzgebung^” 
geübt haben. 

§• 12 . 

Leges municipales.* 


So lange der Staat selbst nur eine Gemeinde {res publica) 
darsteUte, konnten die secundären Communen nur entweder als 
Staatstheile oder als formell souveräne Eidgenossen angesehen 
werden. Jenes gescliah in Ansehung der nur factisch selbstän- 
digen Büi^ergemeinden fremden oder römischen Ursprungs {Mu- 
nieipia, Coloniae, Fraefecturae, Fora., Conciliabula civium Roma- 
noruin),'^ dieses bei den bundcsgenössischen Municipia fundann 
und Coloniae Latinae.^ 

In der Revolution aber wurde zunächst Italien nach me- 
diatisirten Bürgergemeinden mit selbständiger Verwaltung und 
Rechtspflege abgetlieilt,” und nur die Kapital- und Centumviral- 


Latinität transalpinischer, 
hispanischer Gemeinden: Slraho 
3, 2, 14. 4, 1, 12. 4, 2, 2. Plin. II. N. 
3,5,24. 4,35. Tac.A. 15,32. Hist. 
3,56. Sparlian. Hadr.it. Civi- 
lät: Liv. Epit. 110. Sueton. Octav. 
47. Bio 41, 24. 43,30.54,25. Tac. 
4. 11, 23. und Or. Clandii de civi- 
(ate a. 801 v. 67. solum ipsum ultra 
fines provinciae Narbonensis iam 
vubis senatores mittere quando ex 
Lugduno habere nos nosiri ordinis 
eiros nonpoenitet. 

. ® L. 17. D. de statu hom. (1,5.) 

Di n 77, 9 . Vgl. Äp a r i i a n. Sever. I . 
Victor de Caes. 16 . Nov. 78. c. 5. 

^ Dies beweisen die Leges Fla- 
viae ( Salpensana, Malacilana ) und 
die Militairdiplome mit dem 
Schluss: Descriptum et recognitum 
ex tabula aenea, quae fixa estRomae 
in Capilolio aedis Fidei Pnpuii Ro- 
mani dexteriore, oder in muro post 
Templum Divi Augusti ad Miner- 
ram. Constitutio bei Ga i. 1,57. ist 
I. 


ein allgemeiner Ausdruck. 

* Tit. ff. 50, 1. ad municipalem 
et de incolis. 

1 Festus V. Municipiam. Alio 
modo, quum id genus hominum de/i- 
nitur, quoriim civitas unioersa in ci- 
vitatem Romanam venit, utAricini, 
Caerites, Anagnini. 

2 Festus V. Mumcipiumirät.\mA 
Municeps in /in. Lex lul. Mun. lin. 
85—88. qui lege plebisve scito per- 
missusest, fuit, uti leges in munid- 
pio ftindano municipibusve eius mu- 
nicipii daret. Dazuitfau. Z.Schr. 9, 
352 — 361. Cic. derepubl. 3,i». Lex 
agr. 14, 29 exve foedere. 

3 Das älteste Beispiel ist die 
revolutionäre Colonie Capua 071. 
Cic.agr. 2, Si. Die Einrichtung war 
aber wohl schon durch die grossen 
Bürgercolonien seit 570 überall ein- 
geleitet, ehe der marsische Krieg 
die alte Gau verfassung Italiens zer- 
störte. J/ommsen, R. G., 2, 347. 
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Sachen blieben in Rom concentrirt. !Mit der fortschreitenden 
Iloinanisirung drang diese Organisation nach italischem Muster 
in die latinischeu und Biirgergemeinden innerhalb der Provinzen 
vor, Aviihrcnd für die peregrinischen Provinzialgcmcinden der 
ulte Zustand entweder 1) völliger Unfreiheit und Unterv'erfung 
unter den Statthalter in den Civitates stipendiariac oder 2) formaler 
.Selbständigkeit der Civitates foederatae und liberae forthestand.'' 

In Betreff 1) der Nationalität lassen sich daher Bürger-, 
latinische und pcregrinische Gemeindoordnungen, 2) bezüglich 
der Stiftung Leges mtmicipales für die Bürger- imd latinischen 
Municipien und Leges colotiiarimi (colonicae, agrorwn) für die 
von Rom aus gestifteten Bürger- und latinischen Colonien, 3) in 
formaler Rücksicht die föderativen Gemeindeordnungen der ilu- 
nicipia fimdana und Civitates foederatae von den einseitigen 
{Leges) unterscheiden, die dann noch weiter in unmittelbare 
{Leges rogatae, latae) und mittelbare {Leges datae) zerfallen. 

Italische BüTgergemeindeordnungen sind uns aus Cäsar’s 
Zeit zwei überliefert: 1) die Lex Eubria für die oppida: mutii- 
cipia, coloniae, praefecturae, fora, viei, castetla, conciliabula in 
Gallien cis Alpes. Sie steht ohne Zweifel mit der Verleihung 
der Civität 705 an die rasch latinisirtc transpadanische Land- 
schaft in Verbindung, die eine gleichförmige Behandlung des 
ganzen Vorlandes möglich und nöthig machte, welches demnächst 
in Italien aufzugehen bestimmt, zur Zeit dieses Gesetzes aber, 
worin das Land noch als Gallien, die Städte noch nicht als 
Bürgergemeinden bezeichnet werden, noch Provinz war.^ 2) Die 
Lex lulia municipalis v. J. 709.® Sie betrifft a) die Hauptstadt, 
als Stadtcommune, b) die Bürgergemeinden in und ausser Italien, 
z. B. die transpadanischen und transalpinischen (Narbo, Arelate, 
Arausio, Forum Julii), spanischen (Gades), africanischen (Car- 
thago) und griechischen, c) die italischen Büigcrmunicipien, 
Bürgercolonicn und Bürgeri)räfccturen, die zum Zweck der Be- 


< Plin. II. N. 4, 35. 5, 4. u. 8. w. 

* A. M. Sav. Verra. Sehr. 3, 319. 
P. §. 90, welche das Gesetz ins Jahr 
nach Auflösung der Provinzialver- 
fassung setzen , indem sie auf die 
Bezeichnung qaae sunt erunlve in 
Gallia cis Alpeis c. 22. nicht das ge- 


hörige Gewicht legen. 

® Cic. ad faiii. (i, 18. cf. Lex lut. 
M. M, 104. Orellin. .3070. Pauli lib. 
sing, und Ruhr. ff. 50, 1 . ad munici- 
palem in der glückUchen Com- 
bination von Sav. Verm. Sehr. 3, 
Num. 34. 
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1. lus velus. I^x. §. 12. J^gts muniapales. 


Steuerung gebildet werden, und denen die kleinem castella, vici, 
fora, conciliabula insoweit incorporirt sind, d) die latänischen 
Gemeinden, z. B. im jetzigen Verlande Nemausus und Ruscino. 
In der Hauptstadt ordnete sie aber nur dasi communale Ver- 
sorgungswesen und die Strassenpflasterung, in den Bürgerge- 
meinden nur die passive Wahlfahigkeit, in den italischen grossem 
Steueigemeinden nur die Censuigeschäfte, in den latinischen 
Municipia fundana reservirt sie sogar nur die Revision der Ge- 
meindeordnungen, sie setzt daher überall, z. B. im Gerichts- 
wesen ältere Grundlagen voraus, und es ist ganz unmöglich, die 
Beschränkungen der Amtsgewalt der Gemeindcbcamten erst von 
ihr zu datiren.'^ 

Die latinische Gcmcindcordnung liegt uns jetzt in zwei 
Ausfertigungen für die spanischen Latinermunicipien Salpensa 
und Malaca, der Lex Flavia Salpensana und Malacitana vor, die 
aber ebenfalls auf ein älteres tichema zurück weisen.** In manchen 
Punkten, z. B. dem Ausschluss bescholtener Personen von den 
Gemeindeämtern, schUesst sie sich der Lex lulia municipaUs an. 
Eigenthümlich ist ihr die altlatinisch-römische Gemeindeverfas- 
sung, in welcher keines der ursprünglichen Elemente, z. B. Ein- 
theilung der Büigerschaft in Curien, Duovim, Präfecten als ihre 
Stellvertreter, Aedilen, Quästoren, fehlt, aber auch keins vor- 
kommt, welches, \vie die Tribus und Centuriatcomitien, die Tri- 
bunen und plebejischen Aedilen, nur aus den städtischen Rei- 
bungen in Rom stammt. Das wichtigste Ergebniss der neuent- 
deckten Lex Flavia Salpensana und Malacitana aber ist die 
Gewissheit, dass 1) die italische Stadtverfassung weder auf dem 
römischen Bürgerrechte, noch auf dem Rechte des italischen 
Bodens ruhte, sondern alle Bürger- und latinischen Municipien 
in den Provinzen nach italischem Muster organisirt waren, 
2) dass das italische Recht nur in einem Rechte des Bodens 
(Immunität, Nexum, zweijähriger Usucapion, annalis exceptio 
Italici contractus, Veräusserungsverbot des ftindus Italiens dota- 
lis und litiffiosusy besteht, daher gewöhnlich einer Colonie 


’ A. M. P. §. 82, S. «w f. 

* Mnmmsen, die Stadtrechte 
der lat. Gemeinden Salpensa und 
Malaca in der Provinz Baetica 1865. 
.\bh. der sächs. Ges. 3, 363—488. 


In Spanien war schon 583 die erste 
ausseritalische LatinerstadtCarteia 
gegründet worden. Atw.,43, 3. 

* Tit.ff. 50, 15. ile eensibus. Ruhr. 
C. 7,' 40. de annali exceptione Italid 

3 * 
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verliehen wird, aber auch einem nicht von Rom aus gestifteten 
Municipium gegeben werden kann.^® 

rrovinzielle Gemeindeordnungen 1) für freie Städte pflegen 
durch Staatsvertrag oder Rürgerschluss, 2) für das stipendiäre 
ünterthanenland aber durch den Feldherm nach dem Rath von 
10 Abgeordneten des Senats {de decem legatonan sententid) 
erlassen zu werden, dessen Acte Senat und Bürgerschaft vorher 
oder hinterher ratifiziren. Beispiele für die erste Form giebt 
die Lex Antonia oder Fundania für Thermessns 682, für die 
zweite die Lex Aemilia des L. AemiUus Paullus mit 10 Legaten 
für Macedonien 587,*^ Lex Mummia 608 für Achaia,'^ die soge- 
nannte Lex Ettpilia, eine Administratiwerfügimg des Senats, für 
Sizilien 023,*® die Lex Pompeia für Bithynien und Pontus 691.’* 
Leges agrorum für das Landgebiet einer Gemeinde kommen 
am häufigsten als Stiftungsbriefe von Colonien, aber auch für 
Municipien vor und sind keineswegs immer Gesetze, sondern 
zum Theil contractlicher Natur.’® 

§■ 13 . 

Leges theatrales. 

Diese Gesetze sichern die altem, in Folge der Judiziarge- 
setze, (§. 39), erschütterten Standesvorrechte auf Ehrenplätze 
im Theater durch Polizeistrafen. Die 

Tjex Boscia 687 schloss die nicht rittermässig Censirten 
von den vierzehn Sitzreihen der Ritter’ nächst den Senatoren 
bei Strafe aus,^ die jedoch die 

conlractus toUenda. Gai. 2, 27, 3t, 
ns. Fr.de iure fisei 1$. Frontin. 36, 

13 f. Plin. H. N. 4, 25. Dio. 48, 12. 

Die ältere Litteratui' über das /«s 
ilalkutn {P. §. 94) wird hierdurch 
guten Theils unbrauchbar. 

*0 L. 1. §. 2. cf. L. 8. §. 8. de cen- 
sibus (.50, 13.), Slovenses. 

” ii». 45,28— 33. lustin. 33,2. 

Polyh. 40,9, 10. Paus an. 7, 

10. Zonar.Q,s\. 

13 ClC. Verr. 2, 1.3, 32. cf. 2, 49, 

122 . Val. M.G,9,». 

1* Strabo 12,27. Plin.ep. 10, 

83,84. 


13 L.S.pr.^.t. D. de termino moto 
(47, 21.) 7.. I. §. 23. L. 2. D. de aqua • 
pluv. (.39, 3.). Schriften der Röm. 
Feldmesser 1, 263. 2, 223, 224. 

1 Cic.p. Mur.lt>. Vell.'2,3i.Olho 
Boscius lege .sua equitibus in Iheatro 
loca restituit. Das Vorrecht war 
also älter und nur durch die T.,ex 
Aurelia iiidiciaria in Frage gestellt. 
cf Li», ep. 99. Ilorat. Ep. 1, l, C2. 
Epod.4,\a. luvenal. 3,159. 14,324. 
Martial. 5, 8, 14. Suet. Damit. 8. 
Plin. H. N. 7, 30 (3i). Dio 36, 25. 

- Cic. Phil. 2, 18. lege Roscia de- 
coctoribus certus locus constitutus. 
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Lex Itilia Augusti gegen die rittermüssig geborenen und 
nur verarmten auf hob.'’ 

§• M- 

Leges sumptuai’iae, eibariae, de alea. 

Dem besonders seit der Eückkehr des Heeres aus Kleinasien 
566* bedenklich gestiegenen gemeinen Luxus suchte die natio- 
nale Partei durch eine zusammenhängende Gesetzgebung (natür- 
lich ohne Erfolg) zu begegnen. Sie hatte nicht hindern können, 
dass die Lex Oppia 539, welche in der Kriegsnoth den Gold- 
schmuck, die farbigen Kleider und Lu .xus fuhrwerke der römi- 
schen Frauen verbannt hatte, durch den Einfluss der „nicht 
mehr, wie in guter alter Zeit, den Männern untertliänigen“ Frauen 
559 abgeschafit wurde.® Eben so wenig halfen die Leges ciba- 
riae gegen die Wissenschaft der Gastronomie, trotz der prakti- 
schen Anleitungen zur Frugalität, die sie bis in die monarchischen 
Zeiten hinab zu ertheilen nicht müde wurden: Lex Orchia 573,® 
Fannia 593,* Didia 611 über Ausdehnimg der Bussen auf die 
Gäste und Anwendung der früheren Gesetze auf Italien,® Aeinilia 
M. Scauri 639,® Lidnia 651,* Cornelia 673,® Aemilia Le- 


quamvis quis forlunae vitio, non suo 
deenxisset. cf. Spartian. Hadr. 18. 
Decoctores bonorum suorum, sisuae 
auetnritatis essent, catomidiari in 
amphilbeatro et dimilti iussil. 

* Suet. Aug. W. Plin. 33,2,8. 
ef. S. C. de ludis saec. a. 737. Ha u b. 
mon. p. 163. Die Kaiser erweiterten 
die Standesvorrechte auf den Cir- 
cus. Tac. A. 15,32. Suet. Ner.il. 

* Liv. 39, 6. 

® Lio. 34, 1—8. Tac. A. 3, SS. 
Val. M. 9, 1 . Cato ap. Gell. 10,23. 
17,6. Auf den Kleiderluxus bezieht 
sich auch die censorische Lex Me- 
tella de fullonibus. Plin. H. N. 
35, 17. 

® Mac rob. sat. 2, 13. praescribe- 
bat numerum convivarum. 

■* Ma c r. l. sumptibus tnodum fecil 
assibus centum (s'/a Rtlr. an hohen 
Festen, bei gewöhnlichen Festen 


10 As) uniie a Lucilio — cenlussis 
vocabatur. Plin. H. N. 10, 50. 
Gell.2pu,i—ß. A(Äcn. 6, 108. 

* Macrob. l. 

® Gell. 2, 24 . qua lege non siiin- 
ptus coenarum, sed ciborum genus 
et moduspraefinitusest. Plin. H.N. 
8,57. Victor Ul. c.n. 

* Gell. 2, 24 . nuptiis ducenos 
aeris (ll Rtlr.) indulsit, celerisque 
diebus slatuit aeris triginta (2 Rtlr.). 
Macrob. 2, 13. diebus, qui excepti 
non essent , ne amplius apponeretur 
quam camis aridae pondo Iria et 
salsamentorum po7ido libra, et quod 
ex terra, vite arboreve sit natum. 
Fest. V. Cenletwriae. 

* Macrob. Sat. 2, 13. minora 
prelia imposita. Gell.'2,U. feriis — 
quibusdam sollennibus sestertios tri- 
cenos — celeris aulem aliis diebus 
non amplius ternos. Plut. Süll. c. ' 
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pidi,^ Antia, Pompeia 699 (nicht durchgebracht), luUa Caesaris 
708,'® lulia Augusti 736." 

Gegen das reine Glücksspiel {alea) bestand eine Lex mit 
einem ludicium auf das Vierfache.'* Das verderbliche Pariren 
beim Spiel, volksthümliche Leibesübungen abgerechnet, wurde 
durch drei Gtesetze ungewissen Urhebers und Alters: die Lex 
Titia, Publicia, Cornelia verpönt,'® die man mit den zum Theil 
gleichnamigen Bürgschaftsgesetzen nicht verwechseln darf. 

§. 15 . 

Lex Licinia Sextia de modo agri et pecoris. 

Die Eeihe der in Rom so zahlreichen und wichtigen socia- 
len Gesetze gegen die Uebermacht des Kapitals und die Ver- 
armung des Mittelstandes eröffnet das merkwürdige Licinisch- 
Sextische Gesetz 387, welches den Grundherrn {agrarit) und 
Heerdenbesitzem {pecvarii) ein Maximum von 500 Jugem (494 
preussische Morgen) für den Grundbesitz, er bestehe in Privat- 
eigenthum {Ager) oder factisch erblichem, occupirten Domanial- 
besitz (Possessio), für den Heerdenbesitz 100 Stück Grossvieh, 
500 Kleinvieh als äusserste Gränze vorschreibt, und neben der 
Sclavenwirthschaft eine Anzahl freier Arbeiter zu beschäftigen 
befiehlt. Natürlich wagt es keinen Eingriff in das Eigenthum. 
Die Polge der Ueberschreitung ist daher nicht Einziehung des 
Uebermasses, sondern nur eine ädüische Mult, in die schon einer 
der Urheber verurtheilt wurde. 


SS. Das Gesetz betraf auch den Be- 
gräbnissluxus. Plut.Sull.SH.Cic. 
ad Au. 12,33,36. 

8 Macroh. l. Vielleicht mit der 
Aemilia Scauri verwechselt. 

t® Suel. lul. 43. Leclicarum 
usum, item conchylialae oestis et 
margaritarum, nisi certis personis 
perque cerlos dies, ademit. Legem 
praecipue sumpluariam exereuit, 
dispositis circa macellum cuslodi- 
hus, qui ohsonia contra vetitum reli- 
nerent deportarentque ad se, sub- 
missis nonnunquam licloribus atque 
militibus, qui, si qua custodes fefel- 
• lissent,iamapposita etriclinioaufer- 


1 

renl. Dio 43,25. C ic.ad Atl.\Z,ß,l. 
12, 33, 36. ad fam. 7, 26. 9, 15, 16 fin. 

*1 Suet. Octav. 34,40. habitum ve- 
stilumquepristinumreducere studuil. 
. Gell. 2, 24. profestis diebus ducenti 
(lI.S.) finiuntur — quibusdam festis 
trecenii, nuptiis autem et repotiis(H. 
S.)mille. Flor. 4, 12,63. Dio 54, 16. 

Plaut. Mil. 2, 2 , 9. lex talaria. 
Cic. Phil. 2, 23. Horat. Od. 3, 24, 
38. malis vetita legibus alea. Pseudo- 
Ascon. p. HO. Or. Ausnahme an 
den Saturnalien. Martial. 4, 14. 
5,84. Suet.Aug.il. . 

L. 3. D. de aleal. (11,5.) , 

i Varro de ling. Lat. 5,38. de 
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Die Kapitalisten wurden zunächst genöthigt, ihre Kapitalien 
in Staatspachtungen und Handelauntemehmungen, und als das 
Clandische Gesetz 536 auch diese den Senatoren verschloss, aber- 
mals, nur in vei^rössertem Massstabe, in Landgütern und Weiden 
oder auf Zins anzulegen; die Dauerhöfe aber lösten sich in Sici- 
lien und Italien in Güter und Plantagen (latifundia) mit einem 
durch die Kriege ins Fngcmessene wachsenden Ländlichen Scla- 
venproletariat auf, unter dem sich der zusammenschmelzende 
freie conservative Bauernstand zu verlieren drohte.* 

§• 16 . 

Leges agrariae.* 

Die Gründung neuer Bauetgüter, statt der in der Noth ver- 
kauften, die einzige Abhülfe jenes Nothstandes, wurde in drei- 
facher Form versucht: 1) durch Assignationen, d. h. Auftheilung 
und Ueberweisung neu eroberter Strecken an Einzelne zu voUem 
Privateigenthum, 2) durch Colonieen, d. h. durch Ausführung 
der Auswanderer in abhängige, militairisch-agrarische, früher 
auch bunde^nössische, seit 571 nur noch bürgerliche Gemein- 
den, deren Kern eine Staatsfestung ist, 3) durch Ackergesefze 
(^Leges agrariae), d. h. Vorschläge über Einziehung und Verthei- 
lung der unveräusserten, aber an einzelne Privilegirte (Patrizier 
\ind reiche Plebejer) zu unentgeltlicher, jederzeit widerruflicher 
Sondemutzung (possessio) überlassenen, durch unvordenkliche 
Zeit faktisch vererblich gewordenen Staatsdomainen (agri occupa- 
ticii, possessiones), die natürlich jedesmal den Sturm der Ver- 
letzten, der vertriebenen Besitzer und des Senats, erregen. Der- 
gleichen Agrargesetze sind die 

Lex Cassia 268, welche ihrem Urheber Spurius Viscellinus 
das Todesurtheil wegen angemasster königlicher Gewalt zuzog. 


R. R. 1, 2, 9. Liv. 6, 85. 7, 18. 10,18, 
47. 26, 84. 33, 42. 34,40. Plin. H. N. 
18, 4, 3, 7. Luxuriantis iam rei pu- 
hlicae fuit ista mensura. Gell. 7,3. 
Appian.Ii.C. 1,7,8. Hutehke, 
über d. Stelle des Vatro von den 
Liciniem 1833. Jhering, Geist d. 
R. R. 2, 157, 247. 

2 Die Bürgerschaft 502 298,000co- 
pila stark, sank am Anfang des 


zweiten punischen Krieges auf 
270,000, am Ende desselben auf 
214,000; noch stärker war die Ver- 
ödung der italischen Socialgebiete. 
X 10 . 6, 12 . 7, 25. Plin. II. N. 

* Rud. Z.Schr. 10, 2if. Schrif- 
ten der Feldm. 2, 284 f. 32Sf. En gel- 
breehl de leyib. agr. ante Gracchos 
1842. ' 
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weil er die Plebejer und selbst die Bundesgenossen gegen seinen 
Stand vertrat.' 

Lea Maecilia und Metilia 337, durch die plebejische Ari- 
stocratie hintertrieben. ^ 

Lex Flaminia b22 oder 526 über Auftheilung der Domainen 
au der römischen Ostküste {de agro Picente et Gallico contra 
senatus auctoritatem viritim dividendo).^ 

Leges Semproniae 621, 632: der gesammte occupirte und 
unentgeltlich benutzte italische Domanialbesitz (die verpachteten 
campanischen Domainen blieben unberührt) über das LiciniSche 
Maass von 5ü0 Jugem und für jeden Sohn noch 250, jedoch 
im Ganzen nicht über 1000 Jugem, soll zwar gegen Entschädi- 
gung für anfällige Meliorationen, aber olme Rücksicht auf un- 
vordenkliche Verjährung (TJsucapion galt gegen den Staat nicht), 
eingezogen, und in Hufen von 30 Jugern an Bürger und Bun- 
desgenossen zu uuveräusserlichem Erbpachtsrecht gegen eine 
massige Grundsteuer {vectigal) durch eine Generalcommission 
{Triumviri agris dandis assig?iandis) vertheüt werden.* Diese 
Vorschläge wurden überboten durch die nur auf den Sturz des 
C. Gracchus berechnete und dann stillschweigend beseitigte 

Lex Ljvia 632 des älteren M. Drusus, der den auferlegten 
Erbzins erliess, die Landloose für freies veräusserliches Eigen- 
thum erklärte und statt der Versorgung in überseeischen Colo- 
nien 36,000 neue Bauerhöfe in 12 Colonieen in Italien auf 
Kosten der Latiner bot, die für dieses Opfer durch Milderang 
der Mihtairstrafen beschwichtigt werden sollten.® Die 

Lex l'horia 635 vom Tribunen Sp. Thorius während der 
Restauration eingebracht, löste die Theilungscommission auf und 

* Xit?. 2, 40. Dionys. 8, 69. tariats in dem wiederhergestellten 

2 Xii). 4, 47. Carthago gingen die Lex Ruhria 

ä Polyh. 2, 21 . Cic. Brut. 14. und Raefiia, Coloniegesetze von 6S1 

Acad. 4, 5. de Inv. 2, 17. de sen. 4. oder 632, Lex agr. c.l9. Z.43, welche 
Val. M. 5, 4, 3. zuerst das Princip des Staatseigen- 

* Appian. B. C. 1,9. PLut. Ti. thums {G ai. 2,6, 7.) an dem Grund 
Gr.i — ii. C. Gr. 0. f. Cic. p. Se.<it. undBodenderunterthänigenGe- 
48. Aye. 2, 12. Liv.Ep.i&. Veil. 2, meinden aussprechen. Der Senat 
2,6. Victor Ul. Oi. Auf die Aus- liess sie durch die Lex Minucia 
fiihrung der überseeischen africa- cassiren. Festusv.Osi. Flor. 3, 
nischen Colonien zur Versorgung 15. Victor ill.65. Oros. 5,11. 
des italischen, bürgerlichen und ® Appian. R. C. 1, 23, 27. Plut. 
bundesgenössischen Bauernprole- C, Gn c. 9. 
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sicherte dadurch die noch verschonten Occupationen der römi- 
schen wie der municipalen latinischen Aristocratio unter der 
Bedingung einer zur Vertheilung unter das Volk bestimmten 
Grundsteuer. ® Eine 

Lex agraria vom J. 643,’ deren Urheber nicht bekannt 
ist,® erklärt das occupirte Uomanialland für steuerfreies Privat- 
eigenthum der Occupanten.® Künftig sollen Occupationen nur 
bis 30 MoT^n, Weidenutzungen nur bis zu 10 Stück grossen, 
50 Stück kleinen Viehs gestattet sein.’® Die africanischen 
Colonieen werden theilweise bestätig.” Inhalt und Jahr der 
Lex Marcia des L. PhiHppue (650?) ist durchaus unsicher, 
bezeichnend aber für das Verschwinden des Bauernstandes die 
Aeusserung, dass es in der ganzen Bürgerschaft keine 2000 be- 
güterte Familien gebe. , Die 

Lex Appuleia des Satuminus 654 erneuerte die Eroberungs- 
und Colonisationsentwürfe der Gracchen zu Gunsten des maria- 


nischen Bürger- rmd Bundesheers, die unterbrochenen Aufthei- 
lungen in Africa und Achaia werden wieder in Angriff genom- 
men und das den Cimbem entrissene transalpinische Celtenland 
hinzugethan, jeder Veteran erhält 100 Morgen, die Einrichtung 
der Bauerwirthschaft wird aus den unterschlagenen tolosanischen 
Tempelschätzen bestritten, die Ausführung und Verleihung der 
Civität in den neuen Bürgercolonien wird dem Marius überlassen, 
die getreuliche Ausführung muss der Senat binnen 5 Tagen 
eidlich angeloben.’® Als nach dem politischen Sturz des 
Marius die 

Lex Titia 655 dieses Gesetz wieder aufnahm, genügte ein 


6 Cic, Brut. 36. Sp. Thonus — 
grum publicUm vitiosa ei inuiili 
ege (i. e. Sempronia) vectigali (sc. 
tiposito) levavit. Appian. B. C. 
, 27. .Zetovgtoi Böoios (lies 06- 


V ixövxior, xat tpoQOvs veieo av- 
Ttü Sgutp xaxaxid'eod'at, xai 
s T<t Siavo- 

Dieae Vereini^g beider viel- 

rocbenerStellen giebt M o m m- 

Berichte der sächs. Ges. 18W, 


1 Lex agr. c. 25. Z. 54. 

* Appian. l. xovs yöjot-s ov 
noXii veepov dtiXvas Sgftagxoe IVe- 
(>os X. T. i. Die gewöhnliche Be- 
zeichnung Lex Thoria beruht auf 
einer unrichtigen Erklärung der 
Stelle des Appian Note 6. 

9 Lex agr. c. 1, 9.» 

10 Lex agr. c.S—t,S. 

*1 Lex agr. c. 10 f. 

‘2 Cic. de off. 2, 21. 

1® Liv. Ep. 09. Appian. B. C. I, 
29. Cf. Cic. p. Sestio 16, 47. Schal. 
Bob. p. Plane, p. 272. Victor Ul. ti. 
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religiöser Vorwand zur Cassation und Verfolgung des Urhebers 
durch die Rittergerichto. Die 

Lex Livia 663 des jungem M. Drusus, welche gegen die 
Lex Caecilia Didia mit dem Getreide- und Geschworenengesetz 
in einen Antrag zusammengefasst war, wurde als formwidrig 
cassirt.'® Im Bundesgenossenkriege wird die 

Lex Plotia 665 die Verhältnisse der Italiker zu den Ltmd- 
auftheilungen zu ordnen versucht haben,'® während nach der 
mittelbaren 

Lex Cornelia (Valeria) 673 die theils durch die Verleihung 
der Civität theils durch Confiscation disponibel gewordenen ita- 
lischen Ländereien an Sulla’s Legionen und Günstlinge vertheilt 
wurden, theils nach gracchanischer "Weise im Anschluss an be- 
stehende Gemeinden, theils durch Stiftung neuer Comelischer 
Militaircolonieen, überall aber unter Erneuerung des Veräusser- 
ungsverbots. " Die * 

Lex Servilia, Ende 690 vorgeschlagen, in Cicero’s erster 
consularischer llede am 1. Jan. 691 im Senat und in zwei fol- 
genden beim Volke siegreich bekämpft, wollte unter Schonung 
aller Eigenthums- und selbst der neuesten Besitzrechte nur die 
verpachteten campanischen Domainen dismembrirch. Das sonstige 
zur Assignation bestimmte Land sollte der Staat ankaufen. Das 
Kaufgeld wird durch Verkauf aller übrigen Domainen in imd 
ausser Italien, aller Erwerbungen seit 666 (Aegypten und 
Oypem), durch Besteuerung der untorthänigen Städte mit Aus- 
nahme der Latinischen, aus dem Ertrag der seit 692 erworbenen 
östlichen Provinzen, und aus den noch nicht verrechneten 
Beutcgeldcm aufgebracht. Die Ausführung des Vorschlags war 
einem democraüschen Dezemvirate zugedacht, welches (wie die 
Priester seit der Lex Domitia 650) aus der Wahl der minor pars 
populi (17 Tribus) hervorgehen und daher mit einer exceptio- 
nellen Gewalt bekleidet werden sollte {decem Reges, orbis terra- 


1* Cic. Brut. M. de leg. 2, 0. p. 
C. Rab. 9. de Or. 2, 11. lul. Öbse- 
quens de prodig. c. loa. 

IS Flor. 3, 16. Liv. EpU. 71. 
Victor ill.eB. Val. Ap- 

pian. B. C. 1, 39, 36. Cassation: 
Cic. de leg. 2, 6, 12. p. domo 16, 19. 


CorneL fr. 11. p. 449. Ascon. in 
Cornel. p. 68. Or. 

•* Cic. ad All. 1, 16. 

*7 Cic. de lege agr. 2, 28. 3, 2, 3. 
p. dom. 30. Or. Lepidi ap. Sallusl. 
hist. fr. I. §. 6. Orell. Liv. Ep. 8». 
Appian. B. C. 1, 100. 
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rum Domini), wozu das Ackeigesetz nur Vorwand und Geldmittel 
gegeben hätte. Eine 

Lex Flavia, Anfang 694 cingebracht, von Cieero vor dem 
15. März amendirt, ging nicht durch den Senat Sie wollte die 
Veteranen des Pompeius auf Kosten der Gracchaner, SuUaner, 
Volaterraner und durch Ankauf von Land aus den Pompeji- 
schen Beutegeldem befriedigen.'® 

Lex lulia ( Campana) 695. Dies Gesetz wiederholt das 
vorige im Interesse der beiden Prätendenten Cäsar und Pom- 
peius. Es sollen durch eine Commission von zwanzig Männern 
die Campanischen Domainen parzeUirt und andere italische 
Grundstüeke käuflich erworben werden, das Kaufgcld wird aus 
den Aufkünften der neuen asiatischen Provinzen genommen, 
Eigenthums- und erbliche Besitzrechte bleiben unangerührt. Die 
Percipienten sollen Familienväter mit wenigstens drei Kindern 
sein: wie Gracchus Carthago, so stellte dies Gesetz die vernich- 
tete capuanische Gemeinde wieder her.^® Das letzte Agrar- 
gesetz die 

Lex Antonia 710 wurde 711 wieder aufgehoben,®' und die 
Leges agrariae, durch die Octavian®® und spätere Imperatoren zu 
Gunsten ihrer Veteranen und Militaircolonieen die Besitzverhält- 
nisse Italiens umgestalteten,®® wurden nicht mehr von der 
Bürgerschaft rogirt, wie es denn auch nur ein Edict war, durch 
weiches Domitian die letzten Kachwehen der italischen Domai- 
nenfrage beseitigte, indem er die Besitzrochte an den Subseciva 
bestätigte und damit alle Possessionen in Grundeigenthum ver- 
wandelte. ®^ 

Plul. Cic. c. H. Plin. H. N. 

7,30. Cic. Agr. 1,8. 2,6. inPisorul. 

** Cic. ad Au. 1, t8, G. Dio 
37,50. 

®« Cic. ad AU. 2, 16, 1, 2. 18, 2. 

Liv. Epit. 103. Fe/t. 2,44. Suel- 
Caes. 20. Schal. Bob.p. Planc.p.WS. 

Appian. B. C. 2, 10. Dio 38, 1 — 7. 

Geber andere Gesetze: Harless, 
die Ackergesetzgebung C. Jul. Ca- 
sars 1841. C. W. Zumpt,de C. lul. 

Caes. coloniis 1841. Die Veräusse- 
rung wurde auf 20 Jahre untersagt. 

Appian. B. C. 3, 2. 


2* Cic. Phil. 5 , 3 ( 7 ), Ule (Caesar) 
paludes siccare voluil, läc omnem 
Jlaliam moderato homini L. Anto- 
nio dividendam dedit, 4, 19 (5S). 6, 5. 
8,0. 11,6. 13, 12, 15 (31), 18. odAtt. 
15,3,8,12. 16,3. Dio45,9. 

22 Monum. Ancyr. 3,22. Veil. 2, 
81. Dio 49,14.50,4. Boeckh Corp. 
Inscr. Gr. 2579. 

73 L. 3. pr. §. 1. D. de term. moto 
(47,21.) L. 16. §.2. D.deR. F.(6,l.). 

24 Frontin. 54, 9. Ilygin. 133, 
12. 163, 12. Suet. Dom. 9. Seit den 
Ackergesetzen sind Possessiones 
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§• 17 . 

Leges viariae. 

Den Agrargesetzen nahe verwandt sind die Leges viarüie 
über Anlage und Unterhaltung der grossen Militairstrassen auf 
eroberten und zugekauften Staatsländereien durch Wegebauor 
(viarii) und Weggelder. Wir kennen eine 

Lex Sempronia 632,' 

Lex Livia 632, welche durch Decemviri das wegebauende 
Proletariat in Dörfern {vicanf) und Einzelbesitzungen {viarii) 
ansiedeln Hess,* 

Ljex Scribonia des C. Curio, Anfang 704, ähnlich der I^ex 
Servilia des lluUus, welche Commissare auf 5 Jahre mit grosser 
Gewalt einsetzen und eine Wegemauth einführen wollte, aber 
nicht durchgebracht wurde.® 


§. 18. 

Leges frumentariae.* 

Von jeher hatte die römische Eegierung bei Theuerungen 
aufgekauftes Brotkom {triticum, far) zu crmässigten Preisen an 
die Stadtbürgerschaft abgelassen.' Die sizUische und africanische 
Pflanzerwirthschaft mit Sclavenbe trieb, welche Kom umsonst 
und im Ueberfluss lieferte, erleichterte diese ausserordentlichen 
Verthoilungen, und die Führer der Beweg^ngspartei verwandelten 
sie durch die Leges frumentariae in ordenthcho Abgaben an das 
hauptstädtische Bürgerproletariat, um mittels dieser Clientei die 
Comiticn imd den Staat zu beherrschen. So verordnete die 

Lex Semproniß 631, dass jedem persönlich in Eom sich 
meldenden Bürger und Familienvater ein Bestimmtes (vielleicht 
5 Modii, Scheffel) monatlich zu 6*/s As® (3*/2 Groschen) 
aus den Magazinen {horrea Semproniana) abgelassen werde. 


geradezu Orundeigenthum. L. n. 
§. 1. L. 87. §. 4. D. de leg. 1 (31). 

* Appian. B. C. 1, JS. Plut. C- 
Gr. 7. 

- Lex agr. c. 2. Huschke in 
Richters Jahrb. 1841. S. S80. 

® Coel. ap. Cic. ad fam. 8, 6. ad 
AU. 6, 1, 25. Appian. B. C. 2, 27. 

* Marquardt, Hdb. 3, 2. S. 88. 
Mommsen, röm. Tribus (1844) S. 


178 f. /Aeriny, Geist, 2, S. 282 . 

* Victor ill.l. 

2 Schol. Bob. ad Cic. p. Sest. 25, 
48. p. 300, 303. „senosaeris et trientes'^. 
Danach ist bei Liv. Epit. 60. für se- 
misse et triente Vs As senis cum 
Iriente zu lesen, der Marktpreis war 
8 — 12 As der Modius. Cic. Verr. 3, 

70,81. 
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Diesem Zusammenziehen und Ernähren alles müssigen Proleta- 
riats auf Ivosten der Speculanten und der Staatskasse trat die 
Lex Octavia (634?) durch Erhöhimg des Preises und Her- 
absetzung der Schetfelzahl entgegen.* Die erneuerten graccha- 
nischen Komgesotzc 

Lex Appuleia 654/ 

Lex Livia 663* wurden cassirt und die 
Lex Cornelia 673 hob die Frumentationen ganz auf.® 
Allein eine 

Lex Terentia Cassia 681 erneuerte das Sempronische 
Gesetz/ die 

Lex Clodia 696 gab der plebs vrhana gar ihr tägliches 
Brot umsonst.® Der Inhalt einer nicht durchgebrachten 

Lex Scrihonia alimentaria (704) ist nicht näher bekannt.® 
Erst Cäsar schuf die schmachvolle politische Ernährung der 
herrschenden Gemeinde in eine allgemeine Versoi^ng armer 
aber verdienter A'eteranen des Kaiserstaats um.*® Die Empfun- 
gcrliste wurde revidirt und durch Ausscheidung der Versorgten 
auf weniger als die Hälfte heruntergebracht.** Die Bewerbungen 
um erledigte Freistellen wurden durch die Lex lulia municipalis 
709 reguhrt. ** Eine abermalige Kevision unter August 752 
schied auch die Coelibes und Orhi aus und verwandelte das In- 
stitut in eine Versorgungsanstalt bürgerlicher Familienväter, in 
die man sich einkaufen konnte.** In dieser Gestalt erhielt es 


3 Cie. de off. 2,21. 72. Brut. 62, 
222. Sa littst, fr. hist. l.p.9Sß. Corte. 

* Auct. ad Her. 1,12,21. Cic.de 
leg. 2, 6, 15. de semissibus (lies senis) 
et trientibus. 

4 Liv. Ep. 71. 

® Oratio Lepidi bei Sa Hu st. fr. 
hist. I. p. 939. Cort. populus Roma- 
nus — inops despectusgue ne servi- 
tia qtiidem alimenta reliqua habet. 

t Orat. licin. bei Sallust. fr. 
hist. III. p. 974. Ascon. in Bison. 
4, 9. p. 9. senis ( aeris) et trientibus. 
Staat und Gemeinde wälzten die 
Last durch Zwangskauf auf die 
Producenten (frumentum emtum). 
Z IS § 25. D. de mun. (50, 4.) L.27. 


§. 3. D. de usufr. (7, 1.). 

* As*on. in Bison. 4, 9. p. 9. 
Schol. Bob. ad Sest. 25, 55. p. 301. 
Dio 38, 13. 

9 Coel. ap. Cie. ad fam. 8, 6. 
iubet aediles metiri. 

•0 Sallust. de ord. rep. ep.I. c.S. 
frumentum id, quod antea praemi- 
um ignoviae fuit per municipia et 
colonias Ulis dare conveniet, qui 
stipendiis emeritis domos reuerte- 
rint. Bersius5,7S. 

•• Sueton.Caes.it. />to 43, 25. 

Lex lul. mun. Un. 1 — 19. 

49 Sueton.Octav.iO. BiobbftO. 
Bl in. Baneg. 25, 26. Monum. Ancyr. 
Tab. III. 
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sich bis in die Zeiten Aurelians, in welchen die hauptstädti- 
schen Brotvertheilungen (jmnis gradiUs) an seine Stelle tretend® 


§. 19 . 

Leges fenelres et de aere alieno. 

Gegen die Uebermacht des Gcldkapitals musste in den 
socialen Krisen durch Zinsverbote, Wucheigesetze, Müderung dds 
Schuldprocesses, Moratorien eingeschritten werden, um der schmäh- 
lichen Kassation der Forderungen mittels neuer Bechnungsbücher 
{Novae talmlae), d. h. dem Eingriff in das Eigenthum, zu ent- 
gehen. Abgesehen von den transitorischen Bestimmungen in 
der ersten Krise vor der crustuminischen Secession ^ und dem 
Zinsmaximum der zwölf Tafeln (8*/a Prozent, imciarium fenus)^ 
gehören hierher folgende Gesetze: 

Lex Lkinia Sextia, 377 voigeschlagen, 387 durchgebracht, 
wonach die rückständigen Zinsen niedergeschlagen, die gezahlten 
vom Kapital gekürzt und zur Tilgung des Bestes drei Termine 
bewilligt werden sollten,® um den Mittelstand gegen die patri- 
zische imd plebejische Aristocratie zu schützen. 

Lex Duilia et Maenia 397 de uneiario fenore. Sie erneuert 
und verschärft zu demselben Zwecke das Zinsmaximum der 


zwölf Tafeln, welches die 

Rogatio tribunicia v. J. 407 auf die Hälfte (4*/e Proz.) er- 
mässigte und ein Moratorium mit drei Jahreszielem hinzufUgte'.® 
Die radicale 

Lex Genucia 412, welche im Interesse der ländlichen Pro- 
duction das Zinsgeschäftr unter Büigem bei Strafe ganz verbot,® 
wird nicht lange gegolten haben. Derselben Krise gehören noch 
manche andere Gesetze an, z. B. die vielleicht schon ältere 

Lex Marcia, welche gegen die Wucherer Manus iniectio 
gestattete,’ wie denn auch die Consuln P. Valerius Publicola 


** fr. Vat. 272. L.SS. pr. D. de leg. 
3 (32). L. 32. §. 1 . D. de iud. (ä, 1.) 
L. 49. §. 1. i. 87. pr. D. de leg. 2 (3l). 

** IK §. .Ißl. Nero’s und Nerva’s 
Aufhebung der Spenden und Cir- 
cusspiele waren nicht von Bestand. 
Suet. Nero 88. Dio Exc. 62, 18. 
Mommsen Z.Schr. 14, 5. 

* Liv. 2, 23. 


2 3'ac. A. 6, 16. 

® Liv. 6, 35, 39. Hochverraths- 
process des Manlius a. 370. Liv.G, 
18 f. Appian. dereb. Ital.V. Dio~ 
dor. 15,33. 

* Liv. 7, 16. 

s Liv. 7,27. Tac. A. 6, Kt 
® Liv. 7,-42. Appian. B.C. 1,54. 
t Gai. 4, 28. Notorische Zins- 
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und sein plebejischer (!ollege C. Marcius Rutilus 402 Qwnque- 
viri merisarii, d. h. eine iSchnldcntilgungscommission einseteten, 
welche den Schuldnern gegen übliche Sicherheit Vorschüsse aus 
der Staatskasse leistete und die Gläubiger zwang, nach billiger 
Taxe Güter der Schuldner Statt Zahlung anzunehmen.** Zugleich 
wurde wahrscheinlich schon durch eine 

Lex Valeria 412 des Bictators M. Corvus der Schuld pro- 
ccss gemildert, indem man dem Nexusschuldner Einreden gestat- 
tete, die früher nur ein Dritter Vindex libertatis Vorbringen 
durfte.® Die 

Lex Poetelia 441 des Dictators C. Poetelius Libo Visolus’® 
enthielt ausser der zunächst nur transitorischen Bestimmung, 
dass alle damalige Nexusschuldner, welche ihre Solvenz eidlioli 
erhärten würden, sofort in Freiheit zu setzen seien,'* zwei blei- 
bende: Erstlich Aufhebung der Executivkraft des Nexum, d. h. 
der Privatpersonalpfändung aus dem mit der Executivclausel 
{Darwiatio) versehenen civilen Darlehnsgeschäft. Zweitens 
Abstellung des Blocks und der Fussfcssel gegen verurtheilte 
Schuldgefangene.*® Worauf die 

I^ex Silia in klaren Geldsachen statt des nexalen Execu- 
tivprocesses ein freieres, aber immer noch abgekürztes einsei- 
tiges Verfahren vorschrieb, dessen Bezeichnung Condictio aus 


Wucherer wurden, wie handhafte 
Diebe, mit dem Vierfachen be- 
straft. Cato de 11. li. praef. Pseu- 
do- Ascon. in Divin. 7. p. 111. Orell. 
Von dieser Privatstrafe ist dieMult 
verschieden , welche die Aedilen 
durch Anklage vor den Tribus for- 
derten. Liv. 7, 28 . 10, 23. 35, 11. 
Huschke Nexum 121. 

* Liv. 7, 21. 

9 Gai. 4, 25. Anders Liv. 7,42. 
Viel 0 rill. 20. Appian. Samnit. 1, 
1, 2. H. Nexu m S. 122, in. Not. 16S. 

s. m. 

10 Varro de ling. lat. 7, 105. 
Nieb. K. G. 3, 17». »43. H. Nex. S. 
I». A. M. (nach Li». 8,28.) W. 
äSlu. A. 

« Varro l- omms, qm bonam 
copiam iurarunf, »e esseni nexi, di.s- 


soluti. Dionys. Fragm. 16, 9. Cie. 
de rep. 2, 31. oimiia nexa civium li- 
berala. Indirect war dadurch aber 
auch die Verhaftung der Verur- 
theiltcn auf Insolvenz beschränkt. 
Lex lul. mun. 1 13 sq. 

1* Varro l. hoc C. Poetelio Li- 
vone Visolo dictatore (sub) latum ne 
fieret. Liv. l. inposterum ne necte- 
rentur. 

*3 Liv. l. Ne quis, nisi qui noxam 
meruisset , donec poenam lueret , in 
compedibus aut in nervo teneretur, 
pecuniae creditae bona debitoris non 
Corpus obnoxium esset. Zwei Klau- 
seln macht daraus H. iVei. S. 1.32 f. 
ln der Strafhaft dauemiVerrusund 
Compedes fort. Calo ap. Gell. 1 J, 
18, 18. 
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dem Intemationalrecht des seit 485 dem römischen Münzsystem 
unterworfenen Italiens stammt, während sein "Wesen in dem 
noth wendigen Eide, fiir den Fall der Eideswoigerung in der 
obrigkeitlichen Hülfe, statt der Ma?ms iniectio,^^ und in einer 
.Succumbenzstrafe von dSVa Proz., bei hinzutretendöm Zahlungs- 
vcrsprechen sogar von 50 Prozent besteht. Die 

Lex Sempronia 561 dehnte die römischen Creditgesetzc auf 
die Sodi und das nomen Latinum aus, die man einzuschieben 
pflegte, um die Wuchergesetze in bester Form zu umgehen. 

In der weit grossartigem öconomischen Krise, welche in 
Folge des Bundesgenossenkriegs den sittlich und social verdor- 
benen Staat traf,^*^ war die Rcchtsgültigkeit der alten Zinsge- 
setzG eine Parteifrage zwischen Gläubigem und Schuldnern,'® 
deren Lösung in folgenden Gesetzen versucht ward: 

Lex Cornelia et Pompeia undaria 665, völlig unbestimmten 
Inhalts. 

Lex Valeria 668. Sie wollte den Gläubigem nicht mehr 
als 75 Prozent kürzen.^' 

Lex lulia de pecitniis miituis 705.®^ Sie erliess, um den 


Fest. V. Status, Condictio, 
Ptautus Curcul. 1,1,5. Cic. de off". 

1,12. Gai. 4, 12, 18. 

15 Ruhr. ff. 12, 1 , 2. C. 4,1. 1.38. 
§. 6. D. de iitreiur. (12, 2.) cf. L. 5. 

8. D. de iniur. (47, 10.). 

16 Gai. 4, 13, 171, 180. cfL.i.^.i. 
D. ad L. lul. pecul. (48, 13.) L. 33. 
pr. C. de inoff. (.3, 28.). Das Gesetz 
scheint mit der Lex Silia 510 über 
die römischen Maasse und Ge- 
wichte in Verbindung zu stehen. 

17 Liv. 35,7. 

1* Tac. A. 6, 16. vetus urbi fe- 
nebre malum — cohibebatur antiquis 
quoque et minus corrupHs moribus. 
Liv. 35, 7. multis fenebribus legibus 
constdcla avaritia. 

16 Sali. Cat. 33. Im Jahre 065 
wurde der Stadtprätor Asellio, der 
den Schuldnern die alte Actio in 
quadruplum gab , von den Gläubi- 
gern auf offenem Markte erschla- 
gen. .4ppion. R. f. 1,54. 


^ Fes tu s V. Undaria: ut debi- 
tnres dedmam partem — das Wei- 
tere ist nicht überliefert. 

61 Veil. 2, 23. creditoribus qua- 
drantem sold. Sali. Cat. 34. argen- 
tum aere solutum (d. h. nach Peri- 
zonius de aere gravi c. 18. für den 
Silbersesterz ein Kupferaa = 'if) 
Cic.p. Fontdol. Communistischen 
Cruditäten (sechsjähriges Morato- 
rium, dann sogar Cassation der 
Darlehen und Hausmiethen) , wie 
die des Prätors M. Caelius Rufus 
700 (Caesar R. C. 3, 13. Dio 42, 
22 — ^25. Liv. Epit. 111. Fe G. 2, 68. 
Cic. Brut. n. Gros. 6, 15. Nieb. 
Rhein. Mus. f. Philol. 2, S. 507) und 
des Tribunen P. Cornelius Dola- 
bella 707 (Liv. Epit. 113. Dio 42, 
27 — 82. Flut. Caes. 51. Anton. 9. 
Cic. adAtt. 11,12,23,25. Auct.de B. 
Alex. c. 65.) waren, setzte Cäsar 
durch Militairmacht ein Ziel. 

6*' Sueton. Caes. 42. 
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Ruf der eigenen democratischen Partei nach Erlass der Forde- 
rungen {Novae tabulae)-^ mit einigem Anstande zu beschwich- 
tigen, den Schuldnern die rückständigen Zinsen und erklärte die 
gezahhen für Abschlagszahlungen auf das Kapital, wodurch die 
Gläubiger durchschnittlich 26 Proz. einbüssten. Für dem Rest 
soll der Gläubiger Grundstücke und bewegliche Sachen zum 
Taxwerthe vor der Entwerthung durch den Rürgerkrieg anneh- 
men müssen und dieser Werth durch’ Sachverständige {Arbitrf) 
festgestcllt werden, so dass der Gläubiger, wie bei der Pfandfi- 
ducia, die Gefahr der Entwerthung trägt. Eine transitorische* 
Bestimmung dieses oder eines besonderen Gesetzes fügte, um 
Kapitalien an den Geldmarkt zu bringen, hinzu, dass Niemand 
über 15,000 Denare (4290 Thlr.) biiar vorräthig haben dürfe.^‘ 
Ein nahe verwandtes Gesetz war die 

Lex lulia de modo credmdi jiossidendique intra Italiam 705. 
Der Kapitalist darf bei peinlicher Strafe nur eine mit seinem 
italischen Gnmdbesitz im Verhältniss stehende Summe auf 
Einsen ausleihen:*^ man wollte den der Aiistocratie wenig an- 
ständigen 'Wucher und zugleich die Uebcrschuldung des itali- 
schen Grundbesitzes verhüten.* 


* Anm. 1. Die römischen 'W'^uchergesetze beschränkten sich auf 
Römer und Bundesgenossen; die Provinzialen waren durch ihre 
Statthalter seit Lucullus 0S4 einigermassen geschützt, deren Edicte 
nur 12 Prozent und Anatocismus nach einem Jahr, nicht schon nach 
einem Monat, gestatten. Näheres §. so. Not. I. Zinsgeschäftein 
Rom verbot die I.xx Gabinia 8S7 {üher ä.\o I^ex Cornelia cf . Ascon. 
in Cornel. p. Sß) wegen Erpressung und Bestechung ganz. Cic. ad 
Alt. 5, 21. Ö, 1, 2. Sav. Verra. Sehr. 1, 13. 

Anm. 2. Indirecte Hülfe gewährten die Schuldentilgungsconi- 
missionen und Banken, welche zinslose Darlehen aus Staatsfonds 
gegen doppelte Sicherheit mit Grundstücken (praediis praedibunque) 
vorschossen. Dahin gehören nach dem Vorgänge des M. Manlius 
(Lio. 6, 20.) l) die Einsetzung der Quinqueviri mensarii\ffl {Liv. 7, 
21, 22.), 2) der Tmmviri mensarii nach der Ixx Mimtcia 538 {Liv. 
23, 21. Flor. 2,6,21.), 3) die trientabula 5« {Liv. 31, 1.3. Lexagr, 
c. 6. Kud. Z.Schr. 10, 72.), nur dass hier umgekehrt der Staat 


23 Quintil- Declam. l». lul. 
Victor 198 , 7 - 

// F V (19, > )- Die ist 

mmZ honesta. L. 10. §. 12. JA «rniid. 

il7,i.). 

I. 


Caes. ß. C. 3, 1. Suet. Caes. 
42. Di'o 41, .37, 38. Appian.Ii.C. 
2, 48. PI u t. Caes. 37. 


75 Tac. A. 6, 16, 17. 
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Kap. 2. Die Elemente und Organe des licchu. 


§. 20 . 

Le<jes de spotisn, 

ln den Schtildknsen ontBtanden auch die Biirgschftftsge- 
setze, ■welche einerseits den Bürgen die accessorische Corrcal- 
schuld erleichtern, andererseits ihre Kegressforderung gegen den 
llauptschuldner sichern und verschärfen. 

Die älteren Gesetze betreffen die Schuldnoth der Plebs 
gegenüber den patrizischen Gläubigem und beschränken sich 
•daher auf die ältere persönliche VcrbindUchmachung der Kcchts- 
genossen für eine Yerbalschuld durch Gelöbniss (Sponsio) und 
Handschlag {Fidepromissio)-,^ auf das dem Creditauftrag ver- 
wandtere, jedoch in Stipulationsform gekleidete Giltsagcn für ein 
fremdes Geschäft {Fideinssio) werden sie erst später ausgedehnt. 
Die einzelnen sind: 

LeX Appuleia, älter als die Lex Fiiria,- die wieder älter als 
die Lex Valeria (412)® ist, rührt vielleicht vom Yolkstribunen 
L. Appuleius 3G4 her.® Sie führte unter den Consponsoren und 
Kdopromissoron ein Societätsverhältniss ein, aus welchem der 
über seine Kate in solidum Belangte gegen seine Mitbürgen eine 
Legis Actio auf Kegress erhielt.-'’ 

Ijex Fublilia, etwa von Q. Publilius Philo, der .370 als 
Tribun den M. Manlius llochvcrraths anklagt® und 402 als 


Schuldner war, 4) die Banken unter Tiberius 7SC ( Tue. A. (», 
17.) u. dgl. 

Anm. 3. Eine andere Finanzmassregel war die Heduction des 
Kupfergeldes, z. B. durch die Lex Flaminia minus solremli sat und 
die Lex Pupiriu ( 609 , 070, 07-2, eso?) , ferner die Plattirung (OO.’ll , d. h. 
die Einführung eines Zeichengeldes mit Zwangscours, wodurch der 
Schuldner einen 'J'heil des Darlehns lucrirte. Fest. v. Sesterlip. 347. 
Müll. 1‘liu. IL N. 33, 13. (s) liückh, Mctrol. Unters. 30, lo. 


* Gai. 3, 179, 90, 1-20. L. 1. D. de 
leg. (1, 3.). Plaut. Men. 5, 4, 6. 
Sen.ep.l^. C i c. Phil . ii, IS. Vtirro 
de L.L. G,ä, T\. iio. 0, 5. Gell.h, 
4. Ygl. von fern Prnverh. (), 1 — 5. 
17, 18. llii.sclil.-e, Gai. S. 73. f. 
JJanz, der sacrale Schutz, S. 117 — 
14-2, •2.30 f. 

2 Gai. 3, 122. cf. 4, 109 , wo Olli- 


nia für Apuleia verachricben sein 
wird. 

6‘of. 4, -22, 25. 

•» Xic. ;"), .32. • 

s Gai. 3, 122 . Auf Eidejussoren 
scheint dies nicht ausgedehnt. L. 
39. D. de /idei. (4(i, I.V 
® Lii>. ti, 19. g. 0. -20. 


I. /u.« velug. T^x. 20. fle »pnnsu. 
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Qiiiiiqnevir inensarius vorkommt. ^ Diis Gesetz giebt dem Spon- 
sor, welcher sechs Monate, nachdem er bezahlt liat, noch nicht 
befriedigt ist, eine Kegressklagc mit Munus iniectio pro iudicata 
imd Litiscresenz gegen den Hauptschuldner, deren Executivcha- 
racter auch die Lc.e y'aleria bestätigte.® * 

Lej; Furia de sponsu von einem der Dictatoren aus der 
Gens Furia, etwa von Lucius CamiUus 409 erlassen,® gewälurt 
dem italischen Credit eiue zweifache Erleichterung: 1) der 
Bürge ist nicht länger als zwei Jahre verpflichtet,*® 2) unter 
mehreren Bürgen darf niclit mehr als ein Kopfthcil von Jedem 
aus^klagt werden, bei Vermeidung einer cxecutiven Strafklage 
gegen den Gläubiger, welcher ein Melireres beigetrieben hat {ex- 
egisset), die jedoeli die Lex Valeria. 412 in eine Munus iniectio 
]iura verwandelte. ’ * 

Zwei jüngere, auf alle Bürgscliaftsformen bezügliche Gesetze 
gehören der Scliuldnoth zur Zeit des ausbrechenden ersten 
Bürgerkriegs, dem (lonsiilat des Cornelius Sulla und G. Pompeius 
Büß an : die 

Lex Fompeia befiehlt bei der Verbürgung der Sponsoren 
und Fidepromissoren, die nur auf einen Kopfthcil haften (auf 
die solidarischen Fidejussionen wurde das Gesetz erst durch die 
Praxis ausgedehnt), eine klare Uebersicht über den Umfang der 
Verbindlichkeit und die Zahl der Mitbürgen zu geben, widrigen- 
falls der Bürge liberirt wird, sobald in einem binnen Monatsfrist 
zu beantragenden Vorprozes.s (Fraeittdicium) ermittelt wird, dass 
es an jener Voranzeige gefehlt hat.*- Die gleichzeitige 


’ Lic. 7, -il. 

® Gai. 4, 2‘i, 23, ISS. L. lul. mun. 
111, ll.a. Cic. adAll. 1(5,13,2. Quin- 
til. Deel. 273. Jlud. Z.Schr. 14, 
333. f. 

‘■* Liv. 7, 28. — annutum Latium 
— aedem lunotu Alonelae vocit — 
iudicia pnpu/i tristia in feneralores, 
giiibus ab aedUibus dicta dies esset. 

**• Gai. 3, 121 . X, 37. D.defide- 
iuss. (4(5, I.). Streitfrage über den 
Anfang der Verjährung L. 23. D. de 
>llp. serv. (45, 3.) L. l. J). de die. 
leinp. (44,3.1. Da» Vorbild dieser 
Bestimmung war das Hecht der Gc- 


wührschaftsbürgen , die Ipso iure 
nur zwei Jahre hafteten. iIiiAthen 
dauerte die Verpflichtung für eine 
fremde Schuld nur ein Jahr. De- 
moslh. c. Apatur. 901, 7.) 

• • Gai. 4 , 22 , 23. 3, 121 , 122 . Bei 
untheilbaren Obligationen in fa- 
cienda wird eine Klage auf einen 
Theil der Geldüstimation gegeben 
X. 72. pr. D. de V. O. (45, 1.) X. 5. §. 
1 . X. 37. D. desolut. (4(5,3.) L.H.pr. 
D. iad. solo. (4(5, 7.). Ilnschl e 
Gai. S. »8. 

12 Gai. 3, 123. Schul. inCiud. el 
< 'ur. p. 333. Or. Satistlationes dicit 

4 * 
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Kap. 2. Die Elemente und Organe de» Hechts. 


Lex Cornelia stellt einen objectiven Maximalsatz von 
' 20,000 Sesterzen auf, über welchen sich Niemand in demselben 
Jahr für denselben Schuldner demselben Gläubiger verpflichten 
kann, ausser durch Cautio dotis, lef/aioriiin servandornm causa, 
den gerichtlichen Judizialstipulationen und (wie die Lex hdin 
viceshnaria hinzufügt) für die Erbschaftssteuer.** 

3) /ms privatum. 

§. 21 . 

Grundcharacter. • 

Das Privatrecht ist nach altrepublicanischem Grundsätze 
der beliebigen Verfügung des Hausvaters über das Seinige über- 
lassen,* sobald er nur dem schirmbedürftigeu Knabenalter ent- 
wachsen ist und sich nicht durch gültigen Vertrag gebunden hat. 
Diesen aber verwirft das Hecht nicht nur in Ehesachen und im 
Erbrecht,* sondern selbst im Verkehr, so lange die Verfügung 
nur irgendwie noch in das Gebiet einer einseitigen Selbst- 
beschränkung {Modus dationis: do ut des, Lex suae rei dicta) 
fällt.* 

Daher bewegt sich das lus civile zunächst nur in der 
rechtsgünstigsten Auslegung dieses völlig ambulatorischen Willens; 


rescindisenlentiapiaeloris(iuilicisl) 
— cum saepenumero erperli sint 
7mUtos sponsores eius ( Cludü) hoc 
nexu liberatos cum se 'cii cu7)iventos 
eius fraude docuisse7il. 

13 Gai. 3, 124— 125. Daraus L. l. 
§. 1. C. depec. consl.(i, Kt.) Isidor, 
5,25. §. 14. Ueberdie Summe: Pa- 
pi/iian. L. 49. §. 1. 2). de fideiuss. 
(4C,i.) 

1 Schon in den Zwölftafelge- 
setzen ÜTI LEGASSIT SUPER FAMI- 
UIA PECUNIAQUEjTUTEL.WE SUAE 
REI, ITA lUS ESTO {L. 120. de T. 
S. 50, 16.) und CUM XE.XUM FACIET 
MANCIPIUMQUE UTI I.ISGUA NU.N- 
CUPASSIT, ITA lUS ESTO {Fest US e. 
Nexum) erscheint die altbürger- 
liche Geschlechtsverfassung ge- 


brochen cf. L. 20. §. 1. D. de pacl. 
dot. (23, 4.) L. 7. §. 8. D. de dmi. int. 
V. et U. (24, 1.) L. 40. §. i. D. de 
fid. Hb. (40, 5.) L. 1 — 3. D. de solut. 
(40, 3.) L. 9. C. de d<)7i. (8, 4.). . 

* X. 2. C. de inut. stip. (8, 39.) X. 
19, 61, 134. pr. D. de V. O. (45, 1.). 

3 X. h.pr. L. 17. §. I, D. P. V. (1!), 
5.) X. 3. §. 2. X. 5. §. 1 , 2. D. de ennd. 
ca. data{\2,i.). Jirhiz, Fand. §.9l. 
Erxleben, Co/id.sine causa S.ll.f. 
169, 218. f. Die sg. benannten Ver- 
träge sind nicht nur btmae fidei, 
also doppelseitig, sondern auch 
Iuris <je7itiu7n, und sehliessen aus 
beiden Kücksiehten sowohl die 
Condictio als die civilis incerti 
actio aus. 


Di. ; i. : l y Google 
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so lange z. B. noch die partiellste letztwillige Privatverfiigung 
nach individuellen lliicksichten voiiiegt, tritt die gesetzliche 
Erbfolge und Vormundschaft nach allgemeinen Verwandtschafts- 
kfitegorien willig zurück.* 

Die wenigen Gesetze, welche diese Privatautonomie aus poli- 
tischen Rücksichten® einschränken, sind in der Republik nur impev- 
fectae und minus quam perfectae; eine das alte Recht dirCct ver- 
nichtende Kraft tritt erst in der grö.sseren Staatsgemcinschaft des 
Kaiserreichs ein, in der Haus und Familie nicht mehr so un- 
mittelbare und ansehnliche Bruchtheilo des Staats darstcllen, 
vie einst in der römischen Gemeinde. 


bchenkungs-, Vermächtniss- und Erbsehaftsgesetze. 

§• 22 . 

Lex Cincia.* 

Lex Cincia de donis et muneribus 550.* Die missbräuch- 
lichen Liberalitäten, welche dies alte Gesetz abstellt, sind 1) die 
Geschenke für die gerichtliche Rede, 2) die mass- und grund- 
losen Schenkungen, die nicht Folge einer sittlichen Pflicht {offi- 
ciu7n) sind.. Diese beruht entweder 1) auf einem Familien ver- 


^ Ci c. de inv. 2,21, 03. L. 7. D. de 

K. I. (50, 17.) ins nostrum non pati- 
lur, eundem in pnganis et te.ilato et 
intestato decessisse : man darf diesem 
Satze keine anderen künstlichen 
Gründe unterlegen. Ebenso willig 
weicht die cura legühna , wo nicht 
bona paterna acitaque zu schützen 
sind, der obrigkeitlichen. U Ip. 12, 
2 , 3. Paul. 3, 4*, 7. 

5 L.a. §.7. D. de ad/n. lut. (26, 7.) 

L. 12 . D. ul leg. (36, 3.) L. is. §. 
1. I). ad L. Falc. (35, 2.) L. 55. D.de 
leg. 1 (3o). L. 7. C. ut inposs. ( 6 , 5i.) 
cf. L. e.pr. D. deinnff. (5, 2.). 

*) Paul. Uh. sing, ad Legem Cin- 
riam: L. 29. D. de leg.{\,3.) Fr.Vat. 
266—318. de donalionibus ad T.,egem 
Cinciaw. F. Brummer ad L.Cinc. 
1663 6 ’« t?. Z.Schr.4, 1.(1820). Verm. 
.Sehr. 1, J2- ^‘idorffdeL. 


C. 1823. Francke, eiv. Abh. No. I. 
( 1 820). S. C.Klinkhamer ( Pr. van 
Half), dcdoii. (1820). de Schroeter 
obs. p. 87. f. Hasse, Rh. Mus. 1 . p. 
185. 3, 174. U tilerholzner, das. 2, 
4.30. 3, 133. f. Liehe, Stip. (1840) S. 
1C3 — 131. Bruns, quid. conf. {l&ii) 

р. 112 — 139. //u. 70 , R.G., S.379,3.37. 
Schilling, Bern., S. 99. f. Lehr- 
buch 3, S. 850. f. P.2.§.106. Danz, 
Lehrbuch 2. S. 120 . f. VF. 38o. 

*) Festus V. hluneialis. Liv.SA, 
4. Cic. de Ol-. 2, 71, 286. Quid fers 
Cinciole? Ut emas inquit (M. Cin- 
cius Alimentus Tr. pl.) Cai ( Centn ) 
si uti celis. Id. ad Att. 1, 20 , 7. de 
sen. 4, 10 . (Fabius Maximus) admn- 
dtim senex suasnr Legis Cinciae de 
donis et muneribus fuil. Noc. 162 . 

с. 1 . pr. 
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hiiltniss der näelisten Cognaten (bis zum fünften Grad, vom 
sechsten sobrmtts und sobrina und die durch Gewalt und Ehe 
mit ihnen verbundenen Personen), der nächsten Affinen (Stief- 
und Scbwicgerverliältniss, Verlöbniss und Ehe), des Freigelasse- 
nen au den Patron, dem er die Freiheit verdankt, des Vormunds 
an den Mündel, dem er an Vaters Statt ist, an jede Cognatin, 
wenn der löbliche Zweck der Dotation liinzutritt,- oder 2) auf 
der Dankbarkeit, die mau dem Ixjbensretter schuldet.® Die libe- 
ralitäten unter diesen exceptae personae bleiben unbeschränkt und 
unbehindert, bei der masslosesten Schenkung geht durch !Man- 
cipation einer mancipi, durch Tradition einer nec mancipi res 
Eigenthum über, durch Promission entsteht die Forderung u. s. w.* 
Pllichtwidrig dagegen ist jede übermässige Schenkung unter 
Xichtangehörigen und Nicht veq)flichteten (non exceptae perso- 
nae). Sie widerstreitet dem kaufmännischen Geist, der sich mit 
aller seiner Pünktlichkeit, aber auch seiner Engherzigkeit der 
Nation seit den punischen Kriegen bemächtigt hatte und die 
conserA-ativen Gesetze dieser Zeit beherrscht. Die Cincia giebt 
zwar den Kxceptis weder eine Klage auf Rcscission, noch Strafe, 
sie begnügt sich Geben und Nehmen übermässiger Schenkungen 
für unerlaubt zu erklären {donarc capere ne liccio) lyid ist inso- 
fern eine imperfecta le.r.^ Daher geht durch Mancipation aller- 
dings Eigenthum über und die Schenkung bleibt üsucapionstitcl.® 
Gleichwohl ist die Scheiijfung ein verbotener ungültiger Act,’ 
ein Schenkungsversprechen an einen non cxceptus ist, vermöge 
der E,ccepiio perpetua, eine Nichtschuld, wer sie in faktischem 
Irrthum, z. B. über die Verwandtschaft, erfüllt, erwirbt daher die 
Condictio indebiti, wer eine Delegation schenkt, hat ausser der 
Condictio gegen den Beschenkten noch die Actio rescissoria (d. h. 
die alte Schuldklago mit der Fiction Si delegatus non esset) gegen 
den geschenkten Schuldner.® Denn gegen die Vindication oder 


2 Fr. Fa/. ?98—at9, 313. 

» Pa u /. 5, 1 1, fl. L. 3i. §. I. D. de 
don. (31), s.). 

* Fr. Fn/.«).3, 310,311. L.Si.pr.D. 
eod. 

s ülp,\. Fe. )'a/. 304. Der Mo- 
dus selbst ist nicht bekannt, die 
Vermuthungendifferiren: J0,ü00Se- 
sterzen {Sav., V. Sehr. 1, 13. Syst. 


4, §. I«3. wegen Oai. 3, 12-4.), unter 
20,000 {Iluschke, Gai. S. 93. wegen 
L. 24. 1). de don. 31), 5.), 1000 Asse 
{U nlerh. /. 2, 441. f. /^§.296.nn.) — 
Im Allg.: Polyb. 32, 12, 1.3. 

0 Fr. )'a 1.293. 

7 L.i.§.t.D.Q.m.pign.(20,a.)inu- 
lilem pecuniae donationem Lex facti. 

8 Fr. Vat. 200. L. 21. §. I. D. de 
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Fordei’ung des Beschenkten kann sich der (Schenker durch Ke- 
ceptio legis oder in factum (si /lon donationis causa mancipavi vel 
promisi me daturum)^ vertheidigen, erst durch den Tod vor dem 
Beschenkten wird dieser Einwand beseitigt (inorte C'incia remo~ 
vetur). *** 

Die Exceptio ist minueiidue condemnationis , der Schenker 
kami dadurch die iibenniissige Schenkung auf das Mass reduci- 
ren.” Es gab sogar Juristen, welche die Exceptio wie eine 
iwpulare behandelten, also nicht blos dem Schenker, sondern 
zunächst den verletzten Coguaten unmittelbar die Bemedur der 
InofficiusitUt des Sclicukcrs in die Hand legten. *- 

"Will also dieser seinen Willen durchsetzen, so mass er 
ausser dem Eigeuthura den Besitz übertragen und zwar bei 
Mobilien so, dass der Beschenkte gegen Jeden im Interdictum 
iitrubi die Oberhand behält. J)enn unterläge der Beschenkte im 
Possessorium, so bliebe ilim nur die Vindication, welche aber 
durch die Exceptio Cinciae gehemmt ist. Perfcctiou ist daher erst 
die öcononaische, nicht schon die juristische Yollziehung des Schen- 
kungswillcns durch Mancipation, In iure Cessio, »Stipulation.*'/ 
In keinem l'all also geht der Gedanke des Gesetzes, wie man ge- 
glaubt hat, in eine einfache Warnung des Schenkers durch eine 
Form auf, die das Gesetz selbst niclit einmal vorschricb. ** 

§. 23. 

Lex Furia testamentaria. 

Die Lex Furia testamentaria, vor 5H5 (§. 2-1) (57 1 ?), ein Plebis- 
scit eines Tribunen Furius,* behandelt die Annahme eines Legats, 


ihn. , 39 

, ö. 1 L.3. ^5.5, /), dd doli exc. 

(-4i.i.)- 



■J Fr. 

Vat, 310, m 

A.5. §.2. D. 

de doli exc. (44, 4.) L. 

24. D. de don. 

t39, 5.). 




Fr. 209. 294. 31-J. 

*' Fr. Ta r. 294. Ebenso die ge- 
schenkte Delegation durch die Re- 
scissoria Z..2I.§. 1. D. dedon. (39,5.) 
A. M. /'. §. 20«. 

Fr. Val. 266. Procidiani con- 
tra tabulas ( Sabinianos ?) 

Fr. Val. '294, 311. L. 2. C. de vi 


hon. ( 9, 33. '. 

*• Eine Dispensation von aller 
Form unter Aeltem und Kindern 
enthält erst die Constitutio D. [di 
A. 4. C. Tb. de don. (8, 12.) Faul.i, 
I, 11 . Fr. Val. 314. cf. 263, 293, 297. 
C. Herrn. 7, 1. 

1 Va rro Lih. 3. de v/la pop. flom. 
1,247. Bip. plebisciU) caulutn, ne quis 
legarel cansave mortis donarel (un- 
genau tiiTCaperel)supra a.ue..s mille. 
Id. de ling. Lai. 9, »3. (mille aeris 
legasse). 
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einer Schenkung oder sonstigen Erwerbung auf den Todesfall 
über 1000 Asse an einen andern als einen Verwandten bis zum 
sechsten Grad, einschliesslich des sobrino natus aus dem sieben- 
ten, also um eineu Grad weiter als die Cincia/^ geradezu wie 
einen offenbaren Diebstahl an der Familie,^ der (von dieser oder 
vom Erben?) mit einer Legis actio per inanus iniectionem pttrain 
(nach der Praxis ohne Grund pro iudicato}^ auf das Vierfache 
verfolgt werden konnte. 

§. 24. 

Le.e Voconia.* 

Dieses exorbitante Sitten- und Sumptuargesetz gegen die 
beginnende öconomische und politische Emancipation der reichen 
römischen Frauen* ist nach zuverlässigen Berichten ein Plebis- 
scit des Volkstribunen Q. Voconius Saxa aus der ersten Hälfte 
des Jahres 585,^ suadirt von M. Cato,® und betrifft die Testa- 
mente der von den Censoren A. Postumius und Q. Fulvius (580 
— 585) und deren Nachfolgern in der ersten Klasse, also da- 
mals zu 100,000 Assen, später zu 100,000 — 125,000 Sesterzen 
censirten Bürger (classicf). 

Unvermögende und Uncensirte, d. h. nicht erweislich Ver- 
mögende bleiben (absichtlich oder folgeweise) ausgeschlossen. 
Drei Kapitel sind deutlich zu unterscheiden. 

Erstes Kapitel. Die Classici sollen künftig keine Frauens- 
personen, selbst ihre Töchter und Schwestern nicht ausgenom- 


? Ulp.28,7. Fr. Fa/. 301. 

® A. M. Schräder in Hugo C. 
M. 5, 7. S. 16‘2. f. (gegen Erbschlei- 
cherei der Sachwalter). 

* Huschke,I^ex. S. 143. 

* U Ip. 2. Gai. 4, 23,24. 2, 225. pr. 
I. de L. Falc. (2, 22.). 

* Gai. 2, 226, 274. 

Coli, lü, 3. pr. I. de Lege Falc. (2, 
22.) Sav., V. Sehr. 1, 14. Kind, de 
L. Voc. 1820. Zimmern ii. Keii- 
stetel,Ii.Jl. Unters. (l83l) 1, 31 1 — 
331. Hasse, Ilh. M. 3, 183. f. 3u8. 
Mühlenbr., Forts, v. Glück 39, 
281. f. (1837). Bachofen, L. Foc. 
1843. {Rieht er' s Jahrb. 17, 7. f. 


Jahrb. für wiss. Krit. 1844. No. 58.). 
Sauppe im Onomast. Tüll. cd. 
Grell, s. V. 

‘ Ge/Z. 20, 1, 23. Quintil.Decl. 
264. Augustin, de C. D. 3, 21. 

- Cic. de sen.5. Verr. 1,41. (I06). 
A. M. Kind,p. 76. (576). Zumpt ad 
Cic. Verr. p. 183, 188. (580, wegen 
Liv. Ep. 41.). 

® Cic. de sen. 5. Liv. Ep. 41. 
Stellen aus Cato’s Rede : Gell. 7, 
13.17,6. Augustin. l. Er war ge- 
boren 520 {Flut. Cato M. 1. Nep. 
Cat. 1.), also 585 65 Jahr alt, starb 
605 (ungenau Liv. 39, 40.). 


1. lus cetus. Lex. §. 24. Lex Vocouia. 
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men, zu Erbinnen oinsetzen, nicht einmal auf einen Theil, 
damit nicht das Uebrigc durch Accrescenz zufallc.'* 

Zweites Kapitel. Dagegen ist ihnen eine grössere Legir- 
freiheit verstattet als den unter der ersten Klasse {infra dassem) 
Geschätzten, sie können über das Mase der Lex Furia hinaus, 
d. h. über 1000 Asse, an non exceptae legiren, nur darf die 
Summe der Legate, auch an exceptae personae, nicht mehr be- 
tragen, als dem Erben oder, bei mehreren Theilerben, als der 
Gesammtheit der Erben verbleibt,® eine Beschränkung, die 
wiederum nach der Lex Furia, also bei den unteren Klassen 
wegfällt.® 

Daran schliesst sich dann als drittes Kapitel die allgemeine 
Bestimmung über die Legate: ne cui plus legalorwn nomine fnor- 
tisve causa capere liceret, quam lieredes caperent; denn ein 
fremder Legatar kann unmöglich ein Mehreres straflos annchmen 
dürfen, als eine von der Lex Furia excipirte Frauensperson.’ 
Ein Reicher kann hiernach z. B. seiner Tochter neben seinen 
Sühnen eine bewegliche Quote, neben fremden Erben bis zur 
Hälfte seines Vermögens durch die Vorschrift mit ihr zu thcilcn 
[partitio legato) hinterlassen,* weshalb denn auch im Fall der 


♦ Cie. Verr. 1, 41, 42. (107, 108) 
mnxil inpnslerum: Qaiposl eoscen- 
tores (genauer: ab A. Poslumio (}. 
Futvio Censoribus po.itve eos in pri- 
ma classe ) census esset, ne quis here- 
liem virginem neue mulicrem facerel. 
hl.p. Caecin. 4, 12. ile re puhl. 3, 10. 
Gai. 2, 274. ( centum millia aeris, d. 
h. .\sse). Dio 56, 10. (23, ooo Drach- 
men oder Denare = 100,000 Sester- 
re). Gell. 7, 13. (centum et viginti 
quinque millia aeris). Ueber diese 
verschiedenen Angaben: liöckli, 
Metrol. Unters. S. 42Q. f. Die Ein- 
setzung ist nicht ungeschehen, aber 
unwirksam, die Frau erwirbt nicht 
und erhält weder petitio noch pos- 
sessio hereditatis. Cic. in Verr. 1,44. 
lluschke, Gai. S. 52, 53. 

® Cic. de re puhl. 3, lo. de mulie- 
rum legatis et hereditatibus — non- 
dum Lege Voconia lata. Quintil. 


Deel. 204. Frans Legis Voconiae, ne 
liceat mulieri nisi dimidiam partem 
bonorum dare. 

® Cic. Verr. 1,4.1. (lio) Quid? si- 
plus legarit , quam ad hcredem Jiere- 
desve perveniul, quod per Legem 
Voconiam ei qui census nonsit, licet. 

’ Cic. de leg. 2, 19, 20. (48, 50). 
Seit der L. V. trägt die sacra : qui 
morte testamentove tantundem ca- 
piat, quantum omnesheredes (yoThet 
qui maiorem partem pecuniae ca- 
piat) Gai. 2, 220. 

* Cic. p. Cluent.7,21. p. Caecin. 
4, 12. 5, 13. de leg. 2, 10, 20. Flut. 
Cato min. U. Grell. iiSß. Quin- 
til. l. 6r’ni. 2 , 254, 237. ü lp.Vi,‘25. 
25, 13.: §. 5, 0. I. de fid. her. (2, 23.) 
L. 39. ])r. D. de culg. (28, 0.) L. 23. 
L. 20 . §. 2. L. 104. §. 7. D. de leg. 1* 
(3o) L. 8. §. 3. L. 9. D. de leg. 2" (31) 
L. 29. §. 1. D. de leg. 3'‘(32) L. 22.§.5. 
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Kap. i. Die I'ilemünte und Organe des Keclits. 


IVäterition nur vermuthet ^vird, er habe dies vergessen, mithin 
nur Accrcsccnz auf diese Quote ohne Vernichtung der Erbein- 
setzung eintritt.® 

Das Intestaterbrecht der Frauen tastete die Voconia nicht 
an,*“ so wenig wie die testamentarische Iteerbung einer V''cstalin, 
deren Testament nur Surrogat desselben ist;** erst die Interpre- 
tation beschränkte die Collateralerbschaften über die Klassen der 
suae und consanijuineae hinaus, „Voc-oiiMna raliono,“ weil schon 
durch sie eben sowohl Weiberreichthum zusammengchäuft werden 
kann, wie durch letzten Willen Fremder.*^ 

Durch Versäumung des Census*“ und Fidcicommiss konnte 
das Gesetz umgangen werden, durch das las Uberorum der Le.v 
J’apia fiel es direct weg.** 


§. 25. 

Lej: Falcidia, lulia vicesiniaria, lunia Velleia. 

Lex Falcidia. Dieses Gesetz wurde 714 in der Gcldnoth 
des Krieges gegen Sextus Fompoius vom Tribunen P. Falcidius 
eingebracht, um die ausgeschriebene Erbschaftssteuer gegen die 
Gefahr der llepudiation des Testaraentserben zu sichern.* Da.s 
Gehässige dieser Massregel wrdc durch eine grössere Logirfrei- 
heit ausgeglichen: das erste Kapitel hebt für jeden römischen 
Bürger, auch den classicus, die Voconia, das zweite die Furia 
auf, die einzige Beschränkung ist, dass dem Testamentserben der 
vierte Tlicil der Erbschaft bleiben muss.^ 

Diese Quote bestimmte fortan in der Centumviralpraxis zu- 
gleich den Pflichtthcil, der dalicr Legitima, ja geradezu Falcidia 


D. aiiS.C. Treh. (3(), 1.) L. 164. §. 1. 
ü. de V. S. (50, 16.). 

« Gai. 2, 124. U Ij). 22, 17. L. 4. 
C. de Hb. prael. ((), 28.). 

**• Cic. de re publ. 3, 10. cur — 
P.Cmssi filiaposset habere, ei unica 
patris eesel, aeris müliee saloa lege, 
mea triries non passet — nämlich 
Jene ab inteetalo, Diese teslamento. 

*• Cic. l. cur virgini Vestali sit 
heres, non sit matrisuaef Gell. 1, 
12. 18). 

‘2 PaiW.4,8,22. i.l4./)r.§.l. L. 
lö.pr.C.deleg. Aer.(6,38.) Nov.ti6.pr. 


Cic. p. Caeem. M. 

Cic. de /in. 2, 17. (35) Gai. 2, 
274. — Zweifelhaft bleibt Plin. pa- 
neg. 42. Locupletabant et /iecum et 
aerarium non tarn Poconiae ( vacan- 
tia?) et luliaeleges, quam maiesta- 
tis — crimen. Jiackofen,^. 121. f., 
ausgew. Lehren (1848) S. 322. f. 

* .‘Ippian. Ii.C.^,fS7. Dio 48,33. 
Gai. 2,227. l’lp. 24,32. Paul. 3,8. 
'l'il. 1. 2, 22. /f. 35, 2. C. 6, 20. ad L. 
Falcidiam. 

* L. 1. pr. D. h. t. Gai. i. 
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I. lus vetus. Lex. §. 25. Lex Falciilia, luliu vicesim. elc. 50 

g^enannt wird.^ Daher wird die vormeinte Le.c Glicia, die man 
nach der Inscription der L. 4. D. de inoff. te.<st. (ö, 2.) Gaius 
libro singulan ad legem Gliciam (FalcidiamT) für den Grund der 
Inofficiositätsquercl gehalten und in das Jahr 505 gesetzt hat, 
nur die Falcidia sein. 

Lex Iidia vicesimaria 759 (6 n. Chr.). Sie besteuert die 
t^tamentarischen Erbschaften und Legate (unbedeutende, etwa 
unter 10,000 Sesterzon, ausgenommen) an römische Bürger zu 
Gunsten des Militairärars mit 5 Prozent,* ausgenommen unter 
Aeltem und Kindern ersten Grades altbürgerlicher Familien. 
Latinische und Peregrinenfamilien, die mit einander die Civität 
erhalten, bedürfen einer Verleihung der Cognationsrechte , weil 
sie zur Zeit des Ursprungs der Verwandtschaft (Zeugung oder 
Geburt) römisch nicht leiblich verwandt waren. Die Steuer 
lastete daher besonders auf den Neuburgern, bis auch hier, 
■wenigstens für Aeltem, Kinder und Gesch'wistcr {deeem personae), 
Ausnahmen gemacht wurden.® Durch dieses Interesse wurde 
die Eröffnung und Erhaltung der Testamente Staatssaclie und 
als solche durch die Lex regulirt.® Eine 

Lex lunia Vellcia’’ (763 C. Itinto Silano oder 799 M. lu- 
nio Sila/w P. Velleio Tutore coss.) bestimmt ira ersten Kapitel: 
■wer künftig ein Testament errichtet, soll alle Personen männli- 
chen Geschlechts, die ihm vielleicht dereinst sui heredes sein 
werden, gültig einsetzen können, auch wenn sie bei seinem 
Leben geboren werden, also das Testament noch zu ändern 
wäre.® Nach dem zweiten Kapitel soUen, wenn ein suus heres 
wegfällt, dessen Kinder und übrige Nachkommen durch ihr 


3 Plin. Ep. 5, 1. L. 8. §. 8. D. de 
inoff. (5, 2.) Paul. 4, 5, 17. — Eu- 
seii. Chron. Ol. 185, 1. verwechselt 
die Falcidia und den Pflichttheil 
aus Nov. 18. 

* Dio 55, 23. 56, 28. 

® Plin.paneg. S7— 39. Goj. 1, 55, 
8S,9<. Coli. 16,9,3.TyrannischeVer- 
orrfnungen Caracalla’s über Aufhe- 
bung der Intestaterbfolge u. s. f. 
Coli. 16, 0, 3. Di» 77,9. Beseitigt 

durch Macrin. Diol%,Vi. Verleih- 
ung der CivitSt in Masse L. 17. D. 
(Usiatuhoin- ( 1 . “•)• 


® Paul, ff 8,8. 

1 So in L. 10 . §. 2. />. delestam. 
tut, (26, 2.) lulia: Ulp. 22, 19. lu- 
lia et Velleia: §. 2. J. de exher. (2, 
13.), Vellea: L. 29. §. 11. D. de Uh. et 
post. (28, 2.) L. 6. §. 1. D. de her. 
inst. (28, 5.) L. 2. pr. D. de vulg. 
(28, C.) L. 2. C. de Uh. praet. (6, 28.) 
L. 34. C. de inoff. test. (3, 28.). 

3 L. 29. §. II, 12. D. de Uh. et post. 
(28, 2.). AVeiber sind durch die Vo- 
conia ausgeschlossen. Mühlen- 
hr.-G lilck 36, 213. 


00 K^p. 2. Die Elemente und Organe des Rechts. 

Aufnicken allein nicht ferner das Testament rumpiren,® voraus- 
gesetzt, dass sic geliörig eingesetzt oder ausgcscldossen sind.*® 

§. 26. 

Sclavengesetzc. 

Lex Afanlia, Aelia Setitia, lunia, Puria Canitiia, 
Petronia, Visellia. * 

Das Sclavenwesen trat als wachsender Krebsschaden der 
römischen Gesellschaft je länger desto mehr in zwei bedenk- 
lichen Erscheinungen zu Tage: den Sclavenaufständen und der 
Ueberzahl schlechter Bürger, die aus den entlassenen Kriegsge- 
fangenen aller Länder hervorgingen. Zwei alte Rechtssätze be- 
durften daher einer Ermässigung; die Willkür des Eigenthü- 
mers in der Behandlung und in der autonomischen Büi^errechts- 
verleihung durch Manumission der Sclaven. Darauf zielen fol- 
gende Gesetze: 

Lex Manlia 397, ein im Lager bei Sutrium nach Tribus 
rogirtes und, weil die Menge der Freigelassenen unbequem zu 
werden anfing, der Formfehler imgeachtet, für diesmal vom 
Rath genehmigtes Freilassungssteucrgosetz, nach welchem bei 
jeder Freilassung 5 Proz. des Werthes (vicesima manumissionwii) 
in Gold an den geheimen Staatsschatz entrichtet werden muss.* 

Lex Aielia Sentia, ein sorgfältig durchdachtes, von Octavian 
durch die Consuln Sex. Aelius Catus und C. Sentius Satuminus 
767 erlassenes Gesetz,® in welchem der Stand der Freigelassenen 
nach dem Verdienst bestimmt wird: 1) Notorisch verbrecherische 
Sclaven erhalten durch die unverdiente Freilassung nur die un- 


® Z. 29. §. IS — 15. eod. Mühlen- 
br. l. S. 233. 

10 Fragliche ErwähnungdcrEnt- 
erbung im Gesetze selbst: §. 2 . J.de 
exh. (2, 13.) Mühlenbr. l. S. 209. 

1 ZtM. 7, 10. 27, 10. Cie. ad Alt. 
2,16. Arrian. Diss. Epiciel. 3,26. 

2 Gai. 1, 13 — 15. de dedililiis vel 
lege Aelia Senlia. 18 — 21. de manu- 
missione vel causae probalione. 28 — 
35. quibue modis Lalini ad cimtatem 
Itomanam pervenianl. 36 — 41. 47. 


Ulp.\, 12 — 14. Tit.Inst. 1,6. qtiibus 
ex causis inantimillere non licet. 
ff. 40, 9. qui et a quibus manumissi 
üben non fiunt et ad legem Aeliam 
Sentiam. Tit. C. 7, 11. quimanumit- 
tere non possuni, et ne in fraudem 
credilorum manumiltalur. Alter 
Commentar: Ulpian. lib. ad legem 
Aeliam Sentiam. Neuere Restitu- 
tionsversuche: Haubold inst. litt, 
p. 314. sqq. W. :134, 416, 453, 459, 409, 
474. P. 107, 213. Z. I. 208. 
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I. lus velus. Lex. §.26. Lex Manila, Aelia Sentia etc. 61 


günstigste peregrinischc Freiheit: das Recht der durch Dedition 
unterworfenen Uemeinden (dedititia libertas); der Weg zur Civi- 
tät ist ihnen gänzlich versclilossen.® 2) Jugendliche Sclaven 
unter 30 Jahren, welche die Freilieit noch nicht völlig verdient 
haben und deren Civität politisch nicht ganz unbedenklich ist, 
erhalten die Civität nur dann, wenn vor einem zu Rom aus 
fünf Senatoren und fünf mündigen Rittern, in den Unterthanon- 
ländcm aus zwanzig Recuperatoren {cives Romani) zusammenge- 
setzten Consilium (des Magistrats, welcher die Manumission durch 
Vindicta vollzieht) ein Grund nachgew'iesen wird, aus dem sic 
diese Begünstigung schon in so jungen Jahren verdienen. Der 
ohne Grund Manumittirte wird nur Schützling des Prätors {mora- 
lur in libertate),*' bis er durch nachtriiglichcn gerichtlichen Nach- 
weis eines ordentlichen Hausstandes (d. h. feierlicher Eingehung 
eines Contubemiums mit einer Person römischer oder latinischer 
Xationalität, Geburt eines Kindes daraus und dass dies Kind ein 
Jahr alt {annietdus) ist) sich und die Scinigen der Civität würdig 
zeigt.^ 3) Der Manumittent muss 20 Jahr alt oder das unreife 
Urtheil durch das Consilium ergänzt sein, sonst ist die Freilas- 
sung als leichtsinnige unwirksam.® Ebenso 4) die wissentliche 
Freilassung eines insolventen Schuldners zum Nachtheil der 
Gläubiger und des Patrons.^ 5) Von obigen Beschränkiugen 
ausgenommen ist die Einsetzung eines Sclaven zum necessarius 
htres.^ G) Wegen nachträglichen schweren Undanks erhält der 
Patron eine Strafklage, die Actio ingrati, gegen den Freige- 


® Sneton. Octav. 40. 

* Gaü 1,17,18. Theoph.J.S.^.i. 
Die Schwierigkeit bei Ulp. 1, li. 
scheint gelöst durch K.A.S c h in i d t, 
Freiburger Programm, 1856, p. 32.; 
Kadern lege cautum est, ut rninor tri- 
ginta annorurn sercus, vindicta ma- 
numissus, civis liomanus non fiat, 
niii apud Consilium causa probata 
fuerit. Ideo sine consilio manu- 
missum Cassius servum mauere pu- 
lat, Lex tarnen eo modo manu- 
miisum perinde hqberi iahet, atque si 
Aoinini volunlate in libertate esset, 
ideoijite Latinus fit. 

* Gai. 1, 20, 80. -Ulp. 3, 3. Bei 


dem Anniculus mag der annuus 
USUS Cic, lop. 3, 14. Vorbild ge- 
wesen sein. 

® Gai 1,38—41. Ulp. 1,13. fr. 
‘de manum. §. 15. Lex Flac. Mala- 
cit. c. 28. , wonach für die colonia- 
rische Latinität das Consilium des 
latinischen Gemeinderaths erfor- 
dert wird. 

1 Gai 1, 37, 41. Ulp. 1, 15. ffi. de 
manum. §. 18. Tit. Cod. 7, 10. 

8 Gai \,i\. Ulp.\,\i. §. l.y. 
h. t. Tit. Cod. 6, 27. de neces.sariis 
(servis) heredibus instiluendis vel 
suhstitiiendis. 
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Kap. 2. Die Elemente und Organe des Rechts. 
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lossenen.® 7) Andererseits verliert er den Patronat, wenn er 
dem Freigelassenen einen Eid abnimmt, nicht zu heirathen. 

8) Uegeii die Con'upüon dos römischen Rluts durch die un- 
gleiche Ehe mit J’eregrinen bestimmt das Gesetz, dass die Kinder 
aus einer solchen immer l’eregriuen werden. Die Annahme 
einer besonderen hex Mensia über diesen Punkt beruht auf 
einer Corruption des Namens.*^ — Die privatrechtlichen Be- 
stimmungen des Gesetzes 4 — 7 hat noch lustiniau bestätigt, die 
politischen 1 — ö, 8 hebt er auf*® oder ändert sie ab.*® 

hex Iitnia Iiinia, bequemer, obwohl gegen die Regel nach 
dem Cognomen des Einen, lunia^^ Novbana,'^^ nicht Norbani, 
genannt, mithin offenbar von den zwei*® Consuln des Jahres 
772 (19 n. Clir., unter Tiberius) M. Junius Silanus und L. Ju- 
iiius Korbanus Baibus rogirt, siclierte den zweideutigen Rechts- 
zustand der mit dem "Willeu ihrer Herren in thatsächlicher Uebung 
der Freiheit befindlichen unvollkommen Freigelassenen,** welchen 
zum Theil schon P. Clodius und Cn. Manlius 09ü die volle Civi- 
tät liatte geben wollen,*® durch lebenswjerige ** Aufhebung der 
Gewalt und Verlcilmng der sogenannten Junianischen Latinität, 
d. h. des Rechts der Latinerstädte, also des Commercium mit 
Römern, jedoch ohne Fähigkeit der testamentarischen Tutel, des 
wh'ksamen liCgats- und Erbrechtsenverbes, ohne Conubium, mithin 


s Dosithei senl.llwlr.^.'i. Tac, 
A. 1 3, 2n. L. 30. D. h. I. (40, o.) L. 
70. pr. D. de E. Ä. (.“iO, IC.) Tit. C. 
77/. 4, II. /«st. 0,7. 

'** L. C, 15. D. de iure palron.{37, 
U.) L. 3. §. 5. D. de suis (38, 16.) 
L. !i. D. de hon. lib. (38,2.) L. 31. 
3->. pr. 1). h. I. (40, a.). 

•* Oai. 1, 78. l.’lp. 5, 8. lex men- 
sia (.4elia Sentiu.') ex aliendro pe- 
regrino natum deterioris parenlis 
conditiunem seipü iubet. Saelon. 
Oclav. 40. §. 27. Not. 2. Eine Getis 
Mehsia gab es gar nicht. 

Tit. C. de dedititia Ubertate 
tnllenda (7,3.) §. .3. J. de Ubertin. (1, 
a.) L. 2. C. comm. de manum. (7, 15.). 
‘3 §. 7 . ./. h. /. (1 , 0.) Nov. 1 10. c. 2. 
(iai. 1,22—24.2,110,275.3,5« 
seg. (lunitie luniae lator. Vergl. 


Iluschke, Oai. S. 50.) V Ip. 1, lo. 

17, I. 20, 14. 22, 3. Fr. de iur. spec. 

§. 0 sei). §. 4. J. de succ. lib. 3, 7. IK. 
3.33, 433, 4,'iC. J\ 2. §. 213, 217, 218. 

** §.3. J. delibert.{l,b.) §.4.././/e 
succ. lib. (3, 7.) 

*® Schon deshalb nicht 071, wo 
C. (lunius) Norbanus Baibus mit 
Scipio, oder 720, wo M. Junius Sila- * 
nus, oder 730, wo C. Norbanus Elac- 
cus mit August Consul war. 

*' Quinta, decl. 340, 342. Qui 
voiunlate domini in Ubertate fuerit, 
Uber sit. Dosith. 7. 

** Cic. pro Mil. 12, 33. 33, 80. 
Ascon. in Mil. p. 45,52. Schol. Jiob. 
in ur. de aere al. AJilonisp. 340. 

** Salviun. adv. acarit. 3, 03. 
„vivant <jua.d ingeiiui et woriuntur 
ut servi.“ Oai. 3,5«. .<77. l'lp. 20, 14. 
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I. lus oetus. Lex. §. 26. Lex Manliä, Aelia Sentia etc. 63 

ohne das Recht des Eihheirathens in die Bürgcrfamilien und der 
erbrechtlichen Universalsucccssion, aber mit leichtem Uebeq^ange 
zur vollen Civitiit.^® Jone unvollkommen Freigelassenen sind: 
1) die ohne die civilrechtlichcn Formen des Census, Testaments 
und der Vindicta*’^ nur durch Willenserklärung vor Zeugen (Juter 
amicos), durch ein Schreiben epistolam), durch thatsüchliche 
Einräumung der Ehren eines Freien (per mensmii) und endlich 
gesetzlich frei gewordenen;^- 2) die Freigelassenen Dessen, der 
den Sclaven nur im natürlichen, getheilten, durch Nicssbrauch 
und Pfandrecht beschrankten Eigenthura hat;'^® 3) die gegen 

die Lex Aelia Sentia vor dem 20stcn Lebensjahre des Herrn, 
dem 30sten des Sclaven Freigelassenen.-* Die Iwiin umfasst 
also auch einen Theil der Sentia und beide Gesetze werden 
daher soweit in willkürlicher Abwechselung genannt,-“ bis Justi- 
nian der ganzen latinischen Freiheit ein Ende macht.-® 

X&E Furia Caninia 761.-^ Sic setzt den masslosen testa- 
mentarischen Freilassungen ein Ziel: von drei Sclaven können 
nur zwei, von vier bis zehn nur die Hälfte, von elf bis dreissig 
der dritte Theil, jedoch immer mindestens fünf, von einund- 
dreissig bis hundert der \'ierte Theil, jedoch immer mindestens 
zehn, von hundert bis fiinthundert der fiüiftc Theil, jedoch 
immerhin fünf und zwanzig manumittirt werden, lieber hundert 
darf Niemand im Testament frei geben. Die verbotenen un- 
deutlichen und in fraudem legis (z. B. durch scriptura in orlem) 
verordneten Manumissionen sind nichtig. Das Gesetz bestand 
bis Justinian.^® Eine 

Lex Petronia, zweifelhaft ob schon unter August oder erst 


20 Gut. 1, 2.3. 2, 275. Ulp. 3, 3. 
20, 8. 22, 3. Pa u l. 4, «. §. s, lo. §.3. 
2< Cic. top.2,t3. 7’ac. /l. 13,27. 
22 Gai. 1, Gai. epil. 1,1,2. 
L'lp. 1, 10. 4,12. §.2. 7'heoph. 

1, 5. extr. L. an. §. 3, 4. C. de lat. Uh. 

(7,6.;i. 

23 G/p. 1, 10) 1*1 1®- *)!*• 

Paul. 4, 12, 1. /'V.Dosi/A.12,1.3,18. 
L I pr. C- de comm. servo manum. 

(7,7.’). ' 

21 Gai. 1, 20, 31, 80. P. S. 217. 
a. E. nimmt die Deschränkung des 


testamentarischen Erbrechts nur 
beiXo. I. an. Diese Unterscheidung 
ist ohne Grund Ulp. 1, 12. 22, 8. 

25 Ulp. 3,3. Gai. 1,80. 

26 Tit. Cod. 7, 0. de lalina Uber- 
late tollenda et per certos mndos in 
cicitatem Koinanam iransfusa. 

27 Suet. Oclav. 40. (§. 27. N. 2.) 
Dio n ys. 4, 24. Ga i. 1 , 42 — 46. U Ip. 
1,24,2.'). Pani. 4, 14. ad legem Pa- 
riam l’aniniam. 

28 7'iV. Inst. 1, 7. de lege Furia 
Caninia tollenda. 
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vom Consul C. Petronius Turpilianus 814 (61 n. Chr.) gegeben, 
untereagt dem Eigentbiimer, einen Sclaven olme Urtbeil und 
Eecbt zum Thierkampf zu bestimmen. Die Identität mit der 
Lex lunia Petronia, nach •welcher bei Stimmengleichheit der 
Kiehtcr für die Freiheit zu entscheiden hat, muss um so mehr 
dahingestellt bleiben, als die Strafe jener Grausamkeit keines- 
wegs in der richtcrli,chen Freierklärung. des Sclaven besteht.®*’ 
Wahrscheinlich dieselbe 

Lex Visellia 777 (24 n. Chr.), welche wogen angemasster 
Ingenuität gegen Freigelassene eine criminelle Verfolgung an- 
ordnet, öffnete den Junianischen Latinen einen neuen Uebergang 
in die Freiheit durch sechsjährigen Dienst unter 'den römischen 
Vigiles.®* 

Ueber die unter den corrumpirten Kamen Lex Vectibulici 
(etwa Vettii Publicii von den coss. suffecti C. Publicius Certus 
und Vettius Proculus unter Kerva oder Vectii Bulici (Lybici?) 
von einem angeblichen Consul dieses Kamens 111 unter Trajan) 
überlieferte Lex ist nur bekannt, dass sie die Manumission der 
Stadtknechte {piiblicf) betraf und vor 129 erlassen ^vurde, in 
welchem Jahr ein Senatsschluss sie auf die Provinzen ausdehnte.®® 


Ehe- und Vormundschaftsgesetze. 

§. 27. 

Lex lulia et Papin. 

Die Lex lulia de maritandis ordinibus und ihr Kachtrag die 
Lex Papia Poppaca ist das umfangreichste Spezialgesetz der 
vorchristlichen Zeit, beide werden daher gleich den zwölf Tafeln 
vorzugsweise Leyes genannt.* 

Grundgedanke war, das durch die Bürgerkriege gelichtete, 
durch servile und pcregrinische Zuflüsse verfälschte römische 
Element der herrschenden Kation zu reinigen und zu ent- 


L. II. §. 2. D. ad L. Com. de 
sic. (48,8.) i.42. D. de conirah. emt. 
(18,1.). Die Verwechselung mit der 
lex Petronia de praefectis (Sav. 
Z.Schr.l),374.) istjetztnachil/r> ?« m- 
sen I. N. p. 480., Stadtr. S. 447. nicht 
mehr möglich. 

®" L.’H.pr. D. de mamnn. (40, 1.) 


Vgl. //. II. §. I. D. ad legem Com. 
de sic. (48, 8.). 

®* 'J'it. Cod.Q,il. ad legem Visel- 
liani. U Ip. 3,5. 

L. 3. C. de serv. rei publ. ma- 
num. (7, 9.). 

1 L. 3. §. 1. D. de coneuh. (25, 7.) 
Dattz, Lehrb. §. 138. u. angef. Sehr. 
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■wickeln, so dass das Gesetz mit der Aeb'a Sentia und F\tria Ca- 
ninia in enger Beziehung steht.* 

Das Gesetz scheidet die 'Würdige Ehe von niedrigem 
Verbindungen durch Verbot der Ehen der Senatorenfamilien mit 
Freigelassenen und Schauspielerfamilien,® der Ereigeborenen 
mit unehrbaren Frauen.* Doch gestaltet es, eine solche als Bei- 
schläferin (conctibina) zu haben und rechnet dies dem Manne 
nicht als Adulterium an, während der Concubinat mit einer 
Ingenua ohne besondere Erklärung unter den Begriff des 
Stuprum fällt.® Die verbotene Ehe giebt keine Capacität. Die 
Kinder sind ehelich, aber nicht im Sinne der Gesetze, die Dos 
wird beim Tode der Frau verfallenes Gut.® 

Die gesetzlich begünstigte Ehe wird vor Allem durch Be- 
seitigung mancher Hindernisse und Ausflüchte erleichtert: die 
Bedingung der Ehelosigkeit und des AVittwenstandes -wird er- 
lassen,^ das eidliche Versprechen eines Freizulassenden, nicht 
lieirathcn zu wollen, als unverbindlich erklärt,® grundlos ver- 
weigerte väterliche Ehecönsense imd Ausstattungen suppUrt,® 
zur Dosbestellung nöthigenfalls eine prätorische Spezialtutel 
verstattet. A''erlübnisse werden nur berücksichtigt, wenn in 
zwei Jahren Aussicht zur Ehe, also die Verlobte zehn Jahr alt 
ist,** eine frühere Ehe entschuldigt nur, wenn die Wittwe 
binnen Jahresfrist oder nach einer Milderung der Lex Papia 


- Suelon. Octav. c. 40. Magni 
praelerea exislimans , sincerum at- 
que ab omni cnlluvione peregrini ac 
servilis sanguinis incorruptum ser- 
vare populum, et civitatem Roma- 
nam parcissime dedil et manumil- 
tendi modum terminacit. Abwei- 
chend P. 107. nach Tac. A. 3, 28. 
incitandis caelibum poenis , augendo 


aerario. 

® L, 44. pr. D. de R. N. (23, 2.) 
Ulp. 13, I. (Lex lulia). Die Ehe 

der Mchtsenatoren mit Freigelas- 
senen wurde durch die Lex Papia 
ausdrücklich anerkannt. L. 23. D. 

‘"fr iS D. de n. N. {23, ti.) Ulp. 
42 4 Dio 54, 10- (Lex Papia). 

^5 />- de ciduU. (48, 5.) L. I. 


I. 


D. de concub. (25, 7.) L. 3. §. I. P. 
eod. quia concubinalus per leges 
nomen assumpsit, extra legis poe- 
nam est. 

« f'lp. 16,2. 13,1. Fr. Tal. §.194. 

* L. 63, 64, 74, 79. D. de C. et V. 
(35, 1.). (S. g. lex lulia miscella L. 

2, 3. C. de indicta viduitate (6, 40.) - 
JVo». 22. c. 43.) 

* L. 6. §. 4. D. de iure patr. (37, 
14.) L. 31. D. qui et a quib. (40, 9.) 

L. 37. D. depact. (2, 14.) L. 3. D.de 
publ. iud. 48, 1 . ( Lex lulia ). 

» L. 19. D. de R. N. (23, 2.) {Lex 
lulia c. 33.). 

1« Ulp. 11, W. Gai. l,m. {Lex 
lulia). 

11 7Jio 54,10. Sueton. Octav. 3i. 

L. 17. ü. de sporn. (23, 1.). 
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binnen z\\'ci Jahren, die Geschiedene nach der Lex lulia binnen 
einem lialbcn, der Lex Fapia binnen anderthalb Jahren wieder 
liciraflict,'- Abwesenheit gilt nur bei Staalsgesebiiften, dann aber 
auch noch ein Jahr nach der Rückkehr als Befreiungsgrund.** 

Die Dauer der Ehe wird durch Erschwerung der Scheidung 
garantirt:'* ist sie durch Unsitte (mores) veranlasst, so treten 
Abzüge an der Dos, bezüglich Abkürzungen der Zahlungstermine 
ein,** für d(us Vermögen manumittirtcr Dotalsclaven, so weit cs 
an ihn gekommen ist oder lüittc kommen müssen, zahlt der Ehe- 
mann hlntschiidigung; der mit ihrem Patron verheiratheten 
Freigelassenen ist die Scheidung und Wiederverheirathung wider 
dessen AVillen ganz untersagt.'" 

Dem standesmässigen Ehe- und Hausstände werden bedeu- 
tende Ehrenrechte und Versorgungen gesichert. 

Zu jenen gehört das A’orrccht des verheiratheten und kinder- 
reichem Consuls in Betreff der Fasces,** die Anrechnung eines 
Kindes für ein Altcrsjahr bezüglich der Würden, ** die Befreiung 
von öffentlichen Lasten durch drei lebende Kinder in Rom, ■vier 
in Italien, fünf in den Provinzen,*“ die Befreiung eines Freige- 
lassenen von Frohnden und Geschenken an den Patron durch 
?woi oder mehrere Kinder in der Gewalt, die weder Schau- 
spieler noch Gladiatoren sind, oder durch ein fünfjähriges Kind,** 
die Befreiung einer Libcrta, die mit Bewilligung des Patrons 
verhciratliet ist, von der Pflicht zu Frohndiensten,** die Befrei- 
ung einer Frcigcborcncn, die dreimal, einer Freigelassenen, 
welche viermal geboren oder das ius libevorum erlangt hat, von 
der Geschlcchtstutel des Patrons und der Testirunfähigkeit, vor- 
behiiltlich eines dem Patron zu belassenden Kindcsthcils. ** 

Zu den Versoigungcn gehört die ausschliessliche En\’erb- 


*2 Ulp. 14. 

•* L. 3. §. ,TS. D. ex qiiib. caus. 
mai. (4, 6.). 

** Sueton. Octav. c. 34. L. ». D. 
de capt. etpnstl. (49, 13.). 

** U Ip. (i. §. 10 — 13. 

•® L. 04. D. sol. malr. (U4, 3.). 

** L.W.D. f/e dicMr/. (24, 2.) L. 
43. D.ffeR. A". (23, 2.). 

'* Gell. 2, IS. Fr. Val. I07. Lex 
lulia c. 7. de fuscibus sumcndin. 


*» Tac. A. l.'j, 19. L. 2. D. de 
nun. (4, 4.). 

2" pr. I. de excus.tul. L. i. 
L. uh. C. qiti num. Uh. (5, oo.) L. ult. 

C. Th. eod. Fr. Fat. lOS, i9i. 247. 
Zweifelhaft: Rud. Vmdschft. 2 , 134 . 

2* Jj. 37 . D. de op. Uh. (38, 1.). 

22 L. 2 . C. de ohseq. (fi, o.) L. 4 S. 

D. de op. Uh. (38, 1.). 

2* 29, 2, 3 . Gai. 1, 145 . 194 . 

Fr. Dosith. 0. 
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fähigkeit aus letzten Willen; 1) Die Ehegatten unter sich er- 
werben auf Grund der Ehe allem Vio, für jedes Kind aus 
früherer Ehe imd für jedes vor dem Namenstage verlorene ge- 
meinschaftliche */jo mehr, ausserdem den Messbrauch und, unter 
der Bedingung dereinstiger Kinder, die Proprietät eines Dritt- 
theils des Vermögens, die Frau auch noch die prälegirte Dos.'*'* 
Das Ganze erwerben die Ehegatten von einander erst dann, 
wenn der Mann unter 25, die Frau unter 20, der M;mn über 60, 
die Frau über 50 ist, •wenn sie bis zum sechsten Grade unter 
einander verwandt, wenn der Mann abwesend oder seit noch 
nicht einem Jahr zurückgekehrt ist, wenn sie ein Kind am Leben, 
oder ein mündiges, zwei dreijährige, drei nach dem Namenstage, 
oder vor noch nicht l*/2 Jahren eins in irgendwclclicm Alter, 
verloren haben.*" 2) Die Capacitilt aus letzten Willen Dritter ist 
dahin bestimmt, dass der Mann schon -wenn er pater, d. h. ver- 
heirathet ist und ein Kind,*® eine Frau aber erat wenn sie drei, 
als Freigelassene vier Kinder hat,*^ das Hinterlassene ganz er- 
werben kann. Dagegen ist dem Cälebs, wenn er nicht binnen 
der hunderttägigen Ueberlegungsfrist dem Gesetze genügt, die 
Gapacität aus letzten Willen Dritter, ausgenommen der Cognaten 
und Affin en, ganz entzogen.*® Dem Verheiratheten, aber Kinder- 
losen {prbu$) bleibt, wenn der Mann über 25, die Frau über 
20 Jahr alt ist, nur halbe Gapacität, nur aus Testamenten der 
Cognaten bis zum sechsten Grade erwerben sie das Ganze.** Die 
gleiche Beschränkung wird den Wittwer mit Kindern (solitariun 
pater, verschieden von pater schlechthin) getroffen haben, da 
auch er die Lasten der Ehe nur zur Hälfte trägt.®* < 

Eine -weitere vennügensrechtUche Begünstigung tritt bezüg- 
lich des patronatischen Erbrechts ein. Am Nachlass eines Frei- 
gelassenen erster Klasse (centeiiarius Uhertus) erhält der Patron 
oder dessen männliche Kinder neben einem oder zwei Kindern 


** Ulp. 15. Ff. Val. IM. ,,/ini 
'ledmarum“ (s. e. dedmariae leaes 
Note 51.). 

Ulp.XQ. Tertullian.Apol.i. 
*® luvenal. 9,8«— »8. X. 72. D. 
•ie hered. inst. (28, 5.). 

*’ Dio 55, 2. 56, 10. Paul. 9. 
J.7. Sav. 2, §. 01. e. L. 


28 Caelehs nihil capit. Oai. 2, 
141,286,111. Fr.deiurefisd^.3. Ulp. 
17, 1. Fr. Val. 158, 2H— 210. (lex 
lulia). 

29 Gai. 2, 286 , 111 . Fr. Val. 158, 
214—219. U Ip. 16, 1. (lex Papia). 

so Ulp. 13. Ruhr. De caelibe, 
orho et soUlario patre. 
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des Erblassers Kindestheil, drei schliessen ihn aus.*”^ Am Nach- 
lass einer Liberia, welche durch vier Kinder von der Tutel des 
Patrons und seiner männlichen Descendenten frei wird, bekom- 
men diese als Entschädigung gleichfalls Kindestheil.*^ Eine 
l’atrona erhält durch zwei (als Freigelassene durch drei) Kinder 
das prätorische Pflichttheilsrecht auf die Hälfte neben nicht 
leiblichen Sui, durch drei Kinder die Hechte des Patrons.*® 
Die Kinder einer freigeborenen Patrona mit drei Kindern er- 
halten die Hechte des Patrons schon dann, wenn auch die Tochter 
nur ein Kind hat.** 

Endlich wird das verfallene Gut (caductim) zunächst in 
jenem Sinne verwendet. Darunter versteht das Gesetz dtis 
rechtsgültig Hinterlassene, sofern es aus einem im Gesetz be- 
stimmten Grunde nicht erworben wird: ungültige und wider- 
rufene Yerfügungen gelten für nicht geschrieben.** Ein gesetz- 
licher Grund ist 1) Incapacität, 2) Defieienz des Berufenen, 
d. h. Tod oder magna capitis diminutio eines Theilerben oder 
Legatars nach dem Tode des Testators, aber vor eröffiietem 
Testamente,*®- mit welchem Termin überhaupt erst der Anfall 
erfolgt*^ Dodi ist Tod oder Ausfall der Bedingung bei Leb- 
zeiten des Testators hiermit gleichgestellt (in causa eaduci).^ 
Das verfallene Gut wird nach Zeit von 100 Tagen 1) den Familien- 
vätern {patres, qui in eo testamento Uberos habent) deferirt, unter 
diesen gehen ordentlicher "Weise die Erben den Legataren, aus- 
nahmsweise jedoch der mit dem Ausfallenden, wenn auch nur 
wörtlich conjungirtc IjCgatar den Erben vor.** 2) In Ermange- 
lung von patres gelangt das verfallene Gut, vorbehältUch Ange- 
berlohns,** an den Staatsschatz,** wie ihm auch die erblosen 


*• Gai 3, 42. L. 10. D. de iure 
patr. 37, 14. L. 143. D. de V. S. (50, 
16 .) ( Lex Papia ). 

*2 Gat. 3, 47, 49—53. Ulp. 29,11. 
(Lex Papia). 

** Gai. 3,50. Ulp. 29,0. (Lex 
Papia). 

*♦ Gai. 3, SO, 53. Ulp. 29,1. (Lex 
Papia). 

** Ulp. 17, 1. L. un. §. 2, 3. C. de 
cad. toll. 6, 31. Til. ff. 34, 8. de bis 
quae pro non scriptis babenlur. 


*6 L. un. §. 2. C. dti 

** L. un. §. 1 . C. eod. t.7p. 24,31. 

*® L. un. §. 2, 4. C. eod. 

*9 Gai. 2,200,207. I//p. 1,21. 24, 
12, 13. 25, 17. luv. 9, 88. Pr. de iure 
fiscis. A.89. D. de leg. 3 (.32). L. 142. D. 

(te F. i”. (50, 10.) i.53. X». </e yl . //. (2 9, 
2.) Rud. Z.Schr. 6, 6. ( Lex Papia). 

** Tac. A. 3, 19. L. lO. D. de iure 
fisci (49, 14.) (Ta;x Papia). 

*• Tac. A. 3, 28 . .«■ a privilegiis 
parenlum cessarelur, veliit parens 
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(vacantia) und einem Unwürdigen entrissenen Güter {ereptitia) 
zuÜiessen.^* Merkwürdig ist, dass das Schicksal der cadiica 
durch eine Fiction auf eine eigene pflichtmässige Verfügung 
des Testators zurückgefiihrt wird, weshalb denn unter andern 
die aufgelegten Lasten bestehen bleiben.^® Der Caducitiitsfall 
wird ausgeschlossen durch Einsetzung von Descendcnten und 
Ascendenten bis zum dritten Grade, für welche das alte Recht 
{ius atUiquum in caducis) bestehen bleibt. 

Diese in die familienlose Gemächlichkeit tief einschnei- 
denden Eechtssätze durchzusetzen, hat unglaubliche Mühe ge- 
kostet. Den Anfang machte ein Ediet, welches Octavian 72Ü 
nach der Schlacht bei Actium zugleich mit der Reinigung des 
Senats *^ und Ergänzung des geschmolzenen Patriziats durch die 
Lex Saenia,*'^ kraft der censorischen Gewalt, die schon seit Ca- 
millus 351 durch eine Frauensteuer (uxoriwn) die Hagestolzen 
zum ehelichen Leben nöthigte, erliess, aber selbst wieder auf- 
heben musste.'*^ Die Lex luUa de maritandis ordinibus ging 
736 mit genauer Noth durch den Senat, in der Bürgerversamm- 
lung war sie vor Tumult nicht durchzubringen. ^ Erst 757 
unter dem Consulat des Sex. Aelius C'atus und C. Sentius Satur- 
ninus wurde der nach langer Ruhe gemilderte Vorschlag auch 
hier durchgesetzt, doch musste zur Vorbereitung eine dreijährige' 
Sospension (vacatio) bis 760 und dann noch eine zweijährige bis 
762 gestattet werden. Nach ihrem Ablauf verlangte der Rit- 
terstand die Aufhebung so ungestüm, dass noch eine einjährige 
Vorbereitungsfrist bewilligt und von den seit dem 1. Juli regie- 
renden Consuln M. Papius Mutilus und Q. Poppäus Sabinus ein 
zweites Gesetz hinzugefligt werden musste, in welchem die Nach- 
theile der Kinderlosen gemildert, die V'^ortheilc der Familien- 
väter erhöht wurden.^'-’ Die \-ielen späteren Umgehungsversuche 


omtäum populus bona tencret. U Ip. 
17, 2. fr. de iure fi.ici §. 3. 

« Ulp. 19, 17. 28, 7. L. UH. §. 12. 
C. de ead. toll. (6, 51.) 

Ulj). 17, 3. caduca cum .luo 
nnere fiunt. £>ans, Lehrb. 2,77,80. 

** U Ip. 18. L. im. pr. C. de catL 
tnll.G, 51. 

** Säet 0 71. Oclao.c.3ö. 

** Tac. A. 1 1, 25. Dio 51, 20. 


♦7 Tac. A. '6,18,. Propert.'ZjT. 
(zwischen 72(1 und 7.30 geschrieben) 
gavisa es cerle sublalam, Cynthia, 
legem, gua rpiomtam edicta flemus 
uterque diu ni nos diciderel. 

38 £)io 54, 18. Sueton. Oclav. 
34. Horal.carm.saec. (a.ISl) 17 — 20. 

3» Sueton. l. Dio 56, i — lo. 
Vgl. Note 4, 20, 31 — 34, 30, 40. Daher 
„Lex Julia et Papia (Poppaea) 
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^v'urden durch Senatsschlüsse abgeschnitten , das combinirte 
Gesetz durch die Commentare der Juristen Tercntius Clemens 
(20 Bücher), Junius Mauricianus (6 B.), Ulpius Marcellus (6 B.), 
Gaius (15 B.), Ulpian (20 B.), Paulus (über 10 B.) in das 
Ehe- und Erbrecht eingefügt und zur Pein der Ehelosen, wie 
zum Vortheil des Staatsschatzes, unter Exemtion des Kaiser- 
hnuses^'* durch zahllose Delationen gehandhabt. Erst als das 
politische Interesse an der Erhaltung des Stadtrömerthums ge- 
schwimden war, hob Constantin die Nachtheile des Cälibats und 
der Orbität, Theodosius II. die Capacitätsbeschränkung der Ehe- 
gatten, Honorius die dadurch bedeutungslos gewordene Nach- 
Buchung des lus [communimn) liberorum,^^ Justinion die Caduci- 
tiit wegen Deficienz auf.*’’^ 

Die neuem llestitutionsversuche bedürfen eben so sehr der 
Vervollständigung als der Kritik.'^ 

§. 28. 

Lex Atilia^ lulia et Titia, Claudia. 

Die Bestellung einer Schutzherrschaft über Wehrlose wegen 
der ordentlichen natürlichen Inflrmitäten des unmündigen Alters 
und weiblichen Geschlechts (tutela) hatte das Zwölftafelgesetz 
(§. 21. Not. 1.) der Privatautonomie des Hausvaters überlassen, 
subsidiär bleibt sie dem Geschlecht. Diese unzulänglichen Mass- 
nahmen ergänzte die 

Lex Atilia (vor 565 durch eine feste Ordnung, statt des 
bis dahin nöthigen beschwerlichen individuellen Volksschlusses.® 


oder leges“ für das combinirte Ge- 
setz. Autinomie I Ter t. N. l. 

50 L.ai. n. de legib. (1,3.). 

5t TU. C. Th. 8, 10 . C. lust. 8, 58. 
de infirmandis poenis caelibahts et 
orbilatis ( et de decimarüs sublalis ). 
Ausnahme: Ehen alter Leute L. 
27. C. de nupl. (5, 4.). 

52 TU. C. Th. 8, 17. C. lust. 8, 59. 
de iure liberorum. Nov. 78. c. 5. Die 
conditio liberorum erliess erst Justi- 
nian L.S3. %.3.C.deep.et der. (1,3.). 

53 TU.C.G,il.decaducistolletulü. 

51 Die erheblichsten sind: lac. 


Gothofredus ad L. lul. et V. P. 
1017 und in Quatnor font. 1053. 4., 
I. G. Heineccius ad L. lul. et P. 
P. 1731 (Nachträge nach neuen No- 
tizen Giizler quaest. de L. I. et P. 
P. 1835), van Hall in Fontes tres 
1840p. 31. /". \gl. Wen ckOpusc.p. 
234—237. Z. I. S. 106. f. 

1 Liv. 3y, 19. Ira Jahre 443 kommt 
L. Atilius, 400 M. Atilius Regulus 
als Tribun vor. 

2 TU. Inst. 1, 20. de Atil. tutore 
Rud., Vormundsch. 1, S. 339. f. 
Dirksen, Venn. Sehr. 1, 1. 
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Der städtische IVätor mit der Majorität der Tribunen^ wird 
autorisirt, einen Geschlechts- oder Alteretutor dann zu bestellen, 
wenn ein Tutor überall nicht vorhanden ist, woraus von selbst folgt, 
dass der Atilischc Tutor nur ein genereller sein kann.'*' Durch die 
Le.v Itilia et Titia, zwei Gesetze,® von denen die Lex Titia, 
das frühere, muthmasslich in das Jahr 52G gehört,® wurden 
auch die römischen Promagistrate in den Pixcvinzcn zur tutoris 
datio ermächtigt,’ eine Erweiterung, -«'clchc die Ausdehnung 
der römischen Gemeinde nöthig machte.® Eine 

Lex Claudia schaffte die drückendste Specics der tutela 
legilima muUerum, die Agnatentutcl über Frauenspersonen ah,’* 
der Buchstabe des Gesetzes begriff auch die weiblichen Unmün- 
digen, daher wird die Zurückfiihrung auf den wahren Sinn als 
eine Aufhebung bezeiclmet.*® 


Verjährungsgesetze. 


§• 29 . 

Lex Atinia, Itilia et J’laiitia, Svribonia. 

Der alte Itcchtssatz, dass bei mangelhafter Bcchtsübcrtra- 
gung die Bekräftigung des Besitzes von Grundeigenthum in der 
zweijährigen, bei anderen Rechten schon in einjähriger Besitz- 
zeit enthalten ist, veranlasste Inconvenienzen, zu deren Hebung 
die Gesetzgebung einschreiten musste. 


® Gai. 1, 1»3. Ulp. 11, 18. 
Theoph. Oll pr. J. k. t. l’rätor und 
Tribunen Liv. 40, 20. 

^ Nach der Regel <u(o;vw hahenti 
lulor (Atiliamin ) non dalur. §2>. /. de 
cur. (1 , 23 .) L. ‘ 27 . pr. D. de lest. tut. 
(‘2ü, ‘2.) L. 10 , U. 1). de tut. dal. (‘20, 
5.). Lxx Flavia Sulp. c. 29 . eui lulor 
non eril, incerltisve (x. B. ah hoslihus 
capitis) eril. Mommsen, Stadtr. 
S. 440. Die Specialtutoren bei Ver- 
hinderung des ordentlichen sind 
keine Atilianischen, sondern grün- 
den sich auf die Lex Itilia de niari- 
lamlis ((r</i«/Va/.'i,Senat.s.schlü8se und 
Praxis. Gai. 1, 177 — 179 , 184 . Ulp. 
11,20—24. A. 60, 01. D.deittredol. 
(23, 3 .) L. 7 , 9 . l). de lut. dal. (20, 5 .) 


Itud.l. §. 34, 35. 

* Theoph. ad pr. J. li. I. Marche 
in Fellenherg Ipr. anl. 2 , 541 .//! 

* Diudo r. Exc. Peiresc. cd. 1 'a- 
les.p. 397. Cie. Perr. 2 , I, 50. A. M. 
lluschke, Gai. S. 31, 3‘2. (Lex Julia 
723 von August für die Proconsuln 
gegeben, sei von dem Consul silff. 
M. Titius auf die übrigen Statt- 
halter ausgedehnt.) 

^ Ulp. 11,18. 

8 In den latinischen Gemeinden 
behielten die Magistrate die liiloris 
datio. Moni msen, Stadtr. S. 439. 

9 Gai. 1, 157, 171. 

•0 A. 3. C. de leg. lul. (5, 30.) c.f. 
L. 2. C. Th. de lul. et cur. cramd. 
(3, 17.). liud., V'mdsch. 1, S. 214,215, 
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Die Lex Alinia, ungewiss ob von dem Volkstribunen C. 
Atinius Labeo 557, löst 1) den Widerspruch, dass eine gestoh- 
lene Sache nie ersessen, mithin vom Bestoldenen ohne Zcitbe- 
schrünkung AÜndicirt werden kann,* * gleichwohl aber vom Ver- 
äusserer nur ein Jahr lang gewährleistet wird, durch die Conse- 
quenz, dass auch die Gcwährsptlicht künftig* eine immerwäh- 
rende sein soll (quod subreptwn erit, eins rei aeterna auctovitas 
esto).^ 2) Ferner macht sie die Einschränkung, dass die Fur- 
tivität und folgeweise die Ausschlicssung der Usucapion durch 
Rückkehr in die üewalt des Bestohlenen, d. h. durch factischen 
Wiedereintritt der Möglichkeit einer Vindication gehoben ■nurd."* 
Nacli der Lex lulia et Flautia soll bei Grundstücken, welche 
von einem Andern mit Gewalt in Besitz genommen und noch 
nicht in die Gewalt dos Eigenthümers zurückgekehrt sind, die 
Usucapion ausgeschlossen sein.^ 

Eine Lex Scribonia hob die Usucapion auf, so weit sie zur 
l'intstchung, nicht zur Aufliebung einer Servitut führen würde® 
und durch Mangel des festen Besitzes nicht ohnehin ausge- 
schlossen ist. Schon aus diesem Grunde ist die Identität mit 
der Lex Scribonia viaria 704, die auf den Landstrassen ein 
Wegegeld einführt, ^ eben so unwahrscheinlich, als es ungewiss 
ist, ob imser Gesetz zu denen gehört, welche den usus bei der 
Manus abschaflFten. * 

4) Itidicia publica. 

§. 30. 

Gang der Strafgesetzgebung. 

Das römische Strafrecht ist die objective herkömmliche 


'* Gai. 2, 45,49. Selbst aus dem 
Besitz einesDritten und zwar schon 
nach den 12 Tafeln. A. M. Dur- 
ch ar di, Lehrb. 1,54. 

2 Transitorische Streitfrage über 
die rückwirkende Kraft. Gell. 17, 
7. Cic. Verr. 2, 1 . c. 42. 109. 

3 Gell.M,!. 

* L. 4. §. 6. L. SS.pr. D. de uswp. 
(41 , 3.) L. 216. D. de V. S. (50, 16.). 
Huschke, Z.Schr. 14, S. 257. 


5 Gai. 2, 45, 49. L. 33. §. 2. L. 4. 
§. 22 — 28. D. de usutp. (41, 3.). Die 
Gesetze waren wohl die Lex lulia 
de vi privata und Lex Plautia de vi, 
nicht de civitale sociorum. A. M. 
Burchardi l. §. 56. 

® L. 4. §. 29. D. de usurp. 41,3. 

1 Cic. ad fam. 8, 6. ad Alt. 6, 1, 
25. Appian. B. C. 2, 27. Vgl. §. 17. 
* Gai. 1, Ml. 
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oder gesetzliche Schranke der ihrer Natur nach unbeschränkten 
persönlichen Strafgewalt. 

Abgesehen von der Potestas der Hausvater und dem geist- 
lichen Zuchtrecht der Pontifices steht diese in der römischen 
Gemeinde dem König unumschränkt zu, denn weder die Zuzie- 
hung eines Konsilium von Senatoren* enthält eine rechtliche 
Schranke, noch ist der König genöthigt, Duovim zu ernennen, 
welche der Judicirtc zur Vertretung ihres Spruches vor die 
Bürgerschaft provoziren könnte,“* erst gegen den Consul beginnt 
die rechtliche Einengung der magistratischen Strafgewalt durch 
Provocationsgesetzc. 

Die altherkömmliche Strafe des überwiesenen Friedbre- ' 
chers an der Gemeinde (perduellis) / z. B. des Mörders {pari- 
cida)* ist kapital, die Todesstrafe erscheint unter mannigfaltigen 
Formen: virgis saaguineis caedi et culeo insutum cum cane, 
iima, gallo gallinaceo, vipera in mare proiiei;^ e saxo Tarpeio 
praecipitari;^ arhore infelici reste suspendi;’’ igne necari;^ fustua- 
rium supplicium;^ cervicem inseri furcae, corpus virgis ad necem 
caedi ( anitnadverti more maioTnim) cruci affigi;^^ in campo sce- 
lerato vivam defodi;^^ Düs sacrum esse et occidi permitti^^ u. a. m. 
Eine Kapitalstrafe mittels Vernichtung der politischen ohne die 
physische Existenz trifft den Incensus, quive in delpetu citatus 
non respondit für politische und militairischc Verbrechen.** 


* Liv. 1, 49. Dionys. 2, 14, 29. 
4, 25. 

* Liv. 1,26. (Fall Horatius) Cic. 
de re publ. 2, 31. Dionys. 3, 118. 
Ilusehke, Serv. Tüll. S. 584. 

* L. 2Ji. pr. D. de V. S. (50, 16.) 
Varro de L. L. 6, 3. lihet. ad Her. 
4, 10. Liv. 1, 26. Dionys. 2, 9. 

* Fest. epit. v. Partei. Liv. 1,26. 
Ebenso des Grenzfrevlers. Fest, 
epit. V. Termino. Plul. Nuni. 12. 

* Cic. p. Rose. Am. 23, 26, de Inv. 
2, 50. ad Q. fr. 1 , % 2. (ohne Erwäh- 
nung der Thiere). Senec. de dem. 
1, 15,23. /uuena/. 8,214. L.ü.D. 
de L. Pomp. (48, 9.). 

* Festus V. Robur. Gell. 20, 
1,53. 

’ Liv. 1, 26. Plin. H. N. 18, 3. 


® L. 9. D. de incend. (47, 9.). 

9 Porphyr, ad Ilorat. ep. 2, 1, 
152. f. Cornut. ad Pers. 1, 137. 
Festus V. Probrum. 

' *9 Suelon. Nero 49. Liv. 2, 3. 
3,55. 10,1,9. jTac.A. 2, 32. 16,11. 
Dionys. 2, 29. 

•• Dionys. 5, 51. Liv. 30, 43. 
cf. Cic. Verr. 2, 1 , .3, 4. de fin. 5, 30. 
I^.s. IS. luven. 0,219. Suet. Galb.9. 
Senec. consol. ad Marc. 20. 

12 Liv. 8, 15. Dionys. 2, 07. 
Plut. Num. 10. 

19 Fest. V. Plorare, Sacratae, 
Sacer mnns, Termino. Liv. 2, 8. 
3, 55. Dionys. 2, 10, 74. Serv. ad 
Aen.6, 609. 

11 Liv. 1, 44. Cic. p. Caec. 34. 
L. 4. §. 10. D. de re mil. (40, 16.). 
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Verletzungen des Einzelnen ohne Bruch des gemeinen 
Friedens (iniuria, furtum) bleiben der beliebigen Vergeltung 
(Talio) und Selbsthülfe oder Sühne {Fax, Decisio) des Gesehä- 
digten überlassen. 

Ordnungsstrafen unter dem halben Vermögen*® werden 
durch willkürlichen Spruch {Multae dictio) verhangt,**^ und über 
sittlich-polizeiliche Frevel, welche der weltliche Arm schwer er- 
reicht, sprach die Religion ihren Banntluch (Not. 13). 

Dies ungeschriebene Herkommen verwandeln die zwölf 
Tafeln in eine feste Rechtsvorschrift. Die Kapifalstrafon werden 
auf wenige Fälle*® (Hochverrath,*® Mord,*® Giftmischerei und 
* Zauberei,** Schmähreden und Spottgedichte,** nächtlichen Feld- 
diebstahl,*® offenen Diebstahl,** Brandstiftung,*® Bestechung des 
Richters {Iudex Arhiterve),*^ falsches Zeugniss*^) beschränkt, die 
Aechtung nur beim Verrath des Clienten durch den Patron bei- 
behalten,*® straflose Tfkltung nur bei Hothwehr g^n den 
nächtlichen** imd den Dieb, der sich mit jVngriffswafFen wehrt,*® 
Wiedervcrgeltung nur bei ungesühnten schweren Injurien** an- 
erkannt, die Abfindungssumme in leichtem Injurien auf 25, 150, 


** Cato b, Pnsciaii. G, IM. Putsch. 
Fest. V. Talionis. Gell. 20, I, M. 
L. 7. §. U. L. 17. §. I. D. de pact. (2, 
U.) L. II. §. 1. 1). de iniur. (47, 10.). 
Völderndorff, Erlass, S. 10. f 
Iluschke, Gaius S. I2ü. f. 

*® Fest. V. Publica pondera. 

L. 131. §. 1. yXrfeF.&(50,l6.). 
** C i c. de re publ. it, M. 

•9 L. 3. pr. D. ad L. lul. mai (48, 
0.). Porcius Latro Deel, in Catil. c. 
19. ne quis in tirbe coelus noctumos 
agitaret. 

2® Plin. II. N. 18,3. Bei unab- 
sichtlicher Tödung (sitelum manu 
fugil magis quatn iecit) wurde der 
Sündenbock beibehalten. Cic. p. 
Tüll. 01. Top. 17, ßi. de Or. 3, 30. 
138. Serv. ad Ecl. h,i3. Georg. 
3, 387. Fest. V. subigere, subici p. 
317, .351. Mull. Keller., Sem. 1, ß 80 . 

2* Plin. II. N. 18,6. 28,2. 30,1. 
Gai. L. 236. pr. de V. S. (50, 16.) 
Serv. ad Ecl. 8,90. Seneca N. Q. 


4, 7. Augustin, de civ. Dci 8, 10. 
Apulei. Apol. 1,301. 

22 Cic. de rep. 4, 10. Tusc. 4, 2. 
Arno b. 4,31. II o rat. Sat. 2, 1 , 8 — 60 . 
yy).2,l,I52. Porpligr.u.Ascon. ad 
h. l. Cornut. ad Pers. 1, 137. Fest. 
V. OccenUessint. Pa u l. 5, 4, 6. 

23 Plin. II. N. 18, 3. 

« 6'e//. 1 1, 18. Gai. 3, 180. 

23 L. 9. D. de incend. (47, 0.) 

26 Oe//. 20, 1,7. 

27 Gef/. 20, 1,33. 

26 Serv. ad Aen. (5,000. 

29 Macrob. Sat. 1,1. Gell. 11, 
18 . Coli. 7, S. Cic. p. Mil. 3. Quin- 
ta. 5, 11, 18 . Sen. controv. lo. fin. 
Augustin. Qu. II. super Exodum. 
L. 1. §. 1. D. ad L. Aquil. (!), 2.). 

3® L. 31. §. 2. D. de furl. (47, 10.) 
£.233. §. 2. D. de V.S. (.50,16.) Cic. 
p. Tüll. 30. 

31 Fest. r. Talionis. Gell. 20, 

1 , 11 . 
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300 Asse,*^ bei Baumfreveln auf 25 Asse,^* bei nicht handhaf- 
tem Diebstahl*^ (Depositum,®^ Untreue des Vormunds,®® wider- 
rechtlichem Fruehtbezug®’) auf das Doppelte festgesetzt. In 
prozessualischer Beziehung endlich wurde die provocatio in 
Fapitalsachen an die Centuriatcomitien gewiesen und der will- 
kürlichen legislativen privilcgii ivrogatio ein prozessualisches 
Verfahren {anquisitiö) substituirt.®® 

Durch die neueren Provocationsgesetze, unter denen das 
Sempronische auch die ausserordentlichen Specialcommissionen 
des Senats aufhob, wurden die Büigerschaftsgerichte zur ent- 
scheidenden Instanz in allen schwereren Criminalsachen römi- 
scher Bürger, wenn sich der Angeklagte nicht durch freiwilliges 
Aufgeben seines Bürgerrechts {Exilü causa solum vertere) nament- 
lich in politischen Prozessen der Strafe entzogen hatte.®® 

In dieser Comitialjurisdiction war jedoch Legislation und 
Justiz, Gnade und Recht um so bedenklicher gemischt, je 
mehr die vermehrten Verbrechen der unbehiilflichen und be- 
schränkten, reizbaren und mitleidigen städtischen Biiigerver- 
sammlung entwuchsen. Daher wurden seit der Lex Calpumia 
605 die eigentlich politischen Prozesse und ein Theil der ge- 
meinen Verbrechen den Bürgerschaftsgerichten entzogen, um an 
ständige durch Spezialgesetze organisirte imd an gesetzliche 
Beweisregeln gebundene Schwurgerichte {Quaestiones perpetuae) 


32 Gai.3,za. Gell. 20, i,n. 

33 PGn. H. N. 17, 1. 

3* Festus V. Nec. Gai. 3, 190. 

35 Paul. 2, n, II. 

3® i.55.§.l.D.(ieadm.(u<.(26,7.). 
31 Fest. V. Vindiciae. L. 19. D. 
deusur. (22, 1.) L. 9. §. 6. D. adex- 
hib. (10, 1.) L. 1. C. Th. de usur. r. 
iud. (4, 19.). 

33 Cie. p. domo 17. de leg. 3, 19. 
p. Sexl. 30. 

3* Cic.p. Caecjn. 33, 34. Exilium 

— non supplicium est, sed perfu- 
gium porlusque suppUcii. Nam qui 
volunt poenam aliquamsuhlerfugere 

— solum vertunt, hoc est sedem ac 
locum mutant. — Nam cum exnoslro 
iure duarum civilatum nemo esse 


possit, tum amillilur haec civitas de- 
nique, cumis,quiprofagit, exceplus 
est in exilium, h. e. in uliam cioita- 
tem. Welche Staaten Exules auf- 
nehmen durften, war durch Staats- 
verträge bestimmt Polyb. 6, 14. 
22, 26. Cic. deOr. 1, 39, 177. Liv. 
43, 2. Die Rückkehr als Municeps 
wurde durch Strafausspruch {Liv. 
1,59,00. 20,3. iustum exilium esse), 
Interdiction der Aufnahme (Aqua 
etigni), Bonorum Vendilio (Cic.p. 
Quinct. 19.) verhindert. Seit Cäsar 
hörte dies republicanische lus exu- 
landi auf. Cic. Pldlipp. 1, 9,23. legi- 
bus Caesaris, quae iubent ei, qui de vi 
itemque, ei qui maiestati.s damnatus 
sit, aqua et igni interdici — 
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gewiesen zu werden, welche gleich den Iiidicia privata weder 
durch Intercession eines Tribunen aufgelöst, noch der Provoca- 
tion an die Bürgerschaft unterworfen werden konnten, freilich 
aber auch nicht wie diese auf Tod oder andere Kapitalstrafen 
erkennen durften. 

Diese Quaestiones perpctuae die Vorsitzenden Prätoren'** 
und die betretfenden Gerichtsordnungen wurden von Sulla (673), 
Cäsar (695) und August so erheblich vermehrt, dass sich an die 
speziellen Leges Corneliae und luliae eine Regeneration der 
Strafjustiz knüpft, welche die Quästioncneinrichtung überdauert 
hat**^ und noch für die neuere cxtraordinaire Beamtenjustiz des 
Kaiserreichs Richtschnur geblieben ist.*^ 


§. 31. 

Leges repetiindarum.* 


Erpressungen und Bestechungen der Magistrate {Repetun- 
dae) wurden luaprünglich nur im Wege der Verwaltungsjustiz 
durch ausserordentliche Commissionen des Senats controlirt, bis 
durch die Lex Porcia die Leistungen an den Statthalter regu- 
lirt* und durch die folgenden Leges de pecuniis repetimdis eine 
regelmässige immer mehr verschärfte gerichtliche Controle einge- 
führt ■wurde. Eine 

Lex Calpurnia des Volkstribunen L. Piso Frugi 605 nämlich, 


Cic. p. Cluenl. 29, M. L. 2. §. 
32. D. de O. I. (I, 2.) Quästionen 
werden seitdem erwähnt fiir Er- 
pressungen, Mord, Brandstiftung 
und falsches Zeugniss, Wahlhe- 
stechungen, Hochverrath, Gewalt, 
Testaments- und Münzfälschung, 
Realinjurien und Störung dcsHaus- 
friedens, vielleicht auch Unterschla- 
gung öffentlicher Gelder, Wucher 
und andere Vergehen. Ascon. in 
Cornel. p. 80, 62. in Milon. 33 (95) p. 
54. Or. Cic. p. Cluent. S3. p. Mur. 
20. in Verr. 1, 13. 

4* L. 2. §. 32. n. de O. I. (1, 2.). 

42 Suet. Tib. 33, 38. l'ac. A. 1, 
72. 6, 16. 1-4,41. Quinta. 3, 10. Ca- 
pitolin. M. Anton. 24. L.l. pr. D. de 
off. eins cui mand. (1, 21.). 


43 L. 1. D. de publ. iud. (48, i.) 
L. 8. eod. Ordo exercendorum publi- 
corum capitalium in usu esse desiit, 
durante tarnen poena Ixgum, cum 
extra ordinem crimina probantur. 
Extra ordinem heisst hier nicht 
mehr : ausser der Sitzungszeit ( tem- 
pore quo iudiciasilebant. Schol. Gro- 
nov. p. 443. Or. A. M. W. §. 796. Not. 
6.) , sondern unter der Herrschaft 
des neuen lus extraordinarium. 

* C. A. Kieme, Fr. Ixgis Ser- 
vil. 1823. prol. p. \l. sq. Rein, Cri- 
minalrecht, S.604 — 72. C.T.Zumpt, 
de legibus iudiciisque repetundamm 
1845. Rud., Z.Schr. 12,3. (1843). 

* Liv. 32, 27. Lex Fundania de 
Termensibus lin. 54. cf. L. 18. D. de 
off. procons. (1, 18.). 
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die erste IjCx über Repetunden, setzte ziir Aburthoilung der 
Beschwerden der Socii gegen die Provinzialstatthalter eine stän- 
dige Seuatscommission, die erste Quaestio perpetua, nieder, vor 
welcher Sacramento geklagt werden konnte. - 

Lex Junta, ein Flebisscit des Volkstribuncn M. Junius, wird 
unmittelbar hinter der Calpumia genannt, von dem Inhalt ist 
nur bekannt, dass es die Sacramenti A” noch beibehielt.® Die 
'Lex Acilia des M’ Glabrio, vor der Mitte des siebenten 
Jahrhunderts, hatte die strengere Comperendinatio noch nicht, 
sondern gestattete auf die erste Actio den Angeklagten abzuur- 
theilen oder die Sache zu vertagen.* Die 

Lex ServiUa Glauciae, muthraasslich entweder aus dem 
Jahre G50, in welchem C. Glaucia Tribun war, oder G54, wo er 
als Prätor mit Saturninus umkam, gab vielleicht den Rittern die 
durch die Lex ServiUa des Consuls Q,. Cäpio beschränkten Ge- 
richte zurück,^ jedenfalls steigerte sie ihre Gewalt durch Ver- 
schärfung des Prozesses: Einführung einer doppelten Actio, ^ 
Erstreckung der Anklage auf den unschuldig bereicherten Dritten 
{quo ea pecunia pervenerity xmd Belohnung des Anklägers mit 
der Civität.® 

Lex incerta repetundarum. Ein theilweise erhaltenes, von 
Klenze restituirtes populäres® Repetundengesetz unterwirft alle 


- Ixx repet. 23, 73. Cic. Brut.gi. 
<le off. 2, 21 . Verr. 2, 6. 3, 84. 4, 23. 
de divin. 5, 20. 

* Ixx rep. 23, 7.3, 80. 

* Cic. Verr. 2, 1 , 9, 20. Glaucia 
primus tulil, ul comperendinarelur 
reus: arUea vel iudicari primo pote- 
ral vel amplivs pronuntiari (cf. 
iii!. 43, 2.). Utram — putas legem 
noltiorem? opinor illam veterem, 

vel cito absolvi vel tarde con- 
demnari licebat. Ego tibi illam Aci- 
liam legem restituo , — puta te non 
lute tarn atroci sed illa lege mitissi- 
na caicsam dicere. Acctisabo: re- 
rpondebis, testibus editis ita mittam 
>n Consilium, ut, eiiamsi lex ampli- 
cvuli faciat potestatem, tarnen isli 
lorpesibi existiment non primo iudi- 


care. Mitdiesembestimmten Zeug- 
niss, dem das allgemeine Lob der 
Strenge Verr. 1, 17, 51. nicht ent- 
gegen steht, ist die.\nnahme des fal- 
schen Asconius und vieler Neuern, 
dass die Zer Acilia jünger als die 
ServiUa sei, nicht zu vereinigen. 
Vgl. Madvig^ Ascon. Ped. p. 113 
— 115. Geib, röm. Crim. Pr. S. 373. 
Zumptp.lS. JF. g. 770. Not. 184. 

S Cic. Brut. 62, 224. equeslrem 
ordinem beneficio legis devinxerat. 

* Cic. KeiT. 2, 1, 9, 20. si eum, qui 
posterius dixit opus esl redargui, ac- 
cusatoris causa, ut bis ageretur con- 
stitutum est. 

7 Cic. p. Rab. Post. c. 4. 

8 Cic.p. Balb.c.H. 

9 CiC. p. Rah. Post. c. 0. wenn 
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auch die stiidtischen Magistrate wogen Annahme von Geschenken 
über eine gewisse Summe selbst dann einer peinlichen Anklage 
{petitio, nominisque delatio), wenn sie schon nach der Z«e.e Cal- 
pumia und Iimia verurthcilt sind. Die Liste der 450 Geschwo- 
renen ont^vdrft für das laufende Jahr noch der Peregrinenprätor, 
vom nächsten 1. September ab ein Praetor Quaesitor; niedere 
Magistrate, Senatoren, deren Väter, Sölmo und Brüder sind nicht 
wählbar. Aus dieser Liste schlägt jede Partei 100 vor, von 
denen die Gegenpartei 50 verwirft, die übrigen 100 bilden das 
Schwurgericht. Der Verurtheilto muss praedes geben, die Litis 
Acstimatio wird für alle künftigen Fälle auf das Doppelte erhöht, 
die siegreich durchgeführte Anklage eines Nichtbürgers mit der 
Civität, die eines Bürgers mit Erlass der Dienstpflicht belolmt.*'’ 
Welcher Lex diese Bruchstücke angehüren, ist völlig unsicher: 
die Civität als Belohnung kommt öfter vor, die Comperendinatio 
und das caput quo ea pectmia pervenerit ist vom Herausgeber 
hinoingotragen, die Identität mit der Lew Servilia also uner- 
■wiesen, gegen die mildere Lew Acilia, für welche die 
und der Umstand zu sprechen scheinen könnte, dass nur die 
Le.r CaJpurnia und lunia als Vorgänger erwähnt werden, ent- 
scheidet der strenge populäre Character. Es scheint demnach 
ein älteres, der Gracchenzeit näher stehendes Gesetz zu sein.*® 
Unmittelbar auf die Servilia^^ folgte die aus den Prozessen Cn. 
Dolabella, C. Verres während Cicero’s Aodilität, C. Maccr in 
Cicero’s Prätur,** M. Fonteius, L. Flacous bekannte 

Lew Cornelia G71 — G74 in Bezug auf das senatorische 
Schwurgericht, welche die Verfolgung gegen den Dritten aus der 
Lew Servilia beibehielt.** Das letzte Gesetz über Bestechungen 
und Erpressungen war die 

T^ew lidia G95, eine umfassende Legislation von mehr als 
101 Kapiteln.*® *W'er ein öffentliches Amt bekleidet, darf nur 


der Anfang Dictator, Consul, Prae- 
tor, Magister Equitum richtig resti- 
tuirt ist. 

*# Lew rep. c. 3, 6, 18,23. ( Klenze ). 

Lex rep. lin. 47. quotiescunque 
AMPLivs Ins in uno iudicio — 

*- Eine Lex lltibria ( cf. lin. 22.J 
kommt von einem Collegen des C. 


Gracchus vor ( T^x agr. lin. sa.J. 
Cic.p. Itab. Post. c. i. 

Cic. ad fam. 15,21. Val. M. 
1), 12, 7. 

1* Cic.p. Rab.Post. c. 4. 

‘6 Cic. in Vatin. 12. p. C. Hob. 
Pnstumo 4,8. in Pison. 16. 21,30. 
37. ad All. 5, lo, IC. ad fam. 2, 17. 
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von nahen Angehörigen (a sobrinis prOpiorrve gradu, cognatis 
mis, luvore) ohne Einschränkung Geschenke nehmen, von An- 
deren während des Amtsjahres zusammen nicht über 10,0(X) Se- 
sterzen, bei der Rechtspflege überall nicht.*' Die Schenkung 
ist nichtig, selbst durch Usucapion wird die Vindication nicht 
ausgeschlossen.** In entsprechender Weise werden die erlaubten 
Leistungen an die Provinzialstatthalter begrenzt.*® Der Verur- 
theilte verliert die Fähigkeit zur Senatorwürde und zum Zeug- 
niss, die Litisästimation geht aufs Vierfache,^® gegen die Erben 
ist binnen Jahresfrist nach dem Tode des Schuldigen Anklage 
zulässig,®* dass die Verfolgung gegen Dritte {qm ea pecunia per- 
venerit) beibehalten wurde, ist aus Cicero’s Verthoidigung dos 
C. Rabirius Postumus bekannt.®® 

§■ 32. 

» Leges ambitus.* 

Die Bewerbung um öffentliche Aemter, in Carthago ein 
Gegenstand des Handels und offener Bestechung,* war in Rom 
durch die Leges annales^ gegen den Andrang zu jugendlicher 


§. 20 . 5, 20. 8, 8. p. Se.ll. Ci. Schol. 
ffoi. p. 310, S21. Suel. lul. iS. Olhn 
2. Tae.hist. 1,77. Ann. 14,28. Val. 
M. 8, 1, 10. Tit. ff. 48, II. C. Th. 9, 
27. C. 9, 27. de lege lutia repelunda- 
rum. 

•* Cic. p. Cluenl.SJ. in Verr. 1, 
13. L. 3. L. 6. §. 2. L. 7. pr. D. h. I. 
L. 88. §. 10. i>. de pnen. (48, 19.) 
Paul, o, 28. Schon die alte Lex 
Cincia muneralis 550 hatte die Ge- 
schenke an den gerichtlichen Red- 
ner verpönt. Cic. de sen. 4, 10. de 
Or. 2, 7t. ad All. 1, 20, 7. Liv. 34, i. 
Feslus V. muneralis. Später wurde 
die Lex /u/i'a angewendet, so die 
Strafe des Vierfachen Dio 54, 18., 
die Summe von 10,000 Sesterzen als 
erlaubtes Maximum. Tac. A.li,n, 
7. 13, 5, i2. Suet. Nero 17. Plin.cp. 
5, 21. cf. 14. L. 1. §. 10—13. D. de 
eilr. engn. (50, 13.). 

*‘'.L.1.§.1. L.0.§.2. L..».pr.I).h.l. 


*® Cic. ad All. 5, lo, 14. 

20 L. 48. ü. de C. E. (18, 1.) Nor. 
124. C. 2. 

2* 20. D. de acats. (48, 2.) A. 2. 

D. h. t. Plin. ep. 3, 9. (Prozess dos 
Caelius Classicus, Proconsuls von 
Baetica). 

22 Cic. p. Rah. Post. c. 4. cf. ad 
fam. 8, 8. (M. Servilius 702) p. Clu- 
ent. 41. 

* J. II. Rinkes, IHsp. de cri- 
mine ambitus. L. R. 1834. 

* Polyb. 0, 30 (5i). Ttnoa per 

KaQxcßoviotsSwQn fareQtös Si36r- 
ree lapßdrovoi rde eiapct 

8e 'Piopaiois O'dvaTÖs iart nsQi 
rovrov Tcnöaxiuov. 

2 In älterer Zeit kommen sehr 
junge Consuln und Dictatoren vor. 
Cie. Philipp. 5,17,47. Tac.A.W,"». 
Aber schon 540 wird eine legilima 
aetas bei der Aedilität erwälint. 
Liv. 2.5, 2. Die Lex Villia des 
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Kap. 2. Die Elemente und Organe des Rechts. 


Aspiranten, durch die Ijcges de amlitu und de sodaliciis gegen 
unerlaubte Mittel und Wahlumtriebe gesichert. Zu letzteren 
gehören: 

Lex Pinaina tribunicia 322 gegen die Tracht der Candi- 

dati.^ 

Lex Poetelia des Volkstribunen C. Poctelius unter Auctori- 
tas patnim gegen die Wahlumtriebe der novi hornines, qui nun- 
dinas et conciliabula obire soliti erantA 

Lex Cornelia des Consuls P. Cethegus 573 und Lex Baebia 
des anderen Consuls desselben Jahres M. Tamphilus, zwei Ge- 
setze,® von denen ersteres zehnjährige Amtsunfähigkeit als Strafe 
festsetzte,® letzteres wahrscheinlich unter andern die Zahl der 
Prütoren von 6 auf 4 minderte, aber 574, trotz Cate’s Wider- 
^spruch,^ wieder abgeschafft wurde. Der Inhalt der 

Lex Cornelia Fulvia de ambitu a. 595 ist nicht bekannt, 
die Strafe scheint aber unverändert geblieben.® Durch die ' 
Lex Calpumia 687 des Consuls C. Piso wurde sie auf 
lebenswierige Unfähigkeit und Geldbusse, jedoch ohne Exil 
verschärft.® Erst M. Cicero’s 

Lex Tullia 691 fügte zehnjälirige Verbannung hinzu.*® Eine 


Volkstribunen L. Villlus (davon 
Annalis) 574 bestimmt das quästo- 
rische Alter auf si, das ädilische auf 
37, das prätorische auf 40, das con- 
sularische auf 43 Jahre. Liv. 40, 44. 
Cic. de off. 2, 17, so. Eine Lex Pi- 
naria des M. Rusca (Cic. de Or. 2, 
85,20.) ist ungewissen Alters(623?). — 
® Liv. 4, 25. Placet tollendae am- 
bilionis causa lribunos( militum con- 
sulari pnteslaie L. Pinarium, L. Fu- 
riam, Sp. Postumiutn) legem pro- 
mulgare, ne cui album in vestimen- 
tum addere petilionis licerel causa. 

* Liv. 7, 15. Im Jahr 440 wurde 
C. Maenius zum Diclalor quaeslio- 
nibus exercendis ernannt, die sich 
auf Verbindungen der Nobilität 
zur Erlangung von Staatsämtem 
bezogen. Liv. 9, 26, ö. 

s Air. 40, 9. Huschke, Z.Schr. 
für Civilr. N. F. 14, S. 4. Not. 1. 


® Schol. Bob. p. 381. Orell. 

* Non. V. LargiA70,V. Fes Ins 
V. Rogat. 

® Liv. cp. 47. Unter diese Lex 
lallt der Prozess P. Rutilius Rufus, 
der 638 von M. Aemilius Scaurus an- 
geklagt und verurtheilt (Aemilius 
fecit, plectitur Rutilius) erst 649 Con- 
sul wurde. Cic. Brut. c. 40. — Die 
Zea: Maria des Tr. pl. C. Marius 
635 ut pontes angustinres fierent, ent- 
hält keine Strafe, sondern eine Ab- 
wehr des Debets. Cic. de leg. 3, 17, 
38. Plutarch. Mar. i. 

9 Schol. Bob. p. 3dl. sq. Ascon. 
in Cornel.p. 75,88. Sallust. Cat.X». 
Cic.p. Mur. 23,46. 32,67. Dio 36,21. 

‘0 Cic. p. Mur. 2, 3. 3, 5. 23, 47. 
32, 67. 41, 89. in Vatin. 15, 37. p. 
Seit. 64, 133. Schol. Bob.p. 269, 309, 
321,362. Dio37,29. 


wie 
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Lex Aufidia des Volkstribuns Lurco 693, welche die Zusage 
einer Bestechungssumme straflos zu lassen, ihre Auszahlung aber 
mit lebenswieriger Geldbusse von 3000 Sesterzen an jede Tribus 
zu ahnden gedachte, ging nicht durch.** Dagegen liess M. 
Crassus als Consul die strenge 

Lex Licinia de sodaliciis 699 gegen das durch die Clubbs 
und WahlcoUegien der Aristocratic, Behuf Bearbeitung der Tri- 
buB, im grossesten Stil und vollkommen systematisch organisirte, 
den Triumvim unbequeme Bestechungswesen legaüsiren, welche 
aus dem Prozesse des Cn. Plancius (700) bekannt ist.*® Sie 
gestattet dem Ankläger vier Tribus vorzuschh^en, von denen 
der Angeklagte nur eine verwerfen darf, und legt dadurch die 
Bildung des Schwurgerichts in die Hände des Erstem (editicii 
iudices).^*' Durch die Ermordung des Clodiüs wurde die * 

Lex JPompeia 702 veranlasst, welche der in den Clubbs 
mächtigen Opposition durch Verschärfung der Strafe und Ab- 
kürzung der Prozedur zu begegnen suchte, indem sie bis auf das 
erste Consulat des Pompeius (684) zurückging und die Strafen 
der Lex Calpumia und 2'uUia erliöhte.*® Das letzte Ambitus- 
gesetz, die 

Lex lulia Augueti (736) fand nach veränderter Besetzung 
der Staatsämter bald nur noch auf die Gemeindeämter Anwen- 
dung.*® 

tJebrigens enthalten die Gesetze über Ambitus gleich denen 
über Bepetunden Bestimmungen über Belohnungen für durchge- 
führte Anklagen, nur sind sie anderer Art: Eimücken in die 
Tribus des Verartheilten und Eestitution gegen eigene Verur- 
theilung des Anklägers.*^ 


*• Cic. ad Au. I,t6. ut qui numos 
in tribus pronuntiant, si non dederil, 
impune sil, sin dedeiit, ut, quoad vi- 
vat, singuUs tribubus H.S. CID CID 
CID debeat. 

** Cic. ad Att. 1, 18. 

Cic. ad Q. fr. 2, Z, Wunder, 
prnt. ad Plancianam 3, 3. Momm- 
>en de colleg. p. 61 — 70. 

Schol. Bob.p.‘jßS,t6l. Cic.p. 
Plane. 15, 36. — Ein S.C. de ambitu 
von demselben Jahre wurde von 
den Machthabern (Pompeius und 
I. 


Crassus) nicht unterstützt. Cic. ad 
Q. fr. 2, 93. 

•* Appian. B. C.2,i3,U. Plut. 
Cato min. 48. Ascon. inMilon. p. 
37. Or. 

1* Suet. Octav. 34. Tac. A. 1, i, 
15. luvenal. 10, 77. Plin. ep. 6, 
19. /)to 54,16. %.\\. I.depubl.iud. 
(4,18.) Pnu7 5, 30'. Tit.ff.A%,U. 
C. Th. 9, 20 . C. 9, 26. ad legem lu- 
liam de ambitu. 

** Ascon. in Milon. p. 54. Cic. 
p. Com. Balb. 25, 57. p. Cluent. 36, 
6 
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Aber selbst die gesetzliche Bewerbung ist beschränkt: fiir 
sich selbst, für Cognaten, Ailinen, »Sodalen eine Potestas oder 
Curatio bei der Bürgerschaft zu beantragen, wurde durch eine 
Lex Licinia und eine Lex Aebutia rerboten.** 


§■ 33. 

Leges maiestatis. 

Spczialgesetzc gegen Unternehmungen, durch welche Hoheit 
und AViürde des Staats {Maiestas populi RomaniY gemindert 
wird, sind die 

Lex Gahinia, die gegen irgendwelche heimliche Yersamra- 
lungeu in der Stadt Todesstrafe more maiorum ausspricht.^ Eine 

Lex Appulcia de maientate minuta, die im Prozesse des C. 
•Norbanus G59, welcher GöÜ den Q. Cäpio wegen des Unglücks 
bei Arausio durch Yolkssclüuss seines Proconsulats entsetzt hatte,® 
zur Erörterung des Begriffes minuta maiestas Anlass gab,* kann 
dem Yolkstribuuen L. Saturnmus 653 angehören. Ein drittes 
Gesetz, die 

Lex Varia 663 des Q. Yarius Hybrida beantragte eine spe- 
zielle Hochverrathscommission gegen die Aufstiftcr der Italer 
zur Empörung gegen Rom, d. h. gegen die Yerschwörung des 
M. Drusus.® L. Sulla zog in der 

Lex Coi'nelia 673 Ueberschreitung der Provinz durch den 
Statthalter, Ausführung der Truppen, eigenmächtige Kriegs- 
üuternchmungen, Eindringen in ein imterthänigcs Königreich 
ohne Befehl des Senats und der Bürgerschaft,® aber auch schon 


98. Dio 40, 52. L. 1. §. 2. D. (leL. 
lul. amb. (48, U.). 

18 Cic. Agr. 2, 8, 21. p. domo 

20 , 51 . 

1 Cic. Or. pari. 'iO,\0ä. ap.Quin- 
til. 7, 3, 35. Maiestas est in imperii 
atque in tiomiiiis populi Romani 
dignitale. cf. de Or. 2, 39, 16S. ampli- 
tndo ac dignitas cioitalLs. de ine. 2, 
17,53. 18, 55. Die Bündnisse ent- 
halten die Anerkennung: Liv. 38, 
11 . imperium maiestateimpte P. Ro- 
mani gens Aetolorum conservalo 
si/te dolo malo. Cic. p. Corn. Halb. 
10. maiestatem populi Rom. (Gadi- 


lani) comiler conservent. L. 7. §. 1. 
D. de capt.(AÜ, 15.). Umgekehrt nur : 
ut sicul cognali observarentur aRo- 
manis. Serv. ad Aen. 3, 502. 

* Pore. Latro in Cat. 19. qui con- 
ciones alias (nicht nächtliche allein, 
wie nach den 12 Tafeln) clandesti- 
nas in urbe con/lavisset, more main- 
rum capitali supplicio multaretur. 

* Liv. Ep. 07. 

* Cic. de Or. 2,25, 107, 108. 49,201. 
S Ascon. in Scaur. p. 22. in Cor- 

nel. p. 73, 79. Appian. B. C. 1,37. 
\'al. M. 8, e, 4. (Fall C. Cotta). 

® C ic. in lAson. 21, 50. p. Cluent. 
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das gesprochene Wort unter die Majestätsverletzung. Der Ge- 
winn des Gesetzes bestand in der ordentlichen Kechtspilege 
statt der Comitialjustiz und Abschaffung der Todesstrafe für 
politische Verbrochen.'' Casar sprach in der 

Lex Iiclia de maiestate 7ü8 die Straße der Verbannung und 
Vermi^enseinziehung aus.* Sein Gesetz, ohne Zweifel mit dem 
in den Rechtsbüchern erläuterten identisch,® wendet den Maje- 
stätsbegriff auf den Imperator an;'® aber erst Augustus ge- 
brauchte cs in der Cognition über Schmähschriften" und erst 
seit Tiberius wurden auch Beleidigungen der kaiserlichen Maje- 
stät ini Bilde unter den Begriff gestellt,'® dagegen aber auch 
die volle Strafe auf eigentlich staatsfeindliche Unternehmungen 
eingeschränkt. " 


§. 

Legen de vi. 

Die Anarchie während der Revolution hatte mehrere Ge- 
setze gegen bewaffnete Gewalt hervorgerufen, von denen eine 
Lex Plautia oder Plotia schon GDI gegen Catilina,' dann 
zur Dämpfung der Reste jener Versthwörung,® endlich gegen 


35, 97. Verr. 1, 5, 12. Fall Corne- 
lius: Ascon. in Com. p.50. Auch 
die Lex lulia repetundarum straft 
jene Vergehen der Statthalter als 
Amtsmissbräuche. 

' Cic. ep. 3, II, 2. est maieMan, ut 
Sulla voluit , ne in ijuemvis impiine 
declamare licerel. Ungenau sagt 
Tac. A. I, 72. facta argiiebanlur, 
dkta impune erant. Ammian. 19, 

12, 17. 

^ Cic. Phil. 1,9,23. Suel. Caes. 
42. Capitolin. Pertinax6. Paul. 5, 
29,1. JJrumann, Gesch. Roms 3, 
622 f. 

^ Paul. 5, 20. TU. f. 48, 4. C. 
Th. 9, 5. C. 9, 8. Wächter, im 
Neuen Archiv d. Crira. Rechts, Bd. 

13, S. 31 f. 

Paul. 5, 29, 1. L. 1. §. 1. L. 2 
—4. D.h. I. 

" 7'ac. A. 1,72. Suet. Octav.^. 


Dio 56, 27. 

*- Suet. Tib. 58. paulatim hoc 
genug calummbe eo processit, tU 
haec quoque capitalia essent: circa 
Augusti simulacrum servum caeci- 
disse, veslimenta inutanse, numo vel 
anulo effigiem imprensam lalrinae 
aut Inpanari intuUnse: dictum ullum 
factumue eins exiatimatione aliqua 
laeniane. 

'3 Tac. A.l,n, 74. 2, SO. 3,38,67. 
6,18. 14,48. Sueton.Tib.Si. Da- 
mit. \Q,\1. A. 4. §. 1. L. 5,6. D.h. t. 

*4 L.U .D. h. I. Pa u l. 5, 29, I. 2. 
§. 3. J. depabl. iud. (4, 18.). 

* Salluet. Cat. 32. ipse (Catili- 
na) lege Plautia interrogalua erat 
ab L. Paullo. 

2 Cic. p. Caec. c. 29. De vi quae- 
rilis — quam legem Q. Catulus ar- 
mata di.aaensione cioium reipnblicae 
paene extremis temporibus tulit, 
6 * 
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M. Süufeius, M. Tuccius u. A.® zur Anwendung kam. Dieses 
Gesetz unbekannten Datums wurde auch durch die 

Lea: Pompcia de vi vom Jahre 702 nicht aufgehoben, son- 
dern nur für den Prozess Milo eine Spezialcommission nieder- 
gesetzt, welche über die Ermordung des P. Clodius, die Brand- 
stiftung in der Curie, die Belagerung des Interrex M. Lcpidus 
in seiner Wohnung nicht nur ausser der gewöhnlichen durch 
Ludiu. dgl. beschränkten Gerichtszeit,'* sondern auch nach einem 
neuen Spezialgesetz (privilegium) der Lex Pompeia, befinden 
sollte.® Dies Gesetz erhielt jedoch durch die abgekürzten 
Formen des Prozesses: Beschränkung der Redezeit, dar Leu- 
mundszeugen (laudatorcs), der Advocaten, des Recusationsrechts,^ 
die es mit der gleichzeitigen Lex Pompeia de amhitu gemein 
hatte,® eine allgemeinere Wichtigkeit für den Uebergang in das 
monarchische Prozessrecht.® Cäsar setzte in der < 


quaeque lex sedata illa flamma con- 
sulatus mei (881) fumantes reliquias 
coniuratümis exlinxit, Declam. in 
Cie. 1, 3. post cnnsulatum — legis 
Plautiae iudicia domi faciehas: ex 
coniuratis alias morte alias pecunia 
condemnabas. Die Vergleichung 
beider Stellen zeigt, dass die Lex 
Q.Catuli, aus der man ohne weitem 
Beweis eine besondere Lex desCon- 
sulsQ. LutatiusCatulusete gemacht 
hat, mit dei LexPloiia identisch ist. 
Wd‘ c Ä 1 e r, N. Archiv d. Crim.R. 1 3, 
S. S.f. A. M. Rein, Crim.R. S. 742. 

3 Ascon. in Milan, p. 35. Repe- 
iilus — lege Plautia de vi subscrip- 
tione ea, quod laca (superiara) ac- 
cupasset et cum telo fuisset. Coel. ad 
Cic. ep.%,6. (a.m). 

* Schal. Gronov. p. US. Or. 

* Ascon. in Milan. p. 37,30. 

® Cic. p. Mil. 6, 14. Schol. Bob. 
in or. p. Mil. p. 281, 282. Der erste 
Antrag rU de illa caede veleribus 
legibus extra ordinem quaereretur, 
wurde im Senat getheilt und be- 
schlossen, ul extra ordinem quidem 
quaereretur, non tarnen velustased 


nova lege Pompeia. Darauf bezieht 
sich die quaestio nova Cic. p. Mil. 
5,13.6,14. Philippi 2, 9. Geil), 
Geseh. d. röm. Crim. Proz. S. 222. 

t Ascon. in Milan, p. 40. iube- 
bal, ut prius quam causa ageretur, 
testes per Iriduum audirentur, dicta 
eorum iudices con/irmarent , quarta 
die adesse omnes in diem posterum 
iuberentur ac coram accusatore ac 
reo pilae, in quibus nomina iudicum 
inscripta essent, aequarentur, dein 
rursus postera die sortitio iudicum 
fieret unius et LXXX, qui numerus 
cum Sorte obtigisset ipsi protinus ses- 
sum irent,tum ad dicendum accusator 
duas horas,reus tres haberet reusque 
eodem die iudicarelur, prius autem 
quam sententiae ferrentur, quinos 
ex singulis ordinibus accusator, toti- 
dem reus reiieeret, ita ut numerus 
iudicum relinqueretur , qui senten- 
tias ferrent quinquaginta et unus. 
cf. Cic. atl Alt. 13 , 49, 1. Brut. 94 , 
324. Geib, Gesch. d. röm. Crim. 
Proz. S. 311, 312. 

® Ascon. in Milon.p. 37 , 14. 

9 Tac. deoraI.SS. Dio 40,52,55. 
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I. itM velttf. Lex. §. 35. Leges de eicarüs, veneficiü ek. 


Lex hdia de vi (708) die Strafe der Interdiction und 
Gütereiuziehung in schwereren Fällen des ganzen Vermögens, 
in leichteren unter der Hälfte fest.” Es ist demnach nur eine 
ältere Unterscheidung, welche in den umfassenden 

Leges luliae de vi publica und de vi privata^^ in entfernter 
Verbindung mit den Leges iudiciorum publicovum und privato- 
nim^^ wahrscheinlich durch Angustus näher ausgebildet und 
dem monarchischen Zustande accommodirt wird. 

§• 35. 

Leges de sicariis, veneficiis , paricidiis. 

Das Perduellionsgericht der Bürgerschaft nach jener Lex 
horrendi carminis, welche einst König Tullus gegen den Schwe- 
stennörder Horatius angewandt haben sollte, wurde zwar noch 
691 gegen den C. Rabirius hervorgesucht, der sich fast 40 Jahr 
früher bei der Tödtung des L. Satuminus betheiligt hatte. Es 
war aber nur auf eine politische Demonstration gegen den Senat 
im Interesse der Volkssouverainetät und tribunizischen Unver- 
letzlichkeit abgesehen.* Das praktische Recht enthielt längst die 
Ordnung für die Qnaestio perpetua, welche L. Sulla in der 


PI u t. Pomp. 55. Auch die Ernen- 
nung der 360 Richter durch Pona- 
peiu9 und der militairische Schutz 
des G^chts Veil. 2, 76. Cic. p. 
Milon. c. 8, 3S. Ascon. p. 39. Ap- 
pian. B. C. 2, 33, 34. ist als ein sol- 
cher Uebergang aufrufassen. A.M. 
Geihl. S. 313. 

Cic. Philipp. 1,9,33. Obroga- 
lur legibus Caesaris , quae iubent ei, 
qiti de vi itemque ei, qm maiestatis 
damnaius sit , aqua et igrü interdici. 

•* Suet. Caes. 43. Poenas facinn- 
ntm auxit et cum locupletes eo faci- 
lius scelere se ubUgarent, quod inte- 
gris patrimoniis exulabanl, parici- 
das, ul Cicero scribit, bonis omnibus, 
reliquos dimidia parle multavit. 
Dies ist hur die bekannte Mult der 
minorpars familiae, entspricht also 
der Publication der tertia pars bo- 
norum. Paul. 5,^,3. Z.l. D. ad L. 


Jul. de oipriv. (48, 13.). 

Coli. 9, 3. citirt c. 87. 88. 

Paul. 5, 36. TU. f}'. 48, 6, 7. 
C. Th. und Just. 9, 13. ad lagern lu- 
liamde vi puhlica(et prieata). fsid. 
5, 36, 5, 6. 

» L. 4. D. de lest. (22, 5.) Z. 1. 
§. 3. D. de vi (43, 16.) L. 33. D. de 
poen. (48, 19.) Fr. Val. 197. 198. 
Zu weit geht Heffter Obs. ad Gai. 
p. 35. Schon in der älteren Rechts- 
pflege war Fis contra rem publicam 
ausgezeichnet. Liv. 25, 4. (a. 543). 

•8 Paul. 5, 36, 1 . lege Julia de vi 
publica damnatur, qui atiqua pote- 
state praeditus civem Romanum an- 
tea ad populum nunc ad imperato- 
rem appellantem necarit, torseril, 
verberaverit. 

* Cic. p. Rab. c. 1. in I^son. 3. 
Dio Z7,Vl. Suet. Caes. 13. Momm- 
sen, R. G. 2, 198. 3, 15S. Seit der 




t 
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86 ^ Kap. 2. Die Elemente und Organe des Rechts.' 

Lex Cornelia de sicariis et veneficis^ g<?gcn den eineeiztc, 
welcher in der Stadt oder ihrer Bannmeile in der Absicht, 
einen Menschen zu tödten, oder Diebereien zu verüben, mit 
Trutz Waffen umhergeht,® 

wer einen Menschen tödtet‘ oder die Tödtung anstiftet, 
wer in der Absicht, einen Menschen damit zu tödten, Gift be- 
reitet, öffentlich verkauft, kauft, bei sich hat und eingiebt,® 
wer böslich Feuer anlegt, 

wer als Magistrat oder als Senator® eine Verbindung stiftet, 
um die Verurtheilung in einer Criminalklage herbcizufiihren, 
wer als Jfagistrat oder als Judex Quastionis in einer Kapital- 
sache sich mit Geld bestechen lässt, oder durch falsches 
Zeugniss die Verurtheilung in einer Kapitalsache bewirkt 
(iTiteriieeiei mdicium). ^ 

Der Ueberwiesene wird mit Verbannung und Vermt^ens- 
cinzichung gestraft,® der Ankläger, welcher die schuldigen 
flüchtigen Sclaven und testamentarisch Freigelassenen sistirt, 
erhält für Jeden Ueberfiihrten eine Belohnung von 5 bezüglich 
10,000 Sestorzen aus dem Vermögen des Verurtheilten, even- 
tuell aus dem öffentlichen Schatz.® Die 

Lex Pompeia de paricidiis^^ stellt die Tödtung der Aeltern, 
Grossältern, Geschwister, auch der halbbürtigen, der Geschwister 
der Aeltem, Consobrinen, des Ehegatten, der Schwiegerältem, 

gegen C. Popilius gerichteten Lex ® Cic.p. Cluent. 52, 144.^54,149. 
Caeiia 647 galt - geheime Abstim- 57, 1S7. Darauf ging schon früher 
mungCic. de leg. 3, 16. die Lex Sempronia 6Sl ne quis itt- 

* Vollat. Paul.5,iS. §.5. dicio drcumvenirelur ib. 55, 151. die 

J.depuU.iud.lL,li. C. man ohne Grund mit dem Provo- 

Gr. 14 , 3 . Th. 9,14. C.9,16. ad legem cationsgesetz identiiizirt. 

Comeliam de sicariis elvenefieis. 1 Cic. p. Vliienl. b7,\S7. Coli. 

^'Coll. 1 , 3. §. 1. cf. Cic.p. 1 , 8, 1. Pau/.5,13,10. /Äi</or.5,J6, 
Rase. Am.S5. deoff. 3, IS. Drisso'n. 17. 10 , 149. 

sei. ant. 2, 11. Collat. 4, 9,10. Tac. * L. 7, 14. D. h. l. L. 7. C. eod. 

A. 13, 41. (Fall des Octaviüs Sa- Paul. 5, 23, 3. Die Kreuzigung 

gitta). wurde nur nach der Praxis gegen 

* Das Gesetz straft übrigens AtimiViore.« angewendet. Den/iowf- 

schon den Conat L. 7, 14. D. h. t. cida trifft übrigens Todesstrafe. 

Pa u l. 5, 28 , §. 3. L. 7. C. h. I., doch C o ll. 4, lo. 

ist die Strafe gelinder, L. 38. §. 8. ® L. 23. pr. §. 1. D. de SC. Silan. 

D. ad L. lul. de adult. (48, 5.) (29, 5.). 

Coll.4,\0. ’® Paul. 5, 24. Til./f.iS,0. de 

® Cic.p. Cluent. lege Pompeia de paricidiis. 
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I. 7»<Ä veltis. Lex. §. 36. T.^ges ile adultenis, stupris etc. 87 

iStiefaltem, Stiefkinder, des Patrons und der Patrona unter die 
Lex Cornelia de sicariht,^^ um die veraltete Prozedur und Strafe 
more maiorum auch in diesen schweren Fällen zu beseitigen.^* 

§• 3G. 

Leges de adulteriis^ stupris, lenociniis, incestu. 

Jene religionsgcsetzUch- polizeiliche' und häusliche* Zucht, 
äussersten Falls jene Anklage bei der Büi^erschaft wegen Ver- 
fülirung oder unehrbaren Lebenswandels einer anständigen 
Frauensperson* {materfamilias , matrona'*), durch -welclie man in 
Zeiten einfacherer Sitte die Heinheit des Familienlebens gewahrt 
hatte, ■wichen nach dessen Verfall* einer Staatsgesetzgebung,® 
aus der nur noch die 

Lex Scantinia bekannt ist, .welche wegen unnatürlicher Be- 
friedigung des Geschlechtstriebes eine capitale Anklage fest- 
eetzte.’ Demnächst unternahm August® durch die 


“ L. 1, 3, 4 . D. h. t. L. 12. §. 4. 1). 
de accus. (48,2.). Todtung der Kin- 
der iu/epoiestads vorbehaltlich. L. 
I, S. D. eod. F.ine eigene Qitaestio 
de paricidio nach einer Lex Corne- 
lia erwähnt Pomponius. L. 2. §. 32. 
D.deU.l. (1,2.). 

'- L.g.pr.§.l.D.eod. Pa«/. 5,24,1. 

* Festus V. Pellices. Antii/ui — 
— pellicem nominabant , quae uxo- 
rem habenti nubebat. euigenerimu- 
tierum eliam poena cotistituta est a 
Numa Pompilio hac lege: Pellex 
aram lunonis ne tangito, sitanget, 
Innoni crinibus demissis agnutn fe- 
minam caeditn. L. 144. D. de V. S. 
(50,16.) Gell, 3. 

* Dionys. 2, 2i. Lia. .39, is. 
Fo/. J/. 6, 1, 3, 6. Sueton.Tib.3i, 
Tac. A. 2, 30. 13, 22. PI in. II. N. 
14,13. Gell. 10,23. 

* Liv. 8, 22. 10, 31. 25, 2. Val. 
J/. 6, 1,8. 

* L. 46. §. 1. D. de V. S. (50, lo.) 
L. 13. pr. D. ad L. Ivd. de adult. 
(48, 5.) L. 41. §. 1. D. de R. N. 
(23,2.). 


* Seneca ile benef. 3. Marlial. 
7,6. Coli. 5,3. 

® Collat. 4, 2, 2. primum cupul 
legis luliae de adnllerüs prioribus 
legibus plmibus abrogat. Suidas in 
Paioi .'Javtuiptos. Die Lex Pedii- 
caea de incestu C41 (Cic. de N. D. 3, 
30, 74. A SCO n. in Mi/on. p. 46. Grell.) 
war kein allgemeines Gesetz , son- 
dern ein Spezial-Regulativ, welches 
dem L. Cassius Longinus commis- 
sarisch den Prozess der Yestalin- 
nen Marcia und Licinia wegen Un- 
zucht übertrug, die das Collegium 
der Pontifices im Deceraber 640 
freigesprochen hatte (Cic.nrut.i3.). 
Mom?nsen, li. G. 2, 460. 

1 Cic. ad fam.S, 12,14. Suelun. 
Damit. 3. Iuvenal.2, H. Auson. 
epigr. 89. — Die Mult von 10,000 
Sesterzen bei Quintil. 7, 4, 42. 
scheint auf einer fingirten Lex zu 
beruhen. 

8 Djo 54, 16. Sueton. Octav.ii. 
Ilorat. Cann. 4, 5, 20. ep. 2, 1, 1. 
Tac. A. 3,24. 
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88 Kap. 2. Die Elemente und Organe des Hechts. 

• 

Lex Julia de aduUeriis ct de pudicitia^ 736 Kraft der Sit- 
tenpräfectur eine Revision der früheren Gesetzgebung. Die Lex 
umfasst in einer ansehnlichen Zahl von Kapiteln 1) Ehebruch 
und Bigamie einer Eheftnu {adulteriuin) , 2) Schändung einer 
achtbaren unverehlichten Frauensperson und iTnkeuschheit mit 
dem eigenen Geschlecht (sluprum), 3) Verkuppelung {lenociniuni), 
sofern sie von einer anständigen Person in bestimmter Form be- 
gangen ist, 4) Ehe und Concubinat unter nahen Angehörigen 
{incestus).^^ 

In Betreff des Ehebruchs hebt es zunächst verschiedene 
ältere Gesetze auf (Kap. 1.) und erschwert sodann die herkömm- 
liche'^ Selbstrache des Vaters und Ehemanns. Ersterem wird die 
Tödtung nur nachgesehen, wenn er seine entweder noch unter 
väterlicher Gewalt stehende odei; von ihm in die Manns gegebene 
Tochter in seinem oder seines Sehwiegersohnes Hause, von letz- 
terem zugezogen, mit dem Ehebrecher zugleich auf der Stelle 
tödtet (Kap. 2.).'® Der Ehemann darf die Ehefrau nie, den 
ergriffenen Ehebrecher nur dann tödten, wenn letzterer Sclave, 
Auctoratus, Freigelassener (gleichgültig ob civis, Latinus oder 
deditiiius, eigener oder väterlicher), oder schon peinlich verur- 
theUt ist, die Tödtung sofort dem Strafrichter angezeigt und die 
Ehefrau sofort entlassen wird." Ein anderer oder der ver- 
schonte verächtliche Ehebrecher darf bis zwanzig Stunden im 
Hause, unter Zuziehung der Hachbam, festgehalten werden 
(Kap. 5.).'® Das Anklagerecht steht, unter steter Voraussetzung 
einer biimen fünf Jahren erfolgten Scheidung, binnen den 
nächsten 60 Tagen nur dem beleidigten Ehemann und Vater zu.'® 


9 Tit. ff. 48 , 5 . C. Th. 9 , 7 . C. 9 , 

0 . ad Legem luliam de aduUeriis 
coercendis (et siupro ) §.i.J. depuhl. 
iud. ( 4 , 18.) Paul. 2 , 26. Co ll. Tit. 

1. 1. G. Hoffmann ad L. lul. de 
adult, in Feilenberg I. pr. 

Kap. 1 . Coli, 4 , 2 , 2 . L. 12 . D. 
h. t. Kap. 2. Coli. 4 , 2, 3, 12. L. 28. 
pr. h. t. Kap. 4. (?) Z.24. pr.§.i.eod. 
Kap. 5. L. 25. eod. Kap. 7. L. 15. §. 1. 
eod. Kap. 9. L. 27. §. 16. eod. Ferner 
L. W.pr. eod. 

" §. 4. J. depubl. iud. ( 4 , 18.). 


‘2 Gell. 10 , 23 . Val.M.&,\,u. 
« Coli. 4, 2. §. 3—7, 8, 9, 12. 
Paul.2,W,‘l. L.W—’a.L.Sl.D.h.t. 

« Collat. 4,3,10,12. Paul.2, 
28. §. 4, 5, 6. L. 22. §. 4. L. 24. L. 38. 
§. 9. 9. L. 42. D. h. t. L. 4. C. eod. 

15 Paul. 2, 28, 3. L. 25. D. h. t. 

1 « L. 14. §. 2. L. 30. §. 1. Ä. t. Den 
Vorrang hat der Ehemann L. 2. §. 
8. D.h.t. Präscriptionen geben Ver- 
zeihung und Resistenz L. 2. §. 1. D. 
L.w.C.lut., nichtMangel der Ehre, 
des Alters und Vermögens Co 11.3, 




I. lus vetus. Lex. §. 36. Lege» de adulteräs, stupris etc. 89 

«r 

Darauf hat innerhalb vier menees utile», also binnen sechs Mo- 
naten von der Ehescheidung (nach dem Tode des Mannes, von 
dem Ehebruch) an gerechnet, Jedermann iure extranei ein Klag- 
recht. Ist auch diese Frist verstrichen, so wird ein Minder- 
jähriger, Ehrloser, ein Freigelassener unter der zweiten Klasse 
von 30,000 Sesterzen Vermögen oder ohne einen Sohn, nicht 
mehr zugelassen. Nach fünf Jahren, von dem Verbrechen bis 
ziu- Postulation, ist jede Anklage ausgeschlossen.*’ Die Anklage 
ist gegen beide Theilo nur successiv verfolgbar,’® und zwar bei 
Wiederverheirathung der Frau nur zuerst gegen den Ehebrecher, 
wenn nicht vor der Ehe eine Denunciation der Anklage an die 
Frau erfolgte.’* Ist die Ehe durch den Tod der Frau getrennt, 
80 kann ein hinterher entdeckter Ehebruch binnen fünf Jahren 
gegen den Ehebrecher verfolgt werden.” Die Strafe des Adul- 
terium ist für die Frau Verlust der halben Dos, eines Dritttheils 
des Vermögens und dass die Ehe mit ihr als Lenocinium gilt, 
für den Ehebrecher Verlust des halben Vermögens, für beide 
Eelegation auf verschiedene Inseln.” 

Unter den Begriff des Stuprum stellt das Gesetz den Ehe- 
brach und die Bigamie des Ehemannes,’* wie die Unzucht eines 
unverheiratheten Mannes mit einer ehrbaren (freigeborenen oder 
freigelassenen) unverehelichten Frauensperson” (sofern das Stu- 

5,6. §. 1,7., auch trifft den Unterlie- klagen, wenn er den Mann vorher 
genden kein Calumniae ludicium. des Lenociniuras überführt hat. L. 
Coli. 3, 4. §. 1 . Binnen SO Tagen 26. D. h. t. 

vor der Scheidung verbietet das ’o L. is. §. 8 , 9. L. 17. §. 8. L. 32. 
Gesetz Sclaven zu manumittiren §. 1 . L. 39. §. 6 . D. L. 8. C. h. t. 
oder zu veräussem , die für die Un- L.t.pr. i. 16. L.VI.pr.%.l. 

tersuchnng nothwendig sind L. 7 — L. 19. L. 39 . §. 3. D. L. 14. C. h. t. 

9. D. qui et a quib. (40, 9.). Die *2 u, §, 4 . x. 39 . «. 21. 44. D. 

Scheidung gilt nur, wenn sie vor L. 5, 28. C. h. t. 

7 römischen Bürgern als Zeugen ” Pa^l. 2, tl6, li. i. II. §. 13. L. 
erklärt ist Z. 9 . D. d« (hüorl. (24,2.). 29.§.1.D.A.<. L.9,n.C.eod. 7'ac.A. 

**i.4.§.l. Z. 29. §. 6 . Z>. A. 1. 2,Si. Suet.Octav. 65. Plin.ep. 6,31. 

*« C'off.3,4.§.2,3.§.l.Z!u45, 2* L.l,lS.C.h.t. 

15. Mommsen, Trib. S. III. cf. L. 2 S Paul. 2, 26. §. 16. §. 4. J. de 

10 . D. de accus. (48, 2.). Begriff des puhl. iud. (4, 18.) Z. 6. pr. L. 10. §. 2. 
Minor XXV annis L. 15. §. 6 . D. A. t. L. 13. §. 2 . Z. 34. pr. D. h. t. L.t. §. 1 . 

*’ Z. 29. §. 6 , 7. D.h.t. Den Ehebre- Z. 3 . pr. D. de concub. (25, 7.) Z. 16. 
eher kann der Extraneus constante §. 1. D. de bis quae ut ind. (34, 9-). 
mtrimotüo unbedingt (Z. 39. §. 1 . Fraus legis: Tac. A. 2, 85. Suet. 
D.Ä. (.), die Frau aber mu dann an- Tib. 35. 


Digitized by Google 



90 Kap. 2. Die Elemente und Organe des Rechts. 

« 

prum nicht als gewaltsames unter die Lex lulia de vi publica 
fallt und mit dem eigenen Geschlecht.^’ Tödtungsrecht des 
Vaters,^* Anklagerecht/“ Strafe^® und Ehererbot®’ ist im Ganzen 
wie beim Adulterium bestimmt. 

Als Lenocinium behandelt die Ijex: Gleichgültigkeit des 
Ehemannes gegen den olfenen Ehebruch seiner ertappten Ehe- 
frau,®^ gewinnsüchtiges Ausbeuten desselben,®® Einräumung der 
■Wohnung zu strafbarem Ehebruch imd Stuprum.®^ 

Incest nach ius gentium, d. h. in gerader Linie der Ver- 
wandtschaft und Affinität, straft das Gesetz an beiden Theilen 
mit Relegation, in Betreff der nur nach ius civile verbotenen 
Seitenlinie wird der Frauensperson der Eechtsirrthum nachge- 
sehen. ®® 

Das Veräusserungsverbot des italischen Dotalfundus gehört 
nach einer Nachricht der Lex lulia de adulteriis,^ nach anderen 
der Lex lulia et Papia^'^ oder einer besondern Lex lulia de 
fundo dotali an.®® 

§. 37. 

Leges de plagio, peculatu, sacrilegiis, vesiduis, 
an 710 na. 

Wider den Menschenhandel, die Veruntreuung öffentlichen 
Eigenthums und die Komvertheuerung erschienen folgende 
Gesetze: 


2® L. 23. §. 9. X. 39. pr. ü. li. t. L. 
3. §. 4. D. ad L. lul. de vi publ. 
(48,6.). 

21 Coli. 5 , 2 . = Paul. 2 , 20 , 12 . 
(13.) X. 34. §. 1. D. A. t. 

2* Cot/. 4 , 2. §.4. 

29 L. 29. §. 3. X>. h. t. 

®® Ooll. 5,2. Qui mascxjliim libe- 
rum invitu/n sluprave7'it, capite pu- 
nilur. Qui voluntate sua stuprum 
ßagiliumve impurum patilur, dimi- 
dia parle bonorum suorum multalur, 
nee testaiiie/itum ei ex maiore parte 
facere licet. 

®l X. 29. §. 1. D. h. I. 

32 Pa u l. 2 , 26. §. 8. X. 2. §. 2, 3, 6. 
L. 14. pr. L. 29. pr. D. h. t. X. 2, 17. 
26, 28. C. h. l. 


3® X. 2. §. 2. X. 8. pr. X. 29. §. 3. 4. 
1). h. t. X. 17. C. eod. 

34 X. 8 — 10 . §. 1. D. h. t. Das ge- 
meine Kupplergewerbe fällt unter 
einen polizeilichen Gesichtspunkt. 
X. I. X. 4. §. 2. 3. D. de las qui not. 
(3,2.). Sau. 2, 183, 354— 359. 

33 Col/. 6, 3. §. 3. Paul. 2, W, 
15. X. 38. §. 2. D. h. t. Eingeschärft 
durch ein Edict Diocletian’s Coli. 
(5, 4. Schärfung bei doppeltem Ver- 
brechen X.5. D. de quaest. (48, 18.). 
36 Pa 11^2,21», 2. 

31 Gai. 2, 63. vgl. mit X. 7. D. de 
exlr. cogn. (50, 13.). 

38 X. 1. pr. X. 3. pr. L. 4. D. de 
fuTulo dot. (23, 5.). 
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I. Ins velus.^ Lex. §. 37. Lege» de plagio, peculalu etc. 91 

4 

Lex Fabia de plagiariis^ (571?). Dies alterthümliche 
Gesetz verhängt im ersten Kapitel eine Geldstrafe von 100,0G0 
Sesterzen* über den, welcher einen Freien, er sei Eömischer 
Bürger oder in Italien freigelassen, gefangen hält, verkauft, kauft 
oder sich als Socius bei dem Handel betheiligt. Im zv'eiten 
Kapitel wird dasselbe Verbrechen, an einem fremden Sclaven 
begangen, mit der halben Busse (50,000 Sesterzen) belegt In 
der Republik galten diese Strafen für kapital, weil sie dem 
Bürgercensus der ersten Klasse faktisch oder rechtlich gleich 
kommen.* Die 

Lex lulia pecidatus und de sacrilegis, vermuthlich scjion 
von Cäsar gegen die „catillatio“ der Oligarchen erlassen,^ straft 
die gesetzwidrige Entwendung, Unterschlagung und eigennützige 
Verwendung öffentlicher Gelder {pecunia sacra, religiosa, pttbli- 
cd), Plünderung der Tempel, Fälschung der Münze, Abnahme 
und Aenderung öffentlicher Erztafcln mit Interdiotion und Er- 
stattung des Vierfachen.® Eine 

Lex lulia de residuia straft schon das Nichtabliofern öffent- 
licher Gelder, die der Angeklagte aus Kauf, Verpachtung, zu 
Unterstützungen u. s. w. in Händen hat, mit Mehrzahlung eines 
Dritttheils.® Endlich setzt die 

Lex lulia de annona'^ gegen das Hinauftreiben der Ge- 
treidepreise durch Association der Aufkäufer, Zurückhaltung 
der Zufuhr und andere Umtriebe eine Geldstrafe von 20,000 
Sesterzen fest.® 


1 Cic. p. Rah, c. 3, 8. Coli. U. 
Paul. 5,30''. Tit. ff. Cod. 

9, 20. de lege Fabia deplagiariis (ad 
Legem Fahiam ). 

* Coli. 14,8,4. lies: capiteprimo 
— potna iniungitur sestertiumC. 
M. Siservus insciente dnmino fece- 
rit, dominus eius sestertiis quingua- 
ginta milibus eodem capite punitur. 
Huscltke, Z.Schr. 13, 42. 

* L. 1. D. h. t. 

* Paul. 5, 27. Tit. ff. 48, 13. (C. 
9, 23, 29.) ad legem luliam peculatus 
el de sacrilegis et de residuis. — Die 
Lex Petillia de pecunia Regis An- 
liochi 067 (Liv. 38, äO— 60. 39, 0.) 


gegen L. Scipio Asiaticus und P. 
Scipio Africanus betraf eine Spe- 
zialcommission , wie die Untersu- 
chung gegen Q. Capio 650 wegen 
des verschwundenen Tempelscha- 
tzes von Toulouse. Doch gab es 
nach Sulla eine stehende Quästio. 
Cic.p. Mur. 20, 42. p. Cluent. 53,147. 

5 L. 1, 2. L. 4. pr. §. 1. L. 8, 13. 
14. D. h. t. Quinquennii praescripiio 
L. 7. D, eod. 

6 L. 4. §. 3 — 3. D. eod. 

1 Tit. ff. 48, 12 . de lege lulia de 
annona. 

8 L. 2. §. 2. D. h. t. 
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Kap. 2. Die Elemente und Organe des Rechts. 


§• 38. 

Leges de falsis. 

Die Todesstrafe, welche die zwölf Tafeln auf das falsche 
Zeugniss gesetzt hatten, wurde in der 

Lex Cornelia testainentaria (numaria, de falsis)^ durch die 
Vorschrift beseitigt, dass wegen Fälschung schriftlicher Testa- 
ments- und anderer Urkunden,^ wegen Fälschung der Münze,® 
des Gerichtszengnisses, Bestechung des Judex u. dgl.,* eine 
Quaesiio perpetua^ gegen Vornehmere nur auf Deportation und 
Einziehung des Vermi^ens erkennen soll.® Ob die fictio Legis 
Comeliae, nach welcher ein in der Gefangenschaft Verstorbener 
als unmittelbar vor der Gefangennehmung gestorben ^t,^ diesem 
Gesetz angehört, ist sehr fraglich. Die 

Lex Visellia 777 (24 Chr.) verordnet eine peinliche Ver- 
folgung der Freigelassenen, welche sich die Standesrechte Frei- 
geborener oder den Decurionat anmassen.® 

§. 39. 

Leges iudiciariae. 

Leges iudiciariae sind Gesetze über die Stände, aus welchen 
die Geschworenen in den Quaestiones perpetuae xmd im Civil- 
process zu wählen sind, sie mögen ausserdem noch einen andern 
Inhalt haben oder nicht. Ihre Reihe eröffnet die 

Lex Sempronia C. Gracchi (632 durchgebracht, obgleich 
schon von Tiberius vorgeschlagen). Die Geschworenen im 


1 Cic. Verr. 2, I, 42, 108. Paul. 
5, 23. Tii.f. 48, 10. Cod.9,n.ad 
legemComeliam teslamentariam(de 
falsis ). Dass beide falsa in Einem 
Gesetz vorkamen zeigt Paul.l.^A. 
§. 7. J. depubl. iud. (4, 18.). 

* Paul, l.l 1. 

® L. 9. pr. §. 1 — S. D. h, t. L. 2. D. 
de accus. (48, 2.). Bei Fälschung 
des Masses und Gewichts trat 
nach der Lex Silia 510 für den Ma- 
gistrat eine Mult bis zum halben 
Vermögen ein, Feslus v. publica 
pondera, gegen den Käufer und 
Verkäufer galt eine Klage aufs 


Doppelte L. 32. §. i. D. h. t. 

4 Paul.l.%.% 

® L. 2. §. 32. D. de 0. 1. (1, 2 .). 

6 Paul. l. §. 1. L. 1. §. 18. L. 8. 
L. 27. §. 2. L. 32. D. h. t. §. 7. J. de 
publ. iud. (4, 18.). 

t L. 10, 11, 12, 18, 22. D. de captiv. 
,^(49, 15.) L. 15. pr. D. de usurp. (41, 
3.) §. 5. J. quib. non estperm. (2, 12.) 
U Ip. 23, 5. Paul. 3, 4*. §. 8. 

8 TU. C. 9, 21. ad legem Visel- 
liam. (10, 32.) siservus aut Uberlus ad 
decurionatum adspiraveril. L. un. 
C. quando civ. (9, 31.). Eine andere 
Bestimmung s. o. §. 26. a. E. 
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Civilprocess und der stehenden Commission wegen Repetundeii 
waren bis jetzt aus den durch die Lex Claudia 536 ‘ vom Gross- 
handcl, durch ein späteres Gesetz von den Rittercenturien aus- 
geschlossenen Senatoren gebildet, die Lex Seinpronia stellte eine 
alljährücho nach den Rittercenturien geordnete Geschworenen- 
liste von 600 oder 900 aus den ritterfiihigen Familien auf und 
schloss die Senatoren geradezu, die jüngeren Mitglieder der 
regierenden Familien durch Festsetzung einer Altersgiünze aus.^ 
Der Antrag, die Gerichte dem Geburtsadel zurückzugeben oder 
beide Stände gleich zu betheiligen, den die consularische 

Lex Servilia des Q,. Cäpio 648 stellte,® fiel entweder durch ■* 
oder wurde durch die 

Lex Servilia Glauciae 650 — 654 für die den Kaufleuten so 
wichtigen Repetundenprozesse rückgängig.® Die §.31. erwähnte 
Lex incerta repeiundarum enthält eine Geschwomenliste 
von 450 Namen, ebenfalls unter strengem Ausschluss der sena- 
torischen Familien.® Nach der 

Lex Livia M. Drusi 663 sollten zwar die Richter aus den 
Senatoren genommen, aber in die Gesammtzahl 600 300 zu 
Senatoren erhobene Ritter aufgenommen werden.^ Dagegen be- 
stimmte M. Süvanus in der 

Lex Plauüa 665, dass nicht mehr der Prätor die Geschwor- 
nenliste bilde, sondern jede Tribus 15 Richter aus ihrer Mitte 
zu wählen habe.* Durch die 

Lex Cornelia 673 wurden die Senatsgerichte restaurirt® 


* Liv. 21, 63. Cic. Verr. 5,18, 45. 

^ So vereinigen sich die allge- 
meinen Relationen vom Ausschluss 
der Senatoren {Appian.B. C. 1,22. 
Veil. 2, fl, 32. Tac.A. 12, flO. Flor. 
3, 13, 17.) und die Ergänzung durch 
300 {Plut. Tib. Gr. 18. C. Cpr. c. fl.) 
oder 800 {Liv. ep. 80.) Ritter, die 
gegen diesoo Senatoren eineVsMa- 
jorität bildeten. \g\. Mommnen, 
R G. 2, 105, 106. 

® Cic. Brut. 44, 164. dein». 1,49, 
92. p. Cluent. 51, 140. de Or. 2, 55. 
Tac. A. 12, 60. Obsequens. c. 101. 

* Cic. in Verr. 1, W, 38. Peeu- 


do-Asc. in Divin. p. 103. 

s Cic. Brut. 62,224. C. ServiUus 
Glaucia equeslrem ordinem benefi- 
cio legis devinxerat. 

® Lex rep. lin. 13. 

1 Liv. epit. 71. Appian. B. C. 1, 
35. Fe/ 7 2, 13. Cic. p. Rah. c.1. 
p. Cluent. c. 58. Victor Ul. 68. 

8 As con.inCorttel.p. 79. cf.Cic. 
p. Cornel. 27. p. 451. Orell. Es war 
dieselbe Bestellung, die seit 513 im 
Centumviralgerioht der 105 Männer 
für Prozesse über römisches Erbe 
galt. Festus V. Centumviralia. 

* Cic. Verr. 1,13,37. P.s.-A sc on. 
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lind zugleich über die Abstimmung und Rejection^^ Bestim- 
mungen getroffen. — Alles dies liob jedoch die transigirende 
Lex Auvelia des Prätors E. Cotta 684 wieder auf, ohne des- 
halb die gracchischen Rittergerichte einfach herzustellen. Viel- 
mehr sollte ‘/a der Criminalgeschwomen aus Senatoren, */s 
Rittern, '/s Districtsvorstehem {Tribuni aerarii) bestehen, 
also, wie vor Sulla, aus der Wahl der Districte hervorgehen. 
Während des ersten Triumvirats suchte die 

Lex Pompäa 699 durch einen hohem Census und eine 
andere Wahlform jener drei Stände die Opposition der Mittel- 
klassen gegen das neue Regiment zu brechen. In Cäsars 

Leges luliae (708) erscheinen daher die Aerartribunen völlig 
beseitigt und Senatoren und Ritter theilen sich in die Gerichte, 
so dass der Minimalcensus eines Geschwomen 400,000 Sesterzen 
betrug. Die neue dritte Abtheilung, welche die 

Lex Antonia 710 aus Centurionen und Veteranen der Legio 


in Divin.p. 103. cf. p. US, U9. Schot. 
Gionov. in Divin. p. 384. Or. Tac. 
A. 11,22. Veil. 2,32. 

*0 Cic. p. Cluenl. 20, 5.S. „dam 
anpalam“ 27, 75. 

Cic. Verr. 2, 31, 77. ne reiidun- 
di quidem amplius quam trium iudi- 
cum — leges Curneliae faciunt po- 
testalem. 

*- Cic. ad All. 1, 16. Philipp. 1, 
8, 20. Curnel. fr. iß.p. 4SI.;). Cluent. 
47. Ascon. in Pison. p. 10. in Cornel. 

р. 07, 78. in Scaurian. p. 30. in Or. p. 
Ftacc. 2. in Clud. p. 229, 339. Schot. 
Bob. p. 229, 235, 339. Orelli. Liv. ep. 
97. Veil. 2,32. Die Rejection än- 
derte die Lex Vatinia 095 de alternd 
consitiis reiieiendis (Cic. in Vaiin. 
1 1, 26. u. Schol. Bob. ad h. l. p. .321. 
in Or. p. Flacc.p. 235. Cic.p. Plane. 

с. 15.). Eine getrennte Abstimmung 
der drei Richterdecurien im Repe- 
tundenprozess verordnet die Lex 
FufiaCateni mö, indem sie zugleich 
die republicanische Ueberzahl der 
Theilnehmer an der Voruntersu- 
chung beschränkt. Dio 38, 8. Cic. 


p. Flacc. c. 6. Schol. Bob. in Or. p. 
Flacc. p. 235. praefinitum — quol 
numero comiles habere deberent, qiti 
in provindas irent , ut accusationem 
de pecuniis repelundis instruerent. 
Doch erwähnt Ascon. p. 90. schon 
im Prozess des Catilina eine sena- 
lorurn urna, aus der eine Condem- 
nation hervorging, während die 
beiden anderen Stände absolviren. 
Nach der Lex lulia rep. 695. c. loi. 
werden die Stimmen aller Stände 
zusammengezählt Cic.adfam.S,S. 

Ascon. in Pison. p. 16. ul am- 
plissimo ex censu ex centuriis aliter 
quam antea lecii iudices aeque tarnen 
ex illd tribus. ordinibus res iudica- 
rent. cf. Cic. in Pison. 39, 44. Phi- 
lipp. 1,8,20. Sallnst. de rep. ord. 
2, 3, 7, 12. Gleichwohl wurde A. Ga- 
binius 700 Bepelundarum\eruxtheüt 
und exilirt. Dio 39,62. 

t* Suet. lul. 41. Dio 43, 25. Cic. 
Philipp. 1 , 8, 19. sq. nonne omnes iu- 
diciariae leges Caesads dis.solvun- 
turf Ueberdies beschränkte das 
Gesetz die republicanische Ueber- 
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Alauda ohne jede Ccnsuabeschriinkung hinzufiigto, wurde schon 
711 wieder beseitigt.'“ Grundlage des spätem Eechts blieben die 
Leges luUae Augusti iudiciariae^^ pubHconim^^ und priva- 
tonwd^ ( hidiciorum) , zwei parallele obwohl getrennte-“ allge- 
meine Ordnungen für die Straf- und Civiljustiz. Zu den drei 
Vorgefundenen Eichtcrdecurien, der senatorischon (Selecti), ritter- 
lichen {Equites aureo antilo), bürgerlichen {ludices, Tribuni 
aeris, ferreo anulo), wurde eine vierte, die Ducenarii (Nongenti) 
mit halbem Eittercensus ftir geringere Sachen creirt, so jedoch, 
dass jährlich nur drei abwecliselnd fungiren, die vierte Ferien 
bat und die Straf- und Civilgeriebte geschieden werden.^' ■ Das 
Bchwurgerichtspflichtige Alter wird auf 25,^'* mit Einstimmung 
der Parteien auf 20 Jahre"“ heruntergesetzt, den fuugircnden 
Eichtcrdecurien der häusliche Umgang mit den Parteien,"' dem 
schon bestellten Judex die Einlassung auf ein Compromiss der 
Parteien"“ untersagt, die Geschäftszeit {Actus verum) erweitert,"® 


zahl der Patrone. Asconin Scaur. 

;>. 20 . 

Cie. Phil. 1, 8, 19. f 5, 5, 6. 

'® Cie. Phil. 13,3,3. 

" Macrob. Sat. 1, 10. Anguslus 
— in legibus iudiciariis iriduo ser- 
vari ferias iussit — ex edicto Au- 
gu.Ui,quo Irium dierum ferias Sulur- 
nalibus addixil. Gai. 4, 30. 

L. 2. pr. L. 3. pr. D. de accu.s. 
(48,2.) L.3. §. 1. D. de praevar.{A7, 
13.) L. an. §. 4. D. de lege lul. ambit. 
(48,14.) Fr. Ka/. 197,198. Brisson. 
sei. anl. 4, 7. 

Gell. 14, 2. Fr. Vat. l. Heff- 
ter, Obs. ad Gai. p. 27. f. 

"® Fr. Vat. 198. Lex quideni pri- 
vatnrum kapileAiXVII „SE natos“ 
oppellal, lex vero jmblicorum kapite 
.YA'1-7 „liberouvm“ facil menlio- 
nem. Beeret. FB/iafr.OS. Gell. 14,2. 
a Praeloribus leetus in ludiees sum, 
lU iudicia quae appellantur prirata 
susciperem. Zwei getrennte Alba 
lassen sich jedoch hieraus nicht 
sicher herleiten. Grell. 3877 iudiei 
de ////. decuriis equiti selectorum 


publicis privatisque SSUßquaestionüm 
caiisaru/rique iudex. A. M. W. 71)11,3. 

21 6'uc(.Oc(af.32. DieCompetenz 
wurde also nun objectiv geschie- 
den, während früher alle drei l)e- 
curien in einer Sache fungirten. 
Cie. adfam. 8,8. Krebs, de lud. 
Rom. decuriis p. 18. Plin. 11. N. 33, 
7. (1.) Dien Auguslo decurias ordi- 
nanle maior pars iudicum in ferreo 
anulo füll iique non Equites sed lu- 
dices vocabantur, Equitum nomen 
subsistebat in turmis eqiiorumpubli- 
eorum. Iudicum quoquenonnisi qua- 
lunrdeeuriae fitere primo — pluribus 
discretae norninibus Tribunnrum ae- 
ris et Selectorum et luiUcum. 

22 Sueton. Octav. 32. ludiees a 
XXX"'° aetatis anno adlegit, i. e. 
quinquennio mafurius, quam snle- 
bant. Statt XXX" istXXV’ zulesen. 
Geib, Gesell. S. 203. f. 

23 L, 41 , D. de recept. (4, 8.). 

24 Bio 54, 18. Z. un. §. 4. B. de 
L. lul. amb. (48, 14.). 

, 23 X. 9. §. 2. B. de recept. (4, 8.). 

26 Suet. Getan. 3fl. vix coucessit. 
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dagegen die Dauer des Civilprozesses abgekürzt^^ und den Fami- 
lienvätern Erleichterung bewilligt.*** Im Interesse der Parteien 
wurde in Civilsachen die Wahl unter den Prätoren freigegeben,*® 
der Eechtszwang während der Ferien abgestellt, die Terminver- 
legung (diffissio, comperendinatio) geordnet.** In Betrelf der 
Prozedur wurde die veraltete enge Form der Legis Actio auf 
das reorganisirte** Centumviralgericht und das Verfahren vor 
dem Praetor urbanus wegen Damnum infectum beschränkt,** im 
Strafprozesse die Form des Anklagelibells,** die Cautions- 
leistung für den Angeklagten,*^ die Pflicht zum Zengniss** und 
die Wirkung der Praescriptio rei iudicatae^ genau bestimmt. 
Ob die 

Lex lulia de cessione hononnn,^’’ nach welcher der Schuldner 
durch die Wohlthat der Güterabtretung an die Gläubiger seine 
persönliche Freiheit und bürgerliche Existenz sichern kemn, 
dem Judiziargesetz Augusts angehört, oder ob man schon Cäsar 
verdankte,** dass Freiheit und Vermögen inco'mmensurable Güter 
sind, ist nicht überliefert. 


ul — solitae agi Novembri ac De- 
cembri mense res omitlerentur. cf. 
Claud. 23. Dies kann aber auch 
durch Edictc Kraft der oberstrich- 
terlichen Gewalt geschehen sein. 

2t Gae. 4, KM. 

28 Fr. Val. 197, 198. cf.T.C.a.lkl 
bei Frontin. de Aquaed. 101 . cum Via- 
rum Curatores Frumentique parle 
quarta anni publico fung(eb)antur 
ministen», ul Curatores Aquarum 
iudiciis vacent priitalis publicisque. 

29 L. 2 . §. 1. D. de iud. (5, 1.). 

*0 Gell. 14, 2. L. 6. D. de fer. 
(2, 10.). Dahin gehören auch die 
Satumalien Not. 17., vorausgesetzt 
dass die Geschäftszeit fortbestand. 
Not. 26 . 

8t Suet.Aug.SB.utcentumviralem 
Ttaslam quam quaestura functi con- 
sueraat agere, decemviri cogerent. 
Dio 54, 26. Tac. de or. 38. 


82 Gör. 4,31, 95. 

83 L. S.pr. D. de accus. (48, 2.). 

*♦ L. t.pr. §. 1. D. de cuslod. reor. 

(48,3.). Fragliche Bestimmungen 
über Tergiversation und Calumnie 
Suet. Aug. 32. Darüber bestand 
eine Lex Remmia Cic.p. Rose. Am. 
20,55. Scliol. Gronov. adh.l.p.iSl, 
432. L. 1. §. 2. D. ad SC. Turp. (48, 
16.) L. 13. D. de lest. (22, 5.) L. 17. C. 
depoen. (9, 47.). 

85 L. 4. D. de leslib. (22, 5.) L. 2. 
pr. §. 1. D. de cuslod. reor. (48, 3.). 

88 L.5.^.l.D.depraevar.(A7,iö.). 

8t Gai. 3, 78. L. 4. C. q. b. c. (7, 
71.) Ruhr. C. Dl. 4, 20. Qui bonis ex 
lege Julia cedere posaunt. 

88 Die 0eov 2eßaaiov ßovXrjoit 
im Ed. Tib. Alex. §. 4. Hauhold, 
Monum. p. 212. schliesst dies nicht 
aus. 
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5) Judicia pxiblica rei prii'atae. 

§. 40. 

Lex Plaetoria.* 

Diese von Plautus im Pseudolus (562) als ein neues Gesetz 
behandelte Lex führte, wahrscheinlich wegen des Verfalls der 
Wuchergesetze, einen Schutz gegen Circumscriptio adolescentium, 
d. h. gegen dolosen Missbrauch der jugendlichen Unerfahrenheit 
zum Vortheil des Mitcontrahenten ein.' 

Die Anklage steht Jedermann zu und ist insofern ein ludi- 
cium publicum, obwohl de re privata.“ Ihr nächstes Ziel war 
ohne Zweifel eine Geldbusse, daneben traf aber den irgendwo, 
(nicht blos in Rom) in diesem oder in irgend einem andern 
Judicium wegen Verletzung der Lex Plaetoria Verurtheilten die 
Infamie, seit der Ijex lulia municipalis mit Verlust der Raths- 
fähigkeit im Gemcindcrath irgend einer römischen Bürgerge- 
meinde.® 

Daneben wird der Betrogene gegen die Civilfolgen des be- 
triiglichen Jlechtsgeschäfts durch eine Einrede geschützt, die im 
älteren Prozess in eine prozesshindemde Sponsio,* im Formular- 
prozess in eine Exceptio (legis Plaetoriae oder in factum) ge- 
kleidet wurde.® 

Ausgeschlossen wird die Anklage und Anfechtung des 
Geschäfts durch einjährige Verjährung (legitimuin tempus),^ aber 


* Sav. Z. Sehr. 10, 3. S. 232—97. 
Venn. Sehr. 2, 18. 

* Cic. de off. 3, 13. atque iste do- 
lus malus et legibus erat vindicatus, 
uttutela XII tabulis (§. i,3. J. de stisp. 
tut. 1, 2G. L. 55. §. I. D. de adm. tut. 
26, 7.) et circumscriptio adolesceii- 
tium lege Plaetoria. Dolus ist hin- 
zuzudenken bei den unbestimmten 
Stellen: Plaut. Pseudol. 1, 3, CO. 
(Catlidm us) Lex me perdit quina 
ricenaria: Meluunt credere nmnes 
(Leno): eadem est mihi lex, metuo 
credere. Sueton. ap.Priscian. 8, 9. 
18, 19. „Plaetoria quae vetat mino- 
rem annis XXF stipulan.'^ 

I. 


2 Cic. de N. D. 3, 30, 74. cf. §. 3. 
J.l. 

•1 Lex lul. man. \d&f. 111 f. ne quis 
— in senatu decuriordbus, conscrip- 
tisque estn — qui furli — deve dolo 
malo — quive Lege Plaetoria ob 
eamue rem quod adversuseam legem 
fecit, fecerit, condemnatus est,erit — 

* Plaut. Rud. 5,3,24. cedo qui- 
cum habeam iudicem Ni dato malo in- 
stipulatus sis nive etiam dum (haud) 
siem quinque et viginti natus annosf 

* L. 7. §. 1. 1). de exc. (44, 1.) aut 
pro minore A'A'K annis cireüm- 
scriptn. cf. L. 3. D. eod. G ai. 4, 121. 

® //. 19. D. de min. (4, 4.). 

7 
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schwerlich durch vorsorgliche Zuziehung eines Curators.'“ Viel- 
mehr scheint es dem Charaeter der älteren üesotzgebung über 
die Cura und dem sparsamen kaufmännischen Geist des sechsten 
Jahrhunderts (§. 22. Xot. 5.) nälicr zu liegen, unfähige und ver- 
schwenderische Minderjährige durch den Tutor und Eamilienrath 
zu Erbittung eines generellen Curators zu nöthigen, wie noch 
im neuesten Recht aus gleichen Gründen die Venia actatis ver- 
sagt wird.** 

Die Gränzc des Schutzes und der Cura setzt die Lex bei 
beiden Geschlechtern auf 25 Jahre fest, welches Alter deshalb 
legitima aetas, wie die mit ihm eintretendc Prozessfäliigkcit legi- 
tima persona genannt wird.® 


§• 41. 

Lex Aquilia.* 

Eigenthumsschädigungen (rupitiae) gleichen die Zwölf Tafeln 
durch Naturalherstellung (sarcire), eventuell durch Leistung 
einer gleichwerthcn Sache aus.* Diesem und anderen Gesetzen 
de damno Iniuria derogirto die 

Lex Aquilia,'^ ein Plebisscit eines Tribunen Aquilius.® 


Ihr erstes Kapitel verpönt 


* L. 2. C. si tutor interv. (2, 
25.). 

* L. un.pr. C- dehis qui ven. (2,45.). 
Diesem Zusammenhang scheint 
Capitolin. Marc. lo. de curatoribus 
vero cum antea non 7iisi ex Lege 
Plaetoria vel propter lasciviam vel 
propter dernentiam darentur, ita sta- 
tuit ( Marcu.<! ), ut omnes udulti cura- 
tures acciperent non redditis causis 
günstiger, indem er sonst die Grün- 
de der L.P. errathen Hesse und die 
anderen ohne rechten Anlass an- 
führte. lind., Vradschft. 1, §. H. 

9 L. 2. C. Th. de donat. (8, 12.) 
Tit. C. 3,0. qui legitimam personam 
standi in iudicü.s haheaut vel twn. 
Auch der ProzessbegriflF der Legi- 
mation hat hier seinen Ausgangs- 
punkt. 

* Gat. 3, 210— 219. Tit. Inst.4,3. 


die widerrechtliche Tödtung (»t- 

ff. 9, 2. C. 3, 35. de (ad) lege(m) 
Aquilia(m ). 

1 Fe.stus V. Rupitias und Sar- 
dto. Plin. 17, 1. A. 9. D. deinceud. 
{Al, 9.). Dazu Huschke, Gai. S. 
106. „Rupitia.'!, qui iniuria faxit, sar- 
cito.“ Paul. 1,12. §.2. Ale At> (lies: 
XII, wie heiCic.deleg. l,2l,55./f/i.\ 
qui ancillam coriupüalienam,alia/n 
reformare cogendus est. 

2 L. l.pr. D. h. t. 

3 L. I. §. 1 . D. h. t. Nur hieraus 
und aus L. 2. §. 8. D. deO.I. (1 , 2.) 
schöpfen Theoph. 4,3, 15. Nov. 18. 
c. 8. Schol. ßasil. bei Theoph. ed. 
Reitz p.WO. Isid. 5, 15., wonach 
man auf diedritte Janiculensische 
Sezession 467 Zurathen pflegt, wenn 
man nicht noch willkürlicher mit 
Pighius573 als Entstehungszeit an- 
nimmt. 
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iuria occidere) eines fremden Sclaven oder Sclavin, welche da- 
mals, vor dem Ueberhandnehmen des Sclavenproletariats und 
seiner Aufstände, noch fiir eine schwere Unthat galt,'* desgleichen 
die Tödtung fremden Viehs (qttadrupes pecus)^ mit einer (etwa 
nach dem Maassstabe der Lex Fahia bestimmten) Mult an den 
Staat® und einer Geldbusse an den Eigenthümer (henis), welche 
dem höchsten Werthe im letzten Jahre vor derThat gleichkommt.^ 

Das zweite Kapitel giebt eine Klage auf den gegenwärti- 
gen Werth einer fremden ^'erbalobligation, die der zugezogene 
Adstipulator durch fraudulose Acceptilation zerstört hat.* 

Im dritten Kapitel werden die Verluste an den übrigen 
Vermögensgegenständen, ausser an getödteten Sclaven imd V'^ieh 
{ceterartm rerum praeter hominem et pecudein occisos) durch 
widerrechtliches V'erbrennen, Zerbrechen oder Zerstören {ijuod 
usserit, fregerit, ruperit hihnict) einer Geldbusse an den Eigen- 
thümer unterworfen, welche dem höchsten Werthe im letzten 
Monat gleich kommt.® 

Die sonderbare Einschiebung des ganz fremdartigen zweiten 
Kapitels zwischen das homogene erste und dritte erklärt sich 
aus der Annahme, dass, während das Gesetz selbst nur von der 
Prävarication des Adstipulator in der aquilischen Tödtungsklagc 
handelt, w'elcher den Angeklagten durch Fallcnlossen des Vadi- 
monium freigiebt und deshalb dessen Strafe leidet, erst die 
Interpretation diesen Grundsatz verallgemeinerte.’® 


* Cic. p. Tüll. 9. Et cum scirel, 
de damno legem esse .'iquiliam , ta- 
rnen hoc ita existimavil , apud maio- 
res nostros , cum et res et cupiditates 
ininures essent et familiae nun ita 
magnae magno nietu continerentur, 
ut perraro fieret , ut liomo oecidere- 
lur, idque nefarium ac singulare fa- 
einusputaretur, nihil npus f ’uisse iu- 
dicio de m coactis amnatisqne hnnii- 
nibus. 

® L. 2. pr. D. h. t. 

® Cic. lirut. 34. Atque eodem 
tempore accusator de plebe L. Cae- 
sulenus fuit , quem ego audivi iam 
senem, cum ah L. Sabetlio multam 
lege .dquilia deiustitia (Ilofmann, 


damniinitiria, Huschke, Gai. 100. 
de rupilia, vielleicht de iniustitiu) 
peticisset. \ om bos arator ; Varro 
K. 11. 2, 5, 4. ab hoc anliqui manus 
ita ahstineri coluerunt, ut capitc 
sanxerint, si quis occidisset. T‘lin. 
II. N. 8, 45. damnatvs a pnpulo 
Horn, die dicta qtii occvlerat bovem 
actusque in exilium tanquam colono 
suo interempto. V a l. M. 8, 1, 8. 

1 L.l.pr. £.11. §.6. D.h.t. Fest. 
V. heres. Aehnlich L. Quinctia c. 1 . 

8 Gai. 3, 215. cf. £.27. §.4. D. 
h. t. §. 12. J. h. t. 

‘J Gai. 3, 218. £. 27. §. 5. D. h. t. 

•0 £. 0. D. de praevar. (47, 15.). 
cf. Nov. 18. c. 8. L. 40. D. h. t. Itud. 
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Eigenthümlich ist der Prozess bestimmt, ein ludicium publi- 
cum de re pvivata, in dem sich, wie im Sacraments- und Mult- 
prozesse, Strafverfahren und Civiladhäsion noch nicht geschieden 
hat. Die Gcldcondemnation auf das erweisliche Interesse, die 
Taxaiio und Schätzungszeit {quanü id in eo anno — in diebus 
XXX proximis plurimi fuerit) hatte das Gesetz selbst im Voraus 
ausgesprochen, um die hier besonders missliche Condemnatio in 
ipsam rem zu vermeiden und die Streitfragen in der Liquidation 
abzusclmeiden. Bekennt nun der Angeklagte auf die Interro- 
gatio lege Agtiilia sich schuldig, so braucht nur noch ein 
Schätzungsverfahren hinzuzutreten, um der Forderung Executiv- 
kraft zu geben. Antwortet er mit Nichtschuldig, so wird sein 
Läugnen wie Nichtigkeitsbeschwerde behandelt und ihn trifft die 
Strafe der Litiscreseenz.’^ 

Während nun der strafrechtliche Theil dieses Gesetzes 
durch die Lex Cornelia de sicariis verdrängt wurde, ist der privat- 
rechtliche die Grundlage der Lehre vom Schadenersatz geblieben 
und als solche vielfach emxitert worden. 


§. 42. 

Lex Cornelia de iniuriis. 

Dies wahrscheinlich von L. Sulla erlassene Gesetz betraf 


Z.Schr. 14, S. 385. A.'M.Huschke, 
Gai. S. 108 . f. der das zweite Kapi- 
tel auf Zerstörung aller möglichen 
fremden Obligationen bezieht, 
deren Anschluss an Sclaven und 
Vieh sich dadurch rechtfertigen 
soll, dass die Adstipulation „for- 
mell das Recht gegen eine Person 
betraf, welches endlich zu deren 
duclio, also einem dem Eigenthum 
am Sclaven (Kap. 1.) ähnlichen Ver- 
hältniss führte, materiell in der 
Regel aufbedeutende Forderungen 
ging.“ Aber das Gesetz kennt 
(Kap. 8.) nur ceterae res praeter 
hominem et pecudem occisos, zwi- 
schen denen für Obligationen , als 
selbständige Vermögensobjecte, 
kein Platz ist. 

“ A. 25. §. 2. 7>. Ä. (. Coll.2,i. 


12,7. Der Kläger konnte übrigens 
schon vorher liquidiren. L. 2fi. D, 
h. I. Call. 12, 7, 0. si litis aestimatio 
permittitur (praemittitur ). 

*- G'af. 2, 216 . Die Litiscrescenz 
trat auch bei dem dritten Kapitel 
ein. A. I. §. 4. 1). de bis q. eff. (1), 3.) 
A. 4. C. h. t. Das Gesetz erwähnte 
sie aber schon am Schluss des ersten 
\.D.h. (., jedoch immer nur in 
Bezug auf den Aquilischen Pro- 
zess, nicht wie man wegen Gai. 4, 
21 . und gegen den Zusammenhang 
mit 4, 13. wegen Cie. de off. 3, 16. 
annimmt, bezüglich aller Litiscre- 
scenzfälle. liud. Z.Schr. 14, 392. 
A. M. Huschke l. S. 1I3. 

>3 A. 1. A. 7. §. 1. D.h.t. §. 16. 
J. h. t. 
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öffentliche gewaltthätige Beleidigungen {quod quis se pulsatum, 
verberafumve , domumv« suam vi introitam esae dicat)^ und Pas- 
quille (fainosi libelli).^ Ein eigener Prätor wurde nicht einge- 
setzt,® wohl aber ein ludicium publicum aus^ den mit den Par- 
teien nicht verwandten und verschwägerten Personen gebildet.'* 
Das Anklagcrecht steht nur dem Verletzten zu, selbst 
wenn er Haussohn ist nicht dem Vater,® ein Sclave kann nicht 
angeklagt werden.® Statt des ludicium hat der Kläger auch 
das Recht der Eidesdelation mit Eideszwang ohne Relationswahl 
des Angeklagten. ^ 

Die Strafe ist Intestabilität.® Daneben erhält der Kläger 
volle Geldentschädigung.® Die Klage ist also ein gemischtes 
ludicium publicum de re privata.^'^ 

Dem Angeber scheint das Gesetz Belohnungen zugesichert 
zu haben. 


6) ludicia privata. 

§. 43. 

Spezialgesetze über Legis Actio.nes. 

Es Hegt in dem verschiedenen Ursprünge der bürgerlichen 
und peinHchen Gerichtsbarkeit, dass der Staat in Privatstreitig- 
keiten über Besitz, Eigenthum, Erbrecht, Servitut und Fordening 


mittels eines ludicium publicw 


* L. 12 . §. 4. D. de accus. (48, 2 .) 
L. ä. pr. §. 1 — 8. D. de iniur. (47, 10.) 
§. 8. J. eod. (4, 4.) L. 22. §. 2. D. ad 
L. lul. de adult. (48, 5.). Huschke, 
Gai. S. 143. — Eine Lex Clodia de 
iniuriis publicis erwähnt Cic. p. 
dom. 30, 81. 

^ L. 5. §. 9. D. de iniur. (47, 10.) 
Horat. Sat. 2, 1. §. 80. 

® In L.2. §.32. D. de 0.7. (1,2.) 
sind die Worte de iniuriis nicht 
sicher. Osann, ad Pomp. p. tn. Ob 
die Quaeslio dem Praetor urbanus 
oder dem Quaesitor inter sicarios 
lufiel, wie Hugo wegen Theoph. 
4, 4, 8. annimmt, ist sehr fraglich. 

* L. 5. pr. D. de iniur. (47, 10.) 


de re privata nur dann ein- 

cf. Lex rep. c. 4, 8. 

® L. ö. §. 6, 7. D. eod. Der Kläger 
kann einen Procurator geben. L. 
42. §. 1. D. deproc. (3, 3.). 

® L. 12. §. 3. D. accus. (48, 2.). 

L. 5. §. 8. D. eod. 

* L. 5. §. 9. D. eod. Pa u l. 5, 4, 9. 
Macrob. Sat. 2,9. Ooid. Am. 1, 
7,20. 

9 L. 37. §. 1. D. eod. §. 10. J. eod. 
Also nicht eine blosse Scheincon- 
demnation numo uno, wie die des 
Marius. Val. M. 8, 2, 3. Plut. 
Mar. 38. 

>0 Paul. 5,4. §. 8. 

“ 7.5. g. 11. D. eod.. 
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schreitet, wenn er mit einem Eides- und Bussgelde wegen Erie- 
densbruchs (Sacramentum) selbst betheiligt ist. Die rein privat- 
rechtliche Eechtsdurohsetzung mittels Vertrags oder Drittmanns- 
entscheides dagegen erscheint vielmehr dem Eecialrccht analog, 
nur mit dem Unterschiede, dass die Sprach- und Eechtsgemein- 
schaft bei der Eechtshandhabung durch eigenmächtige Schutz- 
handlungen auf Grund des gleichen Staatsgesetzes {Legis Actio) 
jede Symbolik entbehrlich macht* und die Einmischung des 
Ins gentium wie die Betheiligung von Peregrinen ursprünglich 
ganz ausschUesst. 

Ausser den schon anderswo genannten Gesetzen {Lex Pu- 
blilia, Faria de sponsu und testamentaria, Valeria, Poetelia, 
SiUa §, 19, 20, 23.) sind es nachstehende Spezialgesetze, die in 
Stelle des verstaatlichen sacralcn Ordinarverfahrens mit Provoca- 
tion zur Multac certatio über das Sacramentum vor einem Volks- 
gerichto eine mehr privatrechtliche Prozedur einführen: 

IjCx Pinaria (282?).^ In kleinen Sacramentsprozessen unter 
1000 Assen Streitwerth können die Parteien statt an die Decem- 
undCentumvim zu provoeiren, einander ankündigen, nach 30 tä- 
giger Bedenkzeit vor einem senatorischen Privatrichter zu er- 
scheinen und dort, wenn bis zum Ablauf der dreitägigen Naeh- 
frist die Sühne nicht gelingt, den Streit zu beginnen.® 

LexMamilia (515, 589?, sehwerlich erst 643). Foldirrungen 


* Die Zeichensprache des Fe- 
ciahechts (pnra sagmina, herbam 
dare, arma prniieere , basta sangui- 
nea, foedus ferire u. dgl. Brisson. 
de form. 4, II — 13. 39 — 44.) ver- 
schwindet vor der Latinisirung : 
Plin. H. N. 3,6. (a) (Ilalia) electa, 
quae — sparsa congregaret imperia 
riiusque mollirct el tot qiopulorum 
discordes ferasque linguas sermonis 
commercio contraberet; colloquia 
et bumanitatem bnmini daret. Die 
Schutzhandlungen der streitigen 
Gerichtsbarkeit (z. B. Vindicatio, 
Manus imectio, Pignoris captio j sind 
ernstlich gemeint und selbst ihre 
Anwendung auf friedliche Eechts- 
geschäfte ist nur ein Behelf Man- 


gels einer Veräusserungsform. 

2 Macrob. Sat. 1, 13. Varro 
scribit antiquissimam Legem fuis.se 
incisam m columna ai'nea a L. Pi- 
nario et Furio cos. (282), cui mentio 
intercalaris adscribitur. Dies passt 
einiger Massen zu den 30 Tagen. 
Es kommt hinzu, dass schon die 
12 Tafeln den Iudex Arbiterue und 
die Causae coniectio, wenn keine 
Sühne zustande kommtfmpa^nf ), 
voraussetzen. Feslus v. Reus. 
Rhet. ad Her. 2, 13. Gell. 20, i, 7. 
Pinarier werden übrigens auch 2C7 
und 322 in öffentlichen Aemtem ge- 
nannt. 

* Gai.A, lä. bei Ps.-Ascon. p. 
164, 9—14. 
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über Pllugraum und Anwende sollen Statt durch Drei, fortan 
durch Einen Eelduntei^ängec {Arbiter) geschlichtet werden.* Eine 

Lex Caipurnia erweitert den durcli die Lex SiUa für klare 
Geldschulden vorgeschriebenen abgekürzten Condictionsprozess 
auf certa res ornnis.^ Streit Verkündigung, auf den SOsten Tag 
vor einem Privatrichter zu erscheinen und Eideszwang treten 
auch hier ein® und nur darin liegt eine natürliche Abweichung, 
dass die Silischc Succumbenzstrafe von 33*/2 bezüglich 50 Pro- 
zent wegfallt und der Pronimtiatio schlechterdings eine Geldro- 
duction {Arbitrium liti aestimandae) folgen muss. ^ Voraussetzung 
ist Liquidität nach Quid, Quäle, Quantum, sonstige Eigenschaf- 
ten, z. B. Eungibilität, Beweglichkeit, Körperlichkeit sind uner- 
heblich, die vulgäre Bezciclmung Condictio triticaria scheint der 
Kombörse entlehnt. ® Eine 

Lex praediatoria überlässt dem Publicanus als Käufer des 
Vcctigal vom Staat die staatliche Selbsthülfc durch Pignoris 
Captio gegen den Stcuerpftichtigen und bestimmt überhaupt die 
Execution gegen inexigible Staatsschuldner.® Ob sie ein Yolks- 
schluBS oder eine ständige Lex caisoria ist, steht noch sehr in 
Frage.*® 

Untergeordneter sind folgende Gesetze über Acusserlich- 
keiten des Verfahrens: 

Lex Piaetoria, ein anscheinend gleich bei Einführung der 
städtischen Prätur 387 erlassenes Plebisscit, welches dem neuen 
Magistrat die Vorschrift der zwölf Tafeln einschärft, bis zur 
gesetzlichen Schlusszeit (Sonnenuntergang) Gericht und dabei 
zwei Lietoren (behuf der Haussuchungen, Manumissionen u. dgl.) 
jederzeit gegenwärtig zu halten.*' 


4 Cic. de leg. 1, 21, 55. Sic. Flacc. 
144, 10. R ud. Sehr. d. Feldm. 1852, 
2, p. 425, 433. f. Die Nichtberück- 
sichtigung der üsucapion ist nicht 
neu. Ein Consul C. Mamiliua Tur- 
rinus kommt 515, ein Tribun C. Ma- 
milius Limetanus 589 vor. 

® Gai. 4, 19. L. l.pr. D. de coml. 
>ril. (13, 3.). 

® L.3i. pr. D. deim eiur. (12,2.) 
lusiurandum et ad pecmiias et ad 


omnes res locum habet. 

* L. 3, 4. D. de cond. trit. (13, 3.) 
L. %pr. D. de ei> quod certo (13,4.). 

8 L. 1. pr. D. de cond. trit. (13,3.) 
L.B. D. deusufr.ear. (7,5.) A. 75.§.3. 
n. de r. O. (45, 1.). 

n Gai. 4,28. Siielon. Claud. c. 
9. fiii. Lex Flav. Mat. c. 64. 

*n A. M. Mo m mse n, Stadtrechte 
S. 474. 

* ' Censorin. de die nat. 24. Pt a ti t. 
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Lex Papiria (511?): die prozessualischen Suceumbenzgelder 
(gacramenta) sollen durch die fortan vom städtischen Prätor bei 
der Bürgerschaft zu erbittenden Triumviri capitales regelmässig 
eiiigezogen werden, um den Kosten des Cultus zu Hülfe zu 
kommen.*- Nach einer 

Lex IlostiUa (582?) kann für einen kriegsgefangenen oder 
abwesenden Bestohlenen und dessen Mündel Jedermann die 
Actio furti anstellen.*® Zweifelhaft ist eine 

Lex Licinia, welche wegen prozesserschwerender Ver- 
äusserung des Antheils die Theilungsklage versagen soll, da der 
Verkäufer schon durch fehlende Legitimation, der Käufer nach 
dem Edict gegen Älienatio ludicii mutandi causa facta ausge- 
schlossen sein würde. *^ 

§. 44 . 

Lex Aebutia. 

Dies wichtige Gesetz eröffnet die Reformen der Rechts- 
pflege, welche später die beiden Julischen (§. 39.) vervollstän- 
digten. Den Bedürfnissen des erweiterten Staats- und Verkehrs- 
* gebiets, wie den veränderten Geldverhältnissen entsprechend, 
substituirt es dem altbürgerlichen System pontifizischer Klagcn- 
büdung und Icgalisirter Eigenmacht {Legis Actiones) eine ober- 
richterliche Justizgesetzgebung und Rechthülfe der Prätoren.* 

Zu den überlebten Instituten des Prozesses scheinen schon 
damals gerechnet zu sein: 


Epid. 1, 1, 23 — 86. L. 12. D. de lestib. 
(22,5.) aus Ulp. 37. ad Ed. L. 8. 
D. de manum. vind. (40, 2.). 

*2 Festus V. Sacramentum. 
pr. J. de iis per quos agere 
v4, 10.). 

L. fin. D. de al. iud. (4, 7.) 
(Marcian.). 

• ICtus ap. Gell. 10, 10, 8. Sed 
enim cum „proletarü^' et „adsidui'^ 
et „sanates'^ et „vades“ et „svbva- 
des‘‘ et „viginti quinque asses'‘ et 
„taliones'^ furtorumque quaestio 
„cum lance et Udo“ evanuerint om- 
nisque illa duodedm tabularum an- 


liquitas, nisi in legis actinnibus cen- 
tumviralinm causarttm, lege Aebu- 
tia lata, consopita sit, Studium sden- 
tiamque ego praeslare debeo iuris 
et legum vocumque earum quibus 
utimur. Gai. 4,30, 31. per legem Ae- 
butiam et duas lulias sublatae sunt 
istae legis actiones — tantum ex 
duabus causis permissum est lege 
agere: damni infecti et si centum- 
virale iudicium fit. — Unterschätzt 
wird das Gesetz von Bekker, 
Krit. Z.Schr. 1, S. 257., proz. Con- 
sumption, S. 53. 
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Die Privatladung und die auf den 8ervianischen Cen- 
8U8 berechneten Bestimmungen der zwölf Tafeln über die 
Erscheinungsbürgen, ■ 

die Privatpfändung der Person und Güter des Yerur- 
theUten durch Manns Iniectio,'* wie durch Fifpioris Captio, 
wenn der Steuerpflichtige den Anspruch bestreitet, * 

das Wiedervergeltungsrecht (Talio) und die zu gering 
gewordenen Bussen im Injurienprozcsso,^ 

die Privathaussuchung {lance et Udo) und folgeweise 
der unbestimmte Entlassungspreis beim handhaften Dieb- 
stahl,'* 

die Nothwendigkeit der Legis Actio im Streit über 
Erbrecht und Eigenthum vor Privatrichtem, ^ j 

die Ansage auf den dreissigsten Tag (Condictio) in 
klaren Schuldsachcn, * 

die certa verba bei der ludicis Arbilrive Postulatio^ 
mit Ausnahme der Erbtheilungsklage *** und des Anspruchs 
auf Caution oder eventuelle Selbsthülfe wegen drohenden 
Schadens.** 

Manche darunter, z. B. die Pignoris captio und das Sacra- 
mentum sind übrigens nur indirect durch Gleichstellung*^ beseitigt. 


- Gell. 16, 10, 5, 8. Feslus v. 
Sanates. WuÄc/ifce, Nex. Beilage. 

3 Zwölftafclrecht: Gai. 4, 23. 
Gelt. 20, 1 , 43 . Späteres Recht; 
Lex agr. c. 28. lin. 56. L. 34. §. 6. D. 
de iureiur. (12, 2.) Gell. 20, 1 , 51. 
(Addictio, Duci iubere durch den 
Prätor). Vgl.//u*c/ii;e, Nex.S.7». 
Anm. 97. 

♦ Cic. Verr. 3, II, 27. 

* Gell. 20, 1 , 12 — 14. Der L. Ve- 
ratius wird ungefähr so historisch 
sein, wie der Sclave Vindicius, 
Gaia Afrania, Tarratia und an- 
dere rechtshistorische Personifica- 
tionen. 

6 Gai. 3, 180 , 194. 4, 112 . vgl. 4, 
37, 45. Zwischen der Kapitalstrafe 
der zwölf Tafeln und der Abfin- 
dung mit dem Vierfachen nachdem 
Edict liegt noch das neuere Ins 


adle, auf welches sich der Formel- 
ausdruck pro jure dammum deci- 
dere op örtere (den Schaden als 
Dieb austragen müssen) gründet. 
Dies übersieht Iluschke, Gaius 
S. 121 . Not. 21 ., dessen Erklärungdes 
Damnum durch „ein gerichtliches 
Bussgeld “ und des Decidere durch 
dessen Feststellung mit L. 46. §. 5. 
L. 61. §. 5. D. de furt. (47, 2 .) nicht 
stimmt. 

* Cic. Verr. 2, 1, 45. (lis) lege 
agerel — aut sponsionem faceret 2, 

2, 12. (31). 

* Cic. p. Q. Kose. 4, 5. G ai. 4,33. 
9 Cic. de o/f. 3, 17,70. deN.D. 

3, 30, 74. 

•0 Cic.deOr. 1,56,237. 

•1 L. 5. D. ne quid in loc. (43, 8 .) 
Gai. 4, 31. 

‘3 G’ai. 4, 32. c/. 33. 
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In Betreff der Zeit dieser Keformen schwanken die Mei- 
nungen zwischen 520, wo Titus und Gaius Acbutius als Tribu- 
nen genannt werden,*® 550 wegen der Exceptio Legis Cinciae,^^ 
G05 wegen des SacvamenUm in der Lex Calpurnia repetunda- 
u. s. w., während die neuere Sammlung der Legis Actiones 
im lus Aeliannm ziemlich bestimmt die Mitte des sechsten Jahr- 
hunderts als Abschluss des alten Prozesssystems bezeichnet.’® 


B. Senatusconsultum.* 

§. 45. 

1) Allgemeines. 

Senaiusconsidhim ist uns nur der Beschluss der Kathsver- 
sammlong, welcher einen ßechtssatz selbständig aufstellt: * 
Instructionen für die actuellen und künftigen Kegierungsoigane 
bei der Bürgerschaft ein Gesetz cinzubringen, ® Beitritt des patri- 
zischen Gcschlcchtersenats {Auctoritas Lat mm) zu einem durch- 
gebrachten Gesetz, Yerwaltungsmassregeln aller Art, personelle 
Verfügungen kommen überall nicht in Frage. 

In jenem Sinne aber giebt es unbestritten erst im Kaiser- 
staate, wenn auch nicht gerade seit Tiberius, Senatsschlüsse:® 


BurcJiardi, AViedereins. S. 
302. Lehrb. §. 53. 

** Fr. Val. §. 266, 310. P. §. 80. 
Die Form der Exceptio kann aber 
jünger sein. §. 40. Not. 4. 

** Lex. rep. lin. 23, 73. Heffter, 
ad Gai.p. 22. sq. Dagegen Z. §.35. 

Leist, R. Syst., S. 17, 1. 

* Ti t. ff. 1,3. de ( legibus et ) SCiis. 
Z. §. 20—24. W. 118—123, 260— 264, 
408, 417. P. §. 75, 106—108. B. 1,§.14. 

* Gai.\,i. S.C. est quod .senalus 
iubet atque constituit. 

- Prob.pi. \Tl. ( Mommsen). Si 
quid melius (l) de ea re ad populum 
plehemoe lati opus est, Consules, 
Praelores, Tribuni Plebis , quinuue 
.sunt , quod eis videhitur ad populum 
plebemve ferant. Quodsi non lule- 
rinl, Consules, Praelores, Trib. PL, 
qui deinceps crunt, quod eis videbi- 


lur ad populum plebemve ferant. 
Ein Beispiel giebt Serv. ad .■len. 
11 , 206. Duilio consule (404) senatus 
prohibuit et Lege cavit: ne quis in 
urbe sepeliretur : unde Imperatores 
et Virgines Vestae, quia Legibus non 
tenentur, in civitate habent sepulcra. 
Denique etiam nocentes Virgines 
Vestae, quia Legibus non tenentur, 
licet vivae, tarnen inlra Urbem in 
campo sceleralo obruebantur. Durch 
spätere Auslassung dieser Klausel 
traten die SCta von selbst an die 
Stelle der ie^rcs, z. B. bei ‘der Dis- 
pensation (Legibus solvi) Ascon. 
in Cornel. p. i)7, 10 — 13. 

® Tac.A.\,\3.( a.767 ) tumprimum 
e campo comitia ad patres trans- 
lata sunt spricht nur von Wahlen, 
bei Gesetzen erfolgte der Ueber- 
gang einfach durch Weglassung 
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der frühere städtische Senat in seiner ursprüngliehen rein eonsul- 
tativen Stellung als Staatsrath (publicum consilhtm) des Königs 
und der Magistrate hatte eine üesetzgebung überall nicht bean- 
sprucht, vielmehr war die Meinung der Aeltesten der bürger- 
lichen Geschlechter (Faires) und der Beigeordneten (Conseripti) 
aus den Schutzgenossen nur eine nothwendige Auctorität (Aucto- 
ritas), welche die Staatsgewalt so wenig entbehren konnte, wie 
der Pflegling die Auctoritas seines Tutors. Der spätere rcpubli- 
canischo Senat, d. h. das Gremium der oligarchischen Staatsre- 
gierung, übte freilich durcli seine Verordnungen selbständig das 
Recht, Büigerschlüsse zu cassiren (Tollere, nicht Abrogare), die 
Magistrate von ihrer Beobachtung zu dispensiren (legibus solvere), 
ja Rechtsvorschriften eigenmächtig festzusetzen:* jedoch Alles 
dieses mehr faktisch als rechtlich (etwa Kraft oder irr Folge der 
Lex Hortensia 467®) imd nicht ohne den heftigsten Widerstand 
der Gegenpartei.® Erst in dem Kaiserreich erhielt die neue, aus 
allen Theilen des Reichs zu einem Parlament vereinigte, in 
einem Album verzeichnetc Pairie der reichsten italischen Grund- 


des Comitialbeschlusses. Not. 2 . 
Diese war durch die wachsende 
Unbehülflichkeit der Comitien seit 
dem Socialkriege eine politische 
Nothwendigkeit geworden. Pom- 
pon. L.i. §. 0. 1>. de 0. 1. (1,2.) §.5. 
J. de I. jV. (1, 2.). Schon Ci. Mucius 
citirt unbedenklich einen durch Se- 
natsschluss festgestellten Rcchts- 
satz: L. 3. D. quib. ad Uh. (40, 13.) 
vgl. mit L. 23. pr. D. de Uh. ca. (40, 
12.) und bei einer Ausfiihrungs- 
massregel nahm man schon 577 von 
einem wiederholten Comitialbe- 
schluss Umgang: Liv. 41, 13. 

* Cic.p. Cornel.p. 67, 21./'. qua- 
luor — genera su?it — in quibus per 
Senatum more maiorum slatuatur 
aUquid de legibus. Unum — placere 
legem abrogari — Alterum quae lex 
lata esse dicatur ea non videri popu- 
lum teneri. — Tertium est de legum 
derngatinnibus Das vierte feh- 

lende Genus ist die Dispensation, 


wofür die Lex Cornelia 687 eine 
frequente Sitzung (200 Senatoren) 
fordert und die Berufung an die 
Comitien reservirt. A.scon./>. 58, 
10. jDjo 36, 22. Als fünftes Genus 
hätte etwa das Verbot einer Roga- 
tion genannt werden können. 
Rhet. ad Iler. 1 , 12. 

® Die bezügliche Notiz des Theo- 
pltil. 1, 2. §. 5. ist aus L. 2. §. 8, 9. 
L>. de O. I. (1, 2.) missverstanden. 

® Cic. de leg. 3, 12 , 28 . (cf. de Or. 
1 , 52. f. ) postulirt freilich : Eins de- 
creta rata sunto, aber auch : Is ordo 
vitio careto, ceteris specimen esto 
und nennt daher Top. 5, 28. die Se- 
natsschlüsse natürlich vom Stand- 
puncte seiner Partei unter den Ele- 
menten des las civile. Die Neuern 
haben den Kampf der Optimaten 
und Populären Roms in derminder 
Btaatsgefährlichen Gestalt einer 
rechtshistorischen Schulcontrover- 
se fortgesetzt. 
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herm die Rechte des alten Populus bezüglich der Legislation: 
wie die scnatorische AVahl Versammlung nach der Lex tabellaria 
stimmte^ und comitia heisst,® so ist das Senatsconsult über 
Rochtssätze fortan Lex, Ins, oder hat doch Legis viceni,^ bis 
endlich das reife Imperium seit dem dritten Jahrhundert unserer 
Zeitrechnung es angemessen findet, sich auch dieser städtischen 
lleminiscenz und staatsrechtlichen Anomalie zu entledigen.’® 

Auf die Proposition und Umfrage {Relatio, Verba facere, 
Consulere Seualum^^) der Regierungsorgane (in der Republik 
ordentlicher Weise der Consules, in ihrer Abwesenheit der Prae- 
tores und Tribuni Plebis, in der Kaiserzeit auch des Princeps 
als solchen vermöge seines lus unius, sccundae, tertiae, qiiartae, 
guintae Relationis)^- erfolgt die Meinungsäusserung der stimm- 
berechtigten Mitglieder {ßenatores, quibusque in senatu senten- 
tiam dicere licet) vom Princeps Senatus^^ anfangend gradatim^^ 
abwärts, durch ein Votum (Sententia), welches umständlich 
motivirt, durch Amendements und Zusätze, über welche fernere 
Abstimmung möglich ist, erweitert werden kann. Einem 


’ Plin. Ep. 3, 20. 

* Uac. /. Not. 3. Suet. Cal.W. 

® Gai. 1, 4. legis vicem obiinet 
qiiamvis fuerit quaesiturn. U Ip. L.O. 
J). h. t. Non ambigitur, Senatum lus 
facere pos.se. Streng genommen 
ist die Lex der im Senat gebilligte 
Gesetzentwurf. L. lo. f. C. ad L. 
lul. de adult. (9, 9.) und etwa Gai. 
1,83—80. 

’9 Die Ausnahme Vopisc. Prob. 13. 
permisit Patribus ut — leges quas 
Probus ederet senatusconsultis pro- 
priis consecrarent beweist nur die 
regelmä-ssige Abhängigkeit vom 
Kaiser, und die Aufhebung der 
Senatsgesetzgebung durch Nov. 
Leon. 78. bezog sich auf den Beirath 
zu den Constitutionen. 

t* Formel: Refero ad Vo.s, Patres 
Conscripti.Li u. 34,22. Vopisc. Ta c. 3. 

•2 Lex de imp. Vesp. Zell. 1686 
init. Vopi.sc.Prob.V2. Capitol. Pert.i. 
M. Anton, o, lo. 


I,iv.2S,13,52. 36,3. Fest US 
V. Senatores. Gell. 3, 18. (7, 8) Dio 
55,3. Ho f mann, d. röm. Senat, 
1847, S. 85. f. ' 

Liv. 27, II. 34, 44. Seitdem 
der Kaiser Pn'nceps ist, heisst der 
Zuerststimmende primae senten- 
tiae. Vopisc. Aurel. 19, 41. Tac. 4. 
Prob. 12. Zu unterscheiden vom 
Princeps oder Auctor sententiae, 
der einen selbständigen Antrag 
stellt. Cic. de harwtp. resp. 7. in 
Pison. 15. Val. M. 7,6. Suet. Vesp. 
11. Gai. 1, 80, 81. 2, 115*, 287. Ulp. 
24, 28. L. 32. pr. D. de don. int. V. 
et U. (24, 1.). 

Die Staffel ergiebt sich aus 
Dio 55,3. und der Analogie der 
Gemeinderäthe. Tit. ff. 50, 3. de 
Albo scribendo. Mominsen I. N. 635 
( Album Canusinum a. 223_). 

Aufforderung des Vorsitzen- 
den: Die, Spu7-i Posiumi : Liv. 1, 
32. 9, 8. Cic. ad Att. 7, 3. 9, 5. Ab- 
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Beschluss durcli Discession können auch die nicht stimmberech- 
tigten Pedarii beitreten. 

Dieser EntstehungsTreise entspricht die consultative Fassung 
des Beschlusses: 1) der Eingang enthält die Bezeichnung des 
Referenten, der Zeit und des Orts der Sitzung, der Consules or- 
dinarii, der Gewährsmänner für Richtigkeit der Redaction, z. B. 
Pridie Kal. Octob. in aede ÄpolUnis. Scribendo affuernnt L. Do- 
miiius Cn. FH. Fab. Ahenobarbus rel. Quod M. Marcellus Con- 
sul verba fecit de provinciis consular'ibus, de ea re ita censne- 
runt.^^ 2) Das Gutachten selbst drückt in indirecter unmass- 
gcblicher Rede (Senatui placere, videri. Senatum veile, aequum 
censere, existimare, arbitrari, iudicare) die Meinung des Senats^® 
unter Voranstellung der Anlässe und Erwägungen aus.^' 3) Ein 
Schlussvermerk enthält in der städtischen Periode die Angabe, 
ob die Tribunen zustimmen oder intercediren,**® welchen Falls 
die Meinung des Senats nur als Auctoritas perscripta redigirt 
wird, ferner die Bestimmung; ob und wo der Beschluss öffent- 
lich aufzustellen ist.^‘ Die Gesetzeskraft des Beschlusses ist 
aber nicht von der üblichen Ueberweisung an das Staatsarchiv, son- 
dern nur von der Beschlussfähigkeit der Versammlung abhängig.-^ 


Stimmung : de ea re ita censeo , pla- 
cel, bei Person aldecreten ; Decerno : 
Brisson. de form. 2,49 — 52. Mo- 
tive; Cic. Phil. 3, 15. 5, 4, 17. 8, II. 
9,7.10,11,25.11,12.14,11. Sal- 
lust. Cal. 51, 52. Brisson. l. 56. 
Zusätze: hoc amplius censeo Dris- 
son.l.SS. Theilung der Frage: »Se- 
nec. Ep. 21. Festusv. Numera. 

Varro ap. Gell. 3, 18, 5, o. 
Festus V. Pedarium. Numera. 

** Cic.adfam.8,S. Vopisc. .iu- 
rel. 19, 41. Tac. 3. Prob. 11. Treb. 
Poll. Valerian. 1. cf. Gell. 15, 11. 
fa. 593.;. 

‘3 Formel Scribendo affuerunl, 
yontfofiivcp r<{> Soyuart na^rjoar: 
Cic. ad farn. 9, 15. 12, 28. 15, 6 . ad 
Alt. 7, 1. Lamprid. Heliogoh. 4. 

^ Beispiele: Cic. ad fam. 8, 8. 
(a. 703.; Fr onl.de aquaeduct. c. 125, 
127. {■«.742; = 2eG. 1702. 


2« L. 20. §. 6. n. de H. P. (5, 3.) 
L. 1. pr. D. de S.C. Mac. (14, 6. ) 
X. 2. §. 1. D. ad S. C. Veil. (16, 1.1 
X. 1. §. I. n. ad S.C. Treb. (36, 1.1. 
22 Faf.il/. 2,2,7. 

2-'< Cic. ad fam. 8, 8 , 2 . si quis huic 
SCto iniercessissel , senatui placere 
auctoritalem perscribi et de ea re ad 
senatum populumque referri; de Or. 
3, 2. ad Alt. 5, 2. Eumen. Paneg. 
Conslant. c. 7. 

21 Zell. 1688. fin, 

25 Dio 55, 3. und schon Liv. 
39, 4. quid ab eo posse quemquam 
aequi exspectare, quiper infrequen- 
tiam furlim factum S.C. ad aera- 
rium detulerit. Der Begriff des 
frequens, frequenlissimus senatus 
war aber nicht allgemein gleich- 
förmig bestimmt. Vgl. Not. 4, 24. 
Cic. in Pison. 15. de hariisp. resp. 7'. 
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Allegirt werden die Senatsscliliisse bei den Juristen häufig 
mit dem verlängerten Gentil- oder Beinamen des Referenten, 
wovon das S.C. Silanianum unter August das erste bekannte 
Beispiel giebt, oder mit Angabe des Inhalts, oder mit beiden 
zugleich, einmal auch nach dem Anlassgcber, weU dessen Name 
unter den Erwägungen verzeichnet war. 

Alphabetische Kataloge der Senatsschlüsse enthalten die 
Iiidices Lequm der Keueren, in der folgenden Darstellung sind 
sie gegenständlich nach den Leges und ludicin geordnet, welche 
sie fortbilden. 


2) Privatrecht. 

§. 4G. 

Eherecht. 

Ein Rechtsgebiet, auf welches die Gesetzgebung unter den 
ersten Kaisern vielfach zurückkam, war das lästige und deshalb 
vielfach umgangene Papischc Recht. Es war Gegenstand fol- 
gender sechs Senatsconsulte : 1) die Umgehung der Lex Fapia 
und lulia de adidteriis durch das Gewerbe der Kuppelei ver- 
spciTtc den Matronen ein S.C. unter Tiberius 772 (19 n. Chr.). * 
2) Das S.C. Persiciammi 787 (31 n. Chr.) erstreckte die Nach- 
tbeile des Cälibats und der Orbität über die Altersgränzc der Lex 
ltdia und Fapia hinaus, die Sechsziger und Fünfzigerinnen, 
welche keins von beiden Gesetzen erfüllt haben, werden durch 
spätere Ehe nicht mehr frei. 3) Ein S. C. Claudianum nimmt 
jedoch die Ehe eines Sechszigers alsdann aus, wenn die Frau 
noch unter fünfzig ist, während 1) nach dem S.C. Calvisianiim 
ixnter Nero 811 (Ol n. Chr.) umgekehrt die Ehe einer Fünfzi- 
gerin mit einem noch nicht sechszigjährigen Manne als ein 
impar matninoniurn die Capacität nicht gewährt.® 5) Die Um- 
gehung der Gesetze durch simulirtc Adoptionen schnitt das S.C. 
Memmianum 816 (63 n. Chr.) ab.® Endlich 6) die Ehe einer Sena- 
torentochter mit einem Freigelassenen, welche die Lex Iidia nur 


‘ Stiel. Tih. 35. Tac. A. 2, 85. cf. 
Suet. Domit. 8. L. 10. §. 2. D. ad L. 
lul. de adull. (AS, 5.) Sa a. Syst. 2, 
S. 550. f. 


- Suet. Claud. 23. U Ip. 16, 3. L. 
27. C. de nupt. (5, 4.). 

* 7'ac. A. 15, 19. L. 51. §. I. D.de 
%.2.(3I.) L.l&.D.deC.et D. (35,l.j. 


Digitized by Google 


111 


\ 

I. lus velus. S.Ctwji. §. 4G. Eherecht. 

bezüglicli der Capacität nicht anerkannte, crkliirt ein S.C. auf 
eine Oratio Impp. Marci et Commodi für nichtig. * 

Zu Gunsten der Ehe des Kaisers Claudius mit der Agrip- 
pina erlaubte das S.C. Clandiammi 802 (49 n. Chr.), gegen die 
allrömische Eechtssitte, dem Manne die Ehe mit des Bruders 
Tochter.® Erst Diocletian (295)® und Constantin (355)^ hoben 
dies wieder auf. 

Wider die Unsitte freigeborener Frauen, mit fremden Sclavcn 
eine Sclavenehc einzugehen, wurden auf Eelation des kaiserlichen 
Freigelassenen Ti. Claudius Pallas, der dafür ebenso masslose als 
wohlfeile Ehren imd Beleimungen empfing,* 805 (52 n. Chr.) 
im S.C. Claudianum folgende Bestimmungen gegeben: 1) wenn 
eine Freie wider den Willen des Herrn ein Contuberuium mit 
einem fremden Sclaven eingeht und ungeachtet dreimaliger Ab- 
mahnung nicht von ihm lässt, so wird sie durch Adjudication 
der Obrigkeit dem Herrn als Sclavin zugesprochen, ihre Kinder 
von diesem Sclaven, selbst die vor der Adjudication geborenen 
werden Sclaven, iiir Vermögen fällt als Ganzes dem Herrn zu.® 
Diesen Theil des Senatusconsults hob Justinian auf.*® 2) Schlicsst 
eine Ereigeborene mit dem Willen des Herrn das Contubernium, 
so verliert sie nur die Ingeuuität, der Stand der Kinder hing 
von der Transaction mit dem Herrn ab: dieser Bruch in das lus 
gentium wurde durch Hadrian abgestellt.** 3) Endlich aus dem 
Contubernium eines freien Mannes mit einer fremden Sclavin, 
die er irrig für eine freie hielt, sollten die männlichen Kinder 
frei sein imd nur die weiblichen der Mutter folgen, bis Vespa- 
sian auch in diesem Stück die Lex aufhob. *^ 


* L. 16 . D. desponsal. (23, 1.) L. 
IB. /). de iZ. W. (23, 2.). Unrichtig 
halten Manche, z,B. liurchardi, 
Lehrb. 1841, §. I07. das S.C. für den 
ursprünglichen Sitz des Ehever- 
bots. 

® Tac.A. 12, 6,7. Suet.Claiid.'ie. 
Gai. 1,62. Ulp.5,6. Schot, luve- 
nal. 2, 29. 

® L. 17. C. de nupt. (5, 4.). 

'* L. l.C.Th.deincest.mipt. (3,12.). 
s Tac. A. \2,ta.rUn.n.N.3ä, 

58. (18.) Pli 71. Ep. 8, 0 . 


'■* Paul. 2,21". deS.C.Ctaudiann. 
*0 Gai. 1, 86. Tit. Cod. Th. 4, 9. 
lust. 7,24. de S.C. Claudiano tol- 
lendo. §. 1. J. de succ. sublatis quac 
fteharU — ex S. C. Claudiano (3, 12.). 

«‘Gai. 1,84. 

*2 Gai. 1,85. Suet. Vesp.c.U. 
verwechselt die Herstellung der 
Regula Iuris Gentium und die erste 
Bestimmung der Lex Claudia ul 
quae se alieno servo iunxissel, ancilla 
haherelur, welche Vespasian unan- 
gefochten liess. 
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Ein S.C. riancianum, vielleicht unter Vespasian, wenigstens 
vor Hadrian gegeben, der es erweiterte, bestimmt gegen Ver- 
nachlässigung und Unterschiebung eines neugeborenen Kindes 
im Eall der Scheidung: 1) die Frau, welclic schwanger zu sein 
glaubt, muss dem Manne in 30 Tagen Anzeige machen, schickt 
dieser dann weder ciistodes parius, noch einen Protest, so wird 
er bei willkürlicher Strafe {extra ordinem) zur Alimentation ge- 
zwungen.'® 2) Die Cognition hierüber und wegen Unterschie- 
bung eines Kindes wird in Rom dem Consul, in den Senatspro- 
vinzen dem Statthalter übertragen.'* Ein S.C. unter Hadrian 
dehnt die Actio di partu agnoscendo auf den Fall stehender 
Ehe aus.'“ 

Die äusseren Zeichen der Wittwentrauer milderte ein 
Scnatsbcschluss unter Gordian III. 992 (239 n. Chr.); das Ehe- 
verbot wurde aber hierdurch nicht beriihrt.'® 

Durch einen Senatsbeschluss über zwei" Orationen des 
Severus imd Antoninus 959 (206 n. Chr.) wurde die alther- 
kömmliche Nichtigkeit der Schenkung Tinter Ehegatten dahin 
gemildert, dass mit dem Tode des Schenkers Convalescenz 
der nicht widerrufenen Schenkung eintiitt.'® 


§• 47. 
Erbrecht. 


Die noch immer auf die ursprüngliche Geschlechterverfas- 
sung der römischen Bürgergemeinde gegründete und demnach 
auf das Nomen beschränkte Intcstaterbfolge der Kinder und 
Aelteni erweiterte endlich 1) das S.C. Tertullianum.^ Es fällt 
unter Hadrian, denn schon Salvius Julianus kennt es.^ Die Mutter 
erhält auch ohne In mamtm conventio die Legitima hereditas ihres 
Kindes, wenn sie als Freigeborene drei, als Freigelassene vier 


** L. 1 . §. 1 — 4 . D. de agnosc. lib. 
( 25 , 3 .) L.\.%.3.D.de itisjnc. ( 25 , 4 .). 

" L. 1. 7 >r. V. de agnosc. lib. (25, 
3 .) Plin. Ep. 10, 77 . 

'5 3 , §. 1 . 1), eod. 


'•* L. 13 . C. ex quib. 
( 2 , 12 .). 


caus. inf 


" A. M. ist auf der einen Seite 
Sav. l. 4, 189 . f., von der andern 
P. Rand. §. 423 . Vgl. dagegen L. 3. 


• 

C. de don. int. V. et U. (5, IC.) Fr. 
Fai. 294 . Rud., zu P. Vorles. §. 425 . 
Anm. 5. 

L. 32 . L. 23 . D. de don. int. U. 
et U. (24, 1.). 

1 Ulp. 26, 8. Paul. 4,9. Tit. 
Inst. 3, 3 . ff. 38, 17 . C. 6 , 56 . ad S.C. 
Tertullianum ( et Orfitiamtm ). 

2 L. 1. §. 1. D. h. t. 


o 



r 

Kinder oder das küiistliciio Ins Ubrormn hat und der Verstor- 
bene weder a) Sui oder emaucipirte Kinder, noch b) den lei)>- 
lichen Vater, der als Monumissor zur Lefjitima hereditas oder 
ohne dies zur Bonorum possessio cum re berufen ist, noch c) einen 
Frater consanguineus hinterlässf: mit einer Soror consanguinea 
theilt die Mutter.® 2) Das 6'.C'. Or/ilianum'^ 931 (178 n. Chr.) 
auf eine Oratio des Marc Aurel und CJominodus beruft unige- 
' ■ kehrt die Kinder, aucli wo die Mutter nicht Consanguinea ihi'er 
; Kinder ist, zur gesetzliclien l'lrbfolge in den mütterlichen Kach- 
[ lass Tor den flbschwistem und übrigen Agnaten der Mutter.® 

1 Im Full der Ausschlagung bleibt das alte Hecht, abgeurtheilte 
und verglichene Ansprüche (transaeta finitave) Vorbehalten.*' 

Der alte Rechtssatz, dass eine Frauensperson erst durch 
Coemptio aus dem Agnatenverbande treten müsse, um ein gül- 
tiges Testament errichten zu können, und nur Vestalinnon ohne 
Capitis dhninutio testiren dürfen, wurde durch ein S.C. auf 
Auctorität Hadrian’s aufgehoben.^ Captatorische Institutionen 
^ und Legate erklärte ein Senatsschluss, den zwar noch niclit 
Ijibeo, wohl aber Gaius kennt, für ungültig.® Die Einsetzung 
des Princeps eines Prozesses wegen und die Aufhebung eines 
Testaments durch ein späteres unvollendetes gilt nach einer 
Oratio unter Pertinax 946 (193 n. Chr.) als ungeschehen.® 

Den Formalismus der vier Legatsfiguren per vindicaBonem, 
per damnationem, sinendi modo und per praeceptionem, deren 
Trennung auf dem uralten scharfen Gegensatz von Sttum esse 
und Dare oportere, A° in rem und in personam beruht, milderte 
das S.C. Neronianum durch die Bestimmung: dass ein in der 
unrichtigen Form angeordnetes Legat angesehen werden solle, 
als wäre es in bester Form Rechtens gegeben worden. Dieses 
Optimum genus legati aber ist die Dananation, mithin kann nun 
‘ 2 . B. aus jedem Legat einer fremden, also um so mehr aus dem 


. ® V Ip. l. §. 3. ,T. h. t. L. 10. JD.de 

«rä(38, IG.) 2. §. 15-19. D. f. 

* Paul.i,U).Tit.It4xt.3,i.ff'.SS, 
, r. C. 6, 37. ad S.C. Orfitiunnm. 

* Capitolin. M. .4nlon.ll. Ulp. 
26, 7. pr. §. 2. 3. ./. L.r.h. 0. 9. D. 

' 1-3. C. h. t. 

6 L. I. §. 12. D. b. I. L. 229. D. de 
I. 


r.S.(50,lO.). Daher die modernen 
Exceptiones litis „finitae.“ 

^ Gai. 1, 115*. cf. Cie. Top. 4,13. 
* i. 70, "I. D. de her. wl. (28, 3.) 
L. 20. §. 2. 1). de r. I. (28, 7.) A. ni. 
D. de legal. 1 (30). 

9 §. 7, 8. d. <2. m. lest. (2, 17.) Ca- 
pilolin. 1‘crt. 7. 
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Yindicationslcgat einer eigenen Sache gegen die Regel: nemo 
rem suam condicere potest mit einer Condiction auf Dare oportere 
geklagt werden.*® Das Legat des üiesshrauchs an Sachen, 
woran ein eigentlicher Niessbrauch undenkbar ist, hatte ein 
Senatusconsult, welches wohl schon Cicero voraussetzt, für 
rechtsbestiindig erklärt. Dagegen verbot der Senat erst 875 
(122 n. dir.), mit einem Gebäude verbundene Gegenstände zu 
legircn.*- 

Eine Yereinfachung des Erbschaftsfideicommisses {fideicom- 
viissaria heredilas) brachte das S.C. TrebefliaiWwi 815 (02 n. 
Chr.) unter Jfero. Bis dahin war dies Yermächtniss wie Erh- 
Bchaftskauf {numo und), bei partiellen Fidcicommissen wie das 
Ix;gat einer Erhschaftsquote {Partilio legato) behandelt worden, 
der Erbe liatte sich Ersatz seiner Zahlungen, bezüglich Defen- 
sion gegen die Erbschaftsgläubiger, der Eideicommissar totale 
oder partielle Cession der erbschaftlichen Klagen bedingen und 
darüber gegenseitige Stipulationen (quasi emtae und venditae 
liereditatis 1 partis und p7‘o parte) abschliessen müssen. Dieser 
Umweg war nicht ohne Gefahr, wenn ein Theil insolvent und 
das verschleuderte Fideicommiss, bezüglich die verlegten Schul- 
den zu erstatten ausser Stand war. Dalier fiugirt das Senatus- 
consult; im Moment der Restitution sind die gegenseitigen Ces- 
sionen activ und passiv geschehen, folglich werden, so weit das 
Erbrecht nach dem Willen des Erblassers auf den Fideicom- 
mis.sar übeigehcn soll, die Erbschaftsklagen dem Eideicommissar, 
bezüglich gegen ihn, gegeben, so dass von diesem Moment die 
erbschaftlichen Rechte selbst, nicht blos der Anspruch darauf 
5 zum Yermögen (in bonis) des Fideicommissars gehören.** Die 
: ' Ausführung bewirkte der Prätor 1) durch Aufstellung von For- 
; mein mit subjectiver Umstellung äer Condemnalio,^^ 2)durch.Ycr- 
weigerung, bezüglich Exceptio S.C. Trcbclliaiti gegen die directen 
erbschaftlichen Singularklagen, *® 3) durch Gewährung einer erb- 


•0 Ulp. 24, II". Gai. 2, 107, 212, 
218 , 222 . Fr. To/. 83 . Z,. 84 . §. 13 . A. 
Ina. J). de leg. 1 (so). 

** C/p. /).('««:. 4, II. Top. 3, 17. 
U tp.'lA,n. Tit.ff.7,X de u.'uifructu 
earum rerumppuw usuconsumunlur 
G vel niinuunlur. L. 24 . IJ. de usu leg. 


(33, 2 .) P., Rhein. Mus. 3, 82 f. 

*- /,. 41—4.2. J). de leg. I (so). 
Paul. 4, 2. Tit. ff. 30, 1. C. 0, 
40 . ad S.C. Trelielliauiim. 

1* L. 1. ij. 1, 2. L. C3.pr. 1). /(. /. 
6'ai. 2, 233 . 

L. 88 . D. de her. iiml. (28, 3 .) 
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schaftlichen Universalklage. NatürUcli wurden nun jene Stipu- 
lationen auf die Erbschaftsfldeicommisse fortan nicht mehr an- 
gewendet.** 

Inzwischen drohte dem Erbschaftsfideicommiss noch immer 
eine andere dringendere Gefahr von Seiten der Ausschlagung 
des das Erbrecht vermittelnden Erben (fidudarius heves). Diese 
Gefahr verminderte da.s S.C. Pegaskmum, welches man unter 
Vespasian zu setzen pflegt, indem man den muthmasslichen 
Urheber, einen sonst nicht bekannten Consul suffectus Pegasus, 
mit dem gleichnamigen Juristen identifizirt, durch eine zweifache 
Vorschrift: 1) will der Erbe aus Furcht vor Schulden ausschla- 
gen, so kann der Fideicommissar durch den Fideicommisspriitor 
Antretung und llestitution erzwingen lassen, natürlich gehen die 
Klagrechte im vollen Umfang des Ecstituendum, gemäss dem 
Trebellianum, auf und gegen den Fideicommissar über, so dass 
der Erbe, welcher sich zwingen lässt, activ und passiv so ange- 
sehen wird, als ob er gar nicht Erbe wäre.** 2) Dem zweiten 
möglichen Bedenken des Erben, Mangel eines pecuniären Inter- 
esses', begegnet das Pegasianum, indem cs die Lex Falcidia auf 
Fideicommisse (singuläre wie universelle) ausdehnt.** Indem 
aber der Erbe den vierten Theil der Erbschaft oder seiner 
Quote abzieht, erklärt er stillschweigend auch die fideicommissa- 
rische Erbschaft für ein Vermächtniss , mithin fällt der Ueber- 
gang der erbschafthehen Klagen aus dem Trebellianum weg und 
beide müssen sich durch die stipalationes quasi pariis et pro 
parle schützen,** bis endlich Justinian das Trebellianum auch 
hier lierstellte. ** — Gleich der Lex Falcidia wurde übrigens 
auch die Lex Iidia und Papia in ihren Capacitätsbestimmungen 
durch das S.C. Pegasianum auf F’ideicommissc ausgedehnt.** 

Fideicommisse an Peregrinen sollen nach einem Senatus- 


L. I. §. 4. D. h. t. L. 112. D. de R. I. 
(50,17.). 

** 7'it. ff. 5,6. de /ideicommissa- 
ria hereditatis pelilione. 

•* fr'ai. 2, 234. 

19 Gai. 2, 258, 259. Paul. 4, 9. 
de repudianda liereditate. (L. 0. §. 6. 
L. 55. §. 2. L. 63. §. 11. D. ad S.C. 
Treb. 36, 1. sind iiiterpolirt. ) — 
Specialentscheidungen enthalten 


die S.Cta in L. 16. §. 4,7. L. 17. pr. §. 
3. D. eod. 

26 Gai. 2, 254,256,259. Ulp.25, 
14. Paul. 4, 3. de S.C. Pegasiano. 

21 Gai. 2, 237. §. 5. de fid. be- 
red. (2, 23.). 

22 §. 7 . J. eod. Selbst der Name 
des Pegasianum ist überall ver- 
wischt. 

23 Gai. 2, 286. 

8 * 
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consult auf eine Oratio Hadrian’s confiscirt werden, da es der 
Fides gemäaser wäre, sie dem römischen Staat zu restituiren,^^ 
die einer unbestimmten Person oder einem tremden Postumus 
hintcrlassenen, nach einem Senatsschluss unter demselben Kaiser, 
gleich den Legaten und Erbeinsetzungen solcher Personen 
nichtig sein.*^ Der* Erbe, welcher ein fideicomnüssum tacitum 
an einen Incapax übernimmt, verliert nach einem S.C, Plaui- 
cianum das Pegasianische Recht auf die Quart und die kaduken 
Fidcicommisse.*® Dagegen anerkennt das S.C. Apronianum 876 
(123) oder allenfalls 870 (117 n. Chr.) die Fähigkeit aller 
städtischen Gemeinden unter römischer Herrschaft zum fidei- 
commissarischen Erbrecht, ja Seitens ihrer Freigelassenen sogar 
zur Erbeinsetzung.*’ Ihre Legatsfähigkeit wurde durch Nerva 
eingeführt und vom Senat auf Auctorität Hadrian’s genauer be- 
stimmt.*® Die Legatsfähigkeit erlaubter Collegien wurde imter 
Marc Aurel durch Senatsbeschluss festgestellt.** 

Das Pflichttheilsrecht erhielt einen Zuwachs durch das 
S.C. Sabinianum, über die Adoptio ex tribus maribus, wonach 
der Adoptivvater, welcher einen von drei Söhnen adoptirt hat, 
diesem nach Analogie der Quarta Divi PU den vierten Theil 
seines Vermögens hinterlassen muss.®* 

In Betreff der Erbschaftsklt^e bestimmt 1) ein Senatus- 
consult unter Hadrian, dass die Ersitzimg erbschaftlicher Gegen- 
stände, nicht nur die lucrative, sondern auch die titulirte, die 
Besitzer nicht mehr von der Restitution an den Erben befreit.®’ 
2) Das Senatusconsult vom 14. März 882 (129 n. Chr.), dem 
Amtsjahr der Consides ordinarii Q. Junius Baibus, P. Juventius 
Celsus (von welchem cs bei den Neuem unrichtig oder doch 
willkürlich luventianum heisst) auf Relation suffecti Titus Aufi- 

** L. so. D. de reb. duh. (34, 5.). 

®* L. 10. §. 3. C. de adopt. (8, 48.) 
§. 14. J. de bered, ab int. (3, 1.) 
Tlieoph. 3,1,14. Aufgehoben von 
Justinian. 

Gai. 2, 57. „ut tales usucapio- 
nes revocarenlur das heisst aber 
nicht, die usucapio lucraiiva pro 
berede sei abgeschafft. L. 7. C. de 
pet. bered. (3, 31.). 


2« Gaü 2,285. 

2* Gai. 2,287. 

26 U Ip. 25, 17. Nach einem Re- 
script von Pius fällt die Quart dem 
Fiscus zu : L. 59. §. 1. Z). ad L. Falc. 
(35, 1.) L. II. D, bis quib. ut ind. 
(34, 9.) i. 17. §. 2. D. de usur. (22, 
1.) L. 3. C. ad L. Falc. (6, 50.). 

21 Z. 28. D. ad S.C. Treb. (36, 1.) 
Z. 26. D. de N. G. (3,5.) U Ip. 22,5. 
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dius und Oenus Severianus über einen Oesetzvorschlag {Libel- 
lus) Hadrian’s vom 3. März desselben Jahres®* entschied die 
Controversen a) ob von dem Kaufpreise der Erbschaftssachen 
auch Zinsen zu prästircn sind? (verneinend), b) ob der Kaufpreis 
auch dann zu prästiren ist, wenn die verkaufte Sache vor dem 
Prozesse untergegangen oder Verdorben ist? (bejahend), c) ob 
und wie weit der Besitzer, der sich vor der Litiscontestation 
des Besitzes entäusserte, restitutionspflichtig ist? (mit Unterschei- 
dung des redlichen und unredlichen Besitzes), d) wann bei b 
der Processanfang anzunehmen ist? (mit der Insinuation der 
Klage).®® 


§. 48. 

Vormundschaft. 

Successive Verbesserungen des Vormundschaftswesens ent- 
halten folgende Scnatsschlüssc: 

S.C. unter Trajan, durch welches eine subsidiäre Ver- 
pflichtung der Municipalmagistrate festgesetzt wird, welche bei 
der Vormundschaftsbestellung nachlässig verfahren sind,*- 

S. C. ad Orationem Divorum Fratrum : dass das Edict über 
die Cautionsleistung testamentarischer Vormünder auch bei den 
obrigkeitlich bestellten anzuwenden ist.® 

S.C. ad Orationem D. Marci et Commodi, welches die Ehe 
des Vormundes mit der Pflegbefohlenen vor abgelegter Schluss- 
rechnung verbietet.® 


®2 In L. 20. §. 8. D. de H. P. (5,S.) 
ist der Eingang verdorben: die 
zwei ersten Consuln gehören als 
Ordinarii mit zum Datum, weil 
sonst die Angabe des Jahres fehlen 
würde und müssen daher im Abla- 
tiv stehen. Die beiden folgenden 
sind mithin die Proponenten und 
proposuil hinter dem Titel Iladri- 
an’s nur falsche Auflösung von P. 
P. = Pater Patriae (Uretl. n. 806, 
812 ). Die Denkschrift (Übel lus) 
des Kaisers war eine schriftliche 
Oratio. L. 22. L. 40. pr. D. eod. 

*® A.20. §.6.D.co< 1.Z.27.§.3. D.de 
Ä. F. (ö, 1.). Die gewöhnliche An- 


nahme, das S.C. habe nur das Sur- 
rogat in die Erbschaftsklage gezo- 
gen, ist unhaltbar, da der in der Lei- 
stung eines Vermögens von selbst 
enthaltene Satz : Pretium succ/dil in 
locum rei rel. schon dem Labeo ge- 
läufig ist. L. K.D.eod. Dernburg, 
Verh. der II. P. (18S2) S. 20. f. 

1 Tit. ff. 27, 8 . C. 5, 73. deMagis- 
tratibus conveniendis. L. 2. D. L. 5. 
C. eod. Orell. n. 4032. 

2 L. 19. §. 1. D. de test. tut. (26, 
2.) L. 4. C. de tut. qui satis n. d. 
(5,42.). 

* Tit. C. 5, 6 . de interdicto matri- 
monio inter pupillam et tutorem seu 
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S.C. ad Oralionem D. Severi vom 13. Juni 948 (195 n. 
Chr.). . Dies wichtige Gesetz setzt 1) dem wUlkiirlichen Vor- 
schlag eines Tüchtigem {Potioris Nomiiiatio) eine feste Grünze: 
der Genannte muss zu den näclisten Cognaten oder Affinen u. s. w. 
gehören, welche ihrerseits einen weiteren Potior nicht ernennen 
dürfen. 2) Heschriinkt sie die willkürliche Veräusscrung des 
Mündelguts: praedia rustica und suhurhand können fortan in 
der Hegel nur Schulden halber auf ein Decret des Praetor urba- 
71US rechtsgültig veräussert werden." 

Fiü- die Hestellung interimistischer Vormünder, wenn der 
ordentliche Vormund abwesend, excusirt, removirt, oder der Gc- 
schlechtstutor selbst noch Pupill ist, wurde durch mehrere 
Senatsschlüsse aus unbekannter Zeit Sorge getragen.® 


§. 49. 

Sela vcnrecht. 


Die Lex Aelia Sentia und lunia wurden erweitert: 1) in 
Betreff des Verbots der Manumission zum Schaden der Gläubiger 
durch Ausdelmung auf Peregrinen in einem S. C. unter Ha- 
drian. ‘ 2) In Betreff der Einsetzung der neeessarii a) durch 

ein S.C., nach welchem Sclaven unter 30 Jahren unter der 
Bedingung dieses Alters zwar testamentarisch manumittirt, nicht 
aber instituirt werden können,^ b) durch ein S.C. unter Ha- 
drian, dass der erste unter mehreren im Testament freigelasse- 
nen Sclaven eines Insolventen die Antretung und Hestitution 
der Erbschaft erzwingen lassen kann und die Freiheit erhält.® 
3) In Betreff der Competenz bei der Causae probatio durch ein 
S.C.., welches auch den Consuln die Manumission durch Vin- 
dicta mit Causae probatio gestattet. 4) In Betreff des lus Qiii- 
ritiiim der Latinen durch das S.C. Pegasianum: dass die Er- 
werbung durch Ehe auch auf 30jährige Latinen anwendbar 


curalorem ßliosgueeorum. X.OO. §.S. 
L. 20. D. de 11. N. (23, 2.). 

* Fr. Val. 158. Paul. 2, 30. ad 
Oralionem Divi Severi. R ad., Vmd- 
schft. 2, §. 97. 

^•Til. ff. 'ZI, 9. de rehus eorum, 
qui sub lulela vel enra sunl, sine de- 
crelo non alienandis vel supponen- 
dis. C. 5, 71 — 71. L. 1. §. 2. D. h. l. 


Rud. l. §. 139. 

® Gai. 1,173— 183. 20,23. 

‘ Gai. 1, 47. 

- G'ai. 2, 276. Huschke, Gai. S. 
53. f. Anders J‘. §. 106. d., der statt 
s. c. vielmehr le = /e^eliesstunddas 
S.C. ganz verneinen möchte. 

® X. 83. 1. D.deher.insl. (2S,5.). 

* L. I. §. 2. D. deoß^.cons.{\,\o.). 
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ist^ und ein anderes jS.C., nach -welchem eine Latina durch 
Geburt dreier unehelicher Kinder die Ci-vdtät erhält.® 5) In An- 
sehung der gemischten Ehen mit Kichtbüigem a) durch ein 
S.C. unter Hadrian über die Controversen in Betreff wissentlich 
ungleicher Ehen, -wonach bei Ehen z-wischen einem Latinus und 
einer Bürgerin das Kind ungeachtet des Conubium nicht dem 
Vater folgt, sondern Bürger wird,^ bei Ehen eines Latinus mit 
einer Peregrina oder eines Peregrinus mit einer Latina ebenfalls 
der Stand der Mutter entscheidet,® dagegen bei einer Ehe eines 
Peregrinus mit einer Eömerin auch ohne Conubium der Aeltem 
das Kind dem Vater folgt und als dessen rechtmässiges Kind 
nach Peregrinenrecht betrachtet wird;® l>) durch ein S.O. unter 
Hadrian über die Erroris causae probatio, wonach bei erweislich 
putativer standesungleicher Ehe römische Civität und Gewalt 
(ausgenommen Dediticä) gleichwohl eintritt,*® woran sich c) die 
erbrcchtiicho Bestimmung eines S.C. unter Hadrian knüpfen 
lässt, dass Kinder, die erst nach dem Tode des Vaters durch 
Causae probatio agnasciren, das väterliche Testament, in welchem 
sie eingesetzt oder gehörig enterbt sind, nicht rumpiren sollen, 

6) Endlich in Betreff des Kaclilasses (bona) eines Junianischen 
Latinen verordnet ein S.C. Largianum 795 (42 n. Chr.) unter 
Claudius, dass wenigstens die nicht namentlich enterbten Kinder 
des Manumissor dessen fremden Erben, die ihn als Sclavenpecu- 
lium einzuziehen hätten, Vorgehen sollen.^® Eine Bestimmung 
Trajans, nach welcher dieses Einziehungsrecht selbst durch das 
Ins Quiritium nicht aufhört, wenn letzteres ohne Vorwissen des 
Patrons verliehen, also erschlichen ist, mildert ein S.C. imter 
Hadrian, indem es den I’all ausnimmt, wenn später ein gesetz- 
licher Erwerb durch Ehe hinzutritt.*® 

■v:. Die Lea Furia Caninia wurde zwar durch spezieUe Senats- 
Schlüsse gegen Umgehungen geschützt,** dagegen aber auch im 
S.C. Orßtianum 931 (178 n. Chr.) das Erfordemiss der nament- 


* Gai. 1,31. Ulp. 3,4. 

® U Ip. 3, 1. In vulgo bei Ulpian 
steckt keineswegs der Name des 
S.C. cf. Paul. 4, 9 . §. 8 . 

* Ga/. 1 , 30, 66, 80. U Ip. 3, 3. 

** Gai. 1, 87. 

® Gai. 1, 77,02. 


*» Gai. 1, 87 — 71 . 2, 142 . 3, 73 . 

1* Gai. 2, 143 . cf. 3,5. 

12 Gai. 3, 63 , 64 . §. 4 . J. de siicc. 
Hb. (3, 7 .) L. un. §. 12. C. de Lai. Hb. 
toll. (7, 0.). 

1* Gai. 3, 73 . 

« Gai. 1,40. 
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liehen Freilassung durch Gleichstellung der demonstrativen ge- 
mildert. 


Die sogenannte Lex VectibuUei über die Manumission der 
Stadtknechte italischer Municipienr mirde durch ein S.C. luven- 
tio Celso Herum et Neraiio Marcello consulibus 882 (129 n. Chr.) 
auf die Provinzen ausgedehnt. 

Wichtige Begünstigungen erfuhr das Fideicommiss der Frei- 
heit, welches seit August einen Anspruch neueren Rechts tmd 
Verfahrens auf Manumission gab. Das S. C. Rubrianum supplirt 
die Freilassung, wenn der belastete Erbe auf Vorladung des 
Prätors nicht erscheinen wül und dieser in contumaciam die 
Freiheit für begründet erklärt.*^ Durch das S.C. Dasumiaman 
wird dies auf entschuldigte und jede andere unwillkürliche Ab- 
wesenheit des Erben oder sonstigen Belasteten ausgedehnt. 
Endlich das S.C. Ärticuleianum erklärt die Statthalter hierin 
auch dann für competent, wenn der belastete Erbe der betref- 
fenden Provinz nicht angehikt.^* Alle drei Senatsschlüsse fallen 
in Trajans Regierung, in das Jahr 854 (101 n. Chr.).*® Ein 
S. C. Vitrasianum unter Hadrian erklärt den Manumissionsact 
für geschehen, wenn Einer der Erben als Infans unfähig ist, 
ihn vorzunehmen*^ und das S. C. luncianum unter Commodus 
lässt dieselben Begünstigungen auch nicht erbschaftlichen Sclaven 
angedeihen. 

ln das patronatische Erbrecht im Nachlass eines Civia 
Romanus Ubertus, welches im alten lus civile dem agnatischen 
nachgebildet, mithin ein von dem Wülen des Manumissor un- 
abhängiges Geblütsrecht war, machte das S.C. Velleianum der 
Consuln P. Velleius Rufus imd P. Astorius Scapula 799 (46 n. 
Chr.) einen Eingriff durch das neue Princip, dass dem Manu- 
missor gestattet ist. Einem unter seinen Kindern den Freigelas- 
senen mit Ausschluss der Anderen zu überweisen {AdsignaXio 
liberti),^^ wodurch das gesetzliche Erbrecht der Letzteren bis 
zum Wegfall des Erstem suspendirt wird.*^ 


IS Pau/. 4, 14, 1. 

*® L. 3. C. de serv. reip. (7, 9.). •' 
L. 2fi. §. 7. L. 33. §. 1. D. de fid. 
Uh. (40, 5.). 

** L. si. §. 4, 5 . D, eod. Pau l. 4, 
13. §. 3. 

‘9 Z. 51. §. 7. D. eod. 


M Rud, Ztschr. 12,307—311. 

21 L. 80. §. 1 — 6 . D. eod 

22 L. 2S. §. 4. L. 51. §. 8. D. eod. 

22 Tit. ff. 38, 4. de a.ssignandis 
Uberlis. Tit. Inst. 3, 8. de assigna- 
tione libertorum. 

24 L. t.pr. D. h. t. §. 3. J. h. t. 
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§. 50. 

Schuldrecht 

Das principiell der freien Uebereinkunft überlassene Rechts- 
gebiet der Oeschäftsobligationen berührt die Gesetzgebung nur 
auf besondere Veranlassung: 

Ein Senatsbeschluss vom Jahr 704 erhob die Statthalter- 
Verordnungen über den Zinswucher, nach welchen Zinsen über 
1 Froz. monatlich, Zinseszinsen und Zinsen über den Eapitalbe- 
trag inexigibel, bezüglich strafbar sind,* zum Reichsgesetz. Er 
enthält den Transact, welchen wahrscheinlich Cäsar zwischen 
der zinsfeindlichen Popularpartei und den zinssüchtigen Opti- 
maten vermittelte, wie er durch die Lex Julia von 705 (§. 19.) 
die Interessen des italischen Chnindbesitzes und des zinszehren- 
den Kapitals zu versöhnen wusste. 

Ein Senatsbeschluss vom Jahre 786 (33 n. Chr.) verpflichtet 
unter Erneuerung eben dieser Lex Julia von 705 über das er- 
laubte Maximum des zinstragenden Kapitalvermögens und das 
Minimum des italischen Grundbesitzes die senatorischen Kapita- 
listen: ihrer Kapitalien einzuziehen, um sie in italischen 

Grundstücken anzulegen. Natürlich tritt auch gegen den Schuldner 
Zwang zu sofortiger Zahlung des entsprechenden Theils ein. Da 
die Uebertretung der J^ex Julia wie Zinswucher criminell ge- 
ahndet wurde, so folgten, der 1 ‘/2 jährigen Suspension unge- 
achtet, zahlreiche Confiscationen, die wiederum eine Geldklemme, 
Sinken des Grundwerths, Zurückhalten der verschuldeten Grund- 
besitzer, kurz Verwickelungen und Verl^enheiten aller Art 


* Provinzialedict des Lucius Li- 
cinius Lucullus für Kleinasien a. 
881, Plutarch. JmcuU. 20., des M. 
Cicero für Cilicien und Cypem 708 
— 704; ad Au. 5, 21, 11. cum ego in 
edicto tralaticio centesimas me oh- 
servaturum höherem cum anatndamo 
anniversttrio. cf. ß, 1,5,6. Boeckh, 
C. J. Gr. 2335. Orell. 4405. Danach 
waren also 12 Proz. und einjähriger 
Anatocismus erlaubt, d.h. die rück- 
ständigen Zinsenjedes ganzen Jah- 
res durften zum Kapital geschlagen 
und wieder zinstragend gemacht 


werden. UnserSenatsschluss verbot 
dies : Ci c. l. senatusconsullum modo 
factum — ut centesimae perpetuo 
fenore (ohne Unterbrechung durch 
den jährl. Anatocismus) ducerentur 
und die Dispensationen von der Lex 
Gabinia, welche der Senat Einzel- 
nen ertheilte , berührten diese Be- 
schränkung nicht (Sav., Verm. 
Sehr. 1, S. 393.), vielmehr blieben 
sie Grundlage des spätem Rechts. 
Dio 51,2I. Paul. 2, 14, 2 , 13. Fr. 
Vat. 11. L. 28. §. 1. ü. de cond. ind. 
(12,6.) A. 27. D. de re/ud. (42, 1.). 
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nach sich zogen. Dies nöthigte den Staat zu einem unverzins- 
lichen Darlelicn auf 3 Jahre gegen doppelte Sicherheit.“ 

Das s. g. S.C. Jlosidianimi 801 (48 n. dir.) unter Claudius 
verbietet: ein Haus oder eine ViUa auf den Abbruch zu ver- 
kaufeu oder zu kaufen. Der Rechtsnachthcil ist für den Kiiufer: 
Erlegung des doppelten Kaufpreises an das Aerar, für den Ver- 
käufer: Dichtigkeit des Gescliäfts.“ 

Durch das S.C. Vellaianum^ auf Antrag der Consuln M. 
Junius Silanus und des in den Fasten fehlenden Velleius Tutor 
71bJ (40 n. Chr.) unter Claudius werden die Intercessionen der 
l'Vauenspersonen, namentlich Bürgschaften und Darlehen für 
Andere unverbindlich erklärt. ‘ Zu dem altherkömmlichen Ge- 
sichtspunkte unziemlicher Einmischung in fremde, besonders ge- 
richtliche Angelegenheiten war seit den Beschpänkungen der 
Geschlechtstutel durch die Lex J’apia und Claudia das Bedürf- 
nisa eines Schirms gekommen, welches zuerst zu dem Dringend- 
sten, Entkräftung der Intercession für den Ehemann in zwei 
Edicten des Augustus und Claudius,® dann aber zur lutirmation 
aller Intercessionen führte. 

S.C. Macedonianum.^ Gelddarlehen an ein Hauskind auf 
Rückzahlung nach dem Tode des Vaters hatte schon eine Ije.v 
Claudia 800 (47 n. Chr.) für klaglos erklärt.^ Der Vatermord, 
Avelchcn ein gewisser Macedo beging, veranlasste Vespasian, den 
Senat beschliessen zu lassen, dass künftig die Entziehung der 
Klage auch bei Darlehen ohne jene bestimmte Bedingung und 
selbst noch nach dem Tode des Vaters eintreten solle.® Der 
Beschluss wird auch oiliziell S.C. Macedonianum genannt, weil 


- Tac. A. C, 17. Suel. Tih. c. 48, 
4ü. c/". 41, 37, 38. Unter Trajan 

mussten sich die l’rovinzialscnato- 
ren mit ' 3, unter M. Aurel, mit V« 
ihres Vermögens in Italien ankau- 
fen. Plin. ep. 0, la. Capilotin. 31. 
Ant. U. 

3 Z.52. D.deC.E. (18, I.) L.% 
C. de aedif. priv. (8, 10.). 

* rit.jf. IG, I. Cod.lt, V>. Paul. 
2,11. Til.C. 5,40. si mater indemni- 
talem promisenl. L. 2. §. 1 . D. h. I. 

® 1j. 2. pr. 1). eod. 


* Cod. Greff. ii, 5. Paul. 2, 10. Tit. 
ff. 1 4,0. Til.Cod.A,‘i?i. deS.C. Macedo. 

1 Tac. A. 11, 13. lege lalasaevi- 
tiam credilorum coereuit, ne in mor- 
tem parentum pecunias filüsfamilia- 
nint fenori darent. 

* Suel. Ve.ip. c. 11. Auctorsena- 
tui fuit decernendi — ne filiorum fa- 
miliae feneraloribus exigendi credili 
iusunquam esset, hoc esl ne post 
patrum quidem mortem. Peinliche 
Verfolgung: i. 7 . D. de IjcgePomp. 
(48, B.) (Clp.t^.culed.). 


I. lus vetus. S.Cium. §. 50. Schuldrecht. 
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jener Anlass darthat, dass der Gläubiger bei dem System notli- 
wendiger Insolvenz gegenüber voller Klagbarkeit des Darlehens 
an ein Hauskind nach lus gentium (§. 1.) und persönlicher E.xe- 
cution den unselbständigen Schuldner ohne Weiteres bis zum 
Aeussersten ängstigen könne und deshalb unter den Erwägungen 
dieser mit dem Sittenverfall Schritt haltenden A'crschärfung der 
Creditgesetze mit Recht die erste Stelle gefunden hatte. ^ 

Eine im Senat recitirte Oratio Marc Aurels enthält die 
vorsorgliche Bestimmung, dass ein Vergleich über künftigen 
testamentarisch ausgesetzten Lebensunterhalt nicht anders gelten 
solle, als wenn der l’rätor nach vorgängiger Untersuchung des 
Grundes, des Vergleiclisquantums und der transigirenden Per- 
sonen den Vertrag genehmigt hat.*® 

Hach einem Senatsschluss auf eine Oratio aus derselben 
Regierung soll das stiUschweigendo Pfandrecht aus einem Edicte 
M. Aurels** für das Darlehen zur Herstellung eines Miethhauses 
{pignus visulae) auch dem Gläubiger, welcher auf Geheiss des 
Bauherrn dem Bauunternehmer creditirt*- und dem Miteigen- 
thümer (socius) zustehon, welcher die Reparaturkosten trägt. 
Der Letztere kann sogar, wenn solche nicht binnen 4 Monaten 
mit 12 Proz. Zinsen erstattet sind, das Eigenthum des ganzen 

9 L. l.pr. D. It. t. In Erwägung 
l) Cum inter ceteras sceleris cniisas 
Macedo (der vatemiörderische 
Haussohn undSchutdner: T/ieoph. 

4, 7. §. 7.), guas Uli natura ailminis- 
trahat, etium aes alienum adhihuissel 
?! et saepe maleriam malis moribus 
praeslarel, (sc, crerlilor) ijui pecu- 
niam, nequid atnplius dicerelur in- 
eertis nominibus (vgl. Not. 7.) crede- 
ret, — beschliesst der Senat: pla- 
cere ne cui,qui filiofamilias muUiam 
pecunianl dedisset, etiam post 
mortem parentis eius (Note 8.), 
cuius in potestate essjqt, actio petitio- 
que daretur, ut scirent qiti pessimo 
exemplo fenerarent , nullius passe 
fdiifamilias bonum nomen expectata 
patris morte fien. Sowohl die Er- 
wägungen als der historische Zu- 
sammenhang wird vielfach miss- 


verstanden. Die Klagentziehung 
statt der Velleianischen Infirma- 
tion (L. 49. pr. D. de cond. ind. 12, 
ß.) beweist, dass die römische 
Wuchergesetzgebung den richti- 
gen Punkt besser zu trefi'en wusste, 
wie die heutige. 

19 L. 8 . pr. §. 8 , 9 , 17 . D. de trans- 
act. (2, 15 .). 

11 L. ? 4 . §. 1 . D. de reb. auct. (i2, 
5.). Das privilegiutn exigendi, wel- 
ches hier und in L. 2. L>. de R. C. 
(12, 1.) L. 3 . D. de cess. bon. (42, 3 .) 
erwähnt wird, ist nichts Anderes, 
als dieses pignus insulae, zu einem 
privilegium in bunis fehlte der pu- 
blizistische Grund. G. M. Asber, 
Disquis. de funt. 1. R. bist. fase. 1. 
Heidelb. 1855 , p. 24 . 

12 L. 1. D. in quib. caus. pign. 
tac. (20, ?.). 
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Hauses in Anspruch nehmen.^® Den äusseren Anlass dieser 
Bestimmung gab die Tiberüberschwemmung. 

Ein Senatsschluss aus unbekannter Zeit endlich verbietet 
das Spiel um Geld ausser bei Turnübungen.*^ 

• 

3) Rechtsschutz. 

§. 51. 

Strafrecht 

Eine nicht geringe Zahl von Senatsschlüssen bildet das 
gesetzliche Strafeystem namentlich über den Zinswucher (§. 50), 
die Bestechung, Amtserschleichung, Gewalt, Fälschung und Pla- 
gium fort. 

So wurde die Lex (lulia) Repetundarum auf Antrag der 
Consuln Messala imd Cotta (nicht Messalmus Cotta) 773 (20 n. Chr.) 
durch den Scnatsbeschluss erweitert: dass die Statthalter für 
Vergehen ihrer Ehefrauen in der Provinz ebenso strafbar sind, 
wie für die eignen.* Gemildert aber wurde das Bcstechungs- 
gesetz durch das S. C. Claudianum 800 (47 n. Chr.), nach welchem 
erst ein Anwalthonorar von 10,000 Sesterzen unter den Begriff 
der Repetunden fällt* Daran schlicsst sich ein S.C. unter Nero 
808 (55 n. Chr.), wonach von der Partei vor dem Prozess eine 
eidliche Versicherung verlangt wird: dem Anwalt keine Prämie 
für den Gewinn {Palmariwri) gegeben oder verheissen zu haben, 
BO dass erst nach beendigter Sache jenes erlaubte Honorar ge- 
nommen werden darf. Zu den Kosten der Subsellien im Cen- 
tumviralgeiichte, welche auf das Aerar übernommen werden, 
leisten die Parteien fortan keine Beisteuer.* Ein anderes S.C. 
Claudianum verbietet den Soldaten, die Senatoren durch Concus- 
sionen u. dgl. zu belästigen.* 

Der Inlialt eines S. C. über den Ambitus vom Mai 699 ist 
nicht näher bekannt® . 


L. 52. §. 10. D.pro soc. (17, 2.) 
L. 4. C. de aedif. priv. (8, 10.). 

** Capitolin. M. Anton, c. 8. 

*® L. 2. §. 1. D. de aleat. (11,5.). 
* L. 4. §. 2. D. de off. Pi ocons. 

(1,16.) 2’ac.A. 4, 20. 

2 Tac. A. 11, 5 — 7. Plin. Ep. 5, 


21. L. 1. §. Vt..D. de extrao. cogn. 
(50, IS.). S. §. 31. Not 17. 

* Suet. Ner. 17. Tac. A. 13,5. 
Plin. l. 

♦ Suet. Claud. 25. 

S Cic.adQ,.Fr.2,9,i. 
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Zur Lex (ComeUa) de sicarüs machten die Senatsschlüsse 
aus der Regierung des Claudius bezüglich des Strandrechts Zu- 
sätze.® 

Die Lex (lulia) de vi privata wurde im S.C. Volusianum 
809 (56 n. Chr.) auf Verbündungen des Inlialts au^edehnt: einen 
Dritten mit einem chicanösen Prozess zu überziehen und den 
Ertrag der Condemnation zu theilen.'^ Den gesetzlichen Verlust 
der Ehrenrechte erstreckte ein anderer Senatsschluss auf alle 
Ehrenstellen überhaupt.® 

Erheblichere Zusätze erhielt die Lex (Cornelia) de falsis: 
1) das S.C. Libonianum 769 (16 n. Chr.)® bestimmt: was der 
Schreiber eines Testaments sich selbst adscribirt, gilt für nicht 
geschrieben,^® nach einem Edict Ton Claudius fäUt er unter die 
Strafe der Lex Cornelia, ohne sich mit Rechtsimwissenhcit ent- 
schuldigen zu können.'^ 2) Ein S.C. imter dem Consulat des 
CJotta und Mcssala, daher bei den Neuem Messalianum, 773 (20 
n. Chr.) erstreckt die Lex Cornelia auf Anwerbung von Advo- 
caten und Zeugen zu einem Prozess gegen Unschuldige. 3) Das 
sogenannte S.C. Liänianum 780 (27 n. Chr.) erweitert die Lex 
auf falsches Zeugniss bei anderen Urkunden als Testamenten und 
auf gegenseitige V erpflichtung zu falschen Zeugnissen. 4) Des- 
gleichen das s. g. S.C. Geminianum 782 (29 n. Chr.) auf Annahme 
von Geld für Ablegung oder Verweigerang eines gerichtlichen 
Zeugnisses. 5) Ein S.C. unter Nero verordnet gegen Fälschung 
der Testaments- und Contractsurkunden : das Band (linum), auf 
welchem die Vcrschlusssiegcl stehen, muss durch drei Oeffnungen 
dmehgezogen sein und der Inhalt (interior scriptura) mit der 
Aufschrift (superscriptio) correspondiren. 6) Ein S.C. unter 


® L. 3 . §. 3 . D. de incend. (A7, 0 .). 

I L. 6. D. ad L. lul. de vi priv. 
(48,7.). 

* A. 1. pr. D. eod. 

9 Tit. ff. 48, 10. ad Legem Cor- 
neliam de falsis et de S.C. Lihnnia- 
no. Tit. C. 9, 93 . dehis, qui sibi ad- 
scribunt. 

10 L. 29. D. de lest. lut. (26, 2.) 
La, 5. D. dehis q.prononscr. (34,8.). 

II L. 15 . pr. L. 22 . pr. L. 1 . §. 7 . 
Li.D.h.t. L. S.C. eod. 


12 Collat.8,7,S.L.t.§.l.D.h.t. 

1® Collat. 8,7,1. nennt für den 
ersten Satz das Libonianum. L. 9. 
§. 3 . D. h. t. 

1 « Collal. 8 , 7 , 3 . L.l.^.l.D.h.!. 

19 Suet. Ner. 17 . Adoersus falsa- 
rios tuneprimum repertum, ne tabu- 
lae nisi pertusae, ac ter Uno per fo- 
ramina traiectoobsignarentur. Cau- 
tum, ul in testamentis primae duae 
cerae, testatorum modo nomine in~ 
scripto, vacuae signaluris ostende- 
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Nero, welches das Adscribiren eines Ycrmüclitnisses verpönt 
haben soll, scheint unbekannte Zusätze zum S.C. Libonianum 
enthalten zu haben, wenn es nicht mit dem Edict des Claudius 
verwechselt ist.^® 

Die Lex (Fabia) de plagiarns erliielt einen Zusatz zum 
zweiten Kapitel 1) durch ein S.C. in Betreff des Verkaufs ent- 
laufener Sclaven,^’ 2) durch zwei andere wegen ihrer Auf- 
suchung. Eins davon, unter M. Aurel, erlässt die Strafe der 
Suppression, wenn der Elüchtling in 20 Tagen ausgeliefert Avird 
luid gestattet die Kachsuchung selbst auf den Gütern des Kaisers 
und der Senatoren.^® Das andere 981 (288 n. Chr.) gegebene 
befiehlt die Unterstützung der Sclavenjagdcn durch llequisitions- 
sclireiben {Littercie') an die Ortsobrigkeiten bei Strafe A'on 100 
solidi (10,000 Sesterzen). 

§. 52. 

Strafprozessrecht. 

Verbesserungen der Strafjustiz bezwecken: 

1) Die S.Cta von 775 (22 n. Chr.) über Beschränkung, be- 
zielumgs weise Aufhebung des Asylrechts der Tempel, besonders 
in den griechischen Provinzen, welche Verbrechern, flüchtigen. 
Sclavcn und Schuldnern als Schlupfwinkel gedient hatten.^ 

2) Die S.Cta über die herkömmliche® peinliche Unter- 
suchung und Frage sämmtlicher Sclavcn eines Ermordeten, welche 
möglicher Weise die That verschulden: 

S.C. Silanianitm 763 (10 n. Chr.)* aus Anlass der Ermordung 
des Stadtpräfccten Pedanius Secundus: 1) die mit ihrem gCAvalt- 
sam ermordeten Herrn unter demselben Dach befindlich gCAvese- 
nen mündigen Scla\'cn werden auf die Folter gebracht und die. 


rentur: ac ne quie alieni testamenli 
scriplor legalum sibi adscriberet. 
Pa u l. 5, 23, 5. §. 3. J. de fest. ord. 
2, 10. Ifuschke, Z.Schr. 12, 189. f. 
16 Suet. l. L. 10. §. 1. D. h. l. 

11 Fr. de I. F. §. 9. L. 0. C. ad L. 
Fab. (1), 20.) L.l. §. 2, 3. D. eod. (48, 
15.) Gai. L. 35. §. 3. D. de C. E. (18, 
1.) L. 19. §. 3. T>. C. D. (10, 3.). 

16 X. 1. §. 1, 2. L. 3. D. defugit. 
( 11 , 4 .). 


19 L. 1. §. 2. D. eod. 

1 Tac. A. 3, 60 — 63. Suel. 7'ib.sy. 
C. I. Gr. 2715, 2934. cf. 3053. 

- Cic. ad fant. 4, 12. Tac. A. 14, 
42. Lex Cornelia de sicariis L. 25. pr. 
§. 1 . D. de S.C. Silan. ( 29 , 3 .). 

6 Paul. 3 , 3 . Til. ff. 29 , 5 . de 
S.C. Silaniano et Claudiano quorum 
testamenta ne aperiantur. C. 6 , 35 . de 
bis quibus ut indignis hereriitates au- 
ferunlur et lul S.C. Silanianuni. 


a 
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i. 

l- 


> 




welche ihm Beistand zu leisten versäumten, mit dem Tode bestraft, * 
2) der Erbe, welcher vorher das Q’estament erölfnen liissl^uud 
die Erbschaft aus demselben antritt oder die provi.sorisehe Erbeu- 
stcllung {lionorum Possessio) annimmt, verliert beides als un- 
würdig an den Staat,“ doch ist die Cognition über diesen Punkt 
nach dem s. g. S.C. Aemilianiim (Tauro et Lepido Goss.) 761 
(1 1 n. Chr.) nur binnen fünf Jahren gestattet, ausgenommen den 
lall eines Parieidium.® 3) Der Sclavo, welcher den !Morder un- 
zeigt, erhält durch Decret des Prätors die Freiheit.'* Ein 
S. C. Claudianum und 

S. C. Neronianuin oder Pisoniamtm 810 (57 n. Chr.) erweitern 
diese Bestimmungen. Letzteres erstreckt 1) die Folter und Strafe 
auf die Sclavcn des Ehegatten dos Ermordeten,® 2) auf die im 
Testament freigelassenen Sclaven® und verordnet, 3) wenn ein 
strafniUiger Sclavc verkauft ist, so muss der A'^erkäufer dem 
Käufer das Kaufgeld zuriiekgeben. Nach dem 

S.C. von 851 (98 n. Chr.) sollen selbst unter Lebenden trei- 
gelasseno Sclavcn der peinlichen Frage unterliegen.** Eine 
Oratio Divi Marci gewährt die nöthigo Bcchtshülfc gegen 
die durch den A'crzug verursachten Kcchtsnachtlmilc. *® 

3) Das S.C. Turpilianum^^ unter Nero 814 (Gl n. Chr.) über 
die Lex Petronia, einen Gesetzentwurf des Consuls Petronius 
lüabinus Turpilianus,* ' durch welchen die Tergiversation, d.h. der 


* L. 1. pr. §. 1, 4, n, 2«, 27, 32, 35. 
n. L. 19. D. h. I. L. 3. C. eml. 

5 L. .1. «!. -20. L. 3. §.2. L. \Z.D.h.t. 
I>as Edict L. .3. §. IS/i L. 2.V S. 2- 
l>. h. I. enthält eine Popularklage 
auf inoAurci (lü.oooSosterzen) halb 
an (len Staat, halb an den Kläger. 
® L. 13. I). Ii. t. L. 10. D. de leye 
(48, 9.). 

'* L. 1. Ü. pro <iuth. raus. (7, 13.) 
L. 1 . pr. D. de hon. lib. (38, 2.) L. 3. 
5- 1. i>. de suis (38, 10.). 

* Pa u l. 3, 3, 5. 

'> Ta f. .t . 1 3, 22. L. 3. §. 10. D.h.l. 
"> L. 8 . D. b. 

" L 10. §. I. D. h. I. 

•2 1 1. C’. /(. t. 

Tue. vl. 14, il. iyaomiiua F«- 


leriu.s Ponticu-s afßcitur, qnod reos, 
ne apud Praefectum L’rhis aryue- 
rndur, ad Praetoreni detulisset, in- 
terim specic ].x<jnm , mox praexari- 
candu ulliunem elusurus. Addilur 
S.C. qni talein npernm emplilasset 
vetulidisselee perinde poemi taiere- 
liir, ac si pubtiro iudido culumniae. 
coudemnattis. ’Tit./f. 48, 10. CAO, 
45. ad S.C. Tutpilianum. 

•* L. 10. C. ad Ij. Jul, de adull. 
(0, 9.) et decreto Putram el Leye 
Pelronia ei, qni nun pereyit, uuu- 
quum poslea — deferre penuitlkur. 
Paul. lib. siiiy. de pueiUs omnium 
Leytirii. L, 2. D. h. t. Bach. 3, 1, 30. 
et ib. II. 
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Rücktritt dca Ankliigers in einem Scliwuvgerichtsprozessc nach 
der Inscription und Rüi^cnstcllung, ohne vorgängige Abolition*’’ 
der Ycrurtheilung wegen Calumnie gleich gestellt und einer 
arbiträren Strafe bis b Aurei und Infamie unterworfen wird.*'’ 
4) Unter Titus wurde gegen die Delatoren, vielleicht durch 
Scnatsschluss fcstgestcllt, dass Niemand wegen desselben Ver-; 
breehens aus zwei Gesetzen angeklagt werden könne. ^ 

f)) In Iktrclf dos Mulh’erfahrens bestimmt das S. C. Piso- 
niamnn 8JÜ (i')7 n. Chr.): Die Multen der Tribunen sollen erst 
nach rier Monaten beim Aerar eingetragen, das Multirungsrecht 
der curulischen und plebejischen Aedilen ,aber quantitativ Imj- 
schriiukt wci-den. ** 


§.53. 

Civil Prozessrecht. 

In der Civilrechtspflege wurde durch Scnatsbescliluss unter 
Claudius 806 (53 n. Chr.) grundsätzlich festgestellt, dass die 
Urtheilssprüchc der Pi-ocuratoirs Caesaris angesehen werden 
sollen, als wären sic vom Kaiser selbst gefällt worden.* — ^ 
Auf die Appellationen an den Senat wendete Nero 814 (G? 
n. Chr.), aber schwerlich durch Senatsschlass, da cs eine Gunst- 
. bezeigung gegen den Senat war, dieselben Succumbenzstmfen 
an, welche bei Appellationen von Privatrichtem an den Kaiser 
zu entrichten sind.- — Dagegen stellte Hadrian in einer Oratio 
den Grundsatz auf, dass vom Senat nicht mehr an den Kaiser 
appellirt werden könne.® 

Eine oder mehrere Oraüoncs Marc Aurels verordneten zur 
Beschleunigung der Prozesse; 1) der actus renim wird auf jähr- 
lich 230 Geschäftstage erhöht,* 2) selbst während der Aemtc 
und Weinlese können gewisse dringende Sachen auch wider 
AVillcn der Partei verhandelt werden,® in gewöhnlichen Prozessen 


L. 1. C. fl. I. Ausdehnung auf 
das Verfahren exlra ordinem ex 
.lacns constilulionibus. L. 15. §. l. 
B. h. t. 

*® L. 3. §. 3. B. de praevar. (47, 
15.) L. 2. C. h. t. 

Suet. Tit.a. veluil de eadein re 
plurihus Legibus ngi. 

19 Tnc./l. 13,28. - 


1 Tue. A. 12, 00. Suet. Cluud. 
c. 12. 

- Tue. A. 14, 28. Suet. A'ccd 
c. 17. 

3 L.i.§.i. D.aqu{b.app.(AQ.^.'i. 

* Capitolin. M. Anton, c. 10. Vic- 
tor de Caes.K. Ifartmann, Con- 
tumacialverf. (lS5l) 147, 23. 

i L.i. D.defer.{2,K.\ • 






I. lus vetus. S.Cttim. §. 53. Civilprozessrecht. 
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findet kein Zwang zum Erscheinen gegen den Beklagten Statt, 
ausser zur Litiscontestation, wenn die Klage zu verjähren droht,® 
3) zur Herbeischafifung der Beweismittel wird regelmässig nur 
eine einmalige Vertagung bewilligt.^ 4) Nach Entscheidung der 
Sache durch TJrthoil, Eid oder Geständniss findet eine Verhand- 
lung erster Instanz nicht mehr Statt.® 5) Die Appellationsfrist 
ist ein Utile tempus.^ 

Prozesse über den Status eines Verstorbenen sollen nach 
fünf Jahren vom Tode an gerechnet nicht mehr erhoben werden 
können. Dies beschloss der Senat‘^ unter Titus.*® Ein S.C. 
unter Marc Aurel gestattet die Anfechtung wegen Collusion im 
Ingenuitätsprozess binnen fünfjähriger Frist sogar nur bei Leb- 
zeiten des für frei Erkannten.*® Die Entdeckung der Collusion** 
belohnt ein S.C. unter Domitian (lunianum? 834? oder 837? 
Vivianum? I^innianumf^^) mit dem Eigenthum an dem betref- 
fenden Sclavcn.*® 

Zur Vermeidung der entehrenden Bonorum venditio soll 
nach einem S.C. unbekannten Datums im Concurse eines Sena- 
tors .ein Verkauf unter der Hand durch einen obrigkeitlich be- 
stellten Curator Statt finden.*’ 

Prozesse des Aerars endlich werden nach einer Bestim- 
mung Nero’s während der Dauer des Renan actus vom Aerar 
an die ordentlichen Gerichte, Forum und Eecuperatoren, ver- 
wiesen. *® 


« L. 1. D. eod. 

’ L. 7. D. eod. L. 99. §. 1,2. D. deV. 
S. (50, 10.). 

* L. M. D. de re iud. (42, !.). L. 6. 
§. 2. D. de conf. (42, 2.). Cf. Ter - 
tull.ad Scap. 3. contra Mandata — 
confessos negare cogatis. 

^ L. I. §. 7. D. quando app. 
(49,4.). 

*® Tit. ff. 40, 15. Cod. l^ti-nede 
statu defanctorum post quinquen- 
mum quaeratur. 

“ L. 4. C. h. t. 

*® Suet. Tit.c.i. Darauf beruht 
auch die 5jährige Veijährung der 
1 . 




Inofficiositätsquerel, weil durch sie 
die Testamentifaction des Verstor- 
benen in Frage gestellt wird, die 
iuris publici ist. L. 3. D. qui lest. 
(28,1.). 

*® Capitolin. l. L. 1. §. 3. D. eod. 
L. 2. pr. §. 4, D. de collus. deleg. 

(40, 10.). 

** Tit. ff. 40, 10. Cod. 7, 20. de 
coUusione detegenda. 

15 L. 2. C. h. t. 

‘6 L. 1. D. L. 2. C. h. t. 

•1 L. 5. D. de cur. für. (27, 10.). 
•S Suet. Nero r. 17. 
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C. Constitutio Frincipis.* 

§• 54 . 

Oratio in senatu (in castris), kabita.** 

Constitutio Frincipis oder sacra ist Feststellung eines Eechts- 
satzes Kraft eigener Machtvollkommenheit des Princeps: perso- 
nelle Verfügungen sind eben so wohl ausgeschlossen, wie die 
prineipale Veranlassung zu einer anderweiten Eechtsetzung. * 
Den L'ebergang bildet daher die Form der Oratio principis 
in senatu habita, d. h. einer Eede, welche der Princeps im Senat 
persönlich vorträgt, oder einer Botschaft, die er per libellum, 
librum, epistolam (durch einen Quaestor Candidatus Frincipis)'^ 
verlesen lässt. Da es nun allein vom Princeps abhängt, wiefern 
er sich der Formen der alten Verfassung oder der monarchisch- 
militairischen bedienen will,® so enthält die Oratio nicht nur, 
wie die eines städtischen Magistrats, welcher unter oder neben, 
nicht über dem Senate steht, den Antrag auf einen Senatsbe- 
schluss, sondern die Eechtsetzung selbst und wird daher, unge- 
achtet der mannigfaltigen formellen Abstufungen zwischen 
einem einfachen Antrag und motivirten Gesetzentwurf, in will- 
kürlicher Abwechselung neben dem Senatsdecret unbedenklich 
als Gesetz angeführt.'* 

Dergleichen Orationen sind; 

Die Oratio Augusts über den Status der Municipien.® 


Tit. fpAii.C. Theod. 1 , 1 . de cim- 
slitutionibus Prindpum (et Edictis). 
Die ältere Literatur chronologisch 
s.bei Deurer §.69. Dazu: v.Lökr, 
Uehersicht der das Privatrecht he- 
tretfenden Const. ISIl, 8®, Einlei- 
tung. 6'uye(, Abh.(l820)no.4. iJ.l, 
§. 42 - 52. Sav., Syst. 1, §. 23. 24. 
P. 1,§. 109 — 113, 135, 136. TF. §. 419, 
422 — 421. Heim bach , Eeipz. Re- 
pertor. 1815, 9, S. 2. f. B. §. 15. 

■** Brisson. sei. emliq. \,W. de 
form. 2,170. Dirksen, Verm.Schr. 
1, (1841) No. 6. 

* Gai. 1,5. L. 1. D. h. I. §. 6. J. 
de iure nat. (1, 2.) Isid. 5, 13. 


2 L.i. §.2, 4. D. deoff. quaesl. (I, 
13.). Nicht durch den Fraefectus 
Praetorio: Spart. Carac. 8. neque 
Praefectus poierat dictare Oratio- 
nem. 

® Capitol. Macrin.c.ß.cumpos- 
simus Imperalorio iure praecipere, 
tarnen rogamus. Ant. P. 12. Omni- 
um , quae gessit et in Senatu et per 
Edicta rationem reddidit. 

♦ L. 22. L. 40. pr. D. de II. P. (ö, 
3.) L. 8. D. de transact. (2, 15.) 7,.S2. 
§. 1, 2, 24. D. de don. int. V. et U. 
(24, 1.) L. 1 . pr. §. 1, 2. 2>. de reb. 
eor. (27, 9.). 

i Frontin. 18, 6. 
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Die Oratio des K. (’kudius über die Verleihung der Civität 
au die Gallier. ** 

Die Orationen Hadriaii’s über die Erbschaftoklage, 882 
(^. 47, 31, 32.), die Conflscation der Fideicommisse an Peregrinen 
(§. 47, 24.), die Inappellabilität der Senataentscheidungen (§. 53, 3 .). 

Die Orationen der Divi fratres (914—022 = 108—169 
n. Chr.) über die Caution der Vormünder (§. 48, 2.); M. Aurels 
(922 929 = 169 — 170 n. Chr.) über die Aufsuchung entlau- 

fener Sclaven (§. 51, 18 .), den Alimentenvergleioh (§. 50, 10.), 
die Prozessfrißten (§. 53, 4. ff.), die Collusion bei den Ingenui- 
tätsprozesaen (§. 53, 13:), den Ersatz der Reparaturkosten (§. 50, 
11, 12.); Marc Aurels und Commodus 929—933 (176—180 n. 
Chr.) über das Erbrecht der Kinder 931, 178 (§. 47, 0.), die 
Ehe der Senatorenkinder (§. 46, 4 .), die Ehe ü“'- ''•urmundes 
(§. 48, S.), die Rechtsnachtheile 1« mzug auf das Silanianum 
(§. 52, 12.). Ferner 

die Oratio des Pertinax 946 (193 n. Chr.) über die Testa- 
mente (§. 47, 9.), endlich 

die Oratio des Severus vom 13. Juni 948 über das Vor- 
mundschaftswesen (§. 48, 4, 5.) und die Orationen des Severus 
und Antoninus 959 (206 n. Chr.) u. s. w. über die Convalescenz 
der Schenkungen unter Ehegatten (§. 40, 17.). 

In Militaimngelegenheiten wurden auch Orationen im Tjager 
gehalten, z. B. die Oratio Marc Aurels v. 921 (108 n. Chr.) über 
die Befreiung der Veteranen von der Tutel durch Tochterenkel.'' 

Die berathende Thätigkeit des republicanischen Staatsraths 
wurde jedoch bald ganz von dem Kabinet (Consilium, seit M. 
Aurel Auditorium, seit Constantin, von dem Gemach im Kaiser- 
• palast, Consistorium) absorbirt, welches, einer ulten Sitte folgend, 
der Princeps bei Decreten in Rechtssachen® und bei der Be- 
rathung der Constitutionen überhaupt® als rechtsprechende und 


® Tac. A. 11,M. 

' Fr. Vat. §. ISß. 

® Spart. Iladr.n. Cum iudica- 
ret, in consUio hahuit nun amicos 
.«uns aut comites soluin sed iuris cuii- 
fultns et praecipue lulium Celsum, 
Salvium lulianum, Neralium Pris- 
cum alioiique, quos tarnen senatus 
omnis probasset. Dio 69, 7. iSixa^s 


fiexä Tiär TiQaircov, rors per iv xtp 
nalaxUu, tot« Se irxfidyoQit, xiü 
xe riavd'cito , xai d/.Äoxi noXkayu- 
9i, dxxö ßqitnxoi. — 

® Capitolin. Ant.P.n. Multade 
iure sanxit latusque est iuris peritis 
Vinidio Vero, Saldo, Valente, Vu- 
lusio Maeciann, U Ipio Marcello et 
lavoleno. L. 17. D. de iure patr. (37, 
9* 
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gesetzgebende Körperschaft zu Eathe zog und dieser Bestimmung 
gemäss organisirte. Den Beschlüssen dieses Ausschusses war 
schon durch Senatusconsult unter August (766) die Auetorität 
eines Beschlusses des vollen Raths zuerkannt worden, vorausgesetzt 
dass der Thronfolger, die Prinzen des kaiserlichen Hauses, die 
Consuln und zwanzig jährliche Eäthe, statt der frühem halb- 
jährlich wechselnden fünfzehn, zugezogen waren, dieses war 
jedoch eine rein vorübergehende persönliche Erleichterung, 
welche sich der alternde Fürst gegen Ende seiner Regierung 
erbeten hatte. Die wichtigen und einflussreichen Redactoren 
der Verfügungen (a5 Epistolis, a LibelUs) wurden Anfangs aus 
den Freigelassenen des Kaiserlichen Hauses, seit Hadrian aus 

römischen Rittern genommen imd die Staatscanzlei regelmässiger 
orgaiuoi.4..i2 

§. öö. 

Edicta Principum.* 

Edicia, Constitutiones im engem Sinne, sind öffentliche 
Bekanntmachungen, durch welche der Princeps, vermöge seiner 
imperatorischen, tribunizischen und magistratischen Reichsstaats- 
gewalt,' in Angelegenheiten, in welchen er häufig angegangen 

U.)Divifratres: — CUTO— ü/aecia- Sl. D. ad S.C.Treb. Suet. 

noelaUis amicis nostris iuris perilis Oclav. 33. Tib. 35 . Plin.Ep. 4,2?. 
aditibilis plenius traclaremus — 6,22,31. Dio 52, 33. 53, 21. 55^ 27. 

Lamprid. Alex. 17. neque ullam 57, 7. 60, 4. Spard'an. Äadr. 8 , 21 . 
constituiionem sacravü (Severus Lamprid. Alex. tn. Raub old 
Alexander) sine viginti iurisperitis Opusc. 1, 187 . sq. 
et doctissimis ac sapientibus viris; n Dio 56,28. 
denique disertissimisnnn minus quin- 12 Claud. 28 . 7'ac.A. 16 8. 

quaginia: vt non minus in consilio Spart. Hadr. 21. Ab epistolis et a’ 
essent sententiae quam senatuscon- libelbs primus equites Romanos ha- 
sultum conficerent et id quidem ila, buit. Orell.ms.a libellis Fisci. Die 
ut iretur per sentenUas singulorum Scrinia a ralionibus, a memoria lie- 
ac scriberetur quid quisque dixisset, gen ferner. 

dato tarnen spatio ad disquirendum • J'U. C. Th. 1, 1. de constitutio- 
cogttandumque,prius quamdicerent : nibus principum et edictis. 

ne inengitati dicere cogerentur de i Dass die Edicte der ersten 
rebus ingentibus. Fiat praeterea illi Ktüser so gut an die republikani- 
consuetudoyut si de iure aut de nego- sehen als monarchischen Grund- 
fii» tractaret, solos doctos et disertos lagen ihrer Machtstellung (§. lo.l 
adhiberet — Herodian. 6, 1. anknüpfen (ßav., Syst. 1, §. 23 , S. 

1® L. 1. D. an per al. (49,9.) L. m. A. M. Dirksen, Verm. Sehr. 
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wird (z. B. Bürgerrechtaverleihungen, Subcesiva), priucipielle 
Rechtssätze dem römischen und anderen Völkern als Rcichsge- 
setze verkündet. 

Die Publication geschieht ordentlicher Weise durch öffent- 
lichen Aushang, nach Bedürfniss in beiden Sprachen, in Rom, 
den Municipien, Colonien, den Provinzen und Clienteistaaten, in 
der bei allen Edicten, auch der Behörden hergebrachten Weise 
(§.60,7.). 

Die vorehristUchen Kaiser, denen noch städtische Formen 
der Gesetzgebung zu Gebote standen, machten von dieser perso- 
nellen Verkündigungsform nur bei Vorschriften Gebrauch, deren 
allgemeine Kenntniss im Publicum, nicht allein in der Behörden- 
hierarchie, wünschenswerth erschien. Unsere Eechtsbücher* er- 
geben daher im Wesentlichen nur folgende Edicte: 


S. 137.), ergeben die Aratstitel vor 
den Judenedicten /osepA. A./. 16, 
•, 5. 19,5,2. Kaiaag ^tßasoi, «pz«- 

ptvs, Si^uaQj[txri; isovoim kiyei u. 
dgl. und vor dem Preisedict Xell. 
1708, nur darf man freilich aus der 
alten Verfassung keine örtliche 
nnd zeitliche Beschränkung der 
Gültigkeit herleiten, da der Kaiser 
allgemeiner Oberproconsul und 
»ein tribunizischer Schutz nicht 
gleich dem Tribunat auf Rom be- 
schränkt ist. /Ji'o 53,82. Huschke, 
Census zur Zeit d. Geb. J. Chr. 
(1840) S. 22. 

* Die Edictsqualität steht selbst 
in den Rechtsbüchern nicht immer 
fest, z. B. bei den Constitutionen 
über Soldaten- und castrensische 
Testamente (£. I. pr. D. de testam. 
au7. (29, 1.) pr. J. quib. n. e.p. (2, 
12.), über den Schatz (§. so. I. de R. 
D.(2,l.) Spart. Hadr. 17.), über die 
Schenkungen unter personae con- 
iunctae {L. 4. C. Th. de don. (8, 12.) 
Paul. 4, 1, 11.), über die Legala 
poenae nomine (Gai.2, 285. Capilo- 
lin.P.8.), über die allgemeine Curo 
minorum (Gat. 1, 197, 198. Capito- 
lin. M. Anton. 10.) , über die Actio 


ingrati {L.6. §. 1. D. de agnosc. 25, 
8.). Noch unsicherer sind die zahl- 
reichen Lege» und Constitutione», 
welche ßacA 3, c. i, 4 . c. 2, 8. aus 
anderen Schriftstellern gesammelt 
hat (z. B. aus Suet. Aug.H.W. Tib. 
85. Cal. 16. Ctaud. 22, 25. Ner. 10. 
Galb. 4, 15. Vitell. 14. Tit. 8. Dom. 7, 
8,0. Tac. A. 13,81,51. 14,28. 15,43. 
Plin. Ep. 10, 88. Pan. 34. Victor. 
Caes. 13. und aus den Kaiserbio- 
graphen , die zwar nach amtlichen 
Materialien, aber sehr nachlässig 
referiren, z.B. Spart. Hadr. 17. C a- 
pitol in.M..4,nton. 9—12. Perlinaxd, 
7, 9. Lamprid. Alex. 16, 22, 26. u. m. 
a.). Ausser dem Judenschutz (Not. 
1.) und den Christen Verfolgungen 
betreffen sie hauptsächlich An- 
klage-, Fiscal- und Polizeirecht, 
namentlich Geburts-, Leichen-, 
Feuer- und Baupolizei (lirisson. 
sei. ant. 1, 1. Dirksen, Script. H. 
Aug. 1842. c. 2, 4.). Die meisten aber 
sind nicht einmal Rechtsedicte (z. 
B. Ev. Luc. 2, 1. Suet. Octav. 89. 
Plin. Ep. 10,66.), bei anderen ist 
entweder die Edictsform oder der 
Inhalt unsicher. 
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Augustus infirmirte durch vier Edicte 1) die Intercessionen 
der Ehefrauen für ilire Ehemänner,* 2) die Enterbung eines 
Haussohns, der ISoldat ist, im väterlichen Testament.^ 3) Er 
verbot ferner 761 (8 n. Chr.) die Folter der Sclaven, wo sie 
nicht zur Ermittelung schwerer Verbrechen unentbehrlich ist,® 
und strafte 4) den wissentlichen Ankauf litigiöser italischer Grund- 
stücke der Froscribirten vom Nichtbesitzer ausser der Infirmation 
der Eei Vindicatio des Käufers mittels einer Exceptio peremtoria 
(praetenpiam si contra Edictim Augusti fundus A“ mancipio datus 
est ) mit Zahlung von 50,000 Sesterzen an den kaiserlichen Fiscus.® 

Claudius erliess 1) ein Edict gegen die Intercessionen der 
Eliefraueu für ihre Ehemänner,^ 2) das schon erwähnte Edict, 
nach welchem der Schreiber eines Testaments oder Codicills, 
welcher sicli ein Legat adscribirt, wie ein Testamentsfälscher 
angesehen wird, ohne sich mit Unhenntniss dieser Vorschrift 
entschuldigen zu können,* 3) ein Edict, dass ein Sclave, den 
der Herr wegen einer schweren Krankheit derelinquirt, die 
Latinität erhält,® 4) ein Edict, wonach der Latinus, welcher ein 
Schiff von 10,000 Modii erbaut und damit sechs Jahre lang 
Getreide nach Rom fährt, das Ins Quiritium, der Bürger Dispen- 
sation von der Lex Papia, eine Frauensperson das Im quatuor 
Uberorum erhält. — Ob die Constitutionen über die Zuziehung 
des Curators bei der Arrogation eines Minderjährigen*' und die 
Separation des Pcculiums emes Ilauskindes, wenn der Fiscus 
das väterliche Vermögen Schulden halber in Beschlag nimmt,** 
Edicte sind, steht daliin. 

Vespasian edicirte: 1) dass die Städte nicht mehr als je drei 
Abgeordnete nach Rom senden,** 2) dass Gebäude nicht zu 
Handelszwecken abgebrochen und ihres Marmorschmuckes ent- 
kleidet werden dürfen.** 


* L.i.pr. 1). adS.C. Fe//ej.(16,l.). 

* L. 26. D. de lib. et post. (28, 2.). 
Dies wurde bald beseitigt. 

* L. 8. pr. D. de quaest. (48, 18.). 
® Fr. de iure fisci §. 8. L. 2. D. de 

lüig.{Mfi.) L. l.pr.D.de/.F.(49, U.) 
Exceptio: Gai. 4, 117. L. I. D. de 
litig. (4A,6.) Bachofen, Ausgew. 
Lehren (1848) No. 2 . S. 37. f. 

* L. 2. pr. D. adS.Ü. Fe«. (16, 1.}. 


* L. 13. pr. D. de lege Com. de 
/af.«. (48, 10.). S. §.51,11. 

® Z.2. D. qui sine monum. (40,8.) 
L. un. §. S. C. de lat. lib.(7,B.) Suet. 
Claud. c. 23. 

*® U Ip. 3, 16. Suet. Claud. c. 19. 
** L.S.D.deadopt.{\,7.). 

L. 3. §. 4. /in. D. de min. (4, 4.). 
** L.i. §.6. ü.de legationib.{^,7.). 
** L. 2. C. de aedif priv. (8, 10.). 
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. Domitiau: dass die Abolition aus dem S.C. Turpilianum 
eich nicht auf die Sclaven bezieht, die während des Prozesses in 
Haft bleiben. 

Nerra beschränkte durch ein Edict die Prozesse über den 
Status nach dem Tode auf einen Zeitraum von fünf Jahren. 

Trajan stdirieb 1) für die Verfälschung der Komwage die 
Strafe der Lex Cornelia testamentaria vor.^^ 2) Ein Latinus, 
welcher vorbehältUch der Patronatsrechte vom Kaiser das lus Qid- 
ritium erhalten hat, soll erbrechtlich als Latinus gelten. 3) Zwei 
Edicte Trajan’s gewähren dem Erwerbunfähigen, der sich vor dem 
Prozess beim Aerar selbst angiebt, die Hälfte des Caducum, welches 
er in Besitz hat, einer Frauensperson sogar ohne Besitz.'® 4) Eiu 
anderweites Edict verbietet den Provinzialen olme Anweisung 
des Procurator mit fiscalischcn Sclaven zu contrahiren. 

Hadrian edioirte: 1) dass Neubürger die römische Potesfas 
nur erhalten, wenn diese bei Verleihung der Civität an Vater 
und Kind mit verliehen wird.®' 2) Das von Justinian aufgeho- 
bene Edietum Divi Jladriani bestimmt, dass der eingesetzte Erbe 
schleunigst, jedoch nur binnen Jahresfrist, Besitzeinweisung ver- 
langen kann, sobald das Testament gehörig publicirt ist. Beides 
bezog sich auf die Erbschaftssteuer. 3) Ein Pldict gegen das 
Strandrecht unterwirft die verantwortlichen Uferbesitzer einer 
schleunigen und energischen Behandlung.*® 4) Ein anderes be- 
straft die eigenmächtige Rückkehr der Verbannten mit graduel- 
ler Verschärfung. *'* 

Ein Edict von Pius bestimmt, dass die Ehrenämter Ln den 
Städten nach der Stufenfolge (pradatim) verliehen werden sollen.*® 

Marc Aurel verordnet: 1) wer vom Fiscus eine fremde 
Sache kauft, hat nach fünf Jahren gegen den Eigenthümer, 
ausser wenn dieser minderjährig ist, eine Einrede;*® 2) wer zum 


** i. 2. §. 1. D. de custodia reor. 
(48, 3.) L. 16. D. ad S.C. Turpil. 
(38, 16.). 

'* L. 4. D. ne de statu (40, 15.). 
Pt in. Paneg. 33. 

*' £.6. §.l.D.de<x<r.crim.(47,ll.). 
** G ai. 3, 72. §. 4. J. de succ. tib. 
(3,7.). 

'» L.l3.pr.§.i.D.deI.F.(49,ti.). 
Fr. de iure fisci §. 6. 


2' Gai. 1,55,03. 

22 L.S. ( ult.) C. de Edicto D. Ila- 
driani toll. (6, 33.) L. 7. pr. C. Th. de 
testam. (4, 4.) £.28. C.TTi.quor.app. 
(11, 36.) Itud.zu P. 3, §. 318. d. 

23 £. 7 . D. de incend. (47, 9.) 

21 £.28. §. 13. D. depoen. (48, 19.). 
25 £. II. pr. D. de mun. (50, 4.). 
2® §. 14. J. de usuc. (2, 6.') £. .V C. 
si adv. fiscum (2, 37.). 
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Wiederaufbau eines Gebäudes dem Bauherrn oder Unternehmer 
Geld creditirt, hat ein privilegium exigendiJ’ §• 30, 11.) 

VonSever ^vird einEdict über den Leichentransport citirt.*® 
Caracalla erliess ein Edict über die Wirkungen temporärer 
Interdiction der Ehrenrechte.^"^ 

Ein ausführliches Edict Diocletians und Maximians über 
den Inccst ist in die CoUatio,®“ mehrere andere in den Codex 
übergegangen. 

Die Unhaltbarkeit der älteren Meinung, als habe erst Con- 
stantin die Edictsform eingeführt, leuchtet nach diesen Beispielen 
von selbst ein. 


§• 50 . 

Mandata Principum.* 

Mandata Principum sind die Vollmachten und Dienstin- 
structionen der Beamten, besonders der Statthalter, welchen der 
Princeps die Ausübung des Imperium über eine Provinz und deren 
Besatzung anvertraut, so weit sie Eechtsvorschriften enthalten. 

Diese betreffen 1) die Unparteilichkeit der Verwaltung 
überhaupt, daliin gehört das Verbot der Ehe und Familiarität 
mit Provinzialen,^ der Annahme von Geschenken,- der Ver- 
schwendung öffentlicher Gelder;* 2) das Imperium über die 
Truppen: der Statthalter soll auch das formlose Soldatentestament 
anerkennen und keine Verbindungen unter den Soldaten dul- 
den;* 3) die StraQustiz und Polizei, insbesondere die Verhaf- 
tung® und Aburtheüung^ gemeiner® und vornehmerer Ver- 


27 L.H.^.t.D.dereb.aucl.(A2,5.). 
2* L. 3. §. 4. D. de sep. viol. (47, 
IJ.) cf. L. 39. D. de relig. (11, 7.). 

29 X. 3. §. 1. Z). de decur. (50, 2.). 
Ein Stück davon enthält L. 1. C. de 
his, qui in exil. (10, 59.). 

30 Coli. 6,4,1-8.(0.295). 

• Cod. 1, 15. de mandatis prin- 
cipum. 

‘ X. 38, 63, 05. D. de R. N. (23, 2.) 
X. 6. C. de nupt. (5, 4.) L. 19. D. de off. 
praes.{l,1».). SchonCic.adQ. fr.l,\, 
5. 6. schärft dies seinem Bruder ein. 

2 X; 8 . §. 8 . D. de off, prncons. 

( 1 , 18 .). 


3 Plin. Ep. 10, III. 112. 

* X. 1. D. de tesl. mil. (29, 1.). 

® X. 1. pr. D. de colleg. (47, 22.) 
Plin. Ep. 10, 97. Tertull. ad Sca- 
pulam c. 3. Vgl. auch X. 7. §. 1. in 
fin. D. de op.publ. (50, 10.). 

® X. 0. §. 1. X. 10. D. decustod. 
reor. (48, 3.) X. 5. pr. D. de reg. reis 
(48, 17.) X. 131. D. de V. S. (50, 16.) 
X. 5. D. deserv. export. (18, 7.). 

7 X. 13. D. de off. prae,<t. (1, i8.) 
Tertull. l. c. 

® X. 3. D. eod. X. 4. §. 1. D. ad L. 
lul. pecul. (48, 13.). 
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brecher,® die Anwendung der Lex Cornelia de sicariis auf Decu- 
rionen, das Verbot der Verurtheilung zu ewigem Gefängniss,‘‘ 
den Vorbehalt der Eestitution für den Regenten,*- Verhütung 
des Dardanariats, Bestrafung undankbarer Freigelassenen.** 

Die Instructionen wurden seit August*^ in Briefform*® aus- 
gefertigt und allmälig durch Zusätze vermehrt, bis sie von Justi- 
nian zu einer neuen allgemeinen Dienstordnung {Liber mandato- 
rum) umgestaltet wurden.** 

Dass die Mandate keine Constitutionen seien,*® ist schon 
hiernach eine unhaltbare Behauptung, noch unerfindlicher aber 
ist die Meinung, welche sie gar dem lus non scriptum beizählt. *® 

§. 57. 

Decreta Prindpum, 

Decreta Prindpum sind die Entscheidungen, welche der 
Princeps als oberster Richter des Reichs in einer Civil- oder 
Criminalsache, in erster .Instanz oder auf Appellation,* durch 


9 L. 15. 1). depoenis (48, 12.). 

1» L. 27. §. 1. D. eod. 

** L. 35. D. eod. 

12 Plin. Ep. 10, 64. 

12 L.e.pr. D.de exlr.crim,{Ail,n.). 
1* L. 7. §. 1. D. de iure palron. 
(37, 14.) Capul Mandatnrum für den 
Curalor Aquarum in Rom mit ge- 
nauer Motivirung des Befehls bei 
Frontin. de Aquaed. 110. 

15 Dio 53, 15. 

1® L. 8. pr. D. de exlr. crim. 

(47, 11.). 

•1 Nov. 17. Nov. 24. C. 6. Noo. 
25. c. 6. Dies übersieht P. §. lio. 
Not. g. 

19 Dies behaupten Z. 1, §. 42. 
Note 20. B. §. 15. Note IG., 1) wegen 
der Uebergehung bei Gai. 1,5., der 
für die möglichen Formen kaiser- 
licher Rechtsetzung nur Beispiele 
giebt. Anderswo (öai. 2, 109.) lei- 
tet er das Militairtestament aus 
constitutiones Prindpum her. Diese 
sind aber gerade Mandate : Capul 
ex Mandatis L. \.pr. D. de lest. mil. 


(29, 1.). 2) wegen der Entgegen- 
setzung in L. 3. D. de colteg. (47, 
22.) mandatis et constitutionibus. 
Hier sind aber Constitutionen im 
engem Sinn, also Edicte gemeint. 
Vgl. L. 3. C. si minnr. (2, 43.) tarn 
sacris Constitutionibus quam Re- 
scriptorum auctoritate. Mit demsel- 
ben Argument könnte man aus 
Ruhr. C. Th. 1,1. de Consl. Pr. et 
Aihe/ts beweisen, die Edicte seien 
keine Constitutionen. 

19 So Z. l. und Heimbach im 
Lpz. Rep. 1845, 9, S. 0. Dies beruht 
auf einer unrichtigen Vorstellung 
vom lus scriptum. 

1 Suel. Dom. 8. lus diligenter et 
induslrie dixit. Plerumque et in foro 
pro tribunali extra ordinem ambi- 
liosas Centumvirorum sententias re- 
scidit. P. §. lioc. erklärt extra ordi- 
nem nicht richtig von der ersten 
Instanz, in der die kaiserliche 
Rechtsprechung damals schon Aus- 
nahme geworden sei: die Schluss- 
worte, welche er auslässt, ergeben, 
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ein Endurtheil nach förmlicher Verhandlung, oder durch einen 
unförmlichen Bescheid erlasst, * so weit durch die Entscheidungs- 
gründe neue Rechtssätze festgestellt werden : die Anwendung schon 
bestehender Rechtssätze in der kaiserlichen Rechtsprechung fällt 
unter den Begriff des Urtheils,® nicht der Rechtsetzung (Constitutio). 

Ein Beispiel liefert das Decret des Tiberius in Betreff 
seines Sclaven Parthenins, nach welchem, wenn ein fremder 
Sclave, in der irrigen Meinung: er sei ein freier Mensch, zum 
Erben eingesetzt und ihm für den Fall, dass er nicht Erbe 
wird, ein Anderer substituirt ist, die Erbschaft zwischen dem 
Herrn, auf dessen Oeheiss er angetreten hat, und dem Substir 
tuten zu gleichen Theilen getheilt werden soll.'* 

Ein zweites giebt das bekannte Decretum Divi Marci, 
welches die eigenmächtige Besitzergreifung einer nicht verpfän- 
deten Sache des Schuldners durch den Gläubiger unter den Be- 
griff der vis privata subsumirt und mit dem Verluste der Forde- 
rung straft.^ 

Ein anderes Dccret Marc Aurels vom Jahre 919 (166 n. 
Chr.) stellte fest, dass die Erbschaft den Testaraentserben, deren 
Institution durchstrichen ist, vom Fiscus am sho oncre eripirt 
wird, indem die Legate gültig bleiben.® 

Die Decrete haben hiernach zwar die Form des ürtheils, 
aber ihre constituirendo Kraft beruht keineswegs auf der Juris- 


dass die Kassation der nach repub- 
licaniachem Recht unanfechtba- 
ren Entscheidung eines souverai- 
nen Gerichtshofs aus kaiserlicher 
Machtvollkommenheit gemeint ist. 
Vgl. Suet. Ciaud. 23. /i. 2. D. de 
const. pr. (1 , 4.) L. 4. C. de p. p. 
l8, 47.). 

2 L. 1. §. 1. D. de const. Pr. (1,4.) 
Quodeunque Imp. — vel cognoscens 
decrecil, vel de plano interloculus 
est — Legem esse constat — 

3 L. 38. pr. n. de min. ( 4 , 4.). 
Weitaus die meisten bei Paulus 
(TJbri Decrelorum und Imperia- 
lium senlenliarum in Aiidilorio pro- 
latarum) Marcellus imd sonst z. B. 
Joseph. A. I. 14 , 17 . J‘lin. Ep.(i, 


31. erhaltenen Decrete haben diese 
Natur, cf. Brisson. de form. 5,113. 

♦ §. 4. J. de vulg. subst. (2, 15.) 
L. 40, 41. D. de her. inst. (28, 5.) 
Iluschke, Z.Schr. f. Civilr. 12, 
11. 15, II, 12. Arndts das. 13, 12. 
19, 11. 

® L. 7. D. ad L. lul. de vi priv. 
(48, 7.) L. 13. D. Quod met. (4, 2 .) 
Benfey, Rh. Mus. 7, 1. 

® L. 3. D. de Ms q. in test. del. (28, 
4.) A. 12. L. 16. §. 2. D. de his q. ut 
ind. (34, o.). 

Inscr. L. 6. C. de usuc. p. eml. 
(7, 27.) cum consilio collocutus dixit. 
L. 1. C. de sent. pass. (9,51.) L. 12. 
C. de poen. (9, 47.). 
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diction,® sondern auf dem abgeleiteten Legislationsrecht des 
Kaisers (§. 7, 10.). 

§. 58. 

JSpistolae, Rescripta.* 

Die schriftlichen Erlasse {Epistolae) des Princeps an Eine 
Partei oder an den Richter, im Gegensatz der Deere te,‘ sind 
natürlich fast ausschUessend Rückäusserungen (Rescripta)^ auf 
Privateingaben {Ribelli, Rreces, Supplicationes)^ oder auf Re- 
richte und Urtheilsfragen (Relationes, ConsuUationes , Suggestio- 
nes),*‘ deren Ausfertigung sich ordentlicher Weise nach der 


Stellung des Petenten richtet.^ 


* Diese galt als löbliche Pflicht- 
erfüllung, nicht als bedenkliche Ka- 
binetsjustiz (Suet. Octav. 33. Cal. 
36. Claud. U, 13. Nero 13. Dom. 8. 
(Not. I.) Spart. Hadr. 8. Tac. A. 6, 
10. Id, 50. Plin. Ep. 0,21,31. Capi- 
tolin. M. Anlontli. Dioi)2,33. 53, 
21. 53, 7. 57, 7. 59, 8, 18. 00,4. 09, 7. 
71,0. 70,17. 77,17.), aber sie würde 
höchstens Rechtskraft des Decrets 
zurFolge haben, Gesetzeskraft nur 
ausnahmsweise da, wo „Sententia 
lus facil.“ Z. B. L. 2.5. D. de statu 
hom. (1, 3.) L. 17. §. I. D. deinoff. 
(5, 2.) L. 3. pr. D. de lib. agn. (25,3.) 
L. 50. §. 1. D. de leg. 1. (30.) L. 14. D. 
de appell. (49, I.). Noch weniger 
darf man mit P. §. 110. die Edicte 
auf sie zurückführen, die sich schon 
durch den Feldherrnstil (z. B. L. 8. 
pr. D. de guaest. 48, 18.) von dem 
jurisdictionellen unterscheiden. 

* Ti t. Cod. 1 , 23. de diversis Re- 
scripiis et pragmaticis sanctionibus. 

1 Zell. Del. Inscr. 1705, wo eine 
Epistola Vespasians mit dem De- 
cretum als Anlage vorkommt. 

2 Fr. Vat. 235. L 1. §. 1. D. de 
quaest. (48, 18.) Die generalis epi- 
stola,qua declaratur,et Praesides,et 
Magistratus et milites stationarios 
dominum adiuvare debere in inqui- 


rendis fugitiois L. 1. §. 2. D. de fugit. 
(11 ,2.) ist nicht, wie Manche mei- 
nen, eine Circularverfügung, son- 
dern ein Rechtsrescript (== ad ius'S. 
Vgl. L. 2. C. h. t. L. 8. D. de leg. (1 , 
3.) P. §. 111. p. 

2 Tit. Cod. 1, 10. depreeihus Im- 
peratori offerendis et de quibusrehus 
supplicare liceat vel non. Beispiele: 
Brisson. de form. 3, 21, 22. 

♦ Tit. ff. 49, 1. Cod. 7,62. de(ap- 
pellat. et ) relationibtis ( consultatio- 
nibus). Beispiele: Brisson. l. 3, 
43 — 47, 49 — 54. Bethm.-IIollw., 
Gerichtsverf. S. 102 , 36i. f. 

* Privaten werden mittels kurzer 
Adnotatio oder Subscriptio {Oai. 1, 
94.), Behörden in Briefform (Epi- 
stola: Theoph. 1,2,6.) beschieden, 
nöthigenfalls unter Beifügung der 
Eingabe L. 2. D. de bis q. sui (1,6.) 
L. 3. D. de alim. leg. (34, 1.) L. 33. 
D. de re iud. (42, 1.) L. 6. D. ad L. 
lul. de vipubl. (48, 6.). Gemeinden 
und Provinzen erhalten sogar eine 
Sanctio (pragmatica) L. 7. C. h. I. 
Nov. Theod. 34, §. 4. Const. .Summa 
§. 4. .Sanctio pragm. Pro petit. Vi- 
gilii. M o m m sen, Stadtr. S. .295. — 
Die Sprache folgt dem Bedürfniss 
de9römisch-latinischen und grie- 
chischen Culturgebiets L. 37, 48. D. 
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Unzähliohe Eescripte enthalten uichU als einfache Beleh- 
rungen über das bestehende unzweifelhafte Recht, die zustän- 
dige Civilklage und Accusation {lus ordinarium, certum, induhi- 
tatum, manifestum, exploratum, Actio, Perse.cutio move solito, 
sccundum iuris fonnam^, mit oder ohne Beifügung der Auctori- 
täten,’ sei es abstract und nur zur J..ösung subjectiver Zweifel, 
oder unter gleichzeitiger Anwendung auf einen concreten Rechts- 
fall, welcher in diesem sogenannten Rescriptsprozesse entweder 
bedingt (ßi apparuerit, <S7 preces verdate nitantur, Si probave- 
m)* * gleichsam durch eine kaiserliche Formula, oder selbst un- 
bedingt durch ein Decret in Rescriptsform entschieden wird, 
vorausgesetzt dass die Sache spruchreif ® und nicht inzwischen im 
ordentlichen Rechtswege rechtskräftig abgeurtheUt ist.*® 

Diese ganze zalilreiche Familie von Rescripten ist nur für 
die Rechtsanwendung von Bedeutung: rechtsconstituirend sind 
nur die, welche entweder einen controversen Rechtssatz fest- 
stellen,** oder das herkömmliche Rechts- und Klagensystem um 
einen neuen Rechtssatz oder Rechtsschutz bereichern. 

Beispiele geben: die 

Epistola Divi Iladriani, welche den Gläubiger mittels der 
Exceptio: Si non ei illi solvendo sunt nöthigt: gegen mehrere 
solvente und anwesende Fidejussoren die Klage zu theilen,** 
und eine andere, nach welcher die Excusation wegen Minder- 


d«iW. (5,1.) L.9.D.deL.Rhod.{\h, 
2.) X. 1. §. 1. D. de app. (49, 1.) 
loseph. A. I. 14, 18. Daher das 
doppelte Scrinium Epistolarum für 
die lateinische und griechische Ex- 
pedition loseph. l. 20, U. Dio 71, 

12. 77, 18. Aehnlich die Decrete 
Plin. Ep. 6, Sl. Panegyr.06. 

® X. 5. C. de ord. cogn. (7, 19.) X. 

13. C. de R. V. (3, 32.) X. 1. C. de 
servil. (3, 14.) Brisson. l. 3,28 — 
39, 40. 

* Beispiele:Xrtsson.l. 3,31— 36. 

* L.3.C.de Iransact. (2, 4.) X. I. 
C. de re iud. (7, 52.) X. 7. C. h. t. 
Brisson. l. 3, 23. Daher die Prae- 
scriptio mendaciorum Ruhr. 

2 . C. si contra ius (1, 22.). 


® X.3.D.Qunndoa/)7).(49,4.). Ab- 
lehnung der Entscheidung Bris- 
son. l. 3, 25, 27. 

*® X. 1. C. ut litepend. (1, 21.). 

** X. 17. D. de iure patr. (37, 14.) 
Gai. 2, 195, 221. Die hier gebrauch- 
ten Ausdrücke hodie ex D. PiiAnto- 
nini constitutione hoc magis iure uli 
videmur, quod Proculo placuit — 
quae sententia dicitur D. Hadriani 
constitutione confirmata esse sollen 
die Berufung der Proculianer auf 
jene Decision noch in Frage stel- 
len. A. M. P. §. 111 m. 

12 Gai. 3, 121, 122. X. 26 — 28 . D. 
de fidei. (46, 3.) §. 4. J. eod. (3, 20.) 
Paul. 1,20. §. 1 . 
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jährigkeit verschwägerten Personen gegenüber ausfiillt.*® Fer- 
ner die 

Epistola Divi Pii Antonini ad Pontifices, durch welche die 
Arrogation eines Unmündigen unter gewissen Beschränkungen, 
zu denen die Quarta Divi Pii gehört, zugelassen wird,*'* und 
eine andere, die unter Umständen eine Rückforderungsklage 
gegen die Regel: Legatorum perperam solutorum repetitio non est 
gestattet. Endlich das 

Rescriptum Divorum Fratrum, betreffend die Verläugnung 
der Schwangerschaft,*® Divi Marei über den durch Majoritäts- 
beschluss erzwingbaren Nachlass, *^ und die Addictio bonorum zur 
Conservation der Freilassungen*® und die 

Epistola Divi Severi ad Fabium Chilonem Praefectum Urbi 
über die erweiterte Strafcompetenz des Stadtpräfecten. *® 

§. 59. 

Gesetzeskraft der Constitutionen. 

Dass nun alle vorstehend genannten Formen kaiserlicher 
Rechtsetzung der besten Form Rechtens, der altrepublicanischen 
Lex, in Betreff ihrer Dauer* und Allgemeingültigkeit® gleich 
stehen, konnte den römischen Juristen schon deshalb nicht zwei- 
felhaft sein, weil die Lex de imperio ihm das mit dem Imperium 
verbundene abgeleitete Legislationsrecht (§. 7, 1 0.) für die Zukunft 
überträgt und seine vergangenen Verfügungen durch Ratihabition 


Fr. Val. 2J3. Quod ius venit ex 
epistola divi Hadriani rel. 

1« Gai. 1, 102. L. 10. §.8. D.de 
vulg. (28, 6.). 

IS L. 5. §. 2. D. de censib. (50, 13.) 
aclionem ex Divi Pii .Antonini litte- 
ris habeni, quam legato quoque solu- 
to locum habere voluit. Cf. L. 31. D. 
de re iud. (42, 1.) L. 4. C. de locaio 
(4,65.). 

' *® Z. i.pr. §. 9 . D. de insp. ( 25 , 4 .) 

L. 7. §. 10. L.\0.pr. D. depact. 
(2, 14.). 

1* L. 2—4. D. de fid. lib. (40, 6.) 
Tii. Inst. 3, 12. de eo cui lib. ca. bona 
addicuntur. Cf. L. Sl. D. de L, 
Com. de fah. (48, 10.). 


*9 L. 1. pr. D. de off. P. U. (1, 
12.) L. 8. §. 5. D. depoen. (48, 10.) 
L. 6. D. de int. et rel. (48, 22.) L. 1 . 
§. 4. D. de leg. 3. (.32). 

1 L. 2. C. de div. rescr. (1, 23.) 
Falso adseveratur, auctnritalem Re- 
scriptorum devoluto spatio anniob- 
tinere firmitatem suamnonoportere; 
cum quae ad Ius rescribuntur, per- 
petua esse debeant, simodo tempus, 
in quo allegari vel audiri debeant 
non sit comprehensum. 

2 X, 3. §. 5. f. D. de sep. viol. (47, 
12.) oportet Imperialia statuta (im 
Gegensatz der Munioipalstatute'i 
in omni loco valere. 
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einer Lex gleich stellt. '* Nur blieben seine Acte der möglichen 
Rescission ausgesetzt und eben deshalb war cs von Wichtigkeit, 
wenigster^ für die Sonctio jyi'ctgvKxtica. die Eonn einer wirklichen 
Lex beizubehalten und nicht blos die Crleichstellung mit einer 
solchen {legis vicem, vigorem) anzuerkennen.“* 

Desto häufiger haben die Neuem die Gesetzeskraft der 
Decrete,® Rescripte® und Mandate," ja (für die ersten Kaiser) 
selbst der Edicte* in Zweifel gezogen, während doch die Be- 
schränkung auf den Spezialfall bei den Decreten und Mandaten 
nie, bei den Rescripten erst in der christlichen Periode (398) 
cingetreten ist* und der Mangel förmhcher Publication nicht 
entgegenstehen kann, wo nicht die Form des Erlasses, sondern 
die staatsrechtliche Stellung seines Urhebers daa entscheidende 
Moment ist. 

Die Gesetzeskraft fällt weg: 1) wenn der Princeps einen 
neuen Rechtssatz überall nicht aufstellen ■will. Dies kommt am 
häufigsten bei Decreten und Rescripten vor, wenn der neue Satz 
auf den SpezialfaU beschränkt sein soll, z. B. eine Dispensation 
oder Strafmilderung. Eine solche „personalis constitutio wie 
sie im Gegensatz der Rechtsrescripte {generalia Rescripta, quae 
ad lus rescribuntur) genannt wird, hat in anderen Fällen gar 
keine Auctorität,*“ doch können ihr generelle Entscheidungs- 
gründe beigegeben sein, deren Ausscheidung alsdann eine Auf- 
gabe der juristischen Interpretation ist.^*^ 2) Kein Urtheil, das 


3 Gai. 1,5. Constitutio prinapis 
CSt, quod imperator decreto veledicto 
vel ejnslola constituit, nec unquam 
dubitatum est,quin id legis vicem ob- 
tineat, cum ipse imperator per legem 
imperium accipiat. L. \.pr. §. I. D. 
de consl. pr. (1, 4.) = §. 6. J. de iure 
nat, (1, 2.) L.ii. cf. L.l. D. de legal. 
praest.(S7,ä.) Lexdeimp. Vesp.Zell. 
n. IflSG. quae ante hanc legem roga- 
tam acta,gesta, decreta, imperata ab 
imperatore Caesare Vespasiano Äug. 
iussu mundatuque eius a quoque 
sunt, ea perinde iusta rataque sini 
ac si populi plebisve iussu acta es- 
sent. 

♦ J3iese einleuchtende Bemer- 


kung macht Mommsen, Stadtr. 

S. 395. 

* Sav., Syst. 1, S. 126. f. beson- 
ders wegen L. 12. C. de leg. (1,1*-) 
(Ittstinian.), -welche aber die allge- 
meine Gesetzeskraft der Decrete 
nicht neu einfuhrt. 

6 Guy et, Abh. 1829, S. 85, 52, 61. 
Sav. l. S. 184. Vgl. dagegen L. 17. 
1). de iurepatr. ( 37 , 14.) P. §. 111. 

7 /J.§.i5.Not.l6.Vgl.dagegen§.56. * 

« Sav. 1, S. 123. 

9 L. 11. C. Th. de div. rescr. (1,2.). 
19 L. 1. §. 2. D. de sonst, pr. (1,9.) 
L. 8 . §. 1 . D. depoen. ( 48 , 19.). 

11 Papinian. L. 9. §. 5. D. detur. 
et facti ign. (22,6.) L. 89. §. 1. D. od 
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kaiserliche nicht ausgenommen, ist gültig, wenn es absolute 
KechtsTorschriften verletzt. In dieser Rücksicht imtcrliegen die 
Decrete und Rescripte überhaupt einer Kritik, welche Macrinus 
angeblich bis zur radicalen Vertilgung dieses ganzen Zweiges 
der Gesetzgebung steigern wollte*“* und wenigstens gegen die 
tyrannischen Verfügungen Caracalla’s, welche die Rechte der 
Familienväter auf das verfallene Gut aufhoben und selbst die 
Intestaterbfolge antasteten, um den Schatz durch erbloses Gut und 
Erbschaftssteuer zu bereichern (§. 25. Not. 5.), wirklich in Aus- 
führung brachte.*^ 


D. Edieta Magistratuu7n.* 

§. GO. 

Rechtliche Natur. 

pie ständigen Organe für die Civilrechtspfiege, die beiden 
Prätoren und Gerichtsädilen für Rom und Italien, die Promagi- 
strate für die provinziellbn Obergerichtssprengel, hatten in der 
spätem Republik eine Stellung zwischen Justiz und Gesetzge- 
bung (§. 4.). Direct konnten sie am lus civile Nichts ändern,* 
indirect aber durften sie das Staatsgesetz, Prohibitivgesetze aus- 
genommen,^ nicht nur in der conereten Rechtsprechung (§. 4. 
Xot. 5—7.), sondern innerhalb der örtlichen und zeitlichen 


£. Pate. (35, 2.) La. §. 3. D. de legil. 
lut. (26, 4.) L. 9. §. 2. T). de hered. 
insl. (28, 5.) L. 3. §. 5. D. de sep. 
tW. (47,12.) P. §. IM. a. E. 

^-Capit.Macr.lS.Fldl mturenon 
incallidus, adeo tit staluissel omnia 
rescripla velerum Prinäpum tollere, 
ii( iure non rescriptis agerelur, ne fas 
esse dicens, Leges videri Commodi 
et Caracalli et hominum imperito- 
rumvoluntates, cum Traianus nun- 
<iuam libellis responderit,ne ad alias 
causas facta referrentur, quae ad 
gratiam composita viderentur. cf. L. 
1. D. de dit. et rel. (48, 22.). 

** U Ip. 17, 2. Die Aufhebung 
der Caducorum Vindicatio der Pa- 


tres ignorirt schon Ulpian 1 , 21. 
Dio 78, 12. Huschke, Gai. 

S. 23. 

* Gai. 1,6. Z. §. 37.f. undangef. 
Schrihen. P. §. 79—82, M4, 115. B. 
§.10. Deurer es. Lei'st, R.Syst. 
§.4—9. 

1 Gai. 3, 32. §. 2. J. de B. P. (3, 
9.). Praetor heredes (bei den Neu- 
em generalisirt: ins) facere nnn 
potest. 

2 L. 7. §. 7. D. depact. (2, 14.) L. 
1 . §. 1. fi. D. Ex quib. c. (4, 6.) L. 12. 
§. 1. D. de B. P. (37, 1.) L. l.pr. D. 
ul ex leg. (38, 14.) L. 2. pr. D. Ne 
quid in loc. (43, 8.). 
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Granzen ihrer Jurisdiction allgemein gültig in imgezwungener 
Weise handhaben, ergänzen und verbessern.® 

Ihr Organ für diese untergeordnete Justizgesetzgebung waren 
die Edicta perpetua, d. h. die gemeinen Bescheide, welche 
als gleichförmige Norm der Rechtsprechung {forma iurisdic- 
tionis,* perpetua iurisdictio)^ aus den Einzeldecreten und Spe- 
zialgerichten abstrahirt,® auf dem Forum, ordentlicher Weise 
auf geweissten Holztafeln {Album praetoris) mit schwarzer 
Schrift und rothen Titelüberschriften {Ruhricae) für Jedermann 
lesbar {unde de plano recte legi possit) ausgehängt wurden.’ 
Bei jedem Amtswechsel als feierliches Justizprogramm® revi- 


dirt, heibehalten, nöthigenfalls 


® Papin. L. 7 . §. 1. D. de I. el I. 
(1,1.) 1 US Praetorium esl quodPrae- 
tores introduxerunt adiuoandi, vel 
supplendi vel corrigendi iuris civilis 
gratia propter utilifatem publicum ; 
— quod et honorarium dicitur , ad 
honorem Praetorum sic nominalum. 

* L.5. %.l.D.utleg.{36,S.). 

5 L. 7 . pr. D. de iurisd. (2, 1.) Si 
quis id quod iurisdictionis perpetuae 
causa non prout res incidit in albo 
proposilum erit, dolo malo corrupe- 
rit , dalur in eum 50 aureorum iudi- 
cium — populäre. Cic. Verr. 3, 14, 
56. exoritur peculiare edictumrepen- 
tinum: ne quis frumentum de area 
lolleret ante quam cum decumano 
pactus esset. Liv. 29, 21. Irrthü- 
mer: l) Ed. repentinum und prout 
res incidit sei zweierlei. P. Kl. Sehr. 
S. 029. 2) Ed. Perpetuum sei nicht 
das gleichflirmige allgemein gül- 
tige, sondern nur die dauernde 
Hadrianische Codification. — Vgl. 
dagegen die Lex Cornelia a. u. 687 . 
Not. 12. und Prob. p. 124. Momm- 
sen §. 3. in Edictis perpetuis haec. 
Gell. 15, 10. Auch die Quaestio- 
nes perpetuae. Geift, Cr.Pr. S. 176 . 
Not. 2. 

® Wo noch Rechtszweifel ob- 
walten ist causae cognitio und De- 


verworfen, vermehrt® imd un 

cret nöthig. L. 85. §. 2. D. de R. L 
(50, 17.) L. 1. §. 7. D. de succ. ed. 
(38, 9.) L. 2. §. 1. D. quis ordo (38, 
15.) L. 1. pr. fi D. de tab. exh.{A3,i.) 
Cic. Verr. 2, 12, 31. Decretg eius- 
modi — ludicia huiusmodi — 

t Plaut. Pers. 1, 2, 22. Liv. 1, 
32. 9,46. Theoph. §. 12 . deact.{A,6-) 
levyoie yoänuaot = tahulis^ nicht 
litieris — A. 2. §. 3. /). de inl.(43,1-) 
Quint. 12, 3, 11. alii (ICti) se ad 
album ac rubricas transtulerunt. 
Aushang: i.ll. §.3. D.dc instit.{iAi 
3.) Auson. Grat.act.it. loseph.A. 
7.14,22.19,4. 

8 Cic. de fin. 2, 22. Eisi enim tibi 
( cum magistratum inieris et in con- 
cionem ascenderis ) edicendum, quae 
sis observaturus in iure dicendo. 
L. 2. §. 10. D. de O. I. (1, 2.) Ol SCJ- 
rent cives, quod ius de qudque re 
quisque dicturus esset sequepraemu- 
nirent, edicta proponebant. 

® Daher der Gegensatz des ira- 
latitium (Cic.Verr. 1,45,117. adAtt. 
5, 21, 8. ad fam. 3, 8. Gell. 3, 18, 7.) 
gegen die nova Edicta , oder Clau- 
sulae (Cic. adAtt. 5,21,8. £.!.§• 
13. D. de ventre (37, 9.) L. 3. 7). de 
coniung. (37,8.), die entweder nach 
den Prfitoren (z. B. Carbonianum 
edictum, Aqtiüiana, Calvisiana, Ca- 
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Futurum^*’ neu verkündigt reiften sie allmülig zu einem zweiten 
Hauptbestandtheil des bürgerlichen Hechts, der lurisdictio^^ oder 
dem Itis honorarium heran, welcher den älteren und guten Theils 
veralteten, das eigentliche lus (civile) überwuchs und in sich auf- 
nahm. 

Dieser verständigen Einrichtung verdankte der spätere re- 
publikanische Eechtszustand ein zeitgemässes aus dem Verkehr 
(consuetudo) hervorgegangenes und mit dessen Entwickelung 
Schritt haltendes bürgerliches Hecht, welches ungehindert durch 
poliüschc Einflüsse und legislative Experimente sich befestigte 
und für Prozess, Eigenthumsschutz, Vertrag und Erbsehaftspro- 
visorium Formen von wünschenswerthester Geschmeidigkeit 
darbot. 

Man konnte nicht anstehen, diese dem praktischen Bedürf- 
nisse entsprungene Aushülfe auch legislativ zu fiadren. Dies 
bezweckte die Lex Cornelia 687, indem sie den Prätoren zur 
Pflicht machte. Statt nach Decrcten und Einzeledicten Hecht zu 
sprechen, jene feierlich verheissenen Hechtsnormen einzuhalten. 


scelliana, Falnana, Oclaviana, 
hliciana, Pauliana, Rutiliana, Ser- 
viana formula, ( actio, stipulalio, iu- 
dicium ), Saloianum interdictum oder 
nach dem Inhalt citirt werden, z. B. 
successoriUm, de altei-utro, de inter- 
rogationibus, unde liberi, legilimi. L. 
1. §. II. D. de succ. ed. (38, 9.). 

‘0 Cic. de fin. 2, W. z. B. iudi- 
cium recuperalorium dabo testibus- 
queduntaxattotdenuntiandi potesta- 
lem faciain, agere permittam, caveri, 
in possessione esse, possidere, iubebo, 
in integrum restituam , decreto com- 
prehendam, interdicam, interdictum 
non dabo. Anders natürlich die 
proponirten Formeln und Inter- 
dicte selbst. Cf. Prob. §.5.p. 

“ tiai. 4, 110. L. 7. §. 2. D. de 
cap. min. (4, 5.) nec Praetoria iuris- 
dictione ita servus obligatur, ul cum 
eo actio sil. L. 36. D. de adm. (26,7.) 
divisio lutelae non iuris sed iuris- 
dictionis esl. L. 2. C. de resl. mit. (2, 
51.) in inV° resf peipetua iurisdic- 
I. 


tione inlra annum utilem permitti- 
tur. L. 3. C. deproc. (2, 13.). 

12 Yarro de ling. 6, 71. tum et 
praetorium ius ad Legem — existi- 
mabalur. Cic. de leg. 1,5,17. Non 
ergo a Praeloris Ediclo, ul plerique 
nunc, neque aduodecimtabulis, ul 
superiores, hauriendam iuris disd- 
plinampulas ( cf. 2,23, 50. j. L. 8. D. 
de /. c< /. (1, 1.) nam et ipsum ius 
hon"' mva vox est iuris civilis. 

•3 Cic. de inv. 2,22,67. Consue- 
tudinis — ius esse putatur id, quod 
vuluntate omniam sine lege vetustas 
comprobaril. In ea autem iura sunt 
quaedam ipsa iam certa propter ve- 
tustatem. Quo in genere et alia sunt 
multa et eorum multo maxima pars, 
quae praetores edicere consuerunt. 
Das Gewohnheitsrecht begreift 
auch das internationale Herkom- 
men. Lex de Termens. Zell. itHO .' — 
Leyes — ius — consuetudo inter cioes 
Romanos et Termenses — 

10 • 
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BO dass wenigstens der einzelne Prätor unter sein Edict gestellt 
war.‘‘ 

Den nöthigen Schutz aber gegen Missbrauch gewährte 
nicht so sehr die Controlc des Prätors*-'’ und die Retorsion 
seiner neuen Rechtssätze,*® als die örtliche und zeitliche Be- 
Bcliräukung der Wirksamkeit, durch welche sich das obrigkeit- 
liche Recht von der Lex und Allem, was Legis vicein hat, 
wesentlich unterschied (§. 4.). Die Edicta urbica galten nur 
für den römisch-italischen Obergerichtssprengel und seine Muni- 
cipien,*’ für die Provinzialhöfe hatten sie nur Mustergültigkeit 
im Interesse möglichst gleichförmiger Rechtsprechung, vorbe- 
hältlich besonderer Edicta provincialia über die örtlichen Ver- 
hältnisse der noch nicht romanisirten Untcrthanenländer. *® In 
zeitlicher Beziehung aber war das Edict eine Verordnung (Lex 
annttn), welcher der erste Januar ein Ziel setzte, wenn nicht der 
Amtsnachfolger dem hergebrachten Grundstock (tralatitium) ein 
weiteres Dasein fristete (§. 4. Not. 8.). 

Ihrem Umfang nach begreift diese magistratische Justizge- 
setzgebung zwar nur die obergerichtliche Rechtshandhabung 
(Actiones) im Gegensatz des materiellen Rechts, jene aber in 
allen ihren Organen: den Actiones im engem Sinn, den Iiiter- 
dicta, Cautioncs, Missiones, Eveeptiones, Praescriptiones , In vite- 
griim Restitutio. *® 


/I s c o n. in Cornel. p. 58, 15. Or. 
Legem Cornelius, elsi nemo repu- 
gnare ausus erat, multis tarnen invi- 
tis tulit, ut praetnres ex edictis suLi 
perpeluis ius dicerent, quae res 
cunclam graliam arnbüiosis praeto- 
ribus, qui varieius dicere solebanl, 
sustulit. cf. Dio 36, 23. 

15 Ca es. B. C. 3, 20. Cic. de off. 
3,20, 80. Verr. 1, 48, 119. 

16 Cic. ad Q. fr. 1, 1, 7,21. I'it. 
ff. 2,2. Quod quisque iuris inalterum 
stalueril ut ipse eodern iure utatur. 

Lex Ruhr. 20. 

16 Cic. ad Att. 6 , 1 . (Cilicien) 
Breve autem edictum esl propter 
hanc meam SutC^saiv , quodduobus 


generibu.s edicendum putavi: quo- 
rum unum est provinciale, in quo 
est de rationibus ciritatum, de aere 
alienn , de syngrapbis ( cf. ad Att. 5 , 
21. j, in eodern omnia de publicanis: 
alterum, quod sine edicto satis com- 
mode transigi nonpotest de heredita- 
tum possessionibus , de bonis possi- 
dendis, magistris faciendis, venden- 
dis, quae ex edicto et poslulari et 
fieri solent. Tertium, de reliquo iure 
dicundo, äygafov reliqui. Dixi, me 
de eo genere mea decreta ad edicta 
urbana accommodaturum. cf. Verr. 
2, 1, 46. 3, 65. 

19 L. 37. D. de O. et A. ( 44 , 7 .) L. 
1, 3, 4. D. de iurisd. (2, 1.). 
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§■ CI. 

Entwickelung. . 

Die ältesten Edicte derConsuln, Militairtribunen und städti- 
schen Prätoren* können indess kaum mehr als die Schutzmittel 
enthalten haben, welche der Gewalt zu steuern, den Besitzstand 
zu reguUren bestimmt und daher schon in dem reinen Imperium 
enthalten sind;- Verwarnungen (Interdicta) , Cautionsleistungcn 
{Stipulationes iribuniciae, practoriae), Besitzregulirungen (Missio- 
nes, in poss”‘, Vmdiciae, Translatio poss'", Bonorum possessio).^ 
Die petitorischen und definitiven Pcchtsmittel dagegen {Actio- 
nes), deren richtige Anwendung bis zur Entstehung der städti- 
schen Prätur (387) zur Eechtwcisung {Iuris Dictio, Legis Actio) des 
jährlich wechselnden Pontifex gehört hatte“* und erst seit der 
Lex Licinia mit dem Imperium (mixtum, quod iuris dictioni co- 
haeret)^ des Prätors verbunden war, sind wohl erst nach dem 
lus Flavianum (450) im Edict proponirt,® und erst nach der Ver- 


* Die Militair- und Polizeiedicte 
der Consuln und Feldherm {Tdv. 
2, ?4. 6, 28. 8, 0, 34. 23,32. 24, II. 27, 

38. 28, 25. 39, 14, 17. Plin. U. N. 34, 

39. ), die Ausschreiben der Censo- 
ren, betreffend Domänen undZoll- 
pachtungeu {lAv. 39,44.), den Ver- 
kauf fremder Weije u. dgl. {Plin. 
//. N. 1 3, 3. 1 4, 14. a. 605) und andere 
Ueppigkeit {Corn. Nep. in Cat. 2.), 
oder lateinische Declamirübungen 
vom J. 002 {Gell. 13, 11,2. Momm- 
sen, R.G.2, 409.), selbstdas gemein- 
same Edict des Prätors M. Marius 
Gratidianus und des Tribunencol- 
legiums de re numaria cum poena 
alque iudicio ( Cic. de off. 3, 20, 80.) 
und die Bekanntmachungen des 
Collegium Tribunorum Plebis allein 
(Cic. Verr. 2,41. ne liceret llomae 
esse, qui rei capitalU cnndemnatus 
esse!) liegen derßechtsbildung fer- 
ner, als das für die Erbfolge wich- 
tige Pontificaledict. Cic. de leg. 2, 
19. f. Leist, Bon. Poss. 1, §. 8. 

^ L. 13. §. 3. D. de usufr. (7, 1.) 


vgl. mit L. 4. 1). de iurisd. (2, I.). 

® Vgl. Liv. 25, \ .(M. AtilnisPr. 
urbis) edixit (a.u. 5SS>) — neu quis 
in publicn sacrnve loco novo aut 
externo rilu sacrificaret. Die Stipu- 
latio tribunicia U Ip. 7, 3. kann nur 
aus dem Militairtribunat stammen, 
da die Tribuni und Aediles plebis 
kein Imperium mixtum haben. 

* L. 2. §. 0. D. deO.I. (1,2.)... 
Actiones apud collegium Pontificum 
erant: ex quibu.s constituebatur, quis. 
quoquo anno praeesset prioatis. Et 
fere populus annis prope centum 
(von den 12 Tafeln bis zur städti- 
schen Prätur) bac consuetudine usiis 
est. Zei'.«/, R.Syst. (1830), S. 8. 

* L. 3. D. de iurisd. (2, 1.). 

6 Liv. 9, 46. civile ius ( = Actio- 
nes), repositum in penetralibus pon- 
tificum evulgavit, fastosque circa 
forum in albo proposuit, ut quando 
lege agi possit sciretur. Cf. Cic.de 
or. 1, 43. plurima est in omni iure 
civili et in XII tabulis antiquitatis 
effigies — et ■ — Actionum gene- 
10 * 
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mchrung, in welcher sie im lus Aelianum (550) erscheinen, in 
den Tripcrtita als dritter Rechtstheil dem lus civile gegenüber 
gestellt worden," schliesslich aber durch die Lex Aebutia grossen- 
tlieils der freien prätorisehen Handhabung durch Formrilae, in 
ins und in factum conceptac, Pcacscrij>tk>ncs und Kxceptioncs 
anheim gegeben, worauf sie sogar den vomehnistcn und namen- 
gebenden Bestandtheil der prätorischen Justizgesetzgebung bil- 
den.® Zu diesen pro^^sorischen und definitiven Schutzanslaltcn 
ist dann als dritter und jüngster Bestandtheil seit der Lex Plae- 
foria und den überseeischen Kriegen der Schutz gegen das Ins 
civile durch In integrum Restitutio hinzugekommen.® 

_ Einen anderen Entwickelungsgang nahmen die auf inter- 
nationale Rechtspflege gegründeten Edicte der Aediles curules,'^ 
welche 587, zugleich mit dem Praetor urhanus, als Polizeigc- 
riehtsherm für den Markt- und Strassenverkehr eingesetzt wur- 
den, des Praetor, qtii inter (cives et) peregrinos ius dicit, oder 
peregrinus schlechthin, dessen Amt im Jahr 507 für Streitig- 
keiten der Peregrinen mit Bürgern oder imter sich eingerichtet 
wurde,'' endlich der Statthalter'® und Quästoren'® in denUntcr- 
thanenländcm der Republik: Edicte, welche für das lus gentium 
nelren den T^eges und Tjegitima indicia des betreffenden Rcchts- 


?•« iptaedam maiorum consueluiKnem 
vitamque declarant. 

1 L. t. §. 7. fi. D.ileO. I. (1,?.) Au- 
gescetUe civilate quia deerant quae- 
dam genera agendi — Sexltis Aelitis 
alias actiones coniposvil et libritm 
populo dedil. 

» Leist l. 8. 27. 8. o. §. 44. 

. 9 L. 3S. pr. in /in. D. de O. et A. 
(44, 7.). 

•9 Einsetzung: lAv. (5, 42. 7, 1. 
Edict: Plaut. Captiv. 4, 2, 23 — 42, 
44, 43. Edictiones nedilitias hic habet 
quidem: Mimmque adeo est, nihunc 
fecere sibi Aetoli agoranomum. Ci c. 
deo/f.S,n. Gai.\,tt. 6'e/t. 4, 2 . 
L. I. §. 1. L. 23. §. ». L. 38. pr. L. 40. 
§. 1. L. 41, 42. D. de aed. ed. (21, t.) 
L. 27. §. 28. D. ad L. Aqml. (9, 
1.) Mornmsen, Stadtr. 430, 118. 
449 f. 


" Stiftung: 307. 7o. Tiyd. de jlfo<7. 
1,38. Mal Li V. Epit. io. Gell.iO, 
0. L. 2. §. 28 . JJ, de O. /. (1, 2 .) — 
Edict: Lex Ruhr. 20. Gai. 1, O- 
Boeth. ad Top. 5. (qi. 321. Oi\) 
Theoph. 1, 2, 7. 

Cic. ad fam. 3, ». liomae com- 
posui edictum: nihil addidi,nisi quod 
publicani me rogarunt — ut de tun 
edicto totidem verbis transferrem in 
meum. Ditigentissime scriptum ca- 
put est, <ptnd pertinet ad minuendus 
sumqdus cieitatum,quo in capitesunl 
quaedam nova — ad Alt. 5, 21. (§. 
30. Not. I.) ... Possxtmne contra 
meum edictum ? 

1® Ga i. l, in prnvincias Caesaris 
omninn Quaestnres non mitttmtur et 
ob id hoc edictum (Aedilium curu- 
lium) in Ms provinciis non proponi- 
tur. 
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kreises, — dio rümischen für das gemeine liecht der itahscheu Eid- 
genossenschaft neben der altcrthümlichen Formulirung ^es rümisch- 
latinischen Landrechts in den zwölf Tafeln, die provinziellen 
neben den dortigen Localstatutcn, — von eindringendster Wich- 
tigkeit geworden sind. Grundstock dieser Jurisdictionen sind 
die internationalen Hepctitioncn und Kccuperationen {Iure gen- 
tiuni agere); forderten es Treu und Glauben und gegenseitige 
Eechtsgleichheit, die nationalen Leges und ludkia, auch über 
ihre Gränzen hinaus, zur Anwendung zu bringen, so hatte der 
Magistrat die formalen Hindernisse durch Actiones botiae fidei, 
ßetitiae, Cautimes, ludicia quae imperio eonünentur u. dgl. zu 
beseitigen,^® nur das spezifische Civilrecht*^ und die Legis 
Actiones der fireiwilligen*® Gerichtsbarkeit durfte er über die 
nationalen Schranken nicht ausdehnen. 

Das Gesammtresultat der Edicte war ein lus honorarium, 
welches, im Familien- und Erbrecht national, im Verkehr 
und Prozess dagegen denationalisirt , also positiv und abstract 
zugleich, eine Transaction zwischen Ins civile {proprium pere- 
grinorum) und lus gentium enthielt, wie der spätere rcpuhlica- 
nische Staat sie bedurfte. 

Wie aber diese Nothgesetzgebung des Stadtrichters in der 
Monarchie sistirt und von dem lus extraordinarium überholt, zu 
einer staatsrechtlichen Anomalie herabgedrückt wurde, die sich 
in unbedeutende Edicta nova,^^ brevia und moniloria ver- 


Beispiel: die lurisdictio Sici- 
liensis neben den Leges ISidinorum 
und 'fhermitanorum. Cic. Verr. 2, 
22 (äS), 37 (90). odAtt. 6,1. Ji^o habeo 
( Exceptio nem) ex Q. Mucii Edicto 
Asiatico rel. 

*5 Gai. 4, 37. cf. L.n.D.P. V. 

^11), 5.). 

So hatte z. B. das Kdict des 
Peregrinenprätors die vollständi- 
gere Cautio damni infecti statt der 
civilen Legis Actio a.\xi NoxaeCau- 
tin. L. Ruhr. c. 20. Husclike, Gai. 
S. 207. f. Ferner das Provinzial- 
cdict die Exceptio doli gegen die 
Syngrapha. 

Cic. in Verr. 2, 12 (31). Iudi~ 


da huiusmodi: Qui cioes Romani 
erant, siSieuUessent, tum sieorum 
Legibus dare nporteret. Qui Sicuti, 
si dves Romani essent rel-, waren 
eine Verrinische Justiz, so gut wie 
der Eingriff in die Actio Legibus 
Thermitanorum 2, 37 (oo). 

18 Mo m m.sen, Stadtr.S.433. Not. 
129. Dam, d.sacralc Schutz, S. 179. 
A. M. Hu s c 7i ifce, Gai. S. 213. Not. 24.: 
er hält auch die streitigen für un- 
ausdehnbar, aber gegen dio Natur 
des Sacramentum, das Princip Note 
13. und die Analogie der ludicia. 
Gai. 1, 184. 4, 10.1 — 109. 

i'J L. 1 . §. 13. D. de venire (37, 9.) 
L. 3. D. de coniung. (37, 8.). 
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läuft,-® das \rird in der üeschiclite der Codification zu zei- 
gen sein. » 

E. Responsa pradentium.* 

1) Ini Allgemeinen. 

§■ 62 . 

lus respondeudi. 

Responsa prudcntium, sagt Gaius,^ sunt sententiae et opinio- 
nes corum, quibus pennissum est, iura condere. Er weist ihnen 
den letzten Platz unter den Eechtsorganen an, weil selbst die 
privileglrten Juristen als solche® nur Privaten sind, und ihre 
belehrende, ordnende und schirmende Thätigkeit, die urbana 
nülitia respondeudi^ scribendi, cavendi,^ mit der sie den Richtern 

-® Callistrati libriß. ad Julictum ,1.) LAO.D.deli.C.{\^d-\ 

inonitorium libri 5. Pauli libri 13. ^ Cic.p.AJur.9,\d.deOr.i,iS./i. 

brevium s. ad Edictum de brevibus eum dicerem (IClum ), qui legum et 
sind in den Fr. Fa (.310. u.denPan- consuetudinis eius, quaprivati in ci- 
dekten excerpirt. J^lin. ep. 5, 11. vitale uterentur, et ad re.'tpondendum, 
Nepos praetor, qui Legilms quaeril, et ad agendum (Ernesti: sciiben- 
proposuerat breve Edictum, admo- dum) et ad cavendum peritus esset, 
uebut accusatores, admonebal reos, Scnbereodei Rescribere ist die Ant- 
executurum se , quae S.Cto contine- wort auf schriftliche, wie llespon- 
rentur rel. dere auf mündliche Consultationen. 

• Gai. I, 7. Fair, und F. 2. §. 33 Es giebt eben so wohl Epistolac 

— 47. D. de (0. 1. — et) successinne und Rescripla der Juristen, wie der 
prudentium (i,1.). — 104. Regenten. L. W. %.&. D. ad L. lul. 

u. angef. Sehr. P. 1, §. HO, 117. de adult. ( 48 , 5.) L. 52. §. 20. D. de 

* Gai. 1,7. cf Isid. 5, 14. Ke- furl. {A7, 1.) L. 50. D. de min. (4, i.) 

sponsa sunt quae IC ti respondere cf. Brisson. de form. 3,S5,S6. Ein 
dicuntur consulentibus: unde et Re- Beispiel aus späterer Zeit giebt die 
sponsa Pauli dicla. Consultatio,Z.Schr. 13,1. Mit der 

2 Dass die Trennung des Juri- notariellen Thätigkeit verwechseln 
stenberufs vom Richteramt keine es Z. §. 51. Not. 7. P. §. 76. f. Deu- 
wesentliche, noch weniger eine für rer §. 60. Anm. 3. Die Beglaubi- 
die viel gerühmte Vollendung der gung der mündlichen Re.sponsa er- 
römischen Jurisprudenz entschei- folgte durch Zeugen, die schriftli- 
dende war, wie P. §.06. annimmt, eben wurden früher durch unmit- 
zeigen die Präturen und Präfectu- telbare Zustellung an den Richter, 
ren gerade der berühmtesten Juri- später durch Verschlusssiegel be- 
sten neben ihrem Einfluss auf die glaubigt (Z. 2 . §. 47. D. de O. I. (l, 
Rechtsbildung. L. 52. §. 20. D. de 2 .) Ben. de benef 8, 10. vis signari 
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als Beisitzer/ den gerichtlichen Eednem als Rathgeber/ den 
Parteien als gerichtliche und aussergerichtliche Bechtsbcistande*' 
dienen, fast nur das Privatreclit betrifl’t, eben deshalb unter den 
Künsten des Friedens in der Republik nur einen secundären 
Rang behauptet’ und erst unter der Monarchie, als es mit dem 
Kriegs- und Redncrruhili , aber auch mit der Justizhoheit des 
Prätors für immer vorbei war, eine höhere öffentliche Stellung 
gewann. 

Und doch ist diese Rechtsbildung unter allen die bedeu- 
tendste und umfassendste: denn die vermittelnde Rechtshand- 
habung (die Interpretalio und Legis Actio) der Juristen, wenn 
auch dem actuellen Rechtszustande folgend, steht nicht, wie die 
richterliche oder antiquarische Auslegung, unter, sondern über 
dem geschriebenen Gesetz.* In diesem Sinne war schon das 
alte lus civile der römisch-latinischen Conföderation in die Juris- 
prudenz der damaligen Rechtsausleger, die deshalb selbst bezeich- 
nend lus civile genannt wird, aufgegangen'-* und wcmi diese 
nach Cicero’s wohlfeilem Spott, wie latinischc Pfeifer figurirten, 
indem sic die altehrwürdigen xmd unverständlich gewordenen 
Actiones handhaben lehrten, *** so zeigt wiederum ihre Lockerung 


responsiu»! und galten ohneGründe 
(Sen. ep.oi. IClorum valent respon- 
)a eliamsi ralia non redailur). 

* L.t.D. de off. ans. (1, W.) L. 1. 
•D. quod quisq. (2, 3.) L. fl. D. de 
pacl. (2, U.) L. 37, 38. pr. D. ex. 
quib. cau.s. (4, n.) L. 43. D. de A. E. 
V. (19, I.) L. 3. §. 3. D. de usiir. 
(22, t.) L. 78. §. i. D. de iure dot. 
(23, 3.) L. 5. §. 8. D. de iniur. (47, 
10.) Cie. de or.i, 37, m. Sueton. 
Tih. 33. Firmic. Mat. mathes. 2, 3. 
Lactant. de mort. pers. 22. 

* Rud., Z.Schr. 13, 59. f. 

® Cie. ad fani. 7, H. Pseudo- 
Ascon. adDiv.p. 104. Or. advoca- 
lus — aut ius suggerit , autpraesen- 
tiam suam commodat amico. Darauf 
bezieht sich die missverstandene 
Disputatio fori (§. 2. Not. 4.). Gleich 
wichtig war die Vorsicht ( Cavere, 
prudentia) bei Rechtsgeschäften, 


z. B. Actiones, Formulae, Stipula- 
tiones, Cautiones, Testamenta, da 
das lus civile in der Voraussetzung, 
die Fassung sei unübertrefflich, 
hinterher keine Hülfe gewährt 

’ Cic.p. Alar. 11,25. Dignitas in 
tarn tenui scientia quae potest esse? 
res enim sunt parcae, prope singulis 
litteris atque interpunctionibus ver- 
burum occupatae. Brut. i\, Ml. in 
secunda arte primus. — 

8 L.3.%.3.D.deOM.{\,’i.) All, 
1.3. D. de leg. (\, 3.) Sau., Syst. 1,298. 

9 L. 2. §. 8, 8, 12. D. de O. I. (1,2.) 
— aut est proprium lus civile, quod 
sine scripto in sola Prudentium in- 
terpretatione consistit,aut sunt Legis 
Actiones, quae formam agendi con- 
tinent — Paul. 4, 8, 22. L.ll.pr. D. 
de statul. (40, 7.) L. 234. pr. D:de 
V. S. (.00, 10 .) Gai. 4, is, so. 

•0 Cic.p. Mur. 12, 28. Vgl. dazu 
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der Manus und Gcschlcchtstutel, ihre Fortbildung des Erbrechts 
durch Hineinziehen der Usucapion, ihre Kinfülirung schriftlicher 
Privattesta mente, ihre Ausdehnung der Lex Voconia auf die In- 
tcstaterbfolge u. dgl., dass sie das Hecht ihrer Zeit recht wohl 
auch fortzubilden und nach dem Bedürfnisse der Gegenwart zu 
gestalten verstanden." Als dann weiterhin jenes ulte lus civiU 
dem erweiterten römisch-latinischen Staat zu eng geworden war, 
warfen sie sich auf das neuere Landrecht der spätem Republik, 
das las honorarium.'^^ Und nachdem endlich in dem nochmals 
durch die Provinzen veijüngten Kaiserstaate die Ausübung des 
Souveriinotätsrechts der Gesetzgebung durch den Stadtrichter der 
Hauptstadt als ein allzu starker staatsrechtlicher Anachronismus 
erschien, wurde ihnen, gleichsam den Erben des Prätors, zwar 
nicht die Gesetzgebung, d. h. die Feststellung freier R^chtssätze, 
wohl aber die Rechtsauslcgung, die Entwickelung der noth wen- 
digen Consequenzon des bestehenden Rechts, die Nomothesie 
(iura condere,^^ publice scribere,^^ ex auctoritate Principis rc- 
spomlere^^) von dem Principat förmlich übertragen und so weit 


die Palinodie de fin. 4, 27. und de 
Or. 1, 43. Or. 41. de Off. 2, 19. P. §. 
77. Die Neuem haben freilich was 
der Anwalt im Interesse des Clien- 
ten auszuführen für gut findet, für 
baare Münze genommen. 

" Cic. l. 12, 27. Gai. 1, IflO. 2, 
55, 102,103. Paul. l. 

‘2 Cic. de leg. 1,3. 

>3 Gai. 1, 7. permissum est iura 
condere. Const. Deo auct. §. 4. aucto- 
rilatem conscribendarum inteipre- 
landarum legum sacratissimi Prin- 
cipes praebuerunt. Const. Tanta §. 
20. Const. SdSioxev §. 20. L. 12. fi. C. 
de leg. (1, 14.). 

M L. 2. §. 47. D. de O. I. (1, 2.) 
Sahinus — publice primus scrip- 
sit — ante tempora Augusti pub- 
lice resporuleruü ius non a Princi- 
pibus dabatur sed qui fiduciam stu- 
diorum suorum habebant — plerum- 
queiudicilms ipsi scrihehant. cf. 
Cic. ad Trebat. 7, 14. iam lautus es 


qui graveris ad me litteras dare — 
quodsi scribere oblitus es, minus 
multi iam te advocato causa cadenL 
p. Mur. 9. urhana militia scribendi. 
Publice sMibere oder respondere 
{Gell. 13, 10. PI in. ep. (5, 13. L. 1. 
§. 3. D. de postul. (3, 1.) Pßul. 5, 
23, 4.) ist so viel wie ius scriptum 
condere, leges conscribere. Cf.L.ii. 
§. 35. D. de itistr. leg. (33, 7.) Nera- 
tius lib. IV. Epistolarum respondil 
L. 3. §. 1. D. de B. P. (37, 1.) Labeo 
rescribit. 

‘5 cf. L. 2. §. 47. D. de O. I. (1, 2.) 
Dass dies vonHadrian aufgehoben 
wäre ist ein längst berichtigter 
Irrthum. Z. §. 34, 29. P. §. tiCg. 
Kleine Sehr. (I85i) S. 297. f. Noch 
Innocentius {Gromat. vet. p. 310) 
erhielt in der Uebergangszeit zum 
christlichen Recht die voftod’sjwtj 
Svvafue. Eunap. vita Chrysanthii 
ed. Commelin. p. 186 . 
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mit ihnen, als den llcpräscntanten der Kation, die Legislatur 
gleichsam getheilt. Durch diese Einrichtung erhielt das Juri- 
stenrecht, welches sich finiher auf die Gränzen der römischen 
Gemeinde beschränkt hatte, die höhere Bedeutung eines allge- 
meinen Ileichsrechts,^^ aus ihren Responaa erwuchs ein drittes, 
auch das' lua Extraordinarium vertretendes llechtselement, in 
ihre llechtsbücher löste sich die gesammte antike Bcchtsbildung 
{antiqua prudeiUia) auf,^^ bis endlich auch diese Del^ation der 
immediaten und einheitlichen Staatsgesetzgebung der christ- 
lichen Kaiser weichen musste.^® 

Es liegt in der Katar der Verhältnisse, dass ein so über- 
wiegender Einfluss auf den ganzen llechtszustand nur aus dem 
Mittelpunkte des Staats durch die Vertrautesten der Begierung 
geübt werden konnte und Pomponius unterlässt deshalb bei kei- 
nem Juristen, die persönliche Stellung bemerklich zu machen, 
welche dazu legitimirte. In dem alten Staate, gegenüber einer 
sacralcn Prozessform, die wenig Anderes war als durch die 
Staatsreligion gezügelte Eigenmacht,®® konnten dies nur die Pon- 
tifices sein, deren vielbesprochene Kechtsgeheimnisse neben dem 
offenen Landrechtc und Gerichte nur in diesem einer schwachen 


städtischen und eidgenössischen llegierung unentbehrlichen 
Zügel bestanden haben können®^ und durch die öffentliche Pro- 
position der Actiones des Appius Claudius®® um 450, wie später 
durch die öffentliche Professio des ersten plebejischen Oberpon- 
tifex Tiberius Conmeanius um 500®® völlig beseitigt wurden. 

In gleicher Weise behielten aber auch die Principes durch 
die Einrichtung, dass die Komothesie {Auctoritas conscribendarum 


“ d. L. 2. §. 47. D. de O. I. (1, 2.) 
moior iuris auctoritas. Dadurch un- 
terscheiden sich die Verleihungen 
aprincipibusyon den firüheren still- 
schweigenden oder ausdrücklichen 
durch Senat und Bürgerschaft. L. 
S. §. S7, 47. D. eod. Theopli. 6, 2, 8. 
Cicero’s: tu (Trebati), qui ceteiis 
cavere didicisti, in ßritannia ne ab 
essedarüs decipiaris, caveto (ad 
Treb. 7,6.) und: mira persona in- 
duci potesi Britannici iurisconsulti 
(7, II.) passte nicht mehr. A. M. 
X- §• 54, 19. u. ongef. Sehr. 


17 Const. Omnem §. 4, 5. 

1* Ruhr. 1, 17. C. de vetere iure 
enucleando. 

‘9 C. de Th. Cod. auct. §. 2. iu- 
ris peiitorum ulterius — exspecta- 
rentur fonnidanda responsa. 

20 üu(/., grom.Inst. §.70. Feldm, 
2, S. 424. f. 

21 L. 2. §.0.D.(ieO./.(l,2.). 

22 Liv. 9, 40. Cic. de or. 1, 41. ad 
Att. 6, 1. p. Mur. 1 1 , 2ö. Piin. 33, 1. 
i.2. §. 7. D. deO. I. (1,2.). 

23 Tj. 2 . §. 35, 37. D. eod. Ep. Liv. 
18. Cic.deor.S,33. 
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interpretmidarumque bei ihnen als ein beneficium erbeten 

werden musste, die Leitung in der Hand®^ und das Gros der 
sehr gemischten juristischen Gesellschaft: die Rechtslehrer, Ad- 
vocaten, Assessoren der Proviuzialhöfe (/«ns studiosi), der Rechts- 
schiiler, wenn sie auch wie Nerva der Jüngere schon hin und 
wieder selbst respondirten, nicht zu gedenken, blieb nach wie 
vor Ton der Nomothesie ausgeschlossen. 

Es ist überhaupt eine falsche Vorstellung, die Veteres und 
[uris Auciores oder Conditores in der Art entgegengesetzt zu 
denken, als ob das Respondiren in der Republik eine freie Kunst, 
unter den Kaisern ein Rritdlegiura und die Veteres nicht eben 
so wohl Iuris Auciores oder Conditores gewesen wären wie die 
clossischen Juristen unter dem Principat.®* Was das römische 
Recht über jedes andere lus civile hoch emporhob, dass die ersten 
Männer des Staats den Juristenberuf als Elirensache, den Rechts- 
untorricht als Altcrsruhm betrachteten, während bei den Griechen 
bezahlte fiQuy/iaTixol beides als Gewerbe handwerksmässig be- 
trieben, das kannte man im republikanischen Rom so gut wie 
unter den Kaisern,^® wenn auch der politische Beruf der Staats- 
redner noch Coucurrenz machte. 

Der wahre Gegensatz liegt daher nur in dem durch die 
Revolution veränderten Rechtsstotfe,*^ in der überwiegend lit- 
terarischen Form und der grössem künstlerischen Rundung,*** 


2« L. 1. §. 4. L. 2. §. 20. C. de vet. 
iur. (1, 17.) L. 12. pr. §. 1. C. de le- 

25 Vgl. dagegen Cic. de or. 1, 41. 

, 180. &'«!. 4, 30. Gell.5,w.L.ß.fi. 
C. de don. int. V. et U. (5, 10.) (cf. 
L. 51. D. eod. 24, 1.) L. 21. pr. D. de 
Statut . (40, 7.) Z.39. D.deA.E.{\9, 
l). Veteres ist überhaupt ein rela- 
tiver Begriff, der in den verschie- 
densten Entgegensetzungen ge- 
braucht wird, am häufigsten gegen- 
über dem Abschluss des lus civile 
durch Sabinus. L. 52. §. 18. D.pro 
soc. (17, 2.) L. 3. §. 18. D. deposs. 
(41, 2.) Fr. Vai. §. I. u. V. a. A. M. 
K §. 55. P. §. lioo. u. angef. Sehr. 

2® Cic. de Or. 1, 45. de leg. 1, 3,4. 


Orator. 41, 142. Daher: Incredibile 
est, quam sit omne lus civile praeter 
hoc no.strum, inconditum ac paene 
ridiculum ( de Or. 1, 44.). 

21 Cic. de off. 2, 19, 65. optime 
constituti iuris civilis summo semper 
in honore fuit cognilio atque inter- 
pretatio, quam quidem ante hanc 
confusionem temporum in posses- 
sione sua principes retinuerunt. nunc 
ut honores — sic huius scientiae 
splendor deletus est — 

2* Dies ergeben die breiten Gut- 
achten des Brutus Cic. de Or.2,3S, 
142. u. 55, 223., verglichen mit der säu- 
bern Species facti der classischen 
Juristen. Eine Uebertreibupg aber 
ist es, wenn P. §. 96. u. Andere erst 
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■welche der s. g. classischen Jurisprudenz, mit der republioani- 
schen verglichen, den Stempel der Vollendung giebt. 

§. 63. 

Formen der Rechtsbücher.* 

Drei Formen der Bearbeitung, mehr oder -weniger vermischt, 
sind zu unterscheiden: die exegetische, systematische, praktische. 

In die erste Kategorie gehören die Kommentare 1) über 
Lejes, z. B. die zwölf Tafeln, die Lex Cincia, Lex Falcidia, Ae- 
Ua Sentia, Lex lulia et Papia Poppaea; 2) über Senatusconsulta, 
z. B. ad S.C. Velleianum, Terlullianwn, Or/Uianum; 3) über 
Constitutionen, wie ad Orationem T). Severi, Antonini et Com- 
modi, Papirius lustus de constitutionibus ; 4) über das Edict des 
Praetor urbanus, der Proconsuln, der Gerichtsädilen; 5) über 
Juristen, wie ad (apitd) Q. Mudum, Plauiium, Sabinum, Uree- 
im, Vitellhim, ex Minicio, Cassio, in Form von Auszügen, z. B. 
Pauli Epitomae Alfeni Digestorum, Labeonis Pithanon a Paulo 
epitomatorum libri; allgemeiner, z. B. Hermogeniani iuris epito- 
mata; in kritischer Form (^Notae), z. B. Ulpiani Notae ad Marcel- 
lum, Pauli Notae ad Papiniamm u. dgl. 

Die zweite Klasse umfasst 1) die Systeme des ganzen 
Rechts, von der Zertheilung in Partes (Libri, Tituli, Capita) 
Digesta genannt,^ wie Alfeni, Iidiani Digesta; 2) die systemati- 
schen Erörterungen einzelner Thpile, wenn sie nur ein Buch 
umfassen {Libri singuläres), z. B. Paulus de iure codicillorum, ad 
Rtgulam Catonianam u. a.; 3) die Lehrbücher: Institutiones von 
Gaius, Callistratus, Florentinus, Marcianus, Paulus, Ulpianus; 
Regulae,'^ lAbri ogair, De/initiones , Di/ferentiae, Erörterungen 
und Sammlungen der Rechtssprüchwörter, Principien, Differen- 
zen; Sententiae, Opiniones, Quaestiones , Disputationes , Ambigui- 

nach der Revolution eine Rechts- est, quaerem, quaeest,brevilerenar- 
wissenschaft überhaupt entstehen rat, non ul ex regula ins sumatur, 
lassen. Die Prudenlium Inlerpre- sed ul ex iure, quod est, regula fiat, 
lalio Not. 9., die sie anführen, ist so Per regulam igitur bremsrerumnar- 
altwie die I.xgis Actio. ralio tradilur el,ut aitSabinus,quasi 

* Hugo, Gesch. d. R. R. S. 698 causae coniectio est, quaesimulcum 
— 701. /f.§.57. DeMrerS.112. Anm.O. in aliquo vitiataest, perdit officium 

* ffuyo S. 702. Not. 7. suum. Sanio, rechtshist. _Abh. 

* L. 1. D. de regula Cat. (34, 7.) (I84ö) S. 137 f. 

L. 1. D. de R. J. (50, 17.) Regula 
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totes, nach dem Ghadc der Gewissheit und Ausführlichkeit der 
Erörterung verschieden,® und andere auf die wissenschaftliche 
Mittheilung berechnete Werke. 

Praktische Schriften sind die verschiedenen Sammlungen vou 
llcchtsfällen und ihren mündlichen oder schriftlichen, motivirten 
oder unmotivirten Entscheidungen: Responsa, Epistolae, Dc- 
creta, Sententiae imperiales, Casus (enucleati), Bene dicia, Asses- 
soria u. a. 

Endlich Mischungen dieser drei Elemente enthalten: Pan- 
dectac,^ Enchiridia, Manualia, Res quotidia/iae, Vdriae lectiones 
und ähnliche Kompilationen. 


§. 64. 

2) lus civile.* 

Die juristischen Auctoren, die wir mit den Bümem als 
rechtsconstituirendes Organ, ^ nicht mit den Neuem als litterar- 
historischen Apparat aufkufassen haben, lassen sich, der succcs- 
siven Erweiterung des Staats und Vermehrung des Bechtsstotfes 


S Gai. 1, 7. §. 8. J. deiurenat. 

( 1 , 2 .). 

* Gell. 13, 9, 3. von den Pan- 
dekten des M.Tullius Tiro : tanqaum 
omne rerum atque doctrinarum ge- 
nus conlineiUes. 

• Pompnnius libro singulari En- 
chiridü. L. 2. §. 35 — 47. D. de O. /. 
(1,2.) Bach, hist. iur. p. 242 — 269, 
403 — 419 , 472 — 509 , 530 — 513 , 568. 
Hugo, R. G., S. 469f., 859 f., 860 f., 
1091 f. if., R.0.1,§.n — lI0.S.266ff. 
P. 1, §.76—78. S.301 — 321. D eurer, 
§.68,85. Prxle&en, §. 33. u. angef. 
Schriften. 

1 Pomp. L. 2 . §. 35. D. de O.I. (1, 
2.) mentio hahemla est ul appareat, 
a quibus et qualibus haec iura orta 
et tradila smi. Die hohen Aemter, 
grossen Thaten und Auszeichnun- 
gen {qualibus) führt er zur Beglau- 
bigung ihres lus respondendi an, 
die Ueberlieferung {iura tradila, 
«/«ijfürdenpraktischenGebrauch. 
1 )aher erscheint ihm z. H. der An- 


nalist L. Cincius Alimentus durch 
seine Prätur in Sicilien 543 und die 
Schrift; de offtcio ICH (Festus v. 
nuncupata und subiici) noch nicht 
legitiraut, viel weniger M. Cicero 
mit seinem Gerede de iure cicili ia 
artem reiKgendo ("Oe //. 1 , 22. Quin- 
til. 12, 3,10.). Auch die moderne 
Unterscheidung zwischen einer all- 
gemeinen Rechtswissenschaft und 
den Respotisa als besonderer 
Rechtsquelle (z. B. P. und nach ihm 
Erxl.) ist unrömisch: die Kluft, 
welche heute das Recht der Bücher 
von dem der Acten scheidet, ist in 
dem gesunden römischen Rechts- 
zustande noch nicht aufgethan und 
die Rechnung {Ratio) nach allge- 
meinen, aus der vernünftigen Natur 
des Rechts abgeleiteten Princi- 
pien, also das wissenschaftliche 
Element, ist in den Responsen Pa- 
pinian’s wahrlich nicht geringer, 
als in den Institutionen des Gaius. 
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entsprochend, auf die drei §.4 — 6 bezeichneten Epochen l)des 
Ins avile, 2) des lus ordinarium, 3) des lus vetus zurückfiihren. 

Kern des lus civile aber ist, seit der Auhseicbnnng des römisch- 
latinischen Landrechts in den 12 Tafeln, die Lex {civitatis), 
daran schliesst sich die Jnterpretatio , beiden Bestandtheilen des 
materiellen Rechts, dem gesetzlichen und gewohnheitsrechtlichen, 
geschriebenen und ungeschriebenen steht der formelle, die 
Aetiones, als dritter gegenüber.^ Die Reihe der vornehmsten 
Begründer und Bildner dieser drei Bestandtheile des lus civile 
eröffnet der historisch ganz ungewisse' 

Sextus {Gaitts, Publius?) Papirius, Pontifex maximus, inso- 
weit als der Kern jener sacralen Vorschriften, welchen die Pon- 
tifices unter dem Namen Königlicher Gesetze bekannt machten, 
aus dem ältesten System des Rechtsschutzes geschöpft ist. 

Appius Claudius und T. Genucius die Consuln des Jahres 
303, die drei Legati Sp. Postumius Albus, A. Manlius, P. Sul- 
picius Camerinus nebst P. Sesthis, L. Veturius, C. lulius, 
P. Curiatius, T. Roinilius aus den Altbüigem sind die Verfasser 
der zehn ersten Tafeln des Zwölftafelgesetzes und Appius Clau- 
dius, M. Cornelius Maluginensis , M. Sergius, L. Minucius, Q. 
Fabius Vibulanus, Q. Poetelius, T. Antonius Merenda aus den 
Geschlechtern, K. Duilius Sp. Oppius Comicen, HP Rdbtileius 
aus den Ncubüi^em, fügten die zwei Supplementtafeln hinzu.* 
Der berühmte 

Appitis Claudius Caeais Centimanus, Urenkel des Docemvir, 
Censor 442, Consul 447, 458 u. s. w."* beschrieb ausser den all- 
gemeinen pontifizischen Actiones nebst Angabe der Gerichtstage, 
■\velche Cu. Flavius 450 als Scriba veröffentlichte,'’’ einer unmit- 
telbaren Rechtsquelle ohne jede eigene wissenschaftliche Zuthat, 
die besondem altitalisohen Actiones Behuf der civilis usurpatio,^ 
z. B. das trinoctium, das surcidum defringere u. dgL'^ 


Actiones Iraditum est scripsisse pri- 
mum de usurpalionibus , qui Uber 
non extat. „PnTOum“ nämlich zum 
Unterschied der ältem Actiones, 
die schon früher beschrieben , von 
Appiusnur geordnetwaren {ib. §.7.). 
A. M. Iluschke, Z.Schr. 15, S.I93. 

■* Gell, ii,^, r2, 13. Cic. de Or. 3, 


* L. 2. §. 3, 6. D. eod. Leist, 
R.Syst. S. 10 f. 

* Näheres in der Geschichte der 
Aufzeichnung §. 93, 94. 

* Cic. Brut. 14,55. 15. Liv.9, 
•J9. Suet. Claud. 24. 

* Näheres §. 93. 

® L.i. §. SC. T). eod. Hitnc eliam 
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Tileriua Coruncanms, Consul 474, erster Oberpontifex aus 
der Plebs** um 500, wurde Epoche machend durch die Liberali- 
tät und Publizität, mit der er mündlich respondirte; schriftliche 
Responsa und Bücher von ihm waren zu Pomponius Zeit nicht 
melm erhalten.** 

Sej:tus Aelius Paetus, genannt Catus (der Schlaue), Aedilis 
554, Consul 556, CensoröGO.*® Seine Rechtsbücher sind 1) lus 
Aelianum, Sammlung der neuem im lus Flavianum fehlenden Actio- 
nesi kein wissenschaftliches Werk, sondern eine auf dem Fomm 
proponirte Formelsammlung (§. 95.), 2) Tripertita, das dreithei- 
lige Buch, eine Yereinigung aller drei Quellen des lus civile, 
der Lex, Interpretatio und Actiones, worin zu jedem Satz der 
Zwölf Tafeln die Erklärung und das Klagformular gegeben wa^, 
„die Wiege des Rechts,“** 3) Commentavii iuris civilis (Denk- 
bücher), die jedoch Einige einem andern Aelius Catus zuschrie- 
ben, der dem Sextus Catus nacheiferte.*® 

M. Porcius Cato, genannt Censorius, geboren 520, Prätor 
550, Consul 559, Censor 570, gestorben 605,** war vielleicht 
Verfasser von Commentarii iuris civilis , Responsen im alten 
Stil mit allen Nebenumständen;*® noch zu Pomponius Zeit waren 
Rechtsbücher von ihm erhalten, obwohl nicht so viele als von 
seinem Sohne Marcus, dem Stammvater der spätem Catonen. 

28, 110. L. 5. D. de usmp. (41, 3.) mus consliluit H. 0/Hiiis libros, qui 
Huschke, Z. Sehr, für Civilr. und omnem parlem nperis fundareni, 
Proz. N.F. 2, 6, 2. (1846). reliquit. Dass die Tripertita und 

8 Liv. epit. 18. Cic. de lej. 2, 21, das ius Aelianum L. 2. §. 7. zweier- 

de Or. 2, 15. lirut. 14. p. dom. 54. de lei sind, hat erst //uscÄi e, Z.Schr. 
■9en. 6. 15, 179 f. gründlich nachgewiesen. 

9 L. 2. §. 35,38. D.eod. Schra- Cic.deor. 1,56. • 

der in Hugo’s civ. Mag. 5, S. 187 f. L. 2. §. 38 f. D. de O. I. (1 , 2.), 

Ein Fragment steht bei Plin. 8,51. wo mit Huschke l. S. 183 zu lesen 

•0 Li'e. 31,50. 32,7. 35,9. Cic. ist: quos tarnen quidam neganl eiu.'i- 
de rep. 1, 18. Tusc. 1,9. de Ur. 1 , 33, dem e.ise, sed ho.^ sectati ad aliquid 
45, 48 f. Brut. 20, 46. ad fam. 7, 22. de Aeli Cati. Heinde M. Cato rel. 
sen. 9. 4/ommsen, R. G. 1, 792. 

•* Cic. de leg. 2, “a. L.X.pr.C. 15 Feslus t’.^/undus, wenndiese 
de comm. serv. {7,7.) L. 2 . §. 38. 2). nicht von seinem Sohne sind. Vgl. 
de O. I. (1,2.) qui Uber veluti cuna- jedoch Cic. de or. 1, 37. 3, 33. Liv. 
bula iuris continet. lieber den Fort- 39, 40. Val. M. 8, 7, 1. Quint. 12, 
bau vgl. §. 39. P. Mudus et Mani- 11,23. Nep.Cat.Z. 
lius et Brutus fundaverunt ius Cic. de or. 2, 33, 142. Cautio- 

CiViVe 41. Q. Mucius ius civile pri- nes: Cato de R. R. Ui jf. 
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I. lus velus. Reap. pnideiilium. §, 64. lus civile. 1 i>9 

P. ComeUus Scipio Nasica, Prätor 560, Consul 563*^ und 
Oberpontifex,** erhielt von Staatawegen ein Haus an der Via sacra 
eingeräumt, um die Consultation zu erleichtern,** als Kechts- 
schriftsteller wird er nicht genannt. 

M. Porcius Cato Licinianus , vor seinem Vater 601 gestor- 
ben, bekannt durch die Regula Catoniana,^^ hinterlicss dagegen be- 
langreiche und noch lange gangbare Bücher „de iuris disciplma.“^^ 

P. Mucius Scaevola, Consul 621, Pontifex maximus 623 
und hochgeachteter Eechtskundiger, den Pomponius unter den 
drei Begründern des lus civile zuerst nennt, verfasste zehn juri- 
stische Bücher.** 

M’ Manilius, Consul 606,** der als Mitbegründer des las 
civile neben dem vorigen aufgeführt wird, stand noch zu Pompo- 
nius Zeit durch sieben erhaltene Kechtswerkc im Andenken.*' 
In wie weit seine Formulare zu Eaufstipulationen, die Mani- 
Iianae venalium vendendorum Leges, Maiiilii Actiones diesen 
Schriften entnommen oder gleich den Catonischen Formeln 
anderweit mitgetheilt waren, wissen wir nicht. 

M. lunius Brutus, Prätor, der dritte unter den Begründern 
des lus civile , hatte drei Bücher „de iure civili^‘' liinterlassen ; 
sie enthielten Responsa im Geschmack der Catonischen.** 

P. Licinius Crassus Mucianus Dives, Consul 622, „traditur 


•* Liv. 35, 1, 24. 36, 37. 

1* Cic. de or. 3, 33, 134. 

«9 L. 2. §. 37. D. de O. I. (1, 2.). 

29 L.i.D.de regula Cal. (34,7.). 
21 Gell. 13, W (lo), 0. egregii de 
iuris disciplina libri. Fest. v. Man- 
dus. L.1.%. 38. /?. D. deO. I.{\, 2.) 
L. 10. §. 1. D. de aed. ed. (21, 1.) L. 
U.pr. D. sol. viatr. (24, 3.) X.4. §.l. 
D. de V. O. (45, 1.) (Cato lib. 15. 
scribit) §. 12. J. de adopl. (1, 11.). 

M L. 2. §. 39. n. de O. I. (1, 2.) 
Not. II. 6’ic. de or. 1, 48, 212. Sin 
aulem quaereretur, quisnam iuris 
consullus vere nominaretur (cf. §. 
(».Not.S.j ex eo genereSex. Aelium, 
AP Manilium , P. Mucium nomina- 
rem. Plut. T. <Jr. 9. 

29 Cic. de or. 3, 33. Brut. 15, 27. 


Acad. 4, 32. Somn. Scip. 1. Liv. ep. 
49. Censnrin.il. Flor.2,U. Plin. 
22, 6. 

21 d. L. 2. §. 39. n. de O. I. (1, 2.) 
exlanl Volumina scripta Manilii mo- 
numenla. 

25 Cic. deor. 1,58, 2 in/f. Varro 
de R. R. 2, 5, 11. cf. Cato deR. R. 
144—150. 

26 L. 2. §. 39. D. de O. 1. (1, 2.) 
Cic. Brut. 34. Gell. 7, 15. 17, 7. 
Tac. de or. 34. 

27 Cic. de or. 2,55, tl3. p. Cluent. 
c. 51, 141. z. B. In Tiburti forte cum 
assedissemus ego et Brutus filius. 
Man behauptete freilich, er habe 
die Güter nur in Voraussicht der 
Verschwendung seines Sohnes auf- 
gefüh'rt. 
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habuisse quinque renim bonarum maxima et praecipua: ipiod esset 
ditissimiis, quod nobilissimus, qnod eloquentissimus, quod iuris 
consultissimus, quod Pontifex Maximus 

Q,. Mucius Scaevola, der Augur zugenannt, Consul des 
Jahres G37, obwohl durch seine Kenntniss des Hechts \md seine 
Thätigkeit als Staats- und Geschäftsmann ausgezeichnet, ist bei 
Pomponius übergangen, da er kein schriftlicher /um Auctoi* * war. 

P. liutilius Rnfus, um 596 geboren, G20 als Tribunus mili- 
lum vor Numantia, G3G Prätor, 639 wegen Amtserschleichung 
auf 10 Jahre vom Consulat ausgeschlossen, Consul des Jahres 
G49, Legat und älterer Freund des Q. Mucius, Proconsuls von 
Asien, dann G61 wegen angeblicher Erpressungen unschuldig 
verurtheilt, verbannt und Bürger von Smyrna,*® war vielleicht 
als Tribun Urheber der Lex Rutilia über die Kriegsobersten und 
als Prätor Urheber der Rutiliana constitutio^^ formula^* wie des 
Edicts über dio Patronatrechte,** jedenfaUs aber Verfasser nicht 
näher bekannter Kechtswerke.** 

Q. Mucius Scaevola filius, Tribun 648, Aedilis 650, 
Consul G59, Proconsul Asiens mit musterhafter, den Nachfolgern 
in ihrer Dienstinstruction zur Nachahmung empfohlener Verwal- 
tung, endlich Pontifex M., ermordet G71. 

Er war der gesuchteste Hechtsconsulont,** der beredteste 
Hechtsbeistand*® und obgleich er von dem Hechtsunterrichte 
nicht Profession machte, der erste Hechtslehrcr seiner Zeit*^ 


28 Gell. 1, 13. L. 2. §. 40. D.de 

0. l. (1, 2.) cf. Cic. de or. 1, 37. 
Brut. 2 ß. de sen. 14. Phil. 11,8. Liv. 
ep. 30. Val. M. 3, 2, 12. 

29 Cic. Brut. 26, 89. de leg. 1,4. 
p. Balb. 20 . de am. i. Val. M. 8, 12. 

*0 L. 2. §. 40. D. de 0. I. (1, 2 .) 
X. §. 75a. 

*‘ Fr. Fa<.§. 1. 

*2 G ai. 4, 35. 

** L. 1. §. 1 . D. de hon. lib. (38,2.) 

** X. 10. §.3. i>. de »««(7,8.) X. 3. 
§. 9. D. de penu (33,9.) {cf. Gell. 4, 

1. ) X. 1. §. 2. D. de arb. caed. (43, 
27.). Nebenher: Cic. de or. 2, 09, 
280. Suet. Aiig. 89. libros totos et se- 
natui redtaoit et popiUo notos per 


Edictum — fecit ( Augiislus) ul ora- 
iiones Q. Metelli de prole augenda 
et Rutilii de modo aedificiorum , quo 
magis persuaderet utramque rem — 
antiquis iam tune curae fuisse. 
Fes tu. s V. Rufuli. Val. M. 2,3,2. 
Ueberhaupt Iluschke, P. Hutilius 
Hufus, Z.Schr. f. Civilr. N. F. 14, 
S. 1—21. 

** Cic. de or. 1, 43 fin. 

** Ci c. de or. 1 , 39, 180. iuris peri- 
torum eloquentissimus eloqueniium 
iuris peritissimus. Dasselbe Lob 
giebt er dem P. Crassus Mucianus 
X. 2. §. 40. D. de O. I. (1, 2.). 

*’ Cic.Brut.m. naniniseatldocen- 
dum dabat. X. 2. §. 42. D. de O.I.l 1 ,2.). 
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Sextus Papiriiis, C. Juventius, L. Lucilius Baibus, vor Allem 
C. Aquilius Gallus,*® 688 Prätor,** Urheber der fomtula 
de dolo,*'^ wie der Aquiliana siijoulatio^^ und postumorum insti- 
lutio,^ erhielten durch ihn ihre juristische Erziehung. 

Entscheidender und nachhaltiger aber als dieses Alles war 
sein grosses aus 18 Büchern bestehendes Werk, durch welches 
er das lus civile feststcllte und abschloss. Zum ersten Mal 
erschien hier ein umfassendes, einheitliches und gegliedertes*^ 
System in Stelle der früheren Gesetzesinterpretation und Casui- 
stik, der Gutachten und Präjudizien. Es war getragen von dem 
Grundgedanken der hohen Autonomie, die das Gesetz (uti legas- 
sil super familia tutelave ita ins eslo)*^ dem römischen Bürger 
verleiht, über Yermögen, Freiheit seiner Sclaven, Vormundschaft 
seiner Kinder letzt wülig und unter Lebenden nach eigenem Er- 
messen zu verfügen, woran sich dann die Verpflichtung An- 
derer aus Verletzungen und Verträgen, so wie die Rechtsverfol- 
gung anschloss.* 

* Das System der Lihri 18 iuris civilis lässt sich aus Pomponius’ Lectio- 
nes mit Hülfe einiger Citate der Bücherzahl wenigstens in folgenden 
Hauptgruppen erkennen: l) Letztwillige Verfügungen (Q. Mucius 
lib. 2 . L. n.pr. D. de auro (M, 2 .) L. 3. pr. 1). depenu (33, 9.) Gell. 
4, 1 . 17, 20 . L. 53. pr. D. de leg. 3. (32.) Pompon, lib. 1 — 9.). Dabei ins- 
besondere die Verfügungen für Ehefrau und Kinder, 
ciana L. 51. D. de don. int. V. et U. (24, 1 .) L. 10, 31. D. de auro (34, 
2 .) L. 122 . D. de V. S. (50, 16.). 2 ) Legum Dictio unter Lebenden: 
Pompon, lib. 10 — 37., z. B. L. 29. §. 1 . D. de stalul. (40, 7.) X. 52. D. de 
cond. ind. (12,6.) X. 15. D. de S. P. It. ( 8 , 3.) X. 66 . §. 2 . D. de C. E. 
(18, 1 .) X. 40. 1). de A. E. V. (19, 1 .) X. 17. D. (U legal. (50, 7.). 3) De- 
licte und Contracte; Q. Mucius lib. 14. L. SO. pr. D. p. soc. [17, "i.): 

Cic. Brut. 42, 151. p. Caec. 27, keit. X. 2 . §. 12 , 48. D. de O. I. (1, 2 .) 
77 . p. Cluent. c. 53, 147 f. p.Balb.ttO. X. 17. §. 6. D. de A. E. V. (19, 1 .) X. 
Tnp.l2,5l. Val. Plin.H. 29 . §. 1. D. de /ey. 3. (S2). 

N. 17, 1 . X. 29. §.l.D.de leg. 3. (32.) 43 §, 41 . £). de O. I. (1,2.) ius 

L.S).pr.D.deslalulib.{Mi,l.). civile primus constituit, generatim 

S9 Cic. de o/f. 3,ii,00. in libros decem et octo redigendo. 

40 Cic. l: de N. D. 3, 30. A cron. ad Hör. 2. ep. 2, ST. primus 

41 X. 18. IJ. de accepl. (4(5, 4 .). lurisconsullus apud veleres scripsit. 

42 X. 29. pr. ( Gallus ) D. de lib. et 44 Gai. l, 188. d. X. 2 . §. 41. gene- 
post. (28, 2 .) X. 33. §. 1 . D. de vulg. ratim. 

(28, 6 .). Die Schriften des Gallus 45 x. 120 , 122 . D. de V. S. (50,16.) 
scheinen weniger erheblich als aus Pompon, lib. 5 , 9 . ad Qu. Mucium. 
seine Lehr- und Gcschäftsthätig- Cf, §. 21 . ■ 

I. 11 
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Die Gröeeo des Eindrucks dieser ersten systematischen Dar- 
stellung des geltenden Landrechts erhellt aus dem bestimmenden 
Einflüsse, den es auf die Civürechtesysteme'*® geübt und aus der 
dauernden Berücksichtigung, die es bei späteren Juristen gefun- 
den hat.** 

Unter den übrigen Schriften ist der übersichtliche Liber 
singularis oQoiP {Definitionwn), das Muster der spätem Compcn- 
dion und Kegelbücher, das älteste in die Pandekten übergegan- 
gene Werk.^^ 


3) Iu8 ordinarium. 

§. G.'). 

a) Die älteren Bearbeiter. 

Die mit Q. Mucius erwachte systematische Bearbeitung er- 
griff sehr bald das neue Element, welches die prätorische Trans- 
action zwischen dem altbürgerlichen und allgemeinen Ilechts- 
stoff der Gesetzgebung zugeführt hatte. 

In dieser Bearbeitung des lus utrinnque lassen sich aber- 
mals drei Stufen unterscheiden: 1) die Anfänge bis zu den 
ersten Codificationsversuchen (Pompeius, Cäsar, Ofilius, Sabinus); 


(Societät) //&. 18. 0 (7), 18, 2. Pompon, lib. 38. X. 76. §. 1. D. de 

furt. (47, 2.) (Commoilalum und Furtum ). 4) Schutzmittel: Pompon, 
lib. 30. X. II. D. de P. V. (11), 5.). 

** Berichtigungen und Erörterungen gaben l) Serviun Sulpicius in den 
JVotata Mucii L. 30. D.p. $oc. (17, 2.) Gai. 3, 148. 1, 188. Gell. 4, 1. 
(reprdtensa Mucii Scaevolae cupita ^ X. 29. §. I. D. de leg. 3. (32.) X. 39. 
pr. D. de slalul. (40, 7.) X. 3. pr. §. 0. D. depenu (33, 9.) X. 76. §. 1. 
D. de furt. (47, 2.) X. 25. §. 1 . J). de V. S. (50, 16.). 2) Laclius Felix ad 

Q. Mucium: Gell. \5,37.( LÄb.l. über Testamente mtüsacroimm dete- 
etatio in cqmitiis calatis). 3) Gaius ex Q. Mario Gai. 1, 188. 4) Sextus 
Pomponiue; Ad Q.Mucium lectionum librisä. nach Hadrian geschrie- 
ben X.22. D. de tisu (7,8.) und in den Pandekten Statt des Q. Mucius 
selbst excerpirt Diesem Buche werden auch die dem Modestin zu- 
geschriebenen Fragmente des 14. und 31. Buchs in X. 53, 54. D. de A. 

R. D. (41, 1.) angehören. 


Sabinus (Leist, R.Syst. S. 44. 
Taf. 1.) Labeonis Posteriora, Javo- 
letius ex Cassio (Leist, S. 56. Taf. 
2.) X. §. 99.C. 

« X. 64. D. de A. R. D. (41, 1.) 


X. 8. D. de aqua (43, 20.) X. 241. D. 
de F. S. (50, 16.) X. 73. D. de R. I. 
(50, 17.). Muciana cauüo X. 7. pr. 
D.deV.etD. (35,1.). 
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2) die Zeit der s. g. Kcchtsschulen ; 3) die Zeit nach Hadritin’s 
.ibschlußs des lus hoiiorarium. 

Der ersten Stufe gehören folgende Juristen an: 

Seruius Sulpicius Rufus, unterrichtet von Baibus Lucilius, 
mit- -wissenschaftlichen Hülfsmitteln von Aquilius Gallus auf der 
Insel Cereina (Gamelcra, Cercara) unterstützt, tvo melircre seiner 
Werke geschrieben sind,' Quästor in Ostia,'* Prätor für die 
Quaestio peculatus Consul des Jahres 703,' gestorben 711® 
kurz vor seinem Preunde® Marcus Cicero, der ausgezeichnetste 
Jurist seiner Zeit, so dass er den Q. Mucius und seine eigenen 
Lehrer übertraf,^ zugleich als Redner,® Dichter,® Gelehrter'® auf 
der Hohe der Bildung seiner Zeit stehend, -war in jeder Hinsicht 
berufen, das Recht in die -weitere Bahn zu leiten, deren es be- 
durfte. " 

Nahe an 180 Bücher, darunter die erste Schrift über das 
Edict, die Schrift über die zwölf Tafeln, die Noten zum Q. Mu- 
cius, das Bueh de dotibus,^'^ die Schrift de sacria detestandis^'^ 
und andere bis auf einige Worterklärungen verlorene," vorzüglich 
aber eine zahlreiche Schule '® sicherten ihm eine nachhaltige Wir- 
kung. Die Schriften dieser Schüler brachte Aufidius Namusa'® in 
einen Thesaurus {Coniectanea, Senii Auditores) von 140 Büchern." 


* L. 2. §. 43. X). de 0. 1. (1, 2.). 

- Cic.p. Mur. 8. 

» Cic.p.Mar.2Q, 42. 

' Cic. ad fam. 8, 8. 12, 15. 

® Cic. PUl. 9, 1, 7. L. 2. §. 43. D. 
de 0. 1. (1, 2.) (honor staluae ). 

® Cic. Ep. ad Servium 4, 1 — 6. 
p. Mur. 10, 14. iV«y.9,5. Drul. 40, 41. 
1. 2. §. 3. D. ad L. Rhod. (14, 2.). 

' Cic. Brut. 41, 42. L. 2. §. 43. D. 

de 0.7. (1,2.). 

* Cic. Brut. 41. Quint. 6, 1,20. 
7,30. 10, 1, 116. 12,8,0. d. L.i. §.43. 
0. de 0. /. ( 1 , 2 .). 

* Plin.ep.5,S. Catull.epigr.W. 

Cic. Phil. 9, 5. Brut. 41. ad 
fnm. 4, 1, 3. 13, 28. de off. 2, 10. 
ydl. 2, 36. Gell. 6, 12. 12, 10. 

" Cic. Brut. 41, 13'2. arlem in 
hoc uno: quod nunquam effecisset 
ipsius iuris scientia. 


« Gell. 4, 4. und 3, 2. Z.8. D.de 
cond. causa data (12, i.) Z. 70. Z>. de 
I. D. (23, 3.). 

*3 6'e/i. 6 (7), 12. 

" Das Nähere §. 88. 

*s L. 6. §. 1. 1). de dote prael. (33, 
4.) L. 12. pr. §. 0. B. de inslr. (33, 7.) 
L. 1. §. 6. D. de aqua (39, 3.) z.B.C. 
Ateius L. 70. D. de I. D. (23, 3.) L. 
30. §. 2. D. de auro (34,2.) Cinna 
L. 6. D. de R. N. (23, 2.) L. 40. §. 1. 
D. de C. et B. (35, i.) Publicius 
L. so. §. 2. B. de leg. 1. (30.) L. 51. §. 

1. B. de C. et B. (35, 1 .) Z.2. §. 8 . B. 
adS.C. Tert. (38, 17 .). 

*0 L. 5 . §. 7 . B. commod. (13, fl.) 
L. 40. %.S. B. de C. et B. (35, i.) L. 

2. §. 6. B. de aqua (39, 3.) L. 20. B. 
de opt. leg. (33, 5.). 

‘7 L. 2. §. 44. B. de O. I. (1, 2.). 


11 * 


164 Kap. 2. Die Elemente und Organe des Rechts. 


Ofilius,^^ der berühmteste Schüler des Servius, 
zwar nur ritterlichen Standes, aber der vertraute juristische 
Rathgeber und der Tribonian Ciisar’s, wird von Pomponius als 
der Werkmeister bezeichnet, welcher den Bau des bürgerlichen 
Rechts in allen seinen Theilen begründet habe, indem er nicht 
nur das Ins (die Legislation, das materielle Juristenrecht. und 
das Civilprozessrecht der Republik) in seiner Gesetzescompila- 
tion {Libri XX de legibus), seinen Libri iuris partiti,^'^ seinem 
Werke de Actionibus^^ abschloss, sondern auch das obrigkeitliche 
Recht {de lurisdictione) des alten Staats einer sorgfältigem syste- 
matischen Bearbeitung unterwarf.*® 

Atfenus Varus, Catus zugenannt,** aus Cremona, Schüler 
des Servius,*® nach Pomponius Versicherung Consul, dann aber 
wenigstens nicht erst des Jahres 755, da der suffectus dieses 
Jahres, P. Alfenus Yams, zu jung ist, lieferte eine systematische 

Ca!i(.'I('Ca^u^)voT/lu/uagehört omnem partem operis fundarentre- 
wohl dem in d. Z/. 2. §.44. vorherge- liquit: nam de legibus XX libros 
nannten Alfenus Varus als Agno- amscripsit (el) de iuristiiclione (be- 
men an. //«scA/:c, Z.Schr. 15,187. züglich des obrigkeitlichen Rechts 

•9 Cic. ad fam. 7, 21. ad Alt. cf. L. 36. D. de adtn. tut. 2Q,T.) idem 
1 3, 27. edictum Praetoris primus diligenter 

2® /,. 2. §. 44. D. de O.l. (1,2.) composuit rel. Nicht ganz so lesen 
nach Sanio’s (rechtshist. Abh. 1843, und interpungiren Santo und 
S. 78.) auf Cod. Regim. XXI. ge- Huschke l. 

gründeter überzeugenderEmenda- 24 §, j)_ dg Q_ /, j ) 

tion : de legibus viginti libros — con- und über den Grund des Agnomen 
scripsit. Das Werk beschränkte Iforat. sat. 1,3, \30. Alfenus vafer, 

sich wohl auf die noch brauchba- omni Abiecto instrumenta artis, 

ren Kapitel der privatrechtlichen clausaque tabema, Sutor erat und 
Gesetze, z. B. der Lex Aquilia l,. 9. Acrnn ib.: Urbane saiis Alfenum 
§. 3. D. ad L. Aquil. (9, 2.). Vgl. Varum Cremonensem deridet, qui 

Suet. Caes. u. /sidor. 5, 1, 5. und abiecta sutrina, quam in muniapio 

überh. //uscAifce, Z.Schr. 15, 189 £ suo exercuerat, (wogegen man £. 

21 L. 55. §. 1, 4, 7. D. de leg. 3. (32.) 76. D. de iud. (5, 1.) angeführt hat) 

wo Ofilius lib. V. partiti itirisbezüg- Romam verdt,magistroqueususSul- 
lich der Privatautonomie angeführt picio ICto ad tantum pervenit scien- 
wird. tia, ut et consulatum gereret el pu- 

22 L, 3 . §. 5 , 8 . D. de penu leg. blico funere efferretur. Huschke l. 
(33, 9.) Ofilius lib. 16. Aclionum — S. 187. 

Schrift ad Atticum: Gai. £.234. §. 25 Gell. 1 (6), 5, 1. Acron ad 

2. H. de V. S. (50, 16.). Hör. sat. 1,3, 124. Serv. ad Virgil. 

28 L. 2 . §. 44. 1). de O. I. (1, 2 .) £cf. 9, 35. £.29. §. 2 . P.de leg.s.{ss). 
libros de iure civili plurimos et qui 
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Besponsenaammlung nach einem, wie es scheint, selbständigen 
Plan, unter dem Titel Digentorum lihri quadraginta, welche von 
Aufidius Jiamusa in seine obgedachte Sammlung aufgenomraen, 
von Paulus epitomirt und in jener ursprünglichen Gestalt bis 
zum siebenten, in der Paulinischen Epitome bis zum achten Buch, 
in den Pandekten exeerpirt ist. 

C. Trebatius Testa, Schüler des Q. Cornelius Maximus, 
aus Cicero’s Briefwechsel,^* Zueignung der Topik und Empfeh- 
lung an Cäsar,** von anderer Seite aus Horazens Induction*® 
bekannt, noch von August in Rath genommen,** schrieb 1) de 
iure cii'ili, 2) de religionibus in neun oder zehn Büchern,** die 
schon von seinem Schüler Labeo oft widerlegt,** zu Pomponius 
Zeit wenig gebraucht wurden.** 

Aldus Casecllius,^ Schüler des Quintus Mucius und eines 
Volttsius oder Volcatius,** von Pomponius als Redner über, als 
Jurist unter Trebatius gestellt, ein der neuen Staatsordnung ab- 
geneigter unabhängiger Character,** ist vielleicht Urheber des 
ludicium Cascellianwn,^^ von seinen Schriften war aber zu Pom- 


** Gell. l. Alfenus iurisconsul- 
tm Servil Sulpicii discipulus — in 
libro Digeslorum trigesimo et quar- 
to, Coiiieclaneorum aalem secun- 
dü — 

*’ Gai. 1, 138. L. 2 . §. 45. D.de 
0. 1. (1,2.) L. 16. §. 1. D. de inslr. 
leg. (33, 7.) cf. Cic. ad fam. 7, 8. 

** Cic. ad fam. 7, 7 — 22. 

** Cic. l. 7, 5. (a. u. 0i»o). Die 
Worte: accedil, quod familiam du- 
al (was ihn besonders empfiehlt), 
in iure civili .dngularis memoria, 
tumma scientia wurden früher von 
Stiftung der proculianischen Schule 
missverstanden, s. Z. §. 80. Not. 7. 

* JJorat. sa(. 2, 1. (um 718). 

** pr. J. de codicill. (2, 25.). 

** Porphgrio ad h. l. Treba- 
tius iuris peritus, qui locum obli- 
nuit intcr poeias et aliqua^ libros 
de iure civili composuil et de religio- 
nibu.*inovem. Gell.Q, 12. Macrob. 
sut. 1, 16. 3, 3, 5. Serv. ad .len. 1 1, 


316. L. 14. §. 11. D. de relig. (11, 7.) 

** L. 29. pr. L. 100. §. 1,3. I). de 
leg. 3. (32.) L. 3. §.5. D. deposs. (41, 
2.) L. 22. §. 3. D. quod vi (43, 24.). 

3* i.2. §.45/: D.deO.I. (1,2.). 

** Horal.arspoet.XO-SJl.Am- 
mian. 30, 6. 

*® L. 2. §. 45. fuit eodem tempore 
— Aulus Cascellius Quintus Mucius 
Volusii (lies Q. Mucii et Volusii oder 
Volcatii Plin. 8, 40. Z. §. 80, 15.) 
audilor rel. 

** Val. M. 6, 2, 12. IiTullius — 
gralia aut auctorilate compelli pn- 
luit, ul de aliqua earuin rerum, quas 
triumviri dederanl, formulam com- 
poneret — victoriae eorum beneficia 
extra omnem ordinem Legum po- 
nens. L.1. §.45. cit. fuit aulem quaes- 
torius nec ultra proficere voluit,cum 
Uli eliam Auguslus ennsulalum of- 
feret. 

Gai. 4, 186. 18B. 
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ponius Zeit nur noch ein Liier bene dictorum übrig, dessen juri- 
stischer Inhalt noch fraglich iat.^* 

Q. Aelius Tubero, als Anwalt Ankläger des Qu. Ligarius 
(a. u. 707),'*® dann Jurist, war ein gründlicher Kenner des 
öffentlichen wie des Privatrechts und hinterliess über beide 
Fächer zahlreiche Schriften, die wegen der affeotirten Altcr- 
thümlichkeit des Ausdrucks nicht beliebt waren. 

C. Aelius Gallus,*^ Verfasser eines nach 747 abgofassten 
Rechtswörterbuchs (Je uerioruw, quae ad ius civile pertinent,' signi- 
ficatione),^^ ist keineswegs nur Antiquar und Lcxicograph, son- 
dern Jurist,“*^ aus dessen Work sogar ein Fragment in die 
Pandekten gekommen ist.'*^ 


b) Die Juristenschulen. * 

§. 66 . 

Sabinianer. 

Eine eigenthümlicho Erscheinung auf dem Gebiete des his 
controversum tritt in der Zeit von August bis zu den Antoninen 
hervor, sie besteht darin, dass gewisse Hechtssätze unter ganzen 
Successionen von Juristen streitig werden. 

Diese Parteien (Scholae, veluti Sectae^), welche durch die 


*9 Vgl. Val. M. 6,2,12. Quin- 
ta. 6, 3. (87.) (cnnsullori dicenÜ: 
„ Navem dicidere colo “ ; „ Perdes “ 
inquit) Macr. Sat. 2,6. und Sen. 
conir. 1, 4. Tac. de or. 34. Ange- 
führt wird er von Labeo L. W.pr. 
L. 100. pr. D. de leg. 3. (32.) Javo- 
lenus L. 7. pr. D-.Tie trit. leg. (33,6.) 
L. 40. §. 1. Z7. de C. et D. (3.Ö, 1.). 

<9 Cie. p. lÄg. c. 1. L. 2. §. 46. D. 
de O. I. (1,2.) Quinta. 10, 1 , 3. 11, 
1,80. 

L. 2. §. 46. eit. Gell.G{T),t). 
11. Anführungen G'efi. 14,2. (prae- 
cepta) Aelii Tuberonis super officio 
iuäicis. Cel.s. L. 7. §. 1, 2. />. de sup- 
pell. (33, 10.) L. 29. §. 4. D. de leg. 
3. (32.) L.l.pr. D. de trit. leg. (33,6.). 

42 Var rode ling. lat. 4, 2, 10. 5, 7. 
Der Name ist nicht selten in Cae- 


cilius corrumpirt. 

AacAmunn, Z. Sehr. ll,116f. 
ln L. 19. pr. D. de usur. (50, 
16.) L. 77. D. de V. S. (50, 16.) wird 
er ganz anders behandelt wie z. B. 
Cicero in A. 7. §. 4. D. quib. ex c. 
(42, 4.) und Junius Gracchanus de 
Potestatibus A. un. D.de off. quaest. 
1, 13. Lyd. de mag. 1, 24. A. M. P. 
§. 97. a. E. 

« A. 157. D. de V. S. (50, 16.). 
Im Index Florentinus fehlt der 
Titel. 

* Hubr. und A. 2. §. 47. D. de O. 
I. ...et successione prudentium. Z. 
1, §. 64 — 67. und angef. Schriften. 

• Eigentliche Secten sind nur 
die Philosophenschulen A. 8. §. 4. 
D. de cacat. mun. (50, 5.). 
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I. luK oetus. llesp. prudtmtiam. §. C6. Sabiniancr. 107 

forterbendc Auctorifät bestimmter Ixjbrer (Praeceptores , Schohte 
Auetores) gebildet wurden, sind die Sahiniani'^ und CassianP 
einer, die ProculianP (nicht PegasianP) anderer Seits.** 

Zu ersterer gehören folgende Juristen: 

C. Ateius Capito, aus einer erst durch die neue Militairmo- 
narchie emporgekommenen Familie, war dieser bis >!um bedenk- 
lichsten Servilismus ergeben und wurde dafür vor seinem frei- 
sinnigeren Gegner Labeo 759 mit der Würde eines Conml suf- 
fectus belohnt.^ Er starb 775 (22 n. Chr.). In wissenschaft- 
licher Beziehung war er der Nachfolger des Ofilius, des nahen 
Freundes Cäsars und hielt an der ihm von diesem überlieferten 
llechtsdoctrin fest.* So bedeutend seine Eechtskenntniss war,* 
so sind doch seine Schriften: die Conicctanfa,^'^ die lihri de pon- 
fificio hire^' und der Uber Je officio senatorio,*‘‘ deren staats- 
rechtlicher Thcil freilich friih veralten musste, in den l’andekten 
nicht mehr benutzt. 


2 §. 25. J. de R. D. (2, 1.) L. ii. §. 
3. D. de don. int. V. et U. (24, 1.) L. 
II. D. de A. R. D. (41, 1.) L. 3. C. de 
postum. ((), 29.). 

* L. 33. §. 3. D. de m. c. d. (39, 6.) 
L 18 . D. defurt.{VJ,-i.) U Ip. 11, 
18 . Plin. Ep. 7, 21. (s. u. Not. 31.). 

* Er. Fat. §. 2flB. Die Verbreite- 
rung Prnculeiani ist vulgäre Form. 

* Schol. luvenal. 4, 77. IRnc est 
Pegasiannm sciticet ins, iptod iuris 
peritus fueral geht nur auf Pega- 
sus .selbst. ' 

® Die Annahme einer dritten 
Schule der Miscclliones oder ITer- 
ciscundi nach Feslus v. MisceHio- 
nes appeUantur qui non certae sunt 
sentenliae sed variormn mixtorum- 
que iudiciorum und Serv. ad Aen. 
3 , ( 18 . Redit anima ad qnietem sepul- 
cri, quam Stoici terns condi id est 
meiUum seculi tarn diu duraredicunl 
quam diu du rat et Corpus, heniht 
auf einer nicht glücklichen Combi- 
nation und Conjectur von Cuiac. 
ohs. 10, 1. der medium secuti für die 


Erklärung von terris condi und 
dieses für ein unverstandenes hcr- 
ciscundi hielt. 

2 Tac. A. 3, 70, 75. Acron ad 
Iforat. sat. 1,3, 80 . Suet. yrarnm. 
•n. Dio 57, 17. L. 29. D. de R. N. 
(23,2.). 

» L. 2. §. 17 . D. de O. /. (1, 2 .) 
Ofi/ium secutus est — in ?iis, quae ei 
tradita fuerunt, perseeerabat. 

9 Tac. A. 3, 70, 75. humani dici- 
nique iuris sciens duo pacis decoru. 
Gell. 10, 20, \i. publici priuatiqne 
iuris peritissimus. Macrob. sat. 7, 
13. pontifirii iuris inter primos peri- 
lus. L. 2. §. 17. 1). de O. I. (1,2.) 
muximue auctoritatis. Auch T.abeo 
citirt ihn L. 79. §. I. D. dcR. N. (23, 
2.) L. 30. §. 0. D. de. letj. 3. (32). 

•0 (Je/f. 4, 11. 10,0,1. citirt das 
9te Buch depublicis itidiciis und 1 4, 
7 (12), 8. (2.) dasselbe {c<d. VUll, 
also nicht das 259 ste) über den 
Senat. 

(* Gell.h,«, 10 . 1 , 12 , 8 . 

»2 Ge «.4, 10,7. 
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Kap. 2. Die Elemente und Organe des Rechts. 


Masurius Sahinus noch unter Nero'^ das namengebende 
Haupt der Schule, indem er in ihr mit eigen thümlichen An- 
sichten auftrat und dadurch die Streitpuncte mit den Gegnern 
vermehrte, erhielt ohne allen äusseren Anspruch von Tiberius 
die erste Delegation der Befugniss, in Gcmässheit der Constitu- 
tion des Augustus von Staatswegen zu rescribiren und zu re- 
spondiren. 

Sein berühmtestes Werk sind die Libri tres iuris civilis, 
ein Handbuch, mit welchem er diese älteste Rechtsbildung zeit- 
gemäss abschloss. Es ist commentirt 1) von Pomponius in min- 
destens 36, 2) von Ulpian^^ in mindestens 51, 3) von Paulus 
in mindestens 17 Büchern; diese drei Commentare bilden den 
Kern des Sabinisehen (civilrechtlichen) Dritttheils der Pandekten, 
an welchen sich die übrigen Schriften über das lus civile an- 
schliessen. In Betreff des Systems ist direct bezeugt, dass im 
zweiten Buch des Sabinus von den Legaten,^* vom Kauf^® und 
dem Diebstahl,^* im dritten von der Tutel und andern Officia®'^ 
die Bede war; deutlicher lassen die Commentare die Haupt- 
massen hervortreten: cs sind oflfenbaf die des Qu. Mucius 
1) Testament und I-egat, Statuliberi, 2) Vergabung unter Leben- 
den, insbesondere Verkauf, Communion, Schenkung unter Ehe- 
gatten, Dosbestellung, 3) Tutel, 4) Furtum, Damnum, Injurie, 
Condictionen, Cautionen, Vindication, Pfandrecht, Captivi und 
Posfliminium.^'^ Mag nun hierin Einzelnes durch Digression und 
Umstellung verschoben sein,®® das Ganze ruht noch auf den 
uralten Rechten des einzelnen Bürgers, über Vermögen und 


Gai. 2, 218. cf. 3, 138. 

« L. 2. §. 47. D. de O. I. (1, 2.) 
Aleio Capitoni Masurius Sabinus 
successil, Labeoni Nerva: adhuc 
eas dissensiones auxerunt. 

15 L. 2. §. 47. D. de O. I.{\, 2.) 
publice primus scripsit — conces- 
sum est a Tiberio Caesare ut populo 
responderet , qui in equestri ordine 
iam grandis natu et fere annorurn 
quinquaginta receptus e.d: huic nec 
amplae facultates fuerunt sed pluri- 
mum a suis auditoribus sustentaius 
est. 

*6 6V//. 4, 1,21. 4,2,15. 5,13,5. 


1 1, 18 , 11 . 14, 2, 1. Pers. 5, 9. (Ma- 
suri rubrica ) Arrian. Epictet. 4, 3. 
(Maaox'oiov vö/tot). 

11 Fr. Va t. 72, 86, 87, 269, 307. Die 
letzten Lehren fehlen. 

1« Gell. 4, 1,-11. 

1® Gell. 4,2, 15. 

2® Gc/Z. 11, 18, 11. Gai. 3, 183. 

21 Ge 11.5, 13, 5 f 

22 Leist, R.Syst, S. 44. u. Taf. I. 
Blume, Z.Schr. 4, S. 409 f. 

22 Z. B. die Einschiebung der 
Adoption, Emancipation, Reman- 
cipation,pa/rtapote.ttasin die letzt- 
willige Manumission bei Ulp. 26. 
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1. Im vetm. Retfp. prudentium. §. 66. Sabinianer. 1C9 


Tutel durch Privatautenomie zu Terfiigen und seine Rechte 
durch den alteivilrechtlichen Selbstschutz {Actio) gegen Entwen- 
dung, Beschädigung, Nichterstattung des anveitrauten Gutes, 
Besitzentziehung u. s. w. zu verfolgen.^* 

Neben diesem Hauptwerke werden angeführt: 1) Commen- 
tarii de indigenis 2) Libri Memorialium mindestens eilf,*® 
3) Fasti mindestens zwei Bücher,*^ 4) Libri Responsorum min- 
destens zwei, 5) Libri ad Edictum Praetoris urbani mindestens 
fünf,*® 6) Libri ad Vitellium,^^ 7) Liber Ässessorionim.^^ 

Noten zum Sabinus ohne Angabe des Werkes werden dem 
Fufidius und Aristo zugeschrieben. 

C. Caasius Longinus, Consul unter Tiberius 783 (30 n. Chr.), 
unter Claudius Statthalter von Syrien, von Nero nur seines 
Ahnherrn C. Cassius wegen verbannt, unter Vespasian zurückbe- 
rufen und gestorben, war Schüler des Sabinus®* und nach ihm 
das Haupt der Schule.®* Er schrieb ebenfalls ein grosses Werk 
über das lus ’avile,^^ im Ganzen nach dem herkömmlichen 


-* DasZusammentreffenmitden 
modernen Kategorien : Erb-,Fami- 
äen-, Obligationen-, Sachenrecht, 
worauf Leist l. S. SS hinweist, ist 
rein zufällig, das leitende Princip 
bildetdie civilrechtliche Verfügung 
und Rechtsverfolgung aus eigenem 
Recht Auf den Anhang des Im 
publicum, worauf Gothofred die 
Capliei bezieht (Otto, 2'hes. 3, p. 
itäf.), deutet keine Spur, die Cap- 
iivi stehen vielmehr durch das 
Recht gegen den liedemptm mit 
dem Pfandrecht in Verbindung. 

“ Ge//. 4, 9, 8. 

“ L. m. D. de V. S. (50, 16.) 
ipellex) Gell. 1 (6), 7, 8. Macroh. 
*<W. 3, 6. (lih. 1. Arvales) Gell. 4, 
10, 11. Non. 2, 762. (lih. 7. Censore.s) 
Ge//.5,6,27. (//6.11. civica corona ). 

** Macrob. sat. 1, 4. 

® L. 4. pr. §. 1. D. ad L. Ithod. 
(14, 2.) Fr. Fat. §. 75. 

® Paul. L.lS.D.deop.lib.{38,\.). 

* L. 45. D. de leg. S. (32.) L.S. pr. 

§.27. D. deimtr. (33, 7.) L. 3. 


pr. D. de penu (33, 0.) „Siihinu.s 
lih. XX. Digestorum ad Vilellium'^ 
Vulg. EinP. Vitellius unter August 
wird bei Suet. Vitell. 2. erwähnt, 
die Identität steht dahin. 

®' Arg. L. 5. §.8. D. de iniur.{47, 
10.) cf. L. 12. D. de pacl. (2, 14.). 

32 Tac. A. 12,12. 13,41,48. 14, 
43—45. Suet. Ner. 37. L. 2. §. 47. D. 
de O. I. (1, 2.). 

33 L. 19. §. 2. D. de recept. q. arb. 
(4,8.). 

34 Plin. ep. 7, 24. Casdanae 
scholae princeps etparens. Tac. A. 
12, 12. ea tempe.state Cassius ceteros 
praeminebat peritia legurn, nammi- 
lilares artes per otium ignotae, in- 
dustriosque ac ignavos pax in aequo 
tenet. Grom. vet. 17,9. 124,14. 399, 
23. 403, 29. Cas.sius Longinus', pru- 
dentissimus vir, iuris auctor. L. 2. 
§. 47. D. de O. I. (1, 2.) Arrian. 
Epictet. 4, 3. 

35 Ulp. L. 7. §. 3. L. 9. §. 5. L. 70. 
§. 2. D. de usufr. (7, 1.) citirt das 
achte Buch, welches vom Niess- 
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Plano der Civilrechtssysteme, nur mit Umstellung der Lerfum 
Dictio unter Lebenden, so dass Testament, Legat, Dos, Tutel auf 
einander folgen imd die Leges venditionum nachstehen, während 
sie bei Sabinus sich tmmittelbar den Legaten anreihen;®'' ein 
Werk, welches Javolenus Priscus in 15 Büchern cxcerpirte und 
Aristo, Cassius’ Schüler, commentirte. Ausserdem schrieb er 
Noten zum Vitelhus®* und ürseius Ferox.®'* 

§■ 67. 

Fortsetzung. 

Caelius Sabinus, Consul des Jahres 822 (6U n. Chr.), ist Ver- 
fasser eines Liber de Edicto AediUiim Curulium und anderer 
ungenannter Werke.* 

Priscus lavolenus,^ blühte von Yespasian bis Pius, der sich 
seines ßaths bediente,® war Statthalter von Africa und Syrien, 
Lehrer des Julian und schrieb 1) Libri JCV e.t Cassio, 2) Epi- 
stolarum libri XIV, 3) ad Plautium oder ex 'Plautio libri V, 
* 4) Libri ex Posteriorihus Laheonis, oder Postcriorum Labeonis 
a lacolcno epitomatorum, mindestens sechs, nach der Sabinusord- 
nung. Alle diese Schriften sind in den Pandekten in 2üG 
Stellen excerpirt. 

Aburius^ Valens, zunächst nach Javolenus eines der 
Häupter der Schule,® im Consilium des Pius,^ verfasste 1) Actio- 


brauch handelt. Bei Javolenus 
wird das Werk Libri oder Cnmmen- 
tarii Gaii (sc. Cassü) genannt: L. 
M. D. de C. et D. (35, 1.) X. 78. D. 
de snlut. (46, 3.). 

Dies ergiebt sich aus Javole- 
nus. Leist 1. Taf. 2. u. S. 56. 

X. 7. §. 3. X. 17. D. de usufr. 
(7,1.). 

®* X. 12. §. 27. D. deinstr. (33,7.). 
*9 L. 1. §. 2. D. (jiiar. rer. (44, 5.) 
X. 10. §.5. D. quib.mod. usufr. 

' Gai. 3, 70, 141. X. 2. §. 47. D. de 
O. 1. (1,2.) X. 14, 17, 18. X. 63. §. 2. 
D. de aed. ed. (21,1.) X. 72. §. 7. D. 
deC.et D.(35,I.) GelUi{7),i. 

® Priscus: X. 10. §. 2. D. de usu 
(7,8.) „Priscus et Neratius,“ lavo- 


leniis Priscus Plin. Ep. 6, 15. Die 
habituelle und darum ganz gleich- 
gültige dubia sanitas und deliratio 
in dieser Stelle hat viele unnütze 
Erörterungen veranlasst. 

® Capitolin. Pius c. 12. 

4 Ij. 3. D. de man. vind. (40,2.) 
X. 2. §. 47. fi. I). de O. X (1, 2.). 

* Osann ad Pomp. p. 104 seqi/. 

6 X. 2. §. 47. X». de O. /. (1, 2.). 
Kr citirt den Javolenus X. 15. ü. de 
atm. leg. (33, I.) X. 94. D. de leg. 2. 
(31.) und den Julianus X. 33. D. de 
min. (4, 4.). 

1 C apito lin. Pius\1. cf. X.7.§.2. 
D. de accus. (48, 2.) X. 42. X>. de I. 
P. (41), 14.). 
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nes (Reohtssohutzmittel im ■weiteren Sinne) in sieben oder mehr* 
Büchern, 2) Libri fideicommissorum mindestens sieben,* di^ 
älteste Erörterung einer Materie des lus extraordinarium. Beide 
Schriften sind in 20 Stellen in den Pandekten benutzt. 

Tuscianua wird nur von Pomponius neben dem Vorigen 
als Nachfolger des Javolenus aufgeführt. 

Salvius lulianus, der mütterliche Gross’vater des Kaisers 
Didius Julianus, an der Verwaltung als Prätor, Consul, Präfectus 
TJrbi, an der Gesetzgebung als Rath im Consilium Hadrian’s, 
Pius’ und der Divi Fratres,'^ wie durch die von Hadrian ihm 
anvertraute Bedaction des überlieferten republicanisch-magistra- 
tischen Rechts betheüigt, war ein Jurist von der ausserordent- 
lichsten Auctorität bei der Mit- und Nachwelt, ** aus dessen Schrif- 
ten 457 Stellen in die Pandekten gekommen sind. Er schrieb 

1) Digestorum libri XC, bis zum 59. Buch nach dem System des 
von ihm redigirten republicanischen Rechts, mit Einschaltung 
der Testamente und Legate vom 29. — 40. Buch; von Buch 59 
— 90 sind zur Ergänzung'* die übrigen Ci'vilrechtsmaterien I 
(Schenkung, Falcidia (61), Captivität (62), Manumission (64, 
65) u. a.) und das Strafrecht (86) angehängt. Noten zu diesem 
Werke fügten Mauricianus, Ulpius Marcellus, Cervidius Scävola, 
Paulus hinzu. 376 Stellen sind in Justinion’s Digesten ge- 
kommen, auf die auch der Name und Plan eingewirkt hat; 

2) Libri F7'* ad Miniciuin Natalem;^^ 3) Libri IV ad Uraeium 
Ferocem, beide frei nach dem Sabinussystem; 4) Liber singularis 
dt Ambiguitatibua. 


* L. 15. D. ut in pnas. (36, 4.). 

* L. 78. §. 6. D. de leg. 3. (32). 

»0 L.2. §.47,/i.D.de0.y.(l,2.). 
" Sparlian.Did.IulA. Hadr.c. 
18. Capitolin.PiuscAi. L.n. pr.fi. 
P. de iurepatr. (37, 14.) L. 5. D. de 
man. vind. (40, 2.) imd L. 18. D. qund 
met. (4,2.) L. 6. §. 12. fi. D. de N. G. 
(3,5.), wo er in den Digesten den 
Pius als verstorben bezeichnet. 

•7 L. 5. C. de hon. q. lib. (6, 61.) 
luliani tantae existimationis viri at- 
que diserlütsimi iuriaperiti (T.xo et 
Anthem.) L. 15. C. de uaitfir. (3, 33.) 
aummum auctorem iuria acientiae 


lulianum. L. 10. C. de cond. ind. (4, 
5.) Salvium lulianum, summae au- 
ctoritalia homtnem et praetoriiEdicii 
ordmatorem. 

L. 10. 1). de leg. (1,3.). 

L. 7. §. 2. D. de pact. (2, 14.) 
L. 25. §. 1. D. de u.aufr. (7, 1.) L. 7. 
pr. C. de comm. serv. (7, 7.) L.U.D. 
de pact. (2, 14.) L. lO. §. 1. D. de pe- 
rle. (18,0.) Z. 11. D.qund met.(4,tl.) 
L. 4. D. de resc. vend. (18, 5.). 

IS L.l\.^.\5.D.deA.E. K (19, 
1.) citirt das 10. Buch, wenn dio 
Ziffer richtig ist. 

‘6 In L. 01. D. de R. V. (0, 1.) 
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Sextus Fomponius, Zeitgenosse des Julian, des letzten Juri- 
pten, dessen sein bis hierher benutztes Enchiridion gedenkt,” 
liat folgende, in den Pandekten in 585 Stellen benutzte Werke 
hinterlassen: 1) Ad Q. Mucium Lectionum libri XXJCIX, 2) Ad 
Sabinum libri XXXV^ 3) Epistolarum libri XX, 4) Variarum 
Lectionum libri XV. Beide letztere bildeten vielleicht ein 
Ganzes, aus welchem das 40. und 41. Buch citirt wird.‘‘' 
5) Ex Flautio lib. VII, 6) Fideicommissorum libri V, 7) Snia- 
tusconsultorum libri V, 8) Enchiridii libri II, 9) Enchiridii Uber 
singularis, woraus die L. 2. D.- de Origine Iuris, bis Hadrian 
die Hauptquelle für die Kechtsgeschichte, entaommen ist,** 
10) Regtdarum Uber singularis, woraus auch eine Stelle unmittel- 
bar überliefert ist. ** Nur citirt aber nicht excerpirt in den Pan- 
dekten sind 11) Libri ad Edictum, wenigstens 79,*® vielleicht 
noch vor Julian’s Codification geschrieben, 12) De stipulatiom- 
bus, wenigstens libri VIII, 13) Noten zu Aristo {Digestorum 
ah Aristone Libr!)^^ und ungenannte Schriften.*® Die Unter- 
scheidung eines älteren Sextus Pomponius und eines jüngeren 
Pomponius schlechthin hat keinen zureichenden Grund. *^ 


(liespondit: Manere) folgt Mini- 
cius der Sabinianischen Ansicht 
über Specification , wozu Julian 
nichts erinnert. 

” Vgl. die gegenseitigen Citate 
von lulian: Fr. Val. §. 88. 63. §. 

0. D.pr. soc. (17,2.) L.ß. §. 6—8. D. 
de N. G. (3, 5.) und Pomponius L. 
20. D. de fid. lib. (40, 5.) L. 35. D. de 

1. F. {m,U.)Fr. Pa (.75. 

L. 50. D. de min. (4, 4.) L. 14. 
D. de pollicil. (50, 12.) Blume, 
Z.Schr. 4, S. 316, 327. 

*9 L. 2. D. in q. c. pign. (20, 2.) 
L. 8. §. 6. 1). si serv. (8, 5.). 

20 Fr. Val. §. 75, 82. 

21 Pomponii deOrigine iuris frag- 
mentum recognovit et annnl. crit. in- 
struxit. F. Osannus. Giss. 1848. Ael- 
tere Commentare s. bei Deut er S. 
13, 122. 

22 Hugo, Civ. Mag. Hd. 6, S. 1 


— 33. Tüb. Kr. Z.Schr. 4, S. 190 

— 193. 

23 L. 1. §. 9, II. D. de coli. (37,6.) 
L. 1. §. 6. D. de Carb. (37, 10.). . 

21 L. 5 . §. 2. D. de ustifr. ear. 
( 7 , 5 .). 

23 L. 18. pr. §. 1. D. de don. (39, 
5.) L. 44. pr. D. sol. matr. (24, 3.) 
( est relalum apud Sexlitm Pompo- 
nium Digestorum ah Aristone libro 
quintn ). Fr. Val.Sü. Aristoni videtur 
et Pomponius probat und88, wonach 
auch Aristo umgekehrt Noten zu 
Pomponius schreibt. 

26 Bruchstück bei Lyd. de Mag. 
1 , 48 . 

27 L. k\. D. de her. in,st. ( 28 , 5 .), 
wo Pomponius den altem Sextus 
citiren soll, ist ein Citat aus lulian. 
L. 40. eod. Huschke, Z.Schr. f. 
Civ.K. 12, 377. Not. 3. L. 32. pr. D. 
de leg. \. (so.) tarn Sextus quam Pom- 
ponius putant muss sogar nothwen- 
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§. 08. 

Fortsetzung. Gaius. 

Gaiug ist der letzte Jurist, welcher als entschiedener An- 
häi^er des Sabinus und Cossius {nostri praereptores) und Gegner 
der Proculianer (rlivfrsae scolae auctores) auftritt. Er wird bei 
keinem seiner sonstigen Namen ‘ benannt und vor Valentinian’s 
Citirgesetz (426) nicht als Auctorität angerufen,* vermuthlicli 
weil er nur ein angesehener Rechtslehrer ohne Nomothesie 
blieb.® Er lebte unter Hadrian,* Pius® und Marc Aurel.'* 
Seine Schriften, aus welchen in die Pandekten 535 Stellen auf- 
genommen sind und noch sonst Einzelnes, jetzt, wenn auch mit 
manchen Lücken, sogar ein ganzes Werk, erhalten ist, bestehen 
vor Allem in eben diesen neu aufgefundenen Institutionum com- 
mentarii quattior, der Grundlage der Institutionen Justinian’s. 

Der Grundgedanke dieses Tichrbuchs: Otnne ius, quo utimur, 
vel ad Personas pertinet, vel ad Res, vel ad Actiones,"^ enthält 
eine dreifache Wahrheit 1) Auf die unmittelbar vorher® abge- ^ 
handelten Rechtsorgane bezogen, bedeutet er: das gesammtc 
geltende Recht bestimmt entweder die Stellung der Personen 
und den Erwerb der Rechte {lus civile, materielles Civilrecht) 


dig auf einen andern Sextus, z. B. 
Sextus Pedius gehen , der ad Edic- 
lum (L. 6. §. 2 . D. de B. P. 37, l.J 
und de stipulalionUms ( L. 6. d). de 
R. C. 12, 1.) schrieb, ln Fr. Val. 
§. 88. ist offenbar Sextum quoque 
Pomponium zu lesen , cf. L. 63. §. 9. 
D. pro soe. (17, 2.). A. M. Z. §. 92. 
Not. 6, 7. 

t Schwerlich Titus Gaius (A. M. 
Osann l. p. XIX) oder gar Gabius 
Bassus (Oell.2,,i,Z. Macr. 1, 9-J, 
eher noch Gaius Pomponius Gai. 

2, 218 . Fr. Val. 88. L. 39. D. de .Slip, 
serv. (45, 3.) — Gaius ist übrigens 
in guter Latinität ein dreisilbiges 
Wort. Z/acAmann, Z.Schr. 9, S. 
194 f. 

^ In d. L. 39. D. de slip. serv. (43, 

3. ) könnte Gaius noster auf Gaius 
Cassius, den Lehrer des Sextus 


Pomponius gehen, wie bei Julian 
L. 39 . D. sol.matr. (24,3.) Javolc- 
nus L. 78. I>. de snlul. (46, 3.). 

* Arg. L. 9 . D. de rel. (11, 7 .) 
„miror, qitare con.slare videalur“ 
L. 3. D. de litig. (44, 0.) „furlassis“ 
etwa auch Gai. 2, 221. „dicilur‘^, 
s. jedoch §. 38. Not. 11. Ueberhaupt 
P. §. 99 . 

* L. 7 . pr. D. de reb. duh. (34, 3 .) 
nnslra aelale Serapias Alexandrina 
mutier ad divum Iladrianum per- 
ducla esl cum qxünque lioeris, quos 
uno foelu enixa esl. 

5 Gai. 1, 7 , 33 , 74 , 102. 

6 Gäi. 2, 193 . hodie ex Divi Pii 
cnnslilulione, cf. 2, 126. mitL. 4 . C. 
de lib. prael. ( 6 , 28 .). 

1 Gai. \,8. L. 1. D. de slatu hom. 
(1, 5.) pr. J. deiurepers. (1,3.'). 

1 , 1 — 7 . 
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oder die ßechtsvcrfolgung beider {lus honorarium, Actio, Pro- 
zessrecht). Insofern enthält er eine Zurückführung des Systems 
auf die Tripertita des Sextus Aelius, nur tritt Statt der altcivil- 
rechtlichen Verfolgung durch beschränkten Selbstschutz {Legis 
Actio) die gebildetere edictalc durch Staatsschutz mittels obrig- 
keitlicher Schutzmittel {Fommlae, Exceptiones, Interdicta, Stipu- 
lationes) ein. Von dieser Seite betrachtet stellt also Gaius eine 
Combination des Civilrechts (B. 1 — 3) und Edicts (B. 4) dar. 
2) In Beziehung auf das Ilechtssystem im Ganzen besteht die 
Rollo des Ilechtssubjccts {Ferso7ia) im Anziehen und Abstosson, 
Erwerben imd Veräussem der äusseren Güter {lies) der bleiben- 
den realen Welt, durch welche die personelle Menschheit in der 
wocliselndcn Succession ihrer Generationen hindurchgeht, wie im 
Erhalten und Verfolgen des Erworbenen {Actio).^ Im Erwerb 
wird, abweichend von den ältem Givürcchtssystemen, der Ver- 
keln unter Lebenden dem stationären Erbgang und I..egat vor- 
ausgeschickt, weil das Verhältniss von Ausnahme und Regel sich 
mittler WeUe umgekehrt hatte. Aus demselben Grunde ist die 
Eintheilung der Rechte^* in divmi und humani iuris, in patri- 
monio und extra patrimonium, mit körperlicher Unterlage {res cor- 
porides, Eigenthum) und ohne solche {incorporales, Servitut, Erb- 
recht, Obligatio), mancipable und nicht mancipablo {maneipi, nec 
mancipi res) vorangestellt imd schliesslich der Obligationen aber- 
mals, nämlich als Einleitungen des Singularcrw’erbs gedacht.*^ 


9 Cf. Ulp. 2. inst. L. U. D. de 
leg. (1, 3.) Totum uutem ins con- 
sistil aut in adquirendo , autmeon- 
servando, aut in minuendn: aut 
enijn hoc agitur,quemadmodumquid 
euittsque fiat, aut quemadrnodum 
qnis rem vel ius suum conservet aut 
quomodoalienet aut amittat. Donat. 
ad Terent. Ad. 2, 3. Umne quod 
geiitur, aut in rebus est, aut inper- 
S07ÜS, aut in attributü earum. 

•9 Lex agr. (6is) c. 9. "lin. 23. 
Varro, R.R. 2, 10. Cic. de harusp. 
resp. c. 7. Jiud., Grom. Inst. S. 382. 

L. .38. §. I. D.deposs.{A\,7..) 
L. 115. D. de V. S. (50, 10.) Fest us 
V. I’ii.s.sessio. Nicht „Sachen“ wie 


P. §. 100 . S. 400. und eine fast durch- 
gängige Verwechselung (vorsichti- 
ger: JS rinz, Fand. S. 17.3.) annimmt. 

1* Gai. 2, 14, 38, 83. behandelt 
die Obligatio als Gegenstand 3, 
88 f. 108 f. als Einleitung des Er- 
werbs ( cf L. 3. pr. 1). deO.etA. (44, 
7.) lirinz l. S.3C2.J. Dies verkennt 
selbst noch Böcking, annot. ad 
tah. syst. p.2. hinter seiner Ausgabe 
1835. Der von Hugo (G. G. A. 1840, 
S. 1033.) verfochtenen Auffassung 
des Theophilus (Paraphr. 3, 13. 
pr. 4, 0 . pr.), dass die Obligationen 
Einleitung der Klagen seien, wider- 
spricht gleich die erste Einthei- 
lung in A’ inpersonam und in rem. 


1. lus vetus. prud. §.68. Fortsetzung. Gaius. 175 

Dieser l^tgcgcnsctzung von Haben und llabensollen, von Ins in 
re und ad rem, der Pars de ludiviis imd de Ilehus im Edict, cor- 
respondirt endlich die oberste Eintheilung der Klagen in A‘ in 
personam auf Erwerb (darc) und in rem auf Erhaltung des Er- 
worbenen, auf Uebereignenmüssen und Bohaltcndürfcn. 3) Endlich 
erscheinen in jedem einzelnen Rechtsvcehältnissc, omne ins in 
diesem .Sinne, jene drei Momente des Thigers, Gegenstandes und 
Schutzes wieder.*'* Diesem zugleich historischen und rationellen 
Charakhjr verdankt das bewunderungswürdig klare und einfache, 
fast dram.atisch leichte und spielende und darum llir den An- 
fänger unvergleichliche S 3 ’stcm des Gaius den bestimmenden 
Einfluss auf spätere Werke, denn Marcian’s Institutionen,*^ 
Ulpian’s itegularum Uber shigularis, Hermogenian’s Kpitomae,^^ 
Justinian’s Institutionen und bis zu einem gewissen Grade selbst 
die l’andektcn** lehnen sich, wenn auch mit Weglassungen, Zu- 
sätzen imd Umstellungen, sämmtlich an jenen Grundgedanken 
an. ' Ja, Gaius selbst benutzt ihn noch einmal in seinen Herum 
ijuotiJianarum sive Aureoriim libri U//,” einer ausführlicheren*** 
Erörterung jener täglich vorkommenden Grundwahrheiten, in der 
Praxis das goldene (wie einst Sextus Aelius das dreitheilige) 
Huch genannt. Von seinen 7 Büchern, welche der florentinisclic 
Index nennt, erörtert das erste der drei in den Pandekten excer- 
pirten die Stellung der Person, das zweite und dritte die Ver- 
knüpfung der Hechte mit der Person durch Erwerb im Einzel- 
nen nebst den vorbereitenden Geschäfts-, Delicts-, Quasicontracts- 
und Quasidelictsobligatione]^**’ die ■vier anderen Bücher werden 
das Erb- und Actionenrecht enthalten haben.**** 

** Im Allg.: Böck ing, Tabulae 
delinealionem systemalis (Jaianarum 
luitinianarumgue insiituliunum in- 
ter se et cum Ulpiani libro singulari 
regularum comparati exidbente.i ex 
arte in formam indicis rednetae hin- 
ter seiner Ausgabe des Gaius 1853. 

Fand. §. 28. Anhang VII. Leist, 

R.Syst 1830, §. ifi. .S. 70 f. 

** Leist/. S. 57. 

L. 1. D. de statu hom. (l, 3.) 

Leist l. S. 74. 

*6 d. L. t, 2. nach der duplex in- 
terpretatin: Personae Til. \,j 


— 7. Res: 1, 8. Actiones Lib.i — 4®. 
Anhang publica iudicia Lib. 47, 48. 

*‘ Theoph. ad Prooem. I. §. o. 

1» L. 23. D. de lib. leg. (34, 3.) 
plenius rogo, ipiae ad haec spectant 
attingas, quotidiana enim sunt. 

*« L. 1, 4, 3. D. de O. et A. (44, 7.) 
L. fl. D. de extraord. cogn. (50, 13.). 
Diesem System der Entstehungs- 
griinde, nicht dem in den Cornrnen- 
tai ii vorherrschenden Systeme der 
Klagformen (condictio und b. f. 
actio: Gai. 3,yof.) folgen die In- 
stitutionen Justinian’s. 
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Sonstige Schriften des Gaius sind 1) Ad Legem XII tabu- 
larum Ubri V/, ad Legem luliam ei Papiam libri XV, ad Legem 
Gliciam {Falcidiam), ad S.C, Orfitianum, ad S.C. TertulUanum; 
2) Ad Edictum Praetoris urbcaii, im Index Florentinus ad Edic- 
tum urbicum genannt, wovon Justinian nur noch 10 Bücher vor- 
fand und die im Index nicht besonders genannten Libri II ad 
Edictum Aediliitm curulium, nicht aber auch die Libri XXXII 
ad Edictum provmciale einen Thcil bilden; 3) Libri ex Q. Mu- 
cio;^'^ 4) Liber ( singularis^^ und Libri III Ifegularum; 
5) Libri III de Verborum Obligationibus , libri III de Alanwnis- 
sionibus, libri Il fideicommissorum, libri singuläres dotalition {de 
re uxoria?'^*), de tacitis fideicommissis,^^ de formula bypotheearia, 
de casibus, worunter aber keine Sammlung von Rechtsfüllen, da 
Gaius keine Eesponsa ertheilte, sondern von AusnahmsfüUen zu 
verstehen ist.^ 


§. 69. 

Schluss. 

Endlich mögen der Sabin^anischen Schule noch folgende 
Juristen angehören, welche mehr oder weniger als Anhänger oder 
Schüler Julian’s auftreten: 

Sextus Caecilius Africanus,^ dessen genaueres Verhältniss 
zu Julian aus mehreren Zeugnissen hervorgeht,* schrieb 1) Libri 
IX Quaestionum, aus denen 131 wegen ihrer Schwierigkeit be- 
rühmt gewordene* und mehrfach commentirte'^ Stellen in die 


2® Bestritten; Gö’scÄen,Z.Schr. 
1, S. 54 f. V. Buchholz, mHugo’e 
C. M. 6, 228 f. Hugo , das. 6, 262 f. 
A. M. F. C. Conradi, Parerga 1, 
no. 7. p. tl5 sq. Vgl. Z. §. 93. 

21 Gai. 1, 188 . 

22 L. ji. D. de adopl. (1, 7.). 

23 L. 100. D. de R. 1. (50, 17.) L. 
43. D. de iniur. (47, 10.). Im Index 
übergangen. 

-* Coimt. Omnem §. 1. 

25 L. 23. D. de lös quae ut ind. 
(34,9.). 

2® L. 63. D. de cond. md. (12, 6.) 
L. 107. D. de C. et D. (35, 1.) L. 49. 


D. de op. lib. (38, 1.) A. M. P. 1, S. 
464. i)curer,S. 124. No. 35 a. E. 

‘ G'e//. 20, 1 .( 1 , 4, 5,20/". 55.). 

2 L. 3. §. 4. D. de agnosc, lib. (25, 
3.) L. 39. pr. D. de leg. 1 . (30.) L. 45. 
pr. D. de A. E. V. (19, 1.) L. 38. pr. 
D. de cond. ind. (12, 6.). 

3 Africani lex = di/ficilis. 

® Cuiacii Tractalus IX ad Afri- 
canurn in Opp. T. JI. p. 1253 sqq. 
Scipionis Genlilis Hiss. I — IX. ad 
Africanum. Allorf. 1602— 7,4®, theil- 
weise in Opp. Neap. 1763— 69. T. 
VIII. p. 273 sq. 


I. Ins velus. Resp. pnidentiiim. §. G9. Schluss. 177 

Pandekten gekommen sind, 2) Libri Epistolarum XX oder 
mehr.-^ 

Vinklius (Venidius, LW^/msP], Vindius) Verus, im Con- 
süium des Pius,** von Mäcian noster genannt,'^ hat den Julian 
consultirt.* 

Terentius Clemms, der den Julian als noster bezeichnet,® 
hat Ad Legem luliam et Papiam libri XX geschrieben, aus 
denen 35 Stellen in die Pandekten gekommen sind. 

lunitis Mauricianus unter Pius'^® schrieb 1) Ad Legem lu- 
Uain et Papiam libri VI, die bis zum dritten Buch mit drei 
Stellen in den Pandekten vertreten sind, 2) De poenis (eine 
Stelle), 3) Notae ad Iidianum, in denen er freilich zum Tlieil 
dissentirt. 

Claudius Satuminus, ebenfalls unter Pius,*® Prätor unter 
M. Aurel und Verus,*® schrieb einen Uber singularis de poenis 
paganorum, aus welchem Eine Stelle'* in die Digesten aufge- 
nommen ist. Von einem Quintus Satuminus, dessen Verhältniss 
zu dem vorigen und zu Venuleius Satuminus nicht fest steht, 
wird ein Commentar Ad Edietwn in mindestens 10 Büchern 
erwähnt.*® 

L.Volusius Maeciauus unter Pius (138 — 161)*® und Marcus 
Aurelius, dessen Lehrer (146 n. Chr.)** undEath*® er war, wie er 
auch noch im Consilium der Divi Fratres (161 — 169) erwähnt 
wird,*® kam 175 n. Chr. als Präfect von Aegypten oder luri- 


* L. 39. pr. D. de leg. 1 (30). 

6 C apitoUn. Ant. P.\% 

* L. 3J. §. 4. D. adLFalc. (35, 
5.) Citirt von Ulpian L. 7. §. 18. D. 
de pacl. (2, 14.) L. 5. D. de itul. 
(5, 1.) Paulus L. 7. D. si «r nox. 

(2,9.)- 

8 Fr. Vat. n fi. 

9 L. 6. D. de vulg. (28, 6.). 

*9 L. 23. D. de usu leg, (33, 2.) L. 
57. D, de leg. 2 (3l). 

11 L. 7. §. 2. D. de pacl. (2, 14.) L. 
25. §. 1. D. de usufr. (7, 1.) Fr. 
Va I. 75. 

12 L. 1. §. 2. D. qiiae res pign. 
(20, 3.) L. 4. pr. D. de legalionib. 
(50,7.). 

I. 


1® L. 6 . §. 7. D. mand. (17, 1.). 

•1 L. 16. D. depoen. (48, 19.). 

1* L. 19. §. 7. D. de auro (34, 2.). 

18 L. 42. D. de fid. lib> (40, 5.). 

1* Capitol. Marc. 3. Studuit et 
iuri, audiens L. Volusium Maecia- 
num. 

•8 C ap it 0 1. Ant. P. 12. M. Aurel. 
bei Fronto ad M. Caes. 4, 2. „Mae- 
cianus urgebat.“ 

19 L. 17. pr. D. de iure patron. 
(47, 14.) Divi F atres in baec verba 
rescHpseruni : 'olusius Maecianus, 
tamicus noster, ut et iuris civilis prae- 
ter veterem et bene fundatam periti- 
ain anxie diligens — 

12 
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dicus von Alexandria im Cassianischen Aufruhr um.*® Seine 
Schriften sind: 1) Qiiacstionum de Fidekommissis libri XVI, 

2) Ex Lege Ehodia, griechisch,** 3) Publicorum oder de publi- 
cis iudiciis Libri XIV. Sie sind mit 44 Stellen in den Pan- 
dekten vertreten. Ihm gehört ohne Zweifel auch die für den 
Rechtsunterricht des Cäsar M. Aurel, also um 146 geschriebene 
Assis distributio an, welche handschriftlich, ohne ihren ursprüng- 
lichen Titel überliefert ist. 


§. 70. 

Proculianer. 

Die entgegengesetzte Schule zählt successiv folgende Nota- 
bilitäten; vorab: 

M. Antistius Labeo, ihren Stifter, Sohn dos Juristen Quin- 
tus, der nach der unglücklichen Schlacht bei Philippi den Tod 
des Brutus und Cassius gestorben war.^ Den Traditionen seiner 
alten Familie getreu legte der Sohn bei jeder Gelegenheit seine 
Ueberzeugung vom rechtlichen Fortbestand der alten Verfassung 
noch imter der Monarchie zu Tage,* eine Ungeschmeidigkeit, 
die, wenn auch unter August nicht gefährlich,® ihm doch bei 
Hofe einige Zurücksetzung hinter den jüngeren Capito, im Publi- 
cum aber um so grösseres Ansehen eintrug. ^ Als Jurist empfing 
er den ersten Unterricht durch Trebatius, hörte jedoch bei allen 
damaBgon Rechtslehrem und brachte überdies seiner Wissen- 
schaft einen so reichen Schatz anderweitiger Kenntniss und 
Bildung zu, dass er über viele Punkte ganz neue Ansichten 


Vulcat. Gallic. Avid Cass. 7 . 
M. Aur. c. iS. cf. L. J. D. de off. iu- 
rid. (1,50.). 

5 * So U Ip. L. 72 . D. de usufr. (7, 
1.) Quaesliones ; L. 88. pr. D. de A. 
vel O. (29, 2.) gewöhnlich Fidei- 
cnmmissorum Libri. 

22 L. 0. D. de lege Rhod. (14, 2.). 

1 Appian. B. C. 4, 135 . 

2 Capito bei Gell. 13, 12. agita- 
bat hominem libertas quaedam nimia 
atque vecors, usque adeo, ut Divo 

^ Augusto iam Principe et rem publi- 
cam ohtinente,ralum tarnen pensum- 
que nihil haberet, nisi quod iustum 


sanctumque esse in Romanis anti- 
quitatibus legisset. Dio 54, 15 . pr.L 
de codicill. (2, 23.) cum et Labeo co- 
dicillos fecisset, iam nemini dubium 
erat, quin codidlli iure optimo ad- 
millerentur. 

® Suet. Aug. 54 . 

* Tac. A. 3,75. Labeo incorrupla 
libertate et ob id fama celebratior: 
Capitonis obsequium, dominantibus 
magis probabatur. Uli quod Prae- 
turam intra stetil, commendatio ex 
iniuria: huic, quod Consulatum ad- 
eptus est,odium ex invidia oriebatur. 
L. 2. §. 47 . D. de O. I. (1,2 ). 
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aufstellen konnte, welche, auf seine zahlreichen Schüler und 
Anhänger vererbt, eine förmliche über anderthalb Jahrhunderte 
andauernde Parteiung unter den Juristen hervorriefen. * Die 
eine Hälfte des Jahres war bei ihm in Rom dem Respondiren 
und der praktischen Unterweisung, die andere schriftstellerischer 
Thätigkeit gewidmet So verfasste er nicht weniger als 400 
Volumina von allgemeinstem und nachhaltigstem Einfluss auf 
die Rechtswissenschaft,® zwei seiner Werke sind noch in den 
Digesten in 63 Stellen excerpirt, der zahlreiehen Citate nicht 
zu gedenken. Er hinterliess 1) Libri Posteriorum, mindestens 
40,^ ein erst nach seinem Tode edirtes Civilrechtssystem, nach 
dem Plane des Q. Mucius, in den Pandekten aus Javoleu’s Epi- 
tome benutzt;* 2) Probabilhim (fteiO-aröp) libri VIII, in den 
Pandekten nach der Epitome des Paulus excerpirt; 3) Commen- 
tarii ad Legem XII tabularum; 4 und 5) Libri ad Edictum^ 
Praetoris urbcmi^^ und peregrini, letzterer wenigstens 30;'* 
6) Libri Epistolarum^'^ imd Libri Responsormm, mindestens 
15 Bücher,** wahrscheinlich identisch; 7) Commentarii de iure 
pontificio, mindestens 15 Bücher.*^ Noten zu J.abeo schrieben 
Proculus,** Aristo*® und Andere.*’ 

Fabius Mela, oft neben Labeo und Trebatius genannt,** 
war vielleicht ein Anhänger und Zeitgenosse*® des Ersteren, der 
Digesta in mindestens 38 Büchern schrieb.®® 


5 Gell. 13, 10. d. L.l. §.17. D. de 

0./.(l,2.). 

* Gell. l. pr. I. de codic. (2, 25.). 
^ Gell. 13, 10, 2. {Lib. S8— 10) L. 
9. §. 3. D. de dolo (4, 3.) L. 9. §. 2. 
6. D. ad L. lul. pecul. (48, 13.) {Lib. 
38). Der florentinische Index er- 
wähnt nur 10 Bücher. 

8 AeisJ, R.Syst. S. 50. Blume, 
Z.Schr. 4, S. 318 f. 

9 Gell. 13, 10,3. 

«0 L. 19. D. de V. S. (50, 16.). 

>* L.9. §. 1. D. de dolo (4, 3.). 

*2 Pompon. L. 30. §. I. i>. de 
usurp. (41, 3.). 

« Ulp.Collat. 12,7,3. 

Fettu» V. proculiunl {Lib. 9) 
spurcum (lo) prox (ll) sislere (15). 


Vgl. auch V. remisso (Labeo de offi- 
cio Augurum ). 

Z.lO. §.i . D. de X. G. (3,5.) 
L. 09. D. de C. et D. (35, 1.) L. 65. 
§. 5. D. Pro soc. (17, 2.). 

*® L. 17. §.5. D. de her. inst. (28,5.). 

L. 7. §. 7. D. de dolo (4, 3.). 

*8 L. 7. §. 2, 3. D. de in rem verso 
(15, 3.) L. 20. D. de P. V. (19, 6.) 
L. 1. §. 5, 6. D. de tutelae (27, 3.) L. 
13. §. 8. L). loc. (19, 2.) u. 8. 

*9 Proculus L. 11. pr. D. ad L. 
Aquil. (9, 2.) und Nerva L. 14. D. 
de ann. leg. (33, 1.) citiren den Me- 
la, der wieder in L. 17. §. 6. D. de A. 
E. V. (19, 1.) den Aquilius Gallus 
anführt 

99 L.S9.D. de solut.{AG,3.) (Cod. 

12 * 
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M. Coccehis Xerva, Consul des Jahres 775 (22 n. Chr.), 
Vertrauter des Tibcrius, welcher gleichwohl den freiwilligen 
Hungertod nicht hindern konnte, zu dem er 786 (33 n. Chr.), 
an den Zuständen verzweifelnd, sich entschlossen hatte, war 
als Jurist Schüler und Nachfolger Labeo’s, Zeitgenosse und 
häufig Gegner des Sabinus, so dass er durch die Selbständigkeit 
seiner Gedanken die Controversen vermehrte.^* Ein Werk von 
ihm ist in den Digesten weder excerpirt noch genannt, obgleich 
seiner Meinungen bisweilen gedacht wird.^® 

M. Cocceius Nerva, der Sohn des Vorigen und Vater des 
Kaisers, unter Nero im Jahre 65 zum Prätor designirt und hoch 
geehrt,^'* soll schon im Alter von 17 oder 18 Jahren de iure re- 
spondirt haben. Sein Buch de usucapionibus wird von Papi- 
nian citirt.^® 

Se7npronius^'^ Proculus, unter Claudius und den folgenden 
Regierungen, war nach dem älteren Nerva das angesehene 
Haupt der Labeonischen Schule, die von ihm den Namen er- 
hielt.“** Seine Schriften 1) Epistolarum Libri XI oder mehr,** 
obgleich der fiorentinischc Index nur VllI nennt, 2) Libri Hl 
ex Posterioribus Labeonis^ wahrscheinlich _ identisch mit den 
Notae zu Laheo,*' sind in 37 Excerpten in die Digesten aufge- 
nommen. 

Pegasus, Präfectus Urbi und Consul** unter Vcspasian, 


Regim: „Mela lib. X. Dig“) L. 62. 
§. 30. 7). de furt. (47, 2.). 

21 Tac. A. 6,2«. Nach Dio 58, 
21. wäre dieGeldcalamität(rac. A. 
6, 16, 17.) der Grund gewesen. 

22 Tac.A. 6,88. cui legumperi- 
tia 6, 26. omnis divini humanique 
iuris sciens Jj.’l. §. 47. 1). de O. I. (1, 
2.) L. 2. §. 28. D. ne quid in loco 
(43,8.). 

28 Zj. 3. D. de usufr. ear. (7, 5.) 
L. 32. D. depos. (16, 3.). 

21 Tac. A. 15, 72. 

2* L. 1. §. 3. 1). de postul. (3, 1.). 

26 L. 47. D. deposs. (41, 2.). 

27 liud., Z.Schr. 12, S. 336—339. 
L. 47, 48. pr. D. de leg. 2 (3l). A. M. 
J?. 1 , §. 85. Not. 3. 


28 L. 2. §. 47. D. de 0. I. (1, 2.) 
Rescr. Divorum Frairum in L. 17. 
pr. D. de iure patron.(ß7,ii.) „Pro- 
culum sane non levem iuris auclo- 
rem.“ L. 1. §. 1. D. de C. E. 
(18, 1.). 

29 L. 69. D. de C. El (18, 1.) L. 12. 
D. de P. V. (19, 5.) L.tr. D.depact. 
dot. (23, 4.). 

89 L. 16. D. de trit. leg. (33, 6.). 

81 L. 10. §. 1. D. de N. G. (3, 5.) 
L. 69. D. de C. et D. (35, 1 .) L. es. 
§. 5. D.pro soc. (17, 2.). 

82 Schol. luvcnal. 4, 77 f. 

88 Gai. 1,31. 2,254. §. 5. J. de fid. 
her. (2, 23.) , wenn anders das ä. ü. 
Pegasianum von ihm herrührt. 
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der Nachfolger dos Proculus, wird häufig citirt,** ist aber in den 
Digesten nicht vertreten. Eben so wenig 

luventius Celsus, der Vater, die folgende Spitze der Schule,®-’’ 
■wohl aber dessen Nachfolger und berühmterer Sohn 

P. luventius Celsus, Prätor unter Nerva 854 (101 n. Chr.),®*’ 
Consul zuerst wohl unter Trajan, zum zweiten Mal unter Ha- 
drian 882 (129 n. Chr.),®^ im Eathe Hadrian’s®* ein durch Viel- 
seitigkeit der Bildung, Gewicht des Gedankens und Scharfe des 
Ausdrucks®® höchst ausgezeichneter Jurist. Er schrieb: 1) Di- 
gestorum libvi XXXIX, nach dem System der Hadrianischen 
Codification, nämlich Buch 1 — 12, 24 — 27 nach der Reihen- 
folge des Edicts, Buch 13 — 23 über Testament und Legat, 
Buch 28 — 39 über sonstige Civilrechtsmaterien; 142 Stellen 
daraus stehen in den Pandekten;'*® 2) Commentariorum libri VII 
oder mehr;'* 3) Epistolarum libri XI oder mehr;*® 4) Quac- 
stionum, mindestens libri XIX.^ 

Priscus Neratius*^ oder Nerathis Priscus, ebenfalls Consul *® 
und angeblich von Trajan sogar zum Nachfolger im Principal 
ausersehen,'*® schrieb 1) Memhranarum libri VII,^^ 2) Respon- 
sorum Ubri Z//,'*®. 3) Regularum libri XV, und ausser diesen 


M Gai. 3, Gi. 

3* Z. 2. §. 47. D. de O. 1. (1, 2.) 
L. 20, 29. pr. D. de leg. 2 (Sl). L. 3. §. 

D. de cond. c. d. L.Sä.D. 

mand. (17, 1.). 

38 Plin. Ep. 5, 20 . 6, 5. D iO 67, 13. 
31 L. 20 . §. 6. D. de II. P. (5, 3.) 
I. 3. C. de serv. rei p. (7, 9.). 

*8 Spart. Hadr. c. 18. 

38 z. B. L. 7. D. de suppell. leg. 
^33, 10.) L. 96. pr. D. de V. S. (50, 
16.). Die sprichwörtUch gewordene 
„Responsio Cetsina“ aufdie „Quaes- 
tin Domitiana“ in L. 27. D. qui test. 
(28, 1.) cf. L. 67. §. 2. D. de furt. 
{AI, 2.) Z. 59. §. 1. D. de her. inst. 
^28, 5.) Utp. Z. 10. §. 1. D. de N. G. 
(3, 3.) exponirt P. §. 99. Not. n. 

« Fr. Vat. 73,77, 80. 

*1 Ulp, Z. 19. §. 6. D. de atiro 
34,2.). 


*- Ulp. L. 3. l. D. de min. 
(4,4.). 

83 Z. 9. §. 2. D. de her. inst. (28, 

5. ). 1. 19. §. 3. D. de auro (34, 2.). 

88 Pomp. L. 8. D. de Hb. leg. (34, 
3.) Z 2. §. 47. D. de O. Z (1,2.). 

85 Z.2. §. 47. D.deO.Z. (1,2.) Z 

6. D. ad L. Corn. de sie. (48, 8.). 

88 Spartian. Hadr. i. Frequens 
sane opinio fuit, Tredano id animi 
faisse, ut Neratium Priscurn, non 
Adrianum, suecessorem relinqueret, 
mullis amicis in hoc consentientibu.i, 
usque adeo, ut Prisco aliquando 
dixeril; Commendo tibi provindas, 
si quid mihi fatale acciderit. 

87 Fr. Vat. 71. 

88 Fr. Vat. 73,79, 81,82. Daraus 
und nicht aus Nolae ad Fuldnium 
ist Z 43. D. de 711. c. d. (39, 6.). 
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in 64 Stellen in den Pandekten excerpirten "Werken, 4) Lihri 
ex Plautio,*^ 5) Libn Epistolarum 6) Liber de nuptiis.^^ 

Nach Neratius kommt kein Proculianer mehr Tor, die 
Juristen, mit welchen Pomponius sein Verzeichniss schliesst, so 
wie er selbst und Gaius sind Sabinianer. Dass der Gegensatz 
bis Justinians 50 Decisionen gewährt habe würde also eine 
schon aus diesem Grunde unmögliche Meinung sein. Es muss 
vielmehr festgehalten werden, dass, nachdem zuerst die Procu- 
lianer die Opposition aufgaben, diese bald von selbst auf- 
hörte.“ 

§• 71. 

Rückblick. 

Die ganze Erscheinung zweier Schulen, ihr "V^erblassen und 
Verschwinden steht ohne Zweifel mit dem Abschluss des Rechts 
der absterbenden Republik in engem Zusammenhänge. Ofilius, 
dem Cäsar dessen Codification übertragen hatte, sein Schüler 
Capito, der mit Labeo noch über das alte Staatsrecht stritt, 
Sabinus, dem Tibcrius zuerst die Nomothesie an vertraute und 
dessen lus civile für die ältere Hälfte des republicanischen 
Rechts von so entscheidendem Einfluss war, endlich Julian, 
durch welchen Hadrian Cäsars Gedanken ausführen Hess, ge- 
hören sämmtlich der Sabinianischen , der neuen Staatsordnung 
und Beschränkung der altcivilen Privatautonomie ^ zugcncigten 
Schule an: von dem Rcchtslehrer Gaius abgesehen, der die 
älteren Grundlagen des bestehenden Rechts vorträgt, ist nach 
Hadrian von Sabinianem und Proculianem keine Rede mehr. 

Dies haben die älteren Bearbeiter der Rechtsgeschichte, von 
einigen TJebertreibungen® abgesehen, richtiger erkannt, als die 
neueren. Diese folgen entweder ausschliesslich dem Pomponius, 


M Ulp. L. 3. §. 1. D. de S. P. R. 
(8,3.). 

50 Ulp. L. 12. §. 85,43. D. deinstr. 
leg. (33,7.). 

51 Gell.A,i.fin. 

52 Z. B. Gai. 3, 71, #S. cf. 87. 
4,59. 

* z. B. Gai. 2, 231. 4, 79. L. 14. pr. 


B. de iure cod. (29, 7.) pr. I. de cod. 

2 , 20 . 

2 z. B. Hadrian habe durch ein 
Gesetzbuch die Schulcontroversen 
entscheiden wollen, was durch das 
Rescript bei Gaius 1, 7. und L. 32. 
D. de damno inf. (39, 2.) widerlegt 
wird, anderer veralteter Meinun- 
gen nicht zu gedenken. 


I. lus veltIs.*Regp. prud. §. 72. Die späteren u. unbestimmbaren. 183 


der den Gegensatz zwischen Capitx> und Labeo, Sabinus und 
Nerva nur noch im Absterben und allein von der wissenschaft- 
lichen Seite ^ darstellt, oder sie vertiefen sich in die überliefer- 
ten privatrechtlichen Controversen und verlieren in vagen Ab- 
stractionen den legislativ-politischen Zusammenhang des Ganzen 
aus den Augen, der freüich erst in der Geschichte der Codifica- 
tion völlig anschaulich werden kann. 

§• 72. 

Die späteren und unbestimmbaren. 

ln die Edictsperiode der Gesetzgebung fallen noch manche 
Juristen, die sich theils der Schule nach nicht bestimmen 
lassen, theils schon einer Zeit angehören, in welcher jene altern 
Gegensätze überwunden sind: 

Urseius Ferox muss etwa der Zeit von Tiberius bis Vespa- 
sian angehören, da er von Cassius citirt,* von Julian commen- 


* L. 1. §. 47. D. de O. /. (1, 2.). 
Hi duo primum velulidiversasseclas 
fecerunt. nam Capito in hii, quae 
ei iradita fuerant,perseverabal, La- 
beo ingenii qualitate et fiducia doc- 
trinae, qui et ceteris operi(bu)s ea- 
pientiae nperam dederat, plurima 
innovare instituit. Et ita Ateio Ca- 
pitoni Massurias Sabinus successit, 
Labeoni Nerva, ( qui) adlnic eas dis- 
sensiones auxerunl . — Huic( Sabino ) 
successit Caius Cassius Longinus — 
Nervae successit Proculus. Fuit 
eodem tempore et Nerca filius, Fuit 
et alias Longinus ex equestri quidem 
ordine qui postea ad Praeturam us- 
que pervenit, sed Proculi auctoritas 
maior fuit. nam eliam plurimumpo- 
tuit. Appellatique sunt partim Cas- 
siani, partim Proculiani, quae origo 
a Capitone et Labeone coeperat. Es 
ist kaum glaublich, was man Alles 
aus dieser Schilderung der persön- 
lichen Vielseitigkeit und Frucht- 
barkeit Labeo’s gegenüber der 
sterileren Individualität Capito’s 


abgeleitet hat. Nach Dirksen, 
lleitr. (1825) S. 46 f. 59, 66, 124 und 
denen, die ihm folgen (Z. §. 66. W. 
§.414. J*. §. 98. Burchardi US. 
Erxl. §. 33.) hätten alle Sabinia- 
ner aus einem äussern urkundli- 
chen Anhalt, alle Proculianer aus 
dem inneren Wesen der Sache ar- 
gumentirt. Gegen diesen Grund- 
satz würden sich die Sabinianer 
mit gutem Recht auf ihren Satz: 
Omnia iudicia sunt absolutoria be- 
rufen können, der sich gerade gar 
nicht an die Formel hält. §. 2. d. de 
perp. (4, 12.) vgl. L. 32. D. de damno 
inf. (39, 2.). Und wenn P. §. 98. 
meint, „Nicht die Schulen machten 
die Controversen, sondern die Con- 
troversen machten die Schulen“, 
so ist schwer zu begreifen, wie sich 
dann zwei Schulen gebUdet hätten 
und nicht vielmehr zwei Meinun- 
gen, denn eine Eklektik {Gai. 3, 
140.) gab es von jeher. 

t Ulp. L. §. 10. D. quar. rer. 
1 44, 5.V 
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tirt ist nnd seinerseits den Sabinus und Proculus anführt.^ 
Seine Schule und Schriften* sind ungewiss. Eben so 

Atilicinus, welcher den Proculus consultirt* und neben Sa- 
binus, Cassius und Nerva genannt wird.* Auch 
Cartilius wird schon von Proculus citirt.® 

Fufidius wird bei African als Verfasser von Quästionen in 
wenigstens zwei Büchern angeführt,’ 

Laelius Felix bei Gellius als Commentator des Qu. Mucius 
und Epitomator des Labeo. 

Plautius schrieb ein Eechtssystem , anscheinend nach dem 
Plan des Julianischen, welches Neratius in mehreren, Javolenus 
in 5, Pomponius in 7 (37 Stellen), Paulus in 18 Büchern (191 
Stellen in den Pandekten) commentirt hat 

Priscus Fulcinius wird von Neratius® und Pomponius® 
als Gewälirsnumn angemfen, vielleicht schrieb er über das 
Edict. 

T. Aristo, der Freimd des Plinius’® und Bath Trajan’s,“ 
hatte Notae zu Labeo, Sabinus, Cassius, Pomponius oder Julian,’® 
vielleicht auch Digesta^^ geschrieben und die Decreta Frontiana 
oder Frontmiana (etwa desConsuls von 853) gesammelt.” Diese 
Schriften dienen oft als Auctoritäten,’* sind aber in den Pan- 
dekten nicht excerpirt. 

Varius Lucullus wird von Aristo angeführt.’® 

Minicius Natalis, an welchen Trajan ein Eescript erlassen 


2 Ulp. L. 27. §. 1. D. ad L. Aq. 
(9,2.) Coi/. 12,7. §.9. 

* Coli. 12,1,9. „libroX. Urseius 
referi, Sabinum respondisse.'^ 

* L. 17 . D. depact. dol. (23, 4 .). 

S L.9. §.4.D.C'.D.(10,3.) L.l. 
pr. D. de cond. ca. dat. (12,4.) L. 17. 
D. de duob. reis (45, 2.) Fr. Val. 77. 
pr. J. de her. inst. (2, 14). 

® L. 69. D. de her. inst. (28, 5.) 
cf. Ulp. L. S. §. 13. D. commod. 
(13,6.). 

’ L.S. D. de auro (34,2.) cf. Gai. 
L. 23. D. de man. vind. (40, 2 .) 
Paul. L. 29. D. de reb.auct. (42,5.). 

* L. 13. D. de ni. c. d. (39, 6.). 


9 L. 29. pr. D. de don. int. V. et U. 
(24,1.). 

19 Plin. ep. 1, 22 . 8 , 14 . 

” L. 5. D. si apar. (37, 12.). 

« Fr. Val. 88. cf. L. 9. D. de 
iure cod. (29, 7.) L. 6. D. de leg. 
praest. (37, 5.). 

19 L. 44 . pr. D. sol. matr. (24, 3.t 
1* X.SO.D.deA//. (29,2.). 

19 Gell. 11, 18. memini legere 
me in libro Aristonis lureconsulti 
haudquaquam indocii viri. Fr. Val. 
08—83, 88, 199. U Ip. A. 7. §. 2. D. de 
pact. (2, 14 .) u. a. m. 

1® Pompon. L. 19. D. de .i. It. D. 
(41,1.). 
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hat/^ ist besonders aus Julians Commentar bekannt, der (in 40 
Stellen) in den Digesten benutzt ist. 

Octavenus, nach Tiberius,** scheint Verfasser eines "Werkes 
über die Lex Papia zu sein.*® 

Arrianus, etwa der bekannte Redner unter Trajan,®® hat 
vielleicht noch vor Proculus de Interdictis in wenigstens zwei 
Büchern®* und Anderes®® geschrieben. 

Valerius Severus wird von Julian®® angerufen. 

Vivianus, der nach Sabinus, Cassius, Proculus,®* aber vor 
Pomponius®® über das Edict, auch das ädihsche, und Quästionen 
schrieb, ist in den Pandekten oft angeführt, ohne darin excer- 
pirt zu sein. 

Campanus wird schon von Aburius Valens genannt.®® 

Sextus^’’ Pedius, nach Ofilius und Sabinus,®® aber vor 
JaUan®® und Pomponius,®® schrieb 1) wenigstens 25 Libri ad 
Edictum,^^ 2) mehrere Bücher de Stipulationibus.^^ 

Servilius, wenn die Lesart richtig ist, wird nur" einmal bei 
Terentius Clemens angeführt, wo er selbst den Proculus al- 
legirt.®® 

Papirius lustus verfasste wahrscheinlich unter Marcus und 
Verus eine Constitutionensammlung in 20 Büchern; aus den 
ersten 8 stehbn 16 Constitutionen in den Digesten. 

Tarru[n)ten(i)us Paternus, als Präfectus Prätorio unter Com- 


L. 17. §. 4. D. commod. (13,6.). 
2« L. 47. D. de op. lib. (38, 1.) cf. 
Pompon. L. S4. §. 1. D. de fid. lib. 
(40,5.). 

2* L. 32. §. 20. D. de recepl. (4, 8.) 
L. 33. pr. D. ad L. Aquil. (9, 2.) T..5. 
§. 9. D. de O. N. N. (39, 1.). 

28 L. 1. §. 9. D. de exerc. ad. 
(14, 1.) L. 13. §. 1. D. de V. S. 
(50, 16.). 

29 L. 6. §. 9 — 11. D. de neg. gesi. 
(3,5.). 

30 Z. 1. §. 4. D. de dolo (4, 3.V 

31 L. 6. §. 2. D. de B. P. i'X7, 1.). 

32 Z.6. D. rfcR.C. (12,1). 

33 L. 10. fi. D. de iure patr. (37, 
14.). 

L. 35. fi. 1>. ex q. C. (4, 6.}. 


L. 9. D. de fer. (2, 12.) cf. 
PI in. ep. 7, 12. 

18 Dosith. §. 12. 

» L. 44. §. 3. D. de R. N. (23, 2.) 
L. 32. D. qui et a quib. (40, 9.). 

20 Plin. ep. 1, 21. 2, II, 12. 4, 8. 
8, 21. Ein gleichzeitiger Arrianus 
Severus kommt in L. 42. D. de I. F. 
(49, 14.) vor. 

21 L. II. D. Üel/.P. (5,3.) L.x. 
§. 4. D. quod leg. (43, 3.). 

22 L. 19. D. de her. inst. (28, 5.) 
L. 5. D. de gradib. (38, 10.) L. 47. D. 
deO. etA. (M, 7.). 

23 z. SO. jy. de N. G. (3, 5.) cf. 
ülp. L. ».pr. D. deproc. (3, 3.). 

24 L. 14. D. de iure cod. (29, 7.) 
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modus ermordet,^ hatte 4 Bücher de re mUtari geschrieben, 
aus deren 2 ersten 2 Stellen in die Digesten gekommen sind. 

L. Ulpius Marcellus im Staatsrath des Antoninus Pius,*® 
wie des Marcus Aurelius, unter -welchem er auch in Niederpanno- 
nien befehligte,®’ nach dessen Tode®® unter Commodus Feldherr 
in Britannien,®® ist einer der angesehensten und am meisten be- 
nutzten Juristen. Seine Werke sind 1) Digestorum libri XXX, 
ungefiihr nach der Ordnung der Juüanischen,*’ also der Edictsre- 
daction mit Anhängen (128 Stellen), 2) Ad Legem luliam et Pa- 
piam libri VI (6 Stellen), 3) Notae ad luliani Digesta (6 Stel- 
len),^® 4) Ad Pomponii liegularum librum singulärem (1 Stelle), 
5) Responsorwn Uber singtdaris (IG Stellen), 6) Libri II Publi- 
corum sc. iudiciorum (1 Stelle), 7) De officio Praesidis (1 Stelle), 
8) De officio Consulis -wenigstens 5 Bücher.^ Die Pandekten 
enthalten ausser den angeführten 159 Stellen noch unzählige 
Citationen des Marcellus. 

Q. Cervidius Scaevola^^ respondirtc schon unter Antoninus 
Pius,^® wurde unter Marcus Aurelius vorzugsweise zu Käthe ge- 
zogen,*® war Lehrer des Severus und Papinian,*’ wirkte noch 


Lamprid. Commod. i. Acad. 
Abh. von Dirksen, 1850. 

L. 0. D. de iure imm. (50, 0.) 
L. 7. cf. L. 12. §. I. D. de re milit. 
(49, 16.). Bei V'eget. de re mil. 1 , 8. 
heisst er diligenlissimus iuris niili- 
laris assertur. 

Capitolin. Pius c. 12. cf. L. 
18, 20. D. de adopt. (1 , 7.) L. 7. pr. 
D. de in int. (4, 1 .) L. 3. t>. de bis q. 
ut ind. (34, 9.). 

L. 3. D. de bis quae in lest. (28, 
4.) cf. L. 0. L. 12. L. 16. §. 2. D. de 
bis quib. ul ind. (34, 9.) L. S.fi. D. de 
coni. cum em. (37, 8.) L. 49. D. de 
leg. 1 (so). 

L. 19. §. 1. D. de fest. tut. (26, 
2.) L. 23 /t. D. p. soc. (17, 2.). 

®® Dio 72, 8. Zonar. 12, i. 

*6 L. 2. D. de capl. (49, 15.). 

Lib. 1 — 6. die Partes Edicti de 
ludiciis und de Rebu.s, Lib. 7. Dotal- 
recht, Lib. 8. Furtum und Tutela, 


Lib. 9. Bonorum Possessio, Lib. 10 — 
12. Testament, Lib. 13 — 15. Legat 
und Fidcicommiss, Lib. 16. Manu- 
mission, Lib. 17 — 19. Interdicte,Ex- 
ceptionen, Lib. 20 — 26. Stipulatio- 
nen, Lib. 27 — 30. Anhang über Ver- 
schiedenes, z. B. Schenkung (28), 
Captivität (39). 

« Fr. Vat. 75,82,81. 

*® L. 1. §.4. D. ne de s/o/o(40,5.). 

L. 38. §. 3. D. de vulg. (28, 6.). 

** Z.13. §.1.D. dealim. leg.(ßi,\.). 

Capitolin. Marc. 11 fi. Ila- 
buit secum praefectos, quorum et 
auclorilate et periculo semper iura 
dictavit: usus autem est Scaevola 
praecipue iuris perito. L. VI. pr. D. 
ad S.C. Treb. (36, l.) L. 3. D. de 
iransact. (2, 15.) L. 24. D. ad mun. 
(50, 1.) L. 29. D. de probat. (22, 3.) 
L. 10. D. de serv. exp. (18, 7.) ver- 
glichen mit L. 3. C. si manc. (4,57.). 

Spartian. Carac. 8. Papi- 
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unter Commodus'** und Severus^® und wurde den Koryphäen der 
Jurisprudenz beigezählt. ^ Seine Werke sind von Claudius Try- 
phoninus®^ und Paulus®^ commentirt, Justinian hat sie sehr 
stark benutzt: 307 Stellen stehen in den Digesten. Die excer- 
pirten sind: 1) Digestorum libri XL nach dem Julianischen 
Edicts- und Digestensystem, 2) Responsorum libri VI, 3) Quae- 
stionum libri XX, diese, nicht, wie man geglaubt hat, die Dige- 
sten,®® enthalten die ausführliche Entwickelung der Gründe zu 
den in beiden ersten Werken referirten Rechtsfällen, deren 
Entscheidung daselbst nur angedeutet wird,®‘ 4) Liber singularis 
quaestionum publice tractatarum, 5) Libri IV Regularum. Nur 
citirt sind 6) Notae ad luliani Digesta,^^ 7) Notae ad Marcelli 
Digesta,^ und allein der florentinische Index nennt einen 
8) Liber singularis de quaeslione familiae. 

4) lus vetus. 

§. 73. 

Die Spitzen. Papinian. 

Eine weitere Ausdehnung der Bearbeitung auf das ausser- 
halb der alten Staatsorgane erwachsene neue Recht beginnt in 

(35, 1.) L. 10. fl. r>. de serv. exp. 
( 18 , 7 .). 

L. 13. D. de inoff. (5, 2.) L. 26. 
D. qui et a quib. (40, 9.). 

Doppelt (in den Digesten 
und Responsen) kommen vor: 
L.ii.pt'. D. de app.(AQ, i.)=£. 61. 
D. de re iud. (42, 1 .) L. 93. pr. D. de 
leg. 3. (32.) = L. 38. §. 4. D. eod. 
Daher hat man die Digesten für 
einen Commentar der Responsa 
gehalten, so noch jBZume Z.Schr. 
4, S. 323, vgl. dagegen P. 1, §. 100. 
Not. 1. 

** z. B. L. II. D. de di.itr. pign. 
(20, 3.) L. 93. §. 4. D. de leg. 3. (32.) 
L. 122. ü. de V. 0. (45, 1.). - 

55 L. 54. D. depact. (2, 14.) L. 16. 
§. 1 . D. deperic. et comm. ( 18 , 6 .). 
Fr. Va t. 82. 

56 L. 11. §. 6. D. de dnn. int. V. et 


nianum amidssimum fuisse Impera- 

tori Severo — memoriae tradüw 

eumque , cum Severo professum sub 
Scaevola, et Severo in advocatione 
fisci successisse. 

6* L. 39. pr. D. de leg. 3 (32). „ et 
Imperator noster (et) Dious Mar- 
cus. 

69 L. 14. D. de dtv. temp. (44, 3.) 
§. 13. J. de usuc. (2, 6.) L. 11 . C. de 
eoict. (8, 43.) L. 19. D. de lib. et post. 
(28, 2.). 

6® Modestin. L. 1.3. §.2. D. de ex- 
cus. (27, 1.) Tryplionin. L. 109. D. de 
C. el D. (35, 1.) magno ingenio de 
iure aperte respondit. Impp. Arcad. 
et Ilonor. L. 3. §.3. C. Th. de testam. 
(4,4.) auctorem prudentissimum iu- 
risconsultorwn. 

51 L. 15. §. 1. L. 16. §. 2. D. de 
alim. (34, I.) L. 109. D. deC. el D. 
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einzelnen Erscheinungen schon in der früheren Kaiserzeit, be- 
reits Valens, Pomponius, Gaius, Mäcianus schrieben über Fidei- 
commisse, Gaius, Terentius Clemens, Maurician über Papisches, 
Mäcian und Scävola über neueres Straf- und Verwaltungsrecht, 
ein entschiedener, auch im Eechtsunterricht markirter Fortschritt 
wird aber erst seit den Severen bemerkbar. 

In' diese Zeit bis zum beginnenden Einfluss christlicher 
Hechtsideen fallen vor Allen die berühmtesten imter den classi- 
schen Juristen: 

Aemilius Papinianus, unter Marc Aurel Advocatus fisci, 
unter Septimius Severus, dem er einst in* jenem Amte gefolgt 
war, zuerst Magister libellorum.,^ dann Praefeetns Praetorio^ und 
Kraft dieser hohen Stellung, wie der nahen Beziehungen zu 
Severus Vermittler zwischen dessen Sühnen, wurde im Jahre 
212 auf Befehl des Caracalla getödtet, weil er die ihm zuge- 
muthete Vertretung des Brudermordes mit seinen Grundsätzen^ 
nicht zu vereinigen vermochte.'* Die unbegränzte Verehrung, 
die er sich bei der Nachwelt erworben hat,® galt nicht weniger 
der durch diesen Tod besiegelten sittlichen Grösse, als der 
ausserordentlichen geistigen Kraft, die sich in seinen Schriften 
offenbart, welche nach Form, Inhalt und edler Unbefangenheit® 


U. (24, 1.) h. 30. §. 2. D. ad L. Pale. 
(35,1.) Fr. Pa/. 82. 

* l'rypTionin. L. 12. pr. D. de di.itr. 
pign. (20, 3.). 

2 L.W. (Lecta) D.deR.C.{l2,l.) 

2 Papinian. L. 15. D. de cond. 
inst. (28, 7.) quae facta laedunt pie- 
tatem, existimationem, verecundiam 
nostram, et ut generaliter dixerim 
contra bonos mores fiunt, nec facere 
nnsposse credendum est. 

* Spart. Carac. 8. Multi dicunt 
— - illum — respondisse, „non tarn 
facile paricidium excusari posse 
quamfiei-i.“ Andere Version; „aliud 
est paricidium accusare innocentem 
occisum.'^ Et fertur — jjraedici- 
nasse — ; „Stultissimum fore, qui in 
suum subrogaretur locu7ii,nisi appe- 
titam crudeliter praefecturam vindi- 
caret.'’'’ i. Deinde in con-^pectu eins 


Papinianus securi percussus est et 
a tnilitibus occisus: quo facto per- 
cussori dixit „gladio te exequi opor- 
tuit meuin iussum.“ Dio77,i. Zo- 
simus 1, 9. 

5 Spart. Sever.H. Papinianuni, 
iuris asylum et doctrinae legalis the- 
sau7‘U7n, quod parindium excusare 
noluisset, occidit, etpraefectum qui- 
de7/i S7iu7n, ne homini per sc et per 
scienliam suam magno deesset et 
dignitas. Cassiodor 6, S. §. 7 .P.de 
fid. her. (2, 53.) „ lio77io excelsi inge- 
nii Papinianus." L. 6 . §. 1. C. de 
inst, vel subst. (6, 23.) L. 30. C. de 

fideic. (6,42.) „acutissi777i ingenii vir 
et me7ito ante alias excellens Papi- 
7iianus." L. 14. C. de sent. (7, 45.) 
„Papi/iiamis su777mi i/igenii vir." 
L. 3. C. n. de resp.p7'ud. (1, 4.). 

® z.B. £.6. /). dt'.wf.ezp. (18,7.). 
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ein unübertroffenes Vorbild für alle Zeiten, des grössesten neuem 
Interpreten würdig sind, den sie gefunden haben. ^ Die uns be- 
kannten sind: 1) Quaestionum libri XXXVII, 2) Eesponsorttm 
Ubri XIX, 3) Deßnitionum libri II, 4) De adulteriis libri II und 
Uber singularis, 5) De officio Aedilium Uber singidaris.^ Die 
Berichtigungen (Notae), welche Marcian, Ulpian, Paulus hinzu- 
fügten, wurden von Constantia „propter honorem eplendidiesimi 
Papiniani“ als Verschlimmbesserungen cassirt,* von Justinian 
restituirt, jedoch nur mit Discretion benutzt.'® Im Eechtsunter- 
richt begann mit Papinian ein dritter die neuere Praxis vertre- 
tender Abschnitt, von dem in der westgothischen und Justinia- 
nischen Codification Spuren geblieben- sind. In ersterer ist Eine, 
in letzterer sind 595, in den Vaticanischen Fragmenten 43 
Stellen" von ilun benutzt. 


§. 74. 

Fortsetzung. Ulpian. 

Domitius Ulpiemus, aus Tyrus in Phönizien stammend,' war 
mit Paulus Assessor Papinians, in dessen Sturz verwickelt und 
sogar verbannt er unter Caracalla schriftstellerische Müsse fand. 
Von Heliogabal, nach anderen Nachrichten von Severus Alexan- 
der oder vielmehr von dessen Mutter Mammiia, zu deren Partei 
er gehörte, zurückberufen,® wurde er zum Sectionschef in 
der Eeichscanzlci {Magister scriniorum) Praefectus anno- 


7 CuiaaiOperaed.Neap.Tom.lv. 
® L. un. D. de viapubl. (43,10.). ’Ex 

rov datvvo/iixov /Aovoßiß).ov rov 
UaTttviavov. 

» L.\.C. Th. de resp. prttd. (1 , 4.). 
Vgl. z. B. L. tm. pr. C. Th. desent. 
pars. (9, 43.) L. 1. §. 2. D. de usur. 
(22, 1.) L. 72. pr. D. de C. E. (18, 1.). 
•® L. 1. §. 6. C. de vet. t«re(l,17.). 
" Fr. Vat. 2—17, 65, 121, 122, 224 
—226, 253* — 265, m, 296, 327—333. 

' U Ip. L- 1. pr. D. de censib. (50, 
\i.)Sciendum est,esse quasdamcolo- 
nias iuris Italici, ul esi in Syria 
Phoenice splendidissima Tyriorum 
colonia, unde mihi origo est, no- 


bilis regionibus, serie seculorum an- 
tiquissima, armipotens, foederis, 
quod cum Romanis percussit tena- 
cissima: huic enim D. Severus et 
Imperator noster ob egregiam in 
rem publicam imperiumque Roma- 
num insignem fidem ius Italicum 
dedit. 

2 Lamprid. Alex. 26. Elag. 16. 
Victor Caes. 24. 

® Spart. Pesc. Nig. 7. — Pauli 
et Ulpiani praefeclurae , qui Papi- 
niano in conrilio fuerunl ac postea, 
cum unus ad memoriam, alter ad 
libellos paruisset, statim praefecti 
facti sunt. Lamprid. Alex. 14. Ne- 
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nae,^ Staatsrath des IG jährigen Princeps,® Praefectus Praetm-io^ 
und in dieser gefahrvollen Stellung von den Prätorianern 981 
(228 n. Chr.) ermordet.^ 

Seine Schriften zerfallen nach den verschiedenen Formen 
der Ueberlieferung in drei Klassen: 

I. Unmittelbar und durch die Pandekten sind erhalten: 

1) Begvlarum Liber singularis, eine Zusammenstellung un- 
bestrittener Principien, frei nach dem System des Gaius.® Die 
unmittelbare Ueberlieferung besteht in einem Excerpt aus dem 
lus quod ad personas und ad Res pertinet, den sogenannten 
Fragmenta oder Tituli (XXIX) ex corpore Ulpiani, aus den 
Obligationen und Actionen sind nur mittelbare Bruchstücke er- 
halten. 2) Iiistitutionum Libri II. Das erste Buch enthielt die 
Eintheilungen des Rechts in lus civile und gentium, dabei von 
den Verträgen des lus gentium, z. B. Depositum, Locatum, Pre- 
carium, ferner vom Besitz Qiaturalis possessio) und den luter- 
dicten,® sodann die Stellung der Personen.*® Das zweite Buch 
erläutert den Erwerb, die Veräusserung imd Verfolgung der 
Rechte.** Auch von diesem Werke sind ausser den mittelbaren 
in dem Wiener (Endlioherschen) Fragmente des ersten Buchs 
imverarbeitete Bruchstücke überliefert. (S. u. §. 89.). 


gotia et causas prius a sciiniontm 
pnncipibus et doctissimis iuris pen- 
iis et sibi fidelibus, quorurn primus 
tune Utpianus fuit, iractari ordina- 
rique atque ita referri ad se prae- 
cepit. 

* L. 4. C. de contr. stip. (8, 38.) 
vom 30. März 222. 

® Lamprid. Alex. c. 30. neque 
unquam solum quemquam nisiPrae- 
fectum suum vidit et quidem Ulpia- 
num ex a-isessore semper suo , causa 
iustitiae singularis. Cum gutem alte- 
rum adhibuit, et Ulpianum rogari 
iussit. SO. U Ipianum pro tutore ha- 
buit — atque ideo summtis Impera- 
tor fuit, quod eius consilio praeei- 
pue rem publicum rexit. 

® L. 4. C. de locato (4, 65.) vom 1 . 
Dec. 222. 

* 7)io80, 1, 2. Zosim. l,\l.,wo 


auf die Parteikämpfe um die Prä- 
fectur näher eingegangen wird. 

* Eingelegt ist die Eintheilung 
der Leges §. 1—3, das eheliche Gü- 
terrecht Tit. 6, 7, die neue Einthei- 
lung der Personen in caelibes, orbi, 
solitarii patres, patres. Tit. 13 — 18. 

® Mommsen, Z.Schr. 15,379 — 
382. Vgl. ScAmidl, Int. S.244. Not. 
II., dessen Bedenken sich durch 
festere Anknüpfung der Sponsio an 
den Besitzschutz Statt an die Ne- 
goiia, wieMommsen will, erledigen. 

*® L. 24. D. de capt. (49, 16.) L. 
4. 75. de bis q. sui (1,6.) L. 28. 75. sol. 
matr. (24,3.) cf. U Ip. fr. tit. 4, 6, 10. 
§. 4 . 

** L. 41. D. de leg. (1,3.) Dahin 
gehören die Fragmente aus dem 
Erbrecht L. 113. 75. de leg. 1 . (30.) 
L. 5. 75. dem. c. d. (39,6.) Coli. 16, 
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II. In den Pandekten allein excerpirt sind: A. Ueber das 
lus civile 3) ad Sabinum libri LI^ unter Caracalla geschrie- 
ben. B. Ueber das Ins ordinarinm 4) Ad Edictum libri 
E XXXIII ^ aus derselben Zeit,i® von denen 81 in den Pan- 
dekten excerpirt sind, deren Grundstock und Gerüst sie bilden, 
die beiden anderen sind die im Florentinischen Index nicht er- 
wähnten Libri II ad Edictum Aediliurn curulium. C. Ueber das 
lus extraordinarium b) Ad Legem luliam et Papiam libri XX, 
6) Ad Legem luliam de adidteriis libri II, 7) Ad Legem Aeliam 
Sentiam libri IV, 8) Protribunalium oder de omnibus tribunalibus 
libri X, 9) De appellationibus libri IV, 10) De censibus libri 
VI, 11) Fideicommissorum libri VI, 12) De adulteriis libri V, 
13) De sponsalibus, 14) De officio Proconsulis libri Af,** 15)71« 
officio Consulis libri III, 16) De officio Quaestoria libri II (oder 
Liber singulariaf), 17) die Libri singuläres: De officio Coiisnla- 
rium. De offiao Curatoris Reipttblicae, De officio Praefecti Vigi- 
lum. De officio Praefecti Urbi, De officio Praetoris tutelaris,^^ 
De excusationibusA^ D. Allgemeineren Inhalts sind IS) Disputa- 
tionum libri X, 19) Opinionum libri VI, 20) Regularum libri VII. 
Aus diesen das altbürgerliche, obrigkeitliche und einen grossen 
Theil des neueren Ehe-, Straf- und Staatsrechts erläuternden 
Werken sind 2462 Stellen in die Pandekten aufgenommen; sic 
machen ein volles Dritttheil derselben aus. 

III. Dagegen werden dort nur citirt 21) Pandectarum libri 
X, 22) Xoten des Ulpian zu Aristo,*^ Marcellus** und Papi- 


5 — 9. Aus dem Obligationen- und 
.\ctionenrecht ist nichts erhalten. 

*2 L. 23. §. 1. 7), de cond ind. (12, 
#.) L. 3. pr. L. 32. pr. D. de V. O. 
i/kb, 1.) Lamprid. Ileliogab. 18: 
„Sabinum consularem vinim, ad 
quem libros Ulpianus scripsiV ver- 
wechselt in seiner Einfalt den Ma- 
surius Sabinus und den Freund des 
Alexander Severus. 

‘ä L. S.pr. L. 11. pr. L. 18. §. 1. 7). 
(ie min. (4, 4.) L. 13. §. 6. D. de iure- 
iur. (12, 2.) L. 11. D. de compens. 
(16,2.) L. 7. §• 0. D. deiniur. (47, 
10.). Der Zusatz von 220, welchen 
Fr. Vat. §. 266* aus dem Grego- 


rianus zu §. 260. (Ulp. lib. I. 
( XXVI?) ad Edictum de rebus cre- 
dilis) anführt, muss von spaterer 
Hand sein. 

Im siebenten Buch standen 
die Rescripte gegen die Christen 
Lactant. Div. Inst. 5,11. und die 
Matbematici Coli. 1 5, c. 2. 

lä Fr. Vat. §. 178 sq., 232, 236, 238 
—242. 

Fr. Vat. §. 189. L. 7. L. 15. §. 
18. D. deexcus. (27, l ). 

17 L. 9. D. de iure cod. (29, 7.). 

•8 L. 27 . D. de pign. et byp. (20, 
1 .) //. 28 . §. 1. D. de adm.tul.(26,7.). 
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uian*® und eine Allegation aus dem 48. Buch der Digesten ist 
gar nicht auf ihn, sondern auf Julian zu beziehen.**^ 

Seine allgemeine Anerkennung verdankt Ulpian nächst der 
Beichhaltigkeit des Stoffs eben so sehr dem juristischen Scharf- 
blick,^^ wie der klaren und bequemen Darstellung, welche 
seine Schriften auszeichnen. 


§. 75. 

Fortsetzung. Paulus. 

Tulius Paulus, Zeitgenosse Ulpian’s, vielleicht aus Padua stam- 
mend, war schon unter Septimius Severus im Rathe des Kaisers,^ 
Beisitzer der prätorischen Präfectur unter Papinian,^ Magister 
scrinii memoriae (§. 74, 3.), endlich unter Alexander selbst Prä- 
fcctus Prätorio. Wiewohl seine Schriften nicht weniger umfas- 
send, ja selbst noch zahlreicher sind und ihr Ansehen nicht ge- 
ringer war,® als das des Ulpian, so ist er doch seiner minder ge- 
tUlligen Darstellung wegen in den Pandekten kaum halb so stark, 
nämlich in 2080 Stellen benutzt, die nur gegen ein SeohstheU, 
mit Ulpian zusammen aber die Hälfte des Ganzen austragen. 

Wir besitzen von ihm; 

I. in unmittelbarer Ueberlieferung: 

1) Sententiarum libri V, ein dem Sohne gewidmeter und 
daher ad filium (nicht ad Edietwn) überschriebener kurzer Aus- 
zug des gesummten lus receptum, d. h. der unstreitigen Sätze 
des Ins civile, honorarium und exiraordinarium, ohne jede Alle- 
gation von Auctoritäten. Das lus ordinarium folgt der JuHani- 
schen Codification, also dem Edictssystem mit den eingelegten 
Civilrechtslcluren: Ehe und Dos (2, 19—26), Tutel (2, 27—30), 
Testament (3, 4«, 5), Legat (3, 6—8), Fideicommiss (4, 1 — 4), 


«9 L. 31. §. 2. D. deN. G. (3,5.) 
L. 3. pr. D. de adm. rer. (50, 8.). 

29 L. 2. D. de loc. publ. (43, 7.). 

2* L. II. C. de quaest. (9, 41.) L. 
vn. §. 9. C\ de cad. toll. (6, 31.) Noc. 
97. C. 6. 

22 L. ult. C. de inst. (6, 25.) „ di- 
sertissimus.“ 

1 L. 97. D. de A. II. (29, 2.) L. 50. 
D. de I. F. (49, 14.) L. 38. pr. 1). de 


min. (4, 4.). 

2 L. 40. (Lecia) D. de R. C. 

( 12 , 1 .) 

* Gordian L. ß. C. de nupt. (5, 4.) 
Diocletian L. ll. C. ad L. Com. de 
fals. (9, 22.) „prudentissimus.'^ Die 
oft behauptete häufigere Benutz- 
ung des Paulus im Occident, des 
Ulpian im Orient ist unerfindlich. 
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Intestaterbfolge u. a. m. 4, 8 — 5, 4. Das lus extraordinarhim 
begreift die Schenkung 5, 11, das Fiscalrecht 5, 12, 13, das 
Strafrecht 5, 13—31, die Appellation 5, 31 — 37. Kein Wunder, 
dass eben diese Schrift in der christlichen Periode nicht nur 
für gesefzeskräftig, sondern als eine Art von Codex des unbestrit- 
tenen Rechts {lus receptum §. 2. Not. 5.), sogar für unbedingt 
{semper), d. h. ohne Rücksicht auf die nur bei dem lus contro- 
versum massgebende Auctorität Papinian’s und ohne Rücksicht 
auf Majorität der Stimmen entscheidend anerkannt worden ist,* 
und dass sie in der westgothischen Codification als wesentliche 
Vertreterin des vorchristlichen Rechts auftritt, dergestalt, dass 
neben ihr Papinian’s und Paulus’ Responsa für entbehrlich gehal- 
ten werden kormten. ® — Wahrscheinlich nur ein Bruchstück der 
Sentcrrzen in ihrer unverkürzten Gestalt ist das Veroneser Frag- 
ment de iure fisci, welches bei dem Mangel aller Allegate rricht 
den zwei Büchern des Paulus de iure fisci, ^ sondern nur einer 
Epitome des lus receptum, der Paulinischen oder Hermogeniani- 
schen,’ angehören kann, unter welchen die Uebereinstimmung 
einzelner Stellen für Paulus Sentenzen fast entscheidend ist.® 


* Constaniin. L. 2. C. Th. de re.tp. 
prud. (1, 4.) (S27) — Sentenliarum 
libros plenissima luce et perfeclissi- 
ma elocutione et iuslissima iuris ra- 
tione succinctos in iudiciis prolatos 
valere, minime dubitatur. Die Con- 
stitution wurde durch die Cassa- 
tion der Noten zu Papinian L. 1. C. 
Th. eod. veranlasst. L. 3. fi. Cod. 
(426) Pauli quoque sententias sem- 
per valere praecipimus. CtmsuU. 
c. 7. — Pauli luridici — sententias 
— semper valituras — divalis con- 
slitulio derlarat. Huschke, Z.Schr. 
13, 20 . Sanin, rechtshist. Abh. 
S. 25. f. 

s Irrthümer: l) die Bezeichnung 
Receplae beziehe sich erst auf die 
westgothische Sammlung y?. §.100* 
Not. 44. P. §. 104. rr. Dagegen ist 
Consult. c. C. .sentenliarum recepta- 
rum endem tit. 2) Die Sentenzen 
seien ein Auszug aus dem Edicts- 
I. 


commentar P. §. 104. wegen 
Paul. 3, 5. §. 12. verglichen mit L. 
6. D. de S.C. Silan. (29,5.), die weit 
auseinander gehen. Dagegen ist die 
Berücksichtigung des lus extraor- 
dinarium, vgl. Rud. zu P. l. 

® Vgl. z. B. L. 6. D. de his q. ul 
ind. (34, 9.). 

1 Vgl. z. B. L. 46. D. de I. F. (49, 
14.). 

6 Vgl. Fragm. de iure fisci §. 10. 
mit L. 45. §. 3. D. de I. F. (49, 14.). 
AocÄJwann, Z.Schr. 11,4,1.(1842). 
A. M. C. Gu. Walch, de aelale 
fragm. vel. ICH de iure fisci len. a. 
1838. Böcking,V&T\ä. §. 18d. Ulp. 
ed. 1855./). 147, die wegen §. 3. (vgl. 
U Ip. 17,2. L. un. pr. ü. de cad. toll. 
6, 51.) §. 17. (vgl. L. I, 2. C. de adv. 
fisci 2, 9.) §. 14, 15. (vgl. L. 5. C. de 
I. F. {a. 286.) 10, 1.) §. 12. (vgl'. L. 3. 
C. Th. ad S.C. Claiid. 4,1. a. .‘526.) 
die Schrift zwischen 286 und 326 
13 
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2) Regularum libri VII, anscheinend nach dem Gaiischen 
Institutionensystem.^ Ihr Anfang, welcher die Bechtsqnellen und 
oberste Eintheilung der Personen enthält imd deshalb gewöhnlich 
Fragmentum de Iuris speciebus et de Manumissionibua genannt 
wird, ist griechisch und lateinisch in einem Schulbuche des Do- 
sitheus erhalten, wonach er auch unter dem Kamen Fragmentum 
Dositheanum angeführt zu werden pflegt, §. 89. 

3) Institutionum libri II, ein Bruchstück aus dem zweiten 
Buch über die Retentio dotis propter liberoa wird bei Boethius 
citirt. §. 89.1® 

n. ln den Pandekten allein sind excerpirt: A. die Civil- 
rechtswerke: 4) Ad Sabinum libri (JlVIIf), 5) Ad Vitellium 
(Sabinum) libri IV, Koten zu dem gleichnamigen Werke des 
Sabinus. B. die Edictswerke: 6) Ad Edictum libri LXXX, 7) Ad 
Edictum Aedilium curulium libri ( II? ), 8) Brevium oder ad Edic- 
tum de brevibua. C. Die Commentare, Auszüge und Koten zu 
älteren Juristen: 9) Epitomarum Alfeni (Digeatorum) libri VIII, 
10) und Labeonis naiO-aväv libri VIII, 11) ad Plautium libri 
XVIII, 12) ad Neratium libri IV, 13) Notae ad Scaevolam, 
14) Notae ad lulianum, 15) Notae ad Papinianum, von Constan- 
tin cassirt, von Justinian in drei Stellen (zwei zum 10. und 31. 
Buch der Quästionen, eine zum fünften der Responsa) benutzt“ 
und öfter citirt. D. Die Commentare zu neueren Gesetzen: 
16) Ad Legem luliam et Papiam libri X, 17) ad Legem Aeliam 
Sentiam libri III, 18) ad Legem luliam libri II. E. Erörterun- 
gen einzelner neuerer staats-, straf- und privatrechtlicher Rechts- 
materien: 19) De officio Conaulia libri II, 20) De officio Procon- 
aulis libri II, 21) De censibus libri II, 22) De iuri fisci libri II, 
23) De adulteriis libri III, 24) Fideicommissorum libri III. 
F. Allgemeine Erörterungen: 25) Quaestiomm libri XXVI,^^ 


setzen , wonach sie etwa von Her- 
mogenian sein könnte. Aber wie 
Paulinisch sind nicht §. 15, 16. vgl. 
L. 10. pr. D. depostul. (3, 1.) Paul. 
5, n. §. 6. 

® Buch 1. Personen L. 3o. D. de 
adopl. (1, 7.), B. 2,3. Erbrecht, B.4 
— 5. Obligationen L. 16. D. de siip. 
serv. (45,3.), B. 6, 7. Actionen £.32. 
D. de lib. ca. (40, 12 .). 


*® In den Pandekten steht nur 
L. 41. D. de poaa. (41, 2.) über Be- 
sitz aus dem ersten, L.i. D. de serv. 
p. u. (8, 2.) L. 3. D. de O. et A. (44, 
7.) über Servituten und Obligatio- 
nen aus dem zweiten Buch. 

11 L. 16. D. de Publ. (6, 2.) L. 18. 
D. de serv. (8, 1.) L. 16. D. quae in 
fr.{42,i.). 

12 Fr. r<l 1.227. 
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26) Manualium libri III. G. Praktische Erörterungen: 27) Re- 
sponsorum libri XXIII, 28) Decretomm libri III, 29) Decre- 
torum sm Imperialiwn sententiarum in cognitionibiis prolatarum 
oder Factorum libri F/. 

Zu diesen grösseren Werken kommen nicht weniger als 
59 Libri singuläres, von denen 50 in den Pandekten ausgezo- 
gen, 9 (eingcklammerte) nur dem Kamen nach bekannt sind. 
Sie enthalten: I. Bechtsquellen: {de Legibus); ad Legem Cin- 
ciam; ad municipalem; ad Legem Falcidiam; {ad Legem Vel- 
leam); ad Legem Fusiam Caniniam; de Senatusconsultis ; ad S.C. 
Orßtianum; ad S.C. Tertullianum; ad S.C. Silanianum; ad 
S.C. Tnrpilianumi ad S.C. Velleianum; ad S.C. Claudianum; 
ad S.C. Libonianum; ad Orationem Divi Marci; ad Orationem 
Divi Severi; de iure libellomm; ad regulam Catonianam; de iure 
singulari; de iuris et facti ignorantia; de variis lectionibus; 

II. Staatsverwaltung: de officio Praefecti Urhi; de officio Prae- 
fecti Vigiluni; de officio Praetoris tutelaris;^^ de iurisdictione tute- 
lari;^^ de excusationibus tutelamm;^* de officio assessorum; 

III. Privatreclit: A. Familienrecht: de gradibus et affinibus; de 
dotis repetitione ; {de donationibus inler virum et uxorem); 
15. Erbrecht: ile testamentis de forma testamenti; de iure codi- 
cilloruni; de secundis tabulis; de inofficioso testamento; de tacito 
fideicommisso ; de instrucio et instrumento; {de legitimis hereditati- 
bus); de libertatibus dandis; de assignatione libertorum; de iure 
patronafus ; {de iure patronatus quod ex Lege Iidia et Papia 
venit); C. Obligationen: de usuris; de intercessionibus feminarum; 

IV. Actionenrecht und Prozess: {de actionibus); de conciirrenti- 
bus actionibus; de conceptione formidarum ; {de hypothecaria for- 
mula); de cognitionibus; de liberali causa; de septemviralibus iudi- 
ciis; {de appellationibus) ; V. Strafrecht: de poenis omnium legum, 
de poenis paganonim; de poenis militum; de portionibns quae 
liberis damnatorum conceduntur ; de publicis iudiciis; {de extraor- 
dinariia criininibus); de adulter iis.^'^ 


H Fr. Val. 94—118. 

1* Cuiac. ohs. 2,16. Blume,Z 
Sehr. 4, S. 314 ff. 

1* Fr. Ta/. 737, 743. 

Fr. Faf.7H, 7«. 

11 Fr. Fd f. 747. 


.-•IS-'. 


1* Fr. Val. 731,74«. 

19 Fr. Vat.iaa. 

90 Der Verfasser der Schrift de 
interdictis Fr. l'al. §. 90 — 93 ist 
nicht ausgemacht. 

13 * 
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§. 76. 

Schluss. Modestin. 

llevennhis Modestinus, Schüler oder Beisitzer des Ulpian,* 
I,chrer des 238 verstorbenen jüngeren Maximus,® in einem Rescript 
Gordian’s von 240 als Respondent erwähnt,* im Jahre 244 Prä- 
fectus Vigilum in Rom,'* schrieb 1) Diferentiariim libri ZX", aus 
denen ein Bruchstück durch Isidor erhalten ist, §. 89; 2) Exen- 
sationum libri VI, griechisch, in den Pandekten, nicht aber in 
den Vaticanischen Fragmenten benutzt; 3) Regularum libri X; 
eine Stelle aus dem dritten Buche ist unmittelbar überliefert, 
§. 89; 4) Pandectarum libri XII; 5) Responsorum libri XIX, 
nach dem Edictssystem mit angehängtem lus extraordinarium 
(Straf- und Fiscalrecht) geordnet; 6) ad Q. Mucium mindestens 
31 Bücher; 7) De poenis libri VI] und ausser diesen grösseren 
Werken noch folgende üiji' singuläres: de enucleatis casibus; de 
heurematicis ; de dlfferentia dotis; de inofficioso testamento; de ma- 
numissionibus ; de praescriptionibus ; de ritu nuptiariim; de legatis 
et fidcicommissis ; de testamentis. Mit Ausnahme der beiden 
letzten Schriften sind diese Werke in der Justinianischen Codi- 
fication durch 344 Stellen, sämmtlich in der Edictsmasse ver- 
treten. 


§. 77. 

Die übrigen. 

Eine so ausserordentliche geistige Kraft und umfassende 
Thätigkeit, wie sie uns in den Geisteswerken dieser grossen 
Juristen' entgegentritt, liess den Zeitgenossen kaum mehr als 
eine ergänzende, den Späteren fast nur eine compüatorische 
Wirksamkeit. In beiden Beziehungen nennen wir folgende: 
Tertullianus, wahrscheinlich mit dem Kirchenvater Q. Septi- 
mius Florens Tertullianus aus dem Zeitalter des Sej)t. Severus 


* Ulp. L. 52. §.20. D. de furt. (47, 
2.) „Herennio Modeslinn, studioso 
men, de Dalmalia consulenii re- 
scripsi." 

* Capitolin. Maxim, iiin.cap.l. 

* L. 5. C. ad exhib. (3, «.). 


* Zis fullonum: Rud., Z.Schr. 
15, S. 254 f. 

• Modestin. L. 13. §. 2. D. de ex- 
etts. (27, I.) KepßiSiOf 2'xaißoXa; 
xaiUauXos xai Ov^Tziards oi xoov- 
gaioi reär rOftixiör. 
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und Caracalla dieselbe Person,* ist der Verfasser von 1) Quaes- 
tionum libri VIll und 2) eines de pecuUo castrensi Uber singu- 
laids,^ aus welchen 5 Bruchstücke in den Digesten stehen. 

Claudius Tryphoninus scheint mit Papinian und Messius, 
einem sonst nicht bekannten Juristen, im Consilium Principis 
gewesen zu sein.'* Er schrieb 1) Notae ad Scaevolam (zu den 
Digesten), 2) Disputationum libri XXI (79 Stellen in den 
Digesten). 

Arrius Menander, welcher ebenfalls kaiserlicher Eath {Con- 
siliarius) unter Caracalla® war, bearbeitete das MiUtairrecht {de 
re militari oder militarium)^ in vier Büchern (6 Stellen in den 
Digesten). 

Papirius Fronto schrieb Besponsa in mindestens drei 
Büchern. ’’ 

Callislralus, unter Septimius Severus und Caracalla,® hinter- 
Uess 1) Edicti monitorii Libri, oder ad Edictum monitorium, nach 
der Julianischen Edictsordnung, 2) liistitutio7ium lib/ü III, wie 
es scheint nach Gaius, 3) Quaestionum libri II, 4) De cognitio- 
nibus libri VI über das neue Untersuchungs- und Civilverfahren 
ohne Lex oder magistratische Formula und ohne Compromiss 
auf einen städtischen Judex,® 5) De iure fisci oder ßsci et po- 
puli^^ libri IV. ■ In den Pandekten stehen 99 Stellen. 

Venuleius Satiirninus, gleichzeitig mit dem Vorigen,** in 71 
Stellen in den Digesten excerpirt, schrieb 1) De Actionibus in 
10 Büchern, 2) De Interdictis in 6, ü) Stipulationum libri AVA’’,** 


- Euseb. hist. eccl. 2, U. — zovt 
Pcoaaiatr vöfiovi r/xot^Mxöru av- 
Soa. cf. Tertull. de animac. 0. u. 
Apologeticus c. 4. Lact an t. inst. 5, 

I. u. andererseits L. 2. §. 44. D. ad 
S. C. Tert. (38, 17.) L. 3. §. 2. D. de 
her. inst. (28,5.) X.33. D. detest.mil. 
(29, 1 .) L. 30. §. 6. D. de A. H. (29,2.). 

3 L. ult. pr.C. de cur. fur.{Ö,10.). 
* Paul. L. 50. D. de I. F. (49,14.). 

5 Ulp. L. 11. §. 2. D. de min. (4, 
4.) cf. L. 13. ji. D. de re mil. (49, 16 .). 

6 L.t. D. de vet. succ. (38, 12.) L. 

II . D. de po^. (48, 10.). 

1 Callislr. L. 4. §. 2. /?. D. de L. 


Rhod. (14, 2.) L. 220. §. 1. D. de V. 
S. (50, 16.) Marcian. L. 40. pr. I). 
de pecul. (15, 1.) L. 114. §. 7. D. de 
leg. 1 . (so). 

6 L. .38. D. de leg. (1,3.) L. 3. D. 
de off. proc. Caes. (1, 19.) L.%%. 6. 
D. de I. F. (49, 14.). 

S L. 5, pr. D. de extraord. cogn. 
(50, 13.). 

1« i. 2. §. 6. D. de I. F. (49, 14.) 
L. 1. D. de hon. darnn. (48, 20.) 
Paul. 5, 12. 

11 L. 1. C. quib. n. ohi. (7,35.) L. 
1. C. de exc. vet. (5, 65.). 

1® ln L. 18. D. I. S. (46, 7.) ist 
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4) De publicis iudiciis libri III, 5) De officio Proconsulis 
Ubri IV. 

Eutilius Maximus, ebenfalls gleichzeitig,'* schrieb einen 
Liber singularis ad Legem Falcidiam, aus dem Eine Stelle L. 
126. D. de leg. 1. (30) in den Digesten stebt. 

Paconius, dessen Paulus Lib. VIII ad Plautium gedenkt, 
mag nur ein für Flautius Terschriebener Name sein.'* 

Aelius Marcianus,^^ unter Septimius, Caracalla und später,’® 
hinterliess 1) Institutionum libri XVI nach Gaius, jedoch im 
Familien- und Erbrecht mit Anschluss an Sabinus (Ehe, Tutel, 
Testament, Legat) und mit Anhang des lua extraordinarium 
(Strafrecht, Fiscalrecht, Kriegsrecht).” Dieses Werk ist auch 
in Justinian’s Institutionen benutzt,’® 2) Regularum libri V, 
3) De publicis iudiciis libri II, 4) De appellationibus libri II, 

5) Notae ad Papinianum, 6) Libri singuläres: Ad formuletm hy- 
poihecariam; ad S.C. Turpilianum; de delatoribus.^^ In den 
Justinianischen Digesten stehen aus diesen Werken 275 Stellen. 

Licinius Rufinus, unter Caracalla,*® schrieb Regulae in 
mindestens 13 Büchern;*’ 17 Excerpte daraus sind in die Pan- 
dekten aufgenommen. 

Aemilius Macer, unter Severus Alexander,** in 62 Digesten- 
stellen benutzt, ist Verfasser folgender Erörterungen aus dem 


für Venuleius lib. VII Disputa- 
tionum unbedenklich Stipulatio- 
num zu bessern. 

ln den Fr. Vat. §. IIS, einem 
kaiserlichen Rescript auf eine 
Consultation über die Frage: in- 
wiefern aus einem brieflichen Re- 
stitutionsversprechen ohne Stipu- 
lation eine Repelitio Dotis erwach- 
se, scheint Maximus der Unter- 
richter. 

L. 3. pr. D. si a par. (37, 12.) 
Nicht entgegen L. 6. C. de adm. 
tut. (5,37.). Imp. Alexander A. Pa- 
ennio. 

§. 1. fi. J. de lege Aq. (4, 3.). 

*® L. 1. D. de requir. (48, 17.) L. 
19. D. de R. N. (23, 2.) L. 33. §. 2. 
D. de C. et D. (35, i.) L. 89. D. ad 


L. Falc. (35, 2.) L. 15. §. 2. 1 , de S. 
C. Silanian. (29, 5.) Gordian L. 4. 
C. de fide instr. (4, 21.) u. a. m. A. 
§. 101. Not. 12—17. 

” A. M. Leist, R. Syst. S. 57, 
dessen Gesichtspunkt (von Delic- 
ten) aber nicht ausreicht. 

•® z. B. §. 1. J. de lege Aq. (4, 3.) 
T i t. J. 4, 18. de publicis iudiciis. 

19 L. 17. D. de fand. dot. (23, 5.) 
„ Marcianus lihro VII Digeslorum'^ 
scheint von Marcellus herzurüh- 
ren. 

*® L. 41. D. de don. int. V. et U. 
(24,1.) L.i. D. quih. ad lib. (40,1.3.). 

21 L. 34. D. de re iud. (42, 1.). 

22 L. un. pr. §. 1. D. sipeud. app. 

(49, 13.). • 
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praktischen üfFentlichen und Prozessrecht: 1) De re militari 
libri II, 2) De appellationibus libri II, 3) Publicorum (iudicio- 
rum) libri II, 4) De officio Praesidis libri II, 5) Ad Legem Vice- 
simae hereditaium libri II. , 

Florentinus, 'wahrscheinlich ebenfalls unter Severus Alexan- 
der,** ist uns durch seine Institutionum libri XII nach dem 
Gaiischen System** bekannt, die nicht nur in den Pandekten 
(42 Stellen), sondern auch in den Institutionen benutzt sind. 

lulius Aquila, im Florentinischen Index Gallus Aquila ge- 
nannt, wahrscheinlich erst nach Severus,** schrieb Responsa, 
aus denen 2 Stellen in die Digesten aufgenommen sind. 

Anthus oder Furius Anthianus, dessen Zeitalter nicht genau 
zu bestimmen ist, schrieb einen Edictscommentar, von welchem 
auf die Compilatoren nur noch fünf Bücher gekommen waren, aus 
deren erstem sie drei Fragmente in die Pandekten aufnahmen.*® 
Ilermogenianus , welcher schon der Uebergangsperiode zum 
christlichen Recht anzugehören scheint, *^ lieferte eine Iuris Epi- 
tome in 6 Büchern, d. h. eine Darstellung des lus receptum, 
ähnlich den Sentenzen des Paulus, und daher ohne Citate, die 
in den Digesten sehr stark (l07 Stellen) benutzt ist. Sie be- 
ginnt mit den Rechtsquellen und der Gaiischen Dreitheilung, 
von der sie aber nur die Personae ausführt (Buch 1), die Res 
und Actiones aber in die Ordnung des Julianischen Edictum per- 
petuum verwebt (B. 2. Singularerwerb und'Spezialklagen, B. 3. 
Testament, B. 4. Legat, B. 5. Dos, Tutel, Intordicte, B. 6. Ex- 
ceptionen, Stipulationen) und schliesslich das Ins extraordina- 


2-1 Lamprid. Alex.Oi. L.S. C. de 
inoff. (3, 28.) Imp. Alexander A. 
Florentino. 

2* Buch I. Rechtsquellen, S. Per- 
sonenrecht, Ehe, 0 — 9. Singular- 
erwerb und Obligatio , 10,11. Erb- 
recht, 12. Actionenrecht? A. M. 
ieisl, R.Syst. S. 58. P. §. 100 . 

25 Die L. 1. §. 8. D. de tulelae 
(27,3.) „Imperatore nostro et Divo 
Palre eins“ scheint in seinem Re- 
sponsum L. 34. D. de adm. tut. (26, 
7.) vorausgesetzt. A. M. Z. §. 103. 
Not. 12 . 


26 X. « 2 . D. depact. (2, 14.) L. 40. 
D. de dolo (4, 3.) L. 80. D. de R. V. 
( 6 , 1 .). 

27 Er soll nach Constantin ge- 
schrieben haben, weil er i) in L. I5. 
D. de Carh. ed. (37, 10.) die L. ult. 
C. qui adm. (6, 9.), 2) in L. IJ. D. de 
min. (4, 4.) die L. 10. C. Th. de ap- 
pell. (II, 30.) (a. 331), 3)in L. ult. D. 
ad leg. Fab. (48, 15.) die L. 6, 7. C. 
end. (9, 20.) voraussetze. Diese 
Argumente sind aber keineswegs 
einwandfrei. 
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rium, das neuere Straf- und Fiscalrecht anhängt. Dieser Combi- 
nation des Gänschen mit dem Edictssystem und lus extraordina- 
rium folgen die Justinianischen Pandekten.^* 

Aurelius Ai'cadius Charisius, Magister libellorum der den 
Modestin citirt“ und gleich Hermogenian bereits die Constanti- 
nische Inappellabilität des Präfectus Praetorio kennt, schrieb 
drei TAbri singuläres: 1) de testibus, 2) de officio Praefecti Prae- 
torio, 3) de muneribus eiviUbus, aus welchen 6 Fragmente in 
die Digesten aufgenommen sind. 

Von sonstigen Juristen der Uebergangsperiode wissen wir 
nur, dass Innocentius, der mit dem gleichnamigen Agrimensor^® 
nicht zu venvechseln ist,*® unter Constantin das lua respon- 
dendi erhielt. Schriften von ihm sind nicht bekannt. 

o) Auctorität der Prudentes.* 

§■ 78. 

Das gesetzliche Ansehen, welches den anerkannten juristi- 
schen Auctoritäten {Auctores, quibus permissum est iura condere) 
beigelegt ist, wird zwar durch keinerlei Form bedingt, vielmehr 
sind alle Rechtsvorschriften dieser Gewährsmänner, sic mögen 
mündlich durch Responsum, oder durch Roscript, oder in einem 
publicirten Rechtsbuch gegeben sein, ihre Beglaubigung natür- 
lich vorausgesetzt, scripbim iusA ' 

Dagegen ist es wesentliche Voraussetzung der Gesetzeskraft 
eines nur durch wissenschaftliches Juristenrecht iure-) 

^ Hermog. L. 1. D. de statu hom. 

(1, 5.) Cum igiiur hontinum causa 
omne ius constitutum sit, primo de 
persnnarum statu ac post de ceteris 
(d. h. de rebus et actionibus) ordi- 
nemedicli perpetui secutiethis proxi- 
mos at^ue coniunctos applicanles ti- 
iulos ut respatitur, dicemus. Leist, 

R.Syst. S. 74. 

Inscr. L. un. D. de off. praef. 
praet. (1, II.). 

®o L. 18. §. 26. D. de mun. (50, 4.). 

®' L. un. §. 2. D. de off. praef. 
praet. (1,11.). 


32 Lyd. de Mag. 1, 14. 

33 Gromat.vet.p.StO. 

3* Pud., grom. Inst. S.406. A. M. 
Z. §. 55, 20, 105. 

* Tit. C. Th. 1, 4. de re.sponsis 
prudentum. 

‘ L.l.pr.D.deI.elI.(\,\.). A. 
M. Sav., Syst. 1, 156. Z. §. 14. 
V. Scheurl, Beitr. S. 127. u. a. 
wegen L. 2. §. 6. D. de O. I. (1, 2.\ 
die aber nur von dem verarbeiteten 
Stoff redet. Vgl. dagegen P. §. 117. 
Note d, k, m. 

2 L. 20. D. de poen. (48, 19.). 
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recipirten, auf innere Gründe, Abstraction und Consequenz ge- 
stützten Rechtßsatzes, dass die stimmfähigen juristischen Aucto- 
ritäten in seiner Anerkennung übereinstimmen;® ohne dieses be- 
stünde keine Ilechtsvorschrift, sondern eine offene Frage.* 
Beweisfähige Auctoritäten sind aber keineswegs allein die Leben- 
den, sondern noch viel mehr die so vielfach allegirten® unparteii- 
scheren Meinungen früherer Generationen.® In diesem Allegiren 
liegt die juristische Zeugenbeweisführung, nicht eitler Citaten- 
prunk.^ Die Annahme juristischer Consultationen oder Collc- 
gien der lebenden Iuris Auctores ist aber unbegründet.® 

Zwar ist nun das Gebiet des lus controversmn mit dem lus 
receptum^ verglichen nur klein, aber naturgemäss gerade das 
Feld des hartnäckigsten, Factum und Hecht umfassenden 
Rechtsstreits. 


® Gai. 1, 7. quorum omnium s{ 
in unum sententiae concurrant, id 
quod ita senliunt legis vicem ohlinet. 

* L. 7. §. 1. C. adS.C. Treh. (G, 
49.) apud oeteres duhitahatur et Do- 
mitius Ulpianus constiluendiim esse 
super his putavit. Es handelt sich 
um einen freien Rechtssatz, der 
aus innern Gründen nicht ent- 
wickelt werden konnte. 

® z. B. Cic. de Or. 1, 5ß, 940 f. ad 
fam. 7, 17,29. cf. Brisson. de form. 
3, 38. Allegirt wird nicht nur vor 
Gericht ( Pa u l. 5, 93, 4. L. 43. D. de 
A./i. F.(15),1.) Cansull.c.ifi. iVbü. 158 
pr. Rud., Z.Schr. 13, 58.), sondern 
auch in Constitutionen [L. 3. C. de 
poss. (7, 39.) L. 6. C. de nupt. (5, 4.) 
L. 16. C. de fideicomm. 6, 42.) und 
Rechtsbüchern (Fr. Vat. §. 75.), 
ausser in Auszügen und Regeln des 
lus receptum, wie Paulus Senten- 
zen, Hermogenian’s Epilomae u. 
dgl. 

® L. 17. D. deturepalr. (37, 14.) 
Veil. 2, 26. Scaevolam divini hu- 
manique iuris auctorem celeberri- 
mum. Gell. 2, 10. Servius Sulpi- 
cius iuris civilis auclor vir bene lile- 


ralits. Hijgin. p. 124, 14. Cassius 
Longinus, prudentisshnus vir, iuris 
auclor. 

Möser, ptdT. Phant. 1,29. 

® Z. B. X. §. 54. u. Angef., wegen 
Stellen wie Schol. luvenal. 1, 198. 
iuxta Apollinis templum lurisperiti 
sedehant et tractabant. L. 26. D. de 
mim. (50,4.) L. 19. D. de lib. et post. 
(28,9.) u. dgl. Einfacher ist es: die 
Üebereinstimmung anzunehmen, 
bis die Gegenpartei ein entgegen- 
stehendes Responsum beibringt. 
cf. L. 16. §. 1. 1). de instr. (33; 7.). 

‘J Beispiele L. 3. C. in quib. c. iit 
int. (2, 41.) L. % §. 4. D. de statulib. 
(40, 7.) und Paulus Sentenzen. 

1® Cic. de Or. 1, 57. quae causae 
sunt eiusmodi, ul de earum iure du- 
bium esse nonpussit, omnino in iudi- 
cium vocari non solent — quae pars 
sine dubio multo maxima est: ineo 
autem iure quod ambigitur inler pe- 
ritissimos non est difficile oratori 
eius parlis, quamcunqUS defendat, 
auctorem aliquem invenire. ... Bei- 
spiele ib. 38 — 41, 56, 57. Brut. 52. top. 
8—10. p. Mur. 13. und die stehen- 
den Controrersen der Schulen. 
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Das ältere Recht überliess hier die Entscheidung unter den 
Auctoritäten beider Meinungen dem Richter und seinem rechts- 
verständigen Consilium, dies wurde noch in einem Rescript 
Hadrian’s bestätigt,^' erst das christliche Staatsrecht sucht ent- 
weder die Controversen zu vermindern oder ihre Entscheidung 
als ein Souverainetätsrecht der Gesetzgebung zu vindiziren. 

Constantin nämlich cossirt zuerst durch ein Gesetz von 
321 die Gesetzeskraft der Noten von Ulpian, Paulus, Marcian 
zum Papinian;'^ auf andere ihm nicht direct widersprechende 
Schriften derselben Auctoren, namentlich auf Paulus Sentenzen, 
die lauteres lua receptwn enthalten, leidet dies keine Anwen- 
dtmg.'® Der Grund jener Auctorität Papinian’s liegt weniger 
darin, dass er als Präfectus Prätorio „der eigentliche Regent des 
Reichs war,“ denn das waren Ulpian und Paulus auch, als weil 
er conventionell als die Spitze des neueren praktischen Rechts 
{Iu8 extraordinarium) gilt, das er zuerst in umfassender Weise 
formulirt hat, und weil er als Märtyrer des Rechts gestorben ist.^* 

Theodosius II. und Valentinian III., in einer um ein Jahr- 
hundert später (426) von Ravenna aus an den römischen Senat 
erlassenen längern Oratio über die Rcchtsquellcn und die väter- 
liche Gewalt, deren, das Juristenrecht betreffenden TheiD^ Hugo 
das Citirgesetz genannt hat, greifen in die richterliche Ent- 
scheidung direct ein, indem sie diese auf den Fall beschränken, 
dass nicht schon Majorität oder Auctorität unter den Auctoren 
selbst den Ausschlag gegeben hat. Da die entscheidende Aucto- 
rität bei Stimmengleichheit dem Papinian Vorbehalten bleibt, so 
konnten freilich die direct widersprechenden Noten des Ulpian 
und Paulus auch bei Ermittelung der Stimmenmehrheit nicht 
gezählt werden und bleiben deshalb aufgehoben. Dagegen be- 
halten nicht nur die übrigen Schriften jener Gegner und der 
anderen berühmtesten Juristen der Papinianischen Rechtsepoche 


Gai.\,lf.si vero cUssentiunt, 
iutUci licet quam velil senientiam se- 
qui idque rescripto divi lladriani 
significatuT. 

** L. 1. C. Th. h. t. aus L. un. pr. 
C. Th. de seid. pass. (9, 53.) L. 1. §. 
6. C. de üet. iur. (1, 17.). 

L. 2. C. Th. eod. (3, 27.) Cuu- 


sult c. 2. Vgl. §. 75. Not. 4. 

1* L. 12. C. de legal. (6, 37.) A. M. 
Iluschke, Z.Schr. 13, 13. 

1* L. 3. C. Th.h.l., andere Stücke 
s. in L. 2, 3. C. de leg. (1, 14.) L. 7. C. 
de prec. (1, 19.) L. 5. C. si contra ius 
(1, 22.). Vgl. überhaupt P. §. 134. 
Kl. Sehr. 1851, S. 284 f. 
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und Eechtspraxis ihre Gesetzeskraft,'® sondern diese wird sogar 
einem altem und nicht als Auctorität eitirten, aber Tielverbrci- 
teten Rechtslehrer, dem Gaius, der sie seither entbehrte, nach- 
träglich beigelegt." Ja Paulus Sentenzen, weil sie überall kein 
lus controversum enthalten, sollen eben deshalb den Richter 
sogar unbedingt (semper), d. h. ohne Rücksicht auf Majorität und 
Papinian verpflichten, §. 75. Not. 4. Andererseits aber wird die 
Stimmfähigkeit der älteren nicht mehr gangbaren Iuris Äuctores 
an eine durch das Alter dieser Schriften nach gerade gebo- 
tene'* Bedingung geknüpft:'* ihre Gesetzeskraft und praktische 
Brauchbarkeit muss durch Anführung bei einem der noch gang- 
baren Auctoren: Papinian, Paulus, Gaius, ülpian. Modestin be- 
glaubigt und die Richtigkeit dieses Citats durch Vergleichung meh- 
rerer Handschriften des citirenden*® Werkes constatirt werden. 
Dies ist das wahre Element in der älteren Ansicht: das Citir- 
gesetz habe die Zahl der stimmfähigen Schriften beschränken 
woUen, *' irrig war nur, dass man die für die Lectiones der Sach- 
walter gegebene Vorschrift** als eine Erleichtenmg des Rich- 


'® Papiniani, Pauli, Gaii, Ulpia- 
ni atque Modeslini scripta universa 
firmamus — Int.: Haec lex ostendit 
quorum iuris conditorum sententiae 
valeant. So verstanden braucht 
man nicht mit P. §. 134. k. l. anzu- 
nehmen, schon die Interpretatio 
habe die ältere, von ihm mit Recht 
verworfene Meinung aufgestellt, 
dass sich die gesetzliche Auctori- 
tät auf jene fünf Juristen beschrän- 
ken solle. 

" Oaium quae Paulum, Ulpia- 
rium et cunctos comitetur auctoritas 
lectionesque ex omni eins opere ( cor- 
poret) recitentur. 

'•* of. L. 1. §. 4. C. de vet. iure (1, 
17.) quia et alii libros ad ius perti- 
nentes scripserunt , quorum scriptu- 
rae nullis auctoribus receptae aut 
usitatae sunt. L. 2. §. 42. D. de 0. 1. 
(1, 2.). A. M. Sanio, Abh. S. 25 f. 

*9 Eorum quoque scientiam, quo- 
rum tractatus atque sententias prae- 


dicti omnes suis op(er)ibus miscue- 
runt, rdtam esse censemus , ut Scae- 
volae, Sabini, luliani atque Marcelli 
omniumque quos Uli celebrarent, si 
tarnen eorum libri, propter antiqui- 
tatüi incertum, codicum cnllatione 
firmentur. 

Husclike, Z.Schr. 13, 19. 
Not. 18. Rh. Mus. 5, 6. 6, 2 . A. M. 
P. §. 134. 8.603, der die codicum col- 
latio von der Beiziehung des citir- 
ten älteren Werks selbst versteht. 
Diese wäre freilich der kürzere und 
sicherere Weg; allein: „Scaevola, 
Sabinus, lulianus atque Marcellus 
in suis Corporibus non inveniuntur, 
sed in praefatorum opere tenentur 
imserti.“ 

21 Z. B. Sav., Gesch. d. R. R. 
im M. A. 1, S. 28. 2 . §. 38 u. angef. 
Sehr. 

22 Paul. 5, 25. §. 4. L. 43. P. de 
A. E. V. (11), 1.) Consult. c. 1 , 3,4,7. 
Nov. 158. pr. 
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ters oder gar als eine Schranke für den Gesetzgeber®* auf- 
fasste. 

Justinian endlich sucht, abermals ein Jahrhundert später, 
die richterliche Entscheidung dadurch zu vermeiden, dass er 
durch eigene Decisionen dem lus controversum überhaupt ein 
Ende macht®^ Eventuell hebt er jedoch jene Entscheidung auch 
direct auf imd verordnet eine Relation oder Consultation vor der 
Sentenz, d. h. Einholung der Entscheidung durch Hofrescript. 
Zwar gab er später (544) die eigene Entscheidung des Richters 
wieder frei, aber ohne das Arbitrium über die Controversen her- 
zustellen, da diese als durch das Gesetzbuch beseitigt galten.®® 


ir. Ins novum. 

A . Leyes riov ae.* 

§. 79. 

Der christliche Staat seit Constantin anerkennt nur noch 
zwei Rechtseleraente: lus und Leges (§. 6.).^ Ersteres ist das 
in den Juristenschriften concentrirtc alte Recht. Die Leges 


23 Vgl. dagegen L. 2. §. 20. C. de 
vet. iur. (1, 17.) L. 5. C. de bon. q. l. 
(R, 6t.) L. 1. C. de comm. sero. (7,7.) 
L. 10. pr. C. de adopl. (8, 48.) L. 7. 
pr. C. de cur. für. (5, 70.) Dam, 
Lehrb. S. 113. 

24 Const. Hacc quac §. 2. C. Sum- 
ma §. 1. L. 1. §. 4, 8. L. 2. pr. §. 15. C. 
de vet. iur. (1, 17.) Sav. 1, 279. 

25 L. 12. §.l. C.deAj. (1,14.) L. 
2. §. 21. C. de vet. iur. (1, 17.) Sav. l. 
S. 301 f. 

26 Nov. 123. Sav. l. S. 133. I. 309. 
* Tit. C. Th. 1, 1 . (fu. 1 t. 14.) de 

(legibus et) constiiutionibus princi- 
pum et edictis. 2. (lust. 1, 23.) de di- 
versis rescriptis ( et pragmaticis 
sanctionibus). 3. {lust. 1, 13.) de 
mandatis principum. P. §. 129 — 131, 
‘ A.23. C. Th. quor. app. (11, 36.) 
(378) et iure et constitutionibus. L. 2. 
C. Th. de pign. 2, 30. (a. 422) et iuris 


et legum auctoritatibus. Nov. Val. 
3. Tit.St. c. 1. §. 5. gnaros iuris et 
legum. Consult. c, 6. iuris et legum 
dictat auctoritas. ib. responsinnibus, 
quae de iure et legibus suffragantur. 
c. 7. contra legum iurisque ordinem. 
Ed. Theodor. Epil. — ex novellis 
legibus ac veteris iuris sanctimonia 
— Commonitor. ad L. Rom. Visig. 
aut de legibus aut de iure — nulla 
alia lex neque iuris forma. Int. ad 
C. Th. 3, 13, 2. — de retentionibus 
vero , quia hoc lex ista non evidenter 
ostendil, in iure hoc est in Pauli 
sententiis sub Titulo de Dntibus re- 
quirendum aut certe in Pauli Ile- 
sponsis sub Titulo de Re uxoria. C. 
Deo auctore §. 0, 11. C. Cordi nobis 
§. 1. Prooem. Inst. §. 2, 4. Sanctio 
pragm. Pro pet. Vig. 11. Sav., 
Gesch. d. R. R. 1, S. so. 


II. lits noc’tiw. §. 79. norde. 


2or> 

iiovae oder noveUae dagegen enthalten die hlrgebnisse der neuen, 
tief, zum Theil gewaltsam einschneidenden Gesetzgebung der 
Kaiser, welche als' unveräusserliches Vorrecht der Krone keine 
Privatnomothesie mehr neben sich duldet^ und deshalb" auch 
eine Ilechtswissenschaft nicht mehr aufkommen lässt. ^ 

Gegenstand dieser neuen Legislation, deren schwülstige, 
auf griechischen Bildungselementen ruhende und schon durch 
diesen Zwiespalt getrübte Rhetorik den Mangel altlateinischer 
juristischer Präcision und Klarheit schlecht verdeckt, ist vorab 
das öffentliche Recht der Kirche und die neue Staats-, Hof-, 
Kriegs-, Steuer-, Gerichts- und Gemeindeverwaltung, das Straf- 
und Prozessrecht, das persönliche Familien- und Erbrecht, soweit 
es auf neuere und breitere Grundlagen zu stellen war. Nur 
das Privatvennögensrecht, welches schon durch das lus gentium 
hinlänglich ausgeweitet, durch die Jurisprudenz wissenschaftlich 
ausgcbildet erschien, blieb verhältnissmässig unberührt. 

Die Formen der neuen Gesetzgebung sind theils Kaiserge- 
setze, theils Präfecturerlasse. 

Gesetz ist der gehörig promulgirte und publizirte Kaiser- 
liche Wille, soweit es eine Rechtsvorschrift {Lex generalis), im 
Gegensatz einer personellen Verfügung {constitutio personalis) 


2 Laclanl.de mnrt.pers.i2.(Li- 
cinius) — causidici sublati, lurecon- 
lulti aut rclegati aut necati — ludi- 
ces militares, — rüdes sine assessn- 
ribus in provincias tnis.si Mamert. 
Paneg. 10, 20. (lulianus) Iuris civi- 
lis scientia, quae Manilins , Scaevo- 
las, Servios in amplissimum gradum 
dignitalis evexerat, libertinorum ar- 
tificium ducebatur. Cnnst. Thend. II. 
de Theod. Cud. auct. §. 1. retroprin- 
cipum scita vulgavimus , ne iuris pe- 
ritorurn ulterius severilate mentita, 
dissimulata scientia, velut ab ipsis 
adgtis expectarentur formidanda re- 
spnnsa, cum liquidn pateal, qunpon- 
dere donatio deferatur, qua actione 
petatur hereditas, quibus verbis sti- 
pulatio colligetur, ut certum vel in- 
certuni debitum sit exigendum. Quae 
.singula prudentium detecta vigiliis, 


in apertum lucemque deducta sunt. 
Val. et Marcian. L. 9. C. de leg. (1, 
U.) si quid in — legibus — obscurius 
fuerit, oportet id ab imperatoris in- 
terpretatione patefieri. lustin. L. 12. 
C. eod. — tarn conditor quam inter- 
p res legumsolus imperator iuste exis- 
timabitur, nihil hac lege derogante 
veteris iuris conditoribus , quia et eis 
hoc maiestas imperialis permisit. 

3 Const. Theod. II. pr. de Theodo- 
siani codicis auctoritate. „Saepe 
nostra clementin dubitavit, quae 
cau.sa faceret, ut — tarn pauci raro- 
que exstiterint, quiplena iuris civilis 
scientia ditarentur et — vix unus aut 
alter receperit soliditatem perfectae 
doctrinae. — Dazu die köstliche 
Schilderung advocatischer Igno- 
ranz bei A mmian 30, 4. 


Digitized by Google 



20G Kap. 2. Die Elemente und Organe des Rechts. 

enthält, Spezialgesetze über einzelne Klassen von Personen und 
Gütern fallen natürlich unter jenen Begriff.'* Rescripte in Brief- 
form und Decrete auf eine Consultation Tiach der Sentenz, 
welche letztere im Constantinischen Appellationsverfahren Re- 
scriptsform angenommen haben, sclieiden seit 398 ordentlicher 
AVeise aus der Klasse der Gesetze, da sie nur eine Entscheidung 
nicht eine Entscheidungsnorm enthalten, es sei denn, dass der 
Kaiser selbst durch eine Spezialclausei einem derartigen Erlasse 
Gesetzeskraft beigelegt hätte. ^ Justinian entzog den Rescripten 
auf Parteiantrag in Prozesssachen selbst jene beschränkte Wir- 
kung,® die Einholung durch den Richter {consultatio ante sen- 
tentiani) verbot er ganz," den kaiserlichen Decreten im contra- 
dictorischen Verfahren dagegen imd den Rescripten, welche 
eine authentische Interpretation enthalten, legt er die Gesetzes- 
kraft ohne Weiteres, d. h. ohne jene Spezialclausei bei.® Diese 
Beschränkungen erklären zum Theil die merkwürdige Erschei- 
nung, dass die Rescripte, deren z. B. unter Diocletian’s 1247 
Constitutionen im Codex, noch 1220 sind, seit Constantin hinter 
den Edicten völlig zurücktreten. 

Der vom Quaestor sacri jmlatii^ vorbereitete Gesetzentwurf 
musste seit Theodosius und Valentinian (44G) vorher von den 
Kronbeamten (proceres) und dem Senat berathen und hierauf 
im kaiserlichen Consistorium verlesen werden.*® In der Reiehs- 
canzlei {scrinia) in besonderer Schrift ausgefertigt,** wurde er 


* L. 8. D. de legih. (1, 3.). 

* Arcad. und Hon. L. 11. (9) C. 
Th. de div. rescr. (1, 2.) a. 308. 
Theod. und Val. L. 2, 3. C. de leg. 
(1, 14.) a. 420. (in L. 2. ist 425 ver- 
schrieben), wahrscheinlich ein Ge- 
setz mit dem Citirgesetz. — Ehe- 
mals hatte der Richter über die Ge- 
setzeskraft befinden dürfen, lusti- 
nian. L. 13. C. de seid. (7,43.). A. M. 
Sav., Syst. 1, §. 14. Dagegen schon 
P. §. 131. p. 

6 Nov. 113. c. 1. (a. 338). 

* Hov. 123. (a. 341). 

* L. 12. pr. C. de leg. (1, 14.) P. 
§, 131, a. E. 

9 Til.C.Th. 1,8. 6 , 0 , Tit.C. 1, 


30. de officio quaestoris. Cassio- 
dor. Var. 6, 5. Symmach. ep. 1, 
23. 4, 30. Zosim. 5, 22. Procop. 
Pers. 1, 24. 

*0 L. 8. C. de leg. (1, 14.) Darauf 
geht die Formel Accla s. recilata in 
senatu s. consistorio. Brisson. de 
form. 3, 83. lac. Gothofr. ad L. 14. 
C. Th. de sen. (6, 2.). Dahin gehört 
auch die Subscription der L. 30. V. 
de iure dol. (5, 12.) und ähnliche, 
wo unter dem seplies das Septimum 
oder Seplimiliarium , der neuer- 
baute Justizpalast Justinian’s ge- 
meint ist. 

** L. 3. C. Th. ad L. Curn. de 
fals. (9, 19.). 


Du-'' 


Cioo<^li 


II. lus noviim. §. 79. T.eges norae. 
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vom Kaiser eigenhändig {et manu divina) mit Purpurtinte {sa- 
crum encaustvm) vollzogen und unter Vermerk des Datums und 
Orts der Promulgation {data, emissa, suUscripta, directd) vom 
Quästor gegengezeichnet. Bei llescripten fiel die Berathung in 
jenen legislativen Stationen weg, die Ausfertigung dagegen ist 
dieselbe wie bei Gesetzen.^® Nur die gemeinen Satzungen für 
eine Provinz, Stadt oder Korporation, welche seit Constantin 
und im Orient pragmaticae sanctiones heissen, imterscheiden 
sich immer noch durch eine sollennere und ohne Zweifel kost- 
spieligere Ausfertigung, die bei Erlassen an Einzelne nicht 
angewendet werden soU*^ und auf die frühere Gesetzeskraft der 
kaiserlichen Stadtrechte und Provinzialordnungen zurückzufüh- 
ren ist. 

Verkündigt werden die Gesetze entweder 1) durch eine 
Oratio, die der Consul in einem der Senate der Hauptstädte re- 
citirt,^® wenn das Gesetz an diese gerichtet ist, oder 2) durch 
üflfentlichen Aushang, Edictum, wenn es ad poptdum, oder ad 
omnes populos, oder an die obersten lleichsbehörden, die Prae- 
fecti urhi in den Hauptstädten, die Praefecti. Praetorio ausser 
diesen, mit der Weisung*^ addressirt war, die Kundmachung in 
den Statthalterschaften, Städten und Gerichten ihres Sprcngels 
zu veranlassen.'® Im weiteren Sinne fallen aber auch die Ora- 


•2 IJaen e l Praef Cod. Theod. p. 
XL. Brisson. de form. 3,7S—SS. 

•3 L. 3, 6, 7. C. de die. restcr. (1, 
23.) Nov. 114. 

Vgl. L. 6. pr. C. Tli. de const. 
pr. (1, 1.) Mommsen, Abh. d. 
sächB.Gesellchafli830, S.30S. Stadt- 
rechte S. 395. 

L. 7. §. 1. C. eod. (Zeno). Dies 
Verbot scheint nicht beachtet zu 
sein. C. Haec quae §. S. C. Summa 
reipubl.^.i. Nuv.tO. praef. Lyd. 
de Mag. 3, 29. Sav. 1, S. 129b. 

‘6 L. 3. C. de legib. (1, 14.) L. 1. 
C. n. de cretione (4, 1.) Nou. Val. 
III. Tit. 3. (38). Diese Publication 
ist nicht mit der Recitation vor der 
Discussion zu verwechseln. 

17 Z. B. Nov. Val. 3, 20. de tes- 
lam. c. 1. Gothofr. ad L. 1. C. Th. si 


per obrepl. (11, 13.) Bris.<!on. de 
form. 3, 89— 76. lieber die weitere 
Manipulation: den Erapfangsver- 
merk {Accepla), die Publications- 
patente {E/Iicla, Programmala) der 
Präfecten, den Aushang auf dem 
Forum {Auson. Grat. act. c. 21. in 
Omnibus pilis aique porticibus utide 
de plano recte legipossit), die Ver- 
lesung {.‘Ulegatio) im Gericht {in 
secretario), etwanige Eingrabung 
auf Erztafeln und anderem Material 
{Tabulae aereae, cerussalae, Map- 
pae linteae. L. 1. C. Theod. dealim. 
11 ,27.) Vgl. Brisson. de form. 3, 
77, 79—83. TV. 422. jB urcAÄ., Lehr- 
buch S. 311. 

18 Im jetzigen Canzleistil nennt 
sich der Kaiser jl/ansue(u(/o, (Cie-» 
mentia, Pietas, Aeternitas, Perenni» 
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tionen unter die Edictc und Lex edictalis oder Edivtum ist jeder 
allgemein und öffentlieh verkündigte llechtssatz (Lex generalis), 
dieser weitere Begriff» stammt noch aus dem Ins edicendi des 
Kaisers als allgemeinen llcichsmagistrats, von dem die Orationen 
nur Anwendungen sindA^ 

Gesetzeskraft haben die Edicte nur in den örtlichen Grän- 
zen des Imperium, seit der Keichstheilung bedurfte daher ein 
Gesetz in dem andern ßeichstheile der Bestätigung und be- 
sonderen Publication durch die dortige Staatsgewalt.^® In zeit- 
licher Beziehung sind die Edicte „Leges in perpetuum valitu- 
rae^^, selbst Kescission nach dem Tode des Regenten ist un- 
erliört. 


B. Formae a Praefectis Praetorio datae. 

§• 80. 

Der Präfect des Prätoriums, der sich neben dem Kaiser zu 
einer Stellung emporgeschwungen hatte, wie sie im alten Staate 
etwa der Magister Equitum neben dem Dictator einnahm,* er- 
hielt in den Zeiten der höchsten Machtstellung der Präfectur* 
eine fast selbständige Auctorität in Bildung und Handhabung 
des Rechts.® Seinen Erlassen (formae, tvttoi, vnagj^ixd oder 
inapyixd), selbst wenn sie Generalverordnungen sind, erkennt 
Alexander, sofern sie nicht gegen das bestehende absolute Recht 


tas, Serenilas) nnslra, Numen no- 
strum, seine Vorgänger Diin Pa- 
renies nostri. Die Präfecten und 
andere lllustres erhalten die Prä- 
dicate: Parens carissime Aitgusto- 
rum, i/lustris et magnifica (praecel- 
sa, suhlimis, excellens) Auctorilas 
(Excellentia, Eminenlia, Sinceritns, 
Graoiias, Amplitudn, Cehitudn, 
Sublimilas) Tua. Die Statthalter 
nur Frater, lAiuduhilitas , Ilace ea- 
rissime nohis u. dgl. Brisson. 3, 

61 — RS. 

A. M. P. §. 131 e., der umge- 
kehrt die Edicte aus den Orationen 
ableitet. 

^ L. 5. fl. C. de ennst. pr. (1,1.) 


a. 429. Fov. Theodos. Tit. I. de Th, 
codicis auetnritate c. 1. §. 5. (a. 438) 
7it. II, de confirm. leg. nnv. Theo- 
dosii (a. 447.) Nov. Val. III tit. XXV 
de conf. legum Tiivi Thendosii Au- 
gusti, quae latae sunt post Theodn- 
sianum (n. 448). DerPrinceps selbst 
unterwirft sich dem Gesetz L. 4. f '. 
de leg. (1, 14.) a. 429. 

t L. vn. pr. D. de off", praef.prael. 
(1, 11.) Ltjd. de Mag. 1, 14. 2, 5, 9. 
cf. 7'ac. A. 4, t, 2. Victor de Caes. 
0. Herodian. 5, 1. 

2 Lnmprid. Comm. s, 6. Alex. 
Sev. 21. Bio 72, 9. Vgl. §. 73, 4. 

® L. iin. § 1 . 1, 2. ü. de off. praef. 
praet. (1, li.l. 
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und kaiserliche Verordnungen verstossen, eine provisorische Ge- 
setzeskraft zu.* Diese behaupteten die riüfccton auch nach der 
Bcschitinkung der Priifectur durcli Constantin auf Civilvcrwal- 
tung und Eechtspflege ^ innerhalb der örtlichen Gräiizen ihrer 
Sprengel. ® 

Die Erlasse (formae) der sonstigen Oberbehörden, z. B. der 
Praefecti url>i, haben keine Gesetzeskraft. 

Gegenüber diesem lleichsrecht der Kaiserlichen und Prii- 
fecturedicte wird alles Provinzial- und Ortsrecht, mit Ausnahme 
des mustergültigen hauptstädtischen Herkommens (§. 2. Not. 2.), 
nur als untergeordnete Autonomie beliandelt, Avelchc gegen die 
Staatsruison und Staatsgesetzgebuiig nicht aunvommt." 


III. Üoberre.ste des Ins vetus und novum. 

A. llcchtsclenkmäler. 

§• 81. 

Biirgersclilüssc, Gemeindeordnungen, Bürgerbriefe. 

• Aus dieser Fülle von Erscheinungen, welche die treibende 
Kraft des Hechts in den voistehcnd betrachteten Formen zu 


4 L. 2 . C. de off. P.P. (1, 20.) 
Furmam a praefecto praetorin da- 
tam, etsi generalis sit , minime le- 
gibus et consiilulionihus con- 
traria, si nihilpostca exauciorilate 
mea iimovatum esl, servari aerpium 
esl. Die gesperrten Worte sind 
(aus sachlichen Gründen) schwer- 
lich interpolirt. A. M. P. §. 131 a. 

® Zosimus'Z,S3. 

6 L. 10 . C. de iad. (3, 1.) L. 27. C. 
defideiuss. (8,41.), besonders.^a- 
r.hariae Hist. iur. graeco. vorn, de- 
lin. § 8./). 7, 103 uniHrixSoja 
1843, p. IliTsqq. (Sammlung vonPrä- 
fecturedicten mit reichen Prolego- 
mena). Die Decrete der Präfecten 
(z. B. Zell- Del. inscr. 1717. C. I. 
Gr. 2712 .) enthalten nur Entschei- 
dungen, keine neue llechtsetzung. 
I. 


1 Dies ist derursprüngliche Sinn 
der berühmten L. 2. C. quae sit lang, 
cons. Conslant. ad Proculum (8,33.) 
vgl. L. 4. fin. D. de coli. (47, 22.) 
Suet. Dmnil. 0. Scrihas quaestmios 
negntiantes ex consuetudine,sed con- 
tra Clndiam legem , venia in praetc- 
ritnm donavil. Etwas Anderes ist 
die Staatspraxis L. 3. C. eod. und 
das Staatsherkommen, welches als 
Sitte dem Gewohnheitsrecht vor- 
ausgeht Serv. Aen. 7, OOl. moreni 
esse conmunem consensum omnium 
sirnul habitanlium , qni inveteratus 
consuetudmem facit. \g\.Jhering, 
Geist, S. 284 f., der jedoch ohne zu- 
reichenden Grund den rechtlichen 
Character der JMores maiorum 
überhaupt bestreitet. 

U 
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Tage gefördert liat, ist das Meiste entweder nntergegangen oder 
durch Codification zu neuen Bildungen verarbeitet, „llein“ 
sind Yerhältnissmiissig nur wenige Triimmer 1) in Denkmälern 
und Ecchtsurkunden, 2) in Fragmenten juristischer Schriften, 
3) in der nichtjuristischen Litteratur auf uns gekommen. 

Jene monumentalen Ueberlieferungen sind tiieils in den 
Inschriften-^ und Urkundensammlungen, ^ theils abschriftlich in 
der griechischen und römischen Litteratur“ zeratreut.^ 


t Eine Einleitung in die Röin. 
Epigraphik verBueht V.Xell, Hdb. 
d. Eöm. Epigraphik I8ÄD, II., 8", in 
die griechische giebt sic Franz, 
El cm. epigraphices (Iraccae, 1840. 
Die lateinischen Inscriptiofien- 
samnilungen verzeichnet II au- 
hold - Spangenb. p. LXIV f 
nebst anderen chronologisch, O- 
relli Inscr. Lat. sei. antpUssima col- 
leclio, 1828, 2/., 8",p. 21— 0«. alpha- 
betisch und kritisch. DieOrellische 
Auswahl ist fortgesetzt von W. 
Uenzen, Vol.lll. CoUedionis U- 
rellianaeSiipplemenlaetEmendaiio- 
nes, 1856, eine andere (^für den Sehul- 
gebrauch) g\c\)tC. Zell, Deledus 
inscr. cum monumentis legulibu.'i fere 
Omnibus, 1830, ira ersten Band der 
Epigraphik, woraus p. 204 — 4.82. n. 
1678 — 1030 hierher gehören. Ent- 
behrlich werden die Sammlungen 
von Gruter, Ileinesius, Fabrelti, 
Gori, Muratori, Maiini u. s. w. erst 
dann werden, wenn nach dem Vor- 
bilde von Th. Mommsen, Inscr. 
regni Neap. 1852, ein Corpus in- 
senplionum Lalinanwi zu Stande 
kommt, wie es Bockh, Franz und 
E. Curtius in dem Berliner Cmpus 
inscriptionum Graecarum 1828//’. bis 
jetzt 2'. III und IV, 1. für die grie- 
chischen Inschriften geliefert ha- 
ben. Einen Anfang für die africa- 
nischen Inschriften liefert Leon 
Ilcnier, Inscriptions Itomaines de 


l'Algerie. T. I. Livr. 1. Par. 1855. 
4. mai. 

2 Die wichtigen Ravennati.schen 
Papyrusurkunden vom 3 — 7. Jahrh. 
enthalten : IPapiri diplomatici rac- 
collied illuslraii dall’ Abbate Gaelu- 
no Marini in Roma, 1805, fol. (A\'ei- 
tcr; Codex traditionum eccles. liuv. 
inpapyro scriptus Saec. 10. v. Bern- 
hart. Monac. 1807, 181o). Französi- 
sche Urkunden von 475 — 751 giebt 
G. O. Feudrix de Brequigny, 
F.I. G.la Porte du Theil: liiplo- 
mata, chartae, epistolae et aliacto- 
cumenta ad res Francicas spectan- 
tia, Pars. 1. 2’om. 1, 1701, fol. 

“ Die juristische Ausbeute der 
römisch, und griechischen Profan- 
und Kirchenlitteratur verzeichnet 
Ilaub.-Spangenb. l. p. XVIII — 
LXIV, Ilaenel, Cmp. Legum p. 
VII— X. 

* Anfänge einer Sammlung ent- 
halten gelegentlich: Barn. Bris- 
sonii de formulis et sollennibus po- 
puli Rom. verbis Lib. VIII. c. F. C. 
Conradi 1731, c. I. A. Bachii 
1754, ein M’erk, dem eine kritische 
und vervollständigte neue Ausgabe 
Noth thäte; ferner ex q^rofesso: 
Ant. 2'errasson, hist, de la juris- 
prudence Romaine 1750 /'. Anhang; 
Veteris Ipr. Rom. Momtm., quae 
exstant, integra aut fere integra, seu 
Leges, SCta, Plebisscita, Decreta, 
Interdicta, Formulae libellorum et 
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Danmter gehören der i?t;idtischen Gesetzgebung und iliren 
Ausläufern in Gemeindeordnungen und Bürgerbriefen der Impe- 
ratoren hauptsächlich folgende Gesefzesreste an: 

Lex tribunüia prima sacrata (2GO), von der bei Festus die 
Strafsanction erhalten ist (§. 8. Not. 8, §. 10. Not. 2.). 

Lex riaetorin über Gerichtszeit (§. 9. Not. 8.), abschriftlich 
bei Ccnsorin (§. 43. Not. 11.). 

Lex SiUa a. 510 über das gesetzliche Maass und Gewicht, 
abschriftlich bei Festus. •'* 

Lex Fapiria über Einziehung der Sacramente, bei demsel- 
ben (§. 43. Not. 12.). 

Lex agraria a. 643,'’ gewöhnlich, aber unrichtig Lex Thoria 
genannt, da die Beste ^■^elmehr das letzte der drei Gesetze aus der 
Bestaurationsherrsehaft enthalten, welche die Gracchischc Agrar- 
gesetzgebung auflösten, d. h. das Gesetz, welches die Posscssionen 
in zehntfreies Privateigenthum verwandelt und die Occupation 


cnnlractumn , Instrumenta el Testa- 
mentu, quue in veteribus gaum ex 
aere, mannure et lapule, tum ex 
memhraiia et cortice mimumentis re- 
jieriuntur (I09 Nummern). Eine auf 
den Text ausgewählter öffentlicher 
llechtsdenkmäler (s. g. Mimumen- 
ta legalid) beschränkte Sammlung 
ist C. G. II a uh old, Ant. Rumanae 
Mimumenta legalia extra lihros iu- 
ris Itom.sparsu guae in aere, lapide, 
aliace materia, vel apud veteres 
auctores extraneos partim Integra 
partim mutila sed genuina super- 
sunt, nachlässig edirt von E. 
Sp ang enherg Eine wesent- 
liche Hülfe für die Uebersicht der 
Gesetzgebung und Staatsverwal- 
tung der Kaiserzeit von August bis 
Justinus (723 u. c. bis 527 n. Chr.) 
gewährt das chronologisch geord- 
nete Corpus Txgum ab Imperalori- 
bus Ilovi. ante lustinianum latarum, 
guae extra consiitutiunum Codices 
supersuni. Accedunl res ab Impera- 
toribus gestae, guibus Romani iuris 
bistnria ct Imperii Status illuslra- 


tur. Ex monumentis ct scriploribus 
G raecis Latinisgue collegit , ad tem- 
poris rationem disposuil, indicibus, 
gui Codices guogue comprehendunt, 
conslilutionum, rerum, personarum, 
locorum instruxit D. Gustavus 
Ilaend. Fasc.X. Leges XSül ■ Fusc.l. 
Indices continens divulgabilur a. 
185S. — Die für die Privatacte ver- 
suchte Sammlung : Iuris Rom. tabu- 
lae negotiorum solennium, modo in 
aere, modo in mai-more, xnodo in 
Charta superstiles. Collegit E.Span- 
genberg, 1822, genügt in keiner 
Beziehung. Nicht auf juristische 
Zwecke berechnet sind: Egger Lat. 
sermonis vetustioris religuiae selec- 
tae 1813. C. W. Gbttling, fünfzehn 
Röm. Urkunden, 1845. 4". 

s Festus V. Publica pondera. 
Erläuterungen giebt ßöck h, Me- 
trol. Unt. S. 17, 25, 200 f., 200. 

® Rud., Z.Schr. 10 , 1 . Ilusch- 
ke in Richters Jahrb. 10,579 — 020 . 
Mommsen, Berichte der sächs. 
Ges. 4850, S. 89—101. R. G. 2, 122. 
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und Weidenutzung der Domainen auf ein sehr niedriges Maxi- 
mum beschränkte (§. Ifi. S. 41.). Yen dem ohem Dritttheil der 
Erztafcl, auf deren llückseite dieser Volksschluss eingegraben 
■war, sind die ersten 51 Kapitel in sieben Bruchstücken auf die 
neuere Zeit gekommen, von denen vier in Neapel, zwei in Wien 
befindlich sind, das siebente nach Erankreich verschlagene jetzt 
verloren ist. Nachdem Klenze die Lage der Fragmente bestimmt 
hatte, war der Versuch einer Ergänzung möglich, welche, vom 
Verfasser unternommen, Huschke und Mommsen noch weiter 
gefordert haben. 

TjCx rfpctiindarum und indiciaria, auf der Vorderseite der- 
selben Bronzctafeln erhalten und von Klenze, jedoch mit unrich- 
tiger Kapitelzahl (24 statt mindestens 31) und Auslassung einer 
übersehenen Zeile wieder hergestellt.’ Welcher Schwurgeriehts- 
ordnung die Ueberbleibscl angehören ist aus ihnen nicht sicher 
zu entnehmen (§. 31.). 

Lex incerta auf der opisthographen 1790 oder 1793 bei 
Oppido in Lucanien gefundenen s. g. Bantischen Tafel, jetzt im 
Museo Borbonico in Neapel.® Die Tafel enthält auf der vordem 
Seite einen lateinischen Text mit Kapitelabsätzen in einer, auf 
der Rückseite einen oskischen in zwei Columnen. Jener giebt 
nur die Schlusssanction eines Volksschlusses und konnte daher 
mit ungefähr gleicher Sicherheit auf die verschiedensten Gesetze 
bezogen werden.® Den oskischen Text hat man früher^® für 
eine Uebersetzung des lateinischen (eines Agrargesetzes v. C25 — 


C.Kleme,¥ ragm. L. Serviliae 
rep. 1825. Berichtigungen von Osen- 
hrüggen, Mo7nmscn, Huschke: 
Richters Jahrb. 9, 625. 12, 762. 
Huschke, Oaius 1855, S. 4, 5. — 
G()ltling,'p.3B{. Zell. 1679. 

* Ausgaben: l) Beide Seiten: 
Mommseji, unterital. Dial. 1850, 
S. 145 — 168. Avellinische Bruch- 
stücke:« Z.Schr. 13, 363. 15, 271. 
2) Lateinische Seite: K/ence, Rh. 
Mus. f. Philol. 2, 28 f. Philol. Abh. 
1839, S. 1—24. Göttling, S. 44. 
Zell. 1684. Vgl. P., Rh. Mus. für 
Jpr. 4, S. 387 f. 3) Oskische Seite : 
Mommsen, Z.Schr. 13, S. 156,361, 


425 f. Huschke, oskische und sa- 
bellische Sprachdenkmäler, 1856, 
S. 58 f. 

9 LexAciliarepelundwu7)i( Kle ii- 
ze, L. Servil, proe.p. IX sq.). Lex 
Lidnia de amhitu [Huschke in 
Richters Jahrb. 1842, S.291). Lex a- 
graiia (Zurnpi, de leg. repet. 1845. 
/).25j. LexPlautia iudiciana( Gütt- 
ling, Staatsverf. S. 456, 457). Lex 
lunia Pennt 628 oder ein unbe- 
kanntes Gesetz zwischen 625 — 636 
(Huschke, die osk. Sprachdenk- 
mäler 1856, S. 62). 

*9 Mommsen, unterital. Dial. 
S. 145 f. 
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6;55) in die Sprache der Bundesstadt Bantia (oskisch Bansa, 
jetzt Iknzi), neuerdings mit anscheinend grösserer Wahrschein- 
lichkeit fiir das Bruclistück eines dieser Stadt von römischen 
Commissaren in der ersten Hälfte des siebenten Jahrhunderts 
verliehenen Stadtrechts erklärt.*'- 

Lex Antonia {Cornelia, Funilania) de Thermensibus maiori- 
bus Pisidis, eine nach dem Jahre 681 {L. Gellio, Cix. LenUdo 
Coss.) von den Tribunen cingebrachtc Ordnung fiir die freie 
Stadt Thermessus in Pisidien, und in den verlorenen ThcUcn 
wahrscheinlicli noch fiir andere asiatische Freistädte auf dem 
Fasse vor dem ersten mithiidatischen Kriege {L. Marcio Sex. 
Mio coss. 663). Der Anfang ist auf einer im Museo Borbo- 
nico erhaltenen Bronze, in zwei Columnen geschrieben über- 
liefert. 

Lex incerta de sacris inferiarum, die Anweisung der Kosten 
für das Todtenfest betreffend, auf einer im Tiberbett bei Tüder 
(Todi) in Umbrien gefundenen, jetzt im Museo Borbonico aufbe- 
walirtcn Bronze. Ausser der Schlussclausei über Aufhebung 
widerstreitender Gesetze sind nur wenige Worte erhalten, die 
den sacralen Inhalt ergeben.'* 

Lex {Cornelia) de scrihis, viatorihus et pracconihus. Die 
ebenfalls in Neapel aufbewahrtc Tafel enthält oben links auf 
dem Bande den Vermerk VIII DE XX Q., den man am pas- 
sendsten auf eine achte Gesetztafel von den zwanzig Quästoren 
bezieht, wonach das Bruchstück einen freilich sehr untei^ord- 
neten, den Subaltcniendicnst bei der Quästur betreffenden 


' ' K. Kirc h h o ff, das Stadtrecht 
von Bantia, 18M. Litilw. Lau ff e, 
die osk. Inschr. der Tabula Ilanli- 
tia und die röm. Volksgcrichte IS53 
(Hdll). Krit. Z.Schr. 2, S. 17—21.) 
und besonders Iluschke, Sprach- 
denkm. S. 133,138., der das Gesetz 
jedoch um ein Jahrhundert früher 
hinaufrückt. Ist diese letztere An- 
sichtgegründet, — und dafür spricht 
das Citat A. 23. pas exaiscen liffis 
scriflas, — so tritt es in die lleihe 
der mittelbareii römischen Ge- 
setze (§. 12.) , und giebt über das 
ältere Mult- und Interdictverfah- 


ren, auch in Rom selbst, wichtige, 
wenn auch noch nicht sicher ge- 
deutete Rück- und Aufschlüsse. 

12 THrlcsen, Versuche, (1823) S. 
137 f (mit Coramentar, aber zu frü- 
her Zeitbestimmung [ßSl]). Haub. 
p.lM. EfffferVi. Gülllinff p.n. 

y.ell. 1 « 80 . 

18 i\ f 11 ratori Nov. Thes. 2, p. 
57ß mit falscheuErgänzungen, z.B. 
pnssessionem für peciiiiiam damlam. 
Klenze, Prul. zur L. Serv.ji. XX, 
lluuhold p. 83. Effffer p. 3fi0. 
Gotlliuffp.'n. Zell. um. 
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Abschnitt der grossen Sullnnischcn Aemterordnung (s. g. Le.v 
Cornelia de magistratibus) enthalten würde. *■* Aus einer 

Lex incerta, etwa lulia repetiindarimi (31)5 de pemnia capta, 
sind auf einer Bronze im Medizcischen Museum Fragmente 
von 13 Zeilen erhalten, und auf der andern Seite stehen 1(3 
fragmentirte Zeilen der 

Le.v Fompeia de vi oder ambiltF-’ vom J. 702 über die 
Hichter im Prozess Milo. 

Le.c liubria^^ bald nach 705 u. c. Ein Bruchstück einer 
unstreitig für das Tabularium von Yeleia verfertigten nachlässi- 
gen Abschrift dieses Gesetzes wurde 17G0 unter den Kuinen 
jener Stadt bei Macinessi ausgegraben und befindet sich jetzt im 
Museum zu Parma. Es enthält auf einer in zwei Columnen 
geschriebenen Tafel die Kapitel 19 — 23 des Gesetzes. Das erste 
(19te) von der Operis novi mmciatio, und das letzte (23ste) von 
der A” familiae herciscundae handelnde sind stückweise, die drei 
mittleren vom Damnum infectum und der E.vecution in Schuld- 
und anderen Sachen ganz erhalten, ihre Folge deutet auf die 
Ordnung des Edictabschnitts von den Missionen. Der Zweck 
dieser gewiss schon von Cäsar entworfenen Untergerichtsordnung 
für die seit 705 (§. 11.) rechtsgleichcn Bürgergemcinden im 
ganzen cisalpinischen Gallien ist Feststellung ihres Verhältnisses 
zu den hauptstädtischen Behörden, denen sie nach Auflösung 
des provinziellen Obercommando’s und Einführung bürgerlicher 
italischer Verwaltung unterworfen werden sollten und um 711 — 
713 wirklich unterworfen wurden.'^ Eine Erweiterung ihrer 
Competenz im Wege der Delegation, auf die man unser Gesetz 
Ix'zogcn hat,'® ist nicht erfindlich, im Gcgenthcil enthält es 


H Tac.A. 11 , 22. lege Sidlae vi- 
ginti (Qiiacsloreii) creati supplendo 
senalui, cui iudieia tradiderat. 
Momm.ien, Ad legem de scribis etc. 
18W ( Riehl er\i Jahrb. 15, 475.) 
und (gegen Gotlling lex de scri- 
his eie. 1844) in liergk’s und Cä- 
sar's Z.Schr. für Alterthumswis- 
sensch. 1848, Nr. 14. Ausgaben: 
II a u h. p. 85. Egger p. 285. Uvtt- 
lingp.7. Xell.n.lBSl. 

'5 Oie Identität ergeben die pi- 


lae, guilms nomina ladieum inscrip- 
ta es.ienl. A.icon. in Mil. p. 40, 19. 
s. o. §. 31, Not, 7. Abdruck beider 
Fragmente bei Kieme, Lex Ser- 
ail. Prnl. p. IV. Not. 5. Danach 
Hau bald p. 140, 143. 

10 lieber den früheren Streit 
wegen des Namens vgl. Dam, 
Lehrb. S. 71 f. 

” Din 48, 12. 

1® P. §. 90. Z.Schr. 10,195, 1 1,53. 
Vgl. 11 ud. zu P. p. 101 , Note i. 
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überall Piestrictionen , während die Competonz der früheren lati- 
nischeu Mumcipia fundana eine unbeschränkte war.*^* 

Lex Iidia munidpalis v. J. 7ü9 (§. 12. Not. 6.) auf zwei 
17112 am Meerbusen von Tarent gefundenen, seit 17G0 im 
Museo Borbouico in Ncai>el befindlichen, unter sich verbunde- 
nen Bruchstücken der sogenannten Tafel von Heraclea, deren 
oberes (Acs Neapolitanuni) 74, das untere (.des Britannicum) 
1(‘)3 Zeilen enthält. Die Lex nimmt die Ilückseite der Tafel 
ein, auf der Vorderseite steht ein Psophisma aus den Zeiten der 
Preiheit Heraclca’s. l^ie Eintheilung in zwölf Kapitel rührt 
erst von den Herausgebern her. In der Zusammenstellung der 
dringendsten Einrichtungen für llom und dessen weiteres Weich- 
bild (Kap. 4.), die Bürgergemeinden (Jleinigung des üemeinde- 
raths Kap. 5 — 10, Mediatisirung des Localcensus in Italien 
Kap. 11.) und latinischen Municipien (Vorbehalt der Itevision 
ihrer fiemcindeordnungen Kap. 12) ist weder ein innerer Zu- 
sammenhang noch eine Abstufung (§. 12) zu verkennen.-* 
Schon deshalb würde die Streitfrage, ob die Bruchstücke Einem 
Gesetze angchören, bejaliend beantwortet werden müssen. 

Lex Sulpicia rivalitia (des Juristen und Consuls a. 703?) 
über die Leitungen der Montani und Pagani in der Allstadt zur 
Vertheil ung des Itöhrwassers.'*" 

Lex (Jocationis) limitum der Triumvim Octavian, M. Anto- 

p. 437 , 4l Muratori Thea, inner. 2, 
S82, 51 Dirksen, Civ. Abh. 2, H4. 
Das Aen Neupoliianum Derselbe 
(Ohss. ftd iah. Ilerud. partem atie- 
ra«i, 1817). Beide Stücke: l) A/cx. 
Si/mm. Mazoclii Comin. in iah. He- 
rad. ‘i)dugo, Civ. Mag. 

3, 340, 3) Tj. Marezoil, Fragm. 
leg. Rom. in avcr.%a iah. Herad. 
parle ISIC, i)Ifaub.p. 98. ü) Egg er 
p. 296, a) G (i Illing p. 59. 7) Aell. 
IBS-). — Das griechische Psephisma 
auf der andern Seite s. im C. I. Gr. 
5774, 5775. 

-1 Mommsen, 11. 0. ?,497,51.‘>. 
-- Fesl. V. lülits. Rad., Z.Schr. 
15,209. 


•9 Ausgaben: 1. R. Carli, anli- 
diilä llalidie 1788, 1 , 1 .35 ; Mari ui, 
Allide' fralelli arvali 1, 107. Hugo, 
C. M. 2, 431 ; 1‘ielro de Lama, Ta- 
cola leginl.dellaGallia dsalp. Par- 
ma \SfK). Treffliches Facsimile: Lc- 
gis RuhrUie pars supersles ad /idem 
aeris Parmensis exemplo lithogra- 
phico exprimendum curavii Frid. 
Ritschelius 1851. Uauh. n. 21. 
Xell. 108.1. Erläuterung der Klag- 
fomieln im Kap. 20. IFuschke, 
Gaiu« S. 20-2 f. 

20 Das Aes Briianieum edirteu 
l) Mich. Maillaire anl. inner. 
Loiid. 17.16 2) F. C. Conradi Pa- 

renj. 1738, p. iw /'., .ll F. Maffei 
Osscreaz. 1788, 3,p.205. J/i/.?.rerf)ii. 


. Digitized by Google 


21G Kap. 2. Die Elemente und Organe des Rechts. 


nius und M. Lcpidus, stehendes Formular für die Verdingung 
der Limitationsarbeiten bei ihren ilüitaircolonien. 

Le.v incerta {censoria locatiof), betreffend den Schutz der 
öffentlichen Springbrunnen gegen Verunreinigung des Wassers 
{si quis olctarii) durch eine Mult von 10,000 Sesterzen, bei 
Frontin erhalten. Ebenso eine ältere 

Lex incerta {rogata) über die Beschränkung der Privaten 
auf aqua caduca.^^ Desgleichen die neuere 

Lex Quinctia a. 745, in drei Kapi^ln. Kap. 1. ist gegen 
Zerstörung und Verderb der Ilöhrenleitungcn und Behälter {si 
quis rivos — dolo malo foraverit, ritperä rel.) gericlitet, den 
Thäter, wenn er Sclave ist den Herrn, trifft eine Mult von 
100,000 Sesterzen und Ersatz des Schadens. In beiden Rück- 
sichten gUt er als Damnas, wie in der Aquilia, der Curator, 
eventuell der Fromdenprätor kann mit Mult und Pfändung gegen 
ihn einschreiten. Kap. 2. der Curator kann polizeilich die Ent- 
fernung störender Anpflanzungen verfügen. Kap. 3. Ausgenom- 
men sind die aus besondem Gründen vom Curator genehmigten 
Anpflanzungen, Anlagen und Benutzungen, nur künstliche 
Schöpfanstalten und neue Abzugsöffnungen darf er nicht ge- 
statten. 

Lex incerta coloniae, ein im Florentiner Museum erhaltc- 
tenes Bruchstück des Stiftungsbriefs irgend einer Colonie, in 
wclchöm eine Lex Aeinilia citirt und das Begraben der Todten, 
wie die Aufstellung von Bienenstöcken auf Gemeindeland unter- 
sagt wird,^^ 

Lex Tiherii de septdehris, angebliches Fragment aus einer 
mittelbaren Ackerordnung für die Vetcrancncolonien des Tibc- 
rius.^® 

Lex Maimlia, Eosciä, Feducaea, Alliena, Fahia-, eine Acker- 
ordnung, entworfen und benannt von einer durch Gaius Cäsar 
(Caligula) zur Ausführung seiner Veteranen in ihre Militaircolo- 


23 Groma/. Ve<. 211, 29.= 175, 
1, J. Eine andere Lex censoria: 
Festus V. Produit. 

2* Frontin. de Aquaed. c. 97. 

25 Frontin. l. c. 04. 

25 Front in. l. c. 126. 

2’ Blume, Iterllal.'IjST. Jlaub. 


n. 73. Egger 1687. Zell. 1687. 
Besser: Movimsen, Berichte der 
siiehs. Ges. 1852, S. 236. Stadtr. 
39.5, s. 

28 Oromat. Vet.p. 271 . Ilaenel 
C. L. p. 11. 
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aien ernannten Commission. Die lleclitsvorschriften über die 
Gränzverrückung sind in drei Kapiteln (Kap. 3 — 5.) in die 
Eechtssammluug Hygins übergegangen. Verwandt sind die 
vielen Citatc und Bruchstücke von 

Legen colonianim oder agrorum in derselben Sammlung. 
Es sind Kaiserliche, behuf Stiftung von Militaircolonien, müg- 
bchat einem stehenden Formular entlehnte Ausführungsverord- 
nungen. 

Lea; de imperio Vcspasiani a. 823 (70). Dies wichtige 
Monument ist ein Senatsschluss mit angchiingtcr Sänctio durch 
eine Lex, ohne Zweifel eine curiata §. 10. Not. 23, 24., in 
welcher der Verstoss gegen andere bestehende Eechtsvorschriften 
fiir unnachtheilig erklärt wird. In dem auf einer im 14. Jahr- 
hundert entdeckten CapitoUnischen Erztafel enthaltenen Schluss 
des Senatusconsults werden dem Vespasian die Souverainetäts- 
rechtc, namentlich das liecht der Bündnisse, der Senatsberufung, 
der Eelation, des Vorschlags zu Staatsämtem extra ordinem, 
der Erweiterung des Fomoerium, der Dispensation von Gesetzen 
in demselben Umfange gewährleistet, in welchem seine Vorgänger 
diese Eechte gehandhabt haben und die bereits ausgeführten 
Eegierungsacte nachträglich ratifizirt. 

Lex (Flavia) de Salpensanis und de MalaciUmis 835 — 837 
(82 — 84), auf zwei, Ende October 1851 in Malaga aufgefunde- 
nen, in dortigem Privatbesitz befindlichen, 2G4 castilische Pfund 
schweren Bronzetafeln, von denen das Aes Salpensanum in zwei, 
das Aes Malacitanum in fünf Columnen geschrieben ist.®'* Sie 


29 Gromal. Vel. p. 263. = L. 3. 
pr. D. de tenii. mol. (AI, 21.) Hae- 
nel l.p.iS. Zell.i6‘M.Rud.,Z.Schr. 
9, 12. Sehr. d. Feldm. 2, 2«, 415. A. 
M. Mommsen, das. 233. (Lex Ju- 
lia ). 

••0 Gromal. Vel. 118, 11 — 14 . 
120, 12— loi = 157, 10—17. 101), 10 
— 20. 221, 6. cf. L.t.§. 23. L. 2. pr. 
L. 23. D. de aipia phtv. (31), 3.) 
llud., Sehr. d. Feldm. 2, 333, 262. 

Orell. 567. Hauhold n. 46. 
(Gotlling p.‘iO. Xell.XGSn. Ilae- 
nelp. 57. und ältere Ausgaben von 
Franc, de A Ihertinis (1510) und 


lac. Mazoclii ri52l) u. Gegen 
die unverständigen Aechtheits- 
zwcifel: Ni eh. 11. G. 1,3SI. 

®2 Erste Ausgabe : INladiossohre 
los dos hronces escontrados en Ma- 
laga d fines de Octuhre de 1851. J^or 
el doctor Fon Manuel Itodriguez 
de Her lang a. Malaga 1853. Mit 
erschöpfendem Commentar von ; 
Th. Mommsen, die Stadtrechtc 
der latinischen Gemeinden Sal- 
pensa und Malaca in der Provinz 
Bactica (Abh. d. sächs. Ges. 3 [I855J, 
363 — 488). Nachtrag mit genauem 
Abdruck der Tafeln und Eevisiou 
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entlialten Bruchstücke der von Domitiau den beiden Laüncr- 
stiidten Atnlaca (Malaga) und 8alpensa (bei Utrem) durcli Lajes 
tlüae verliehenen, ohne Zweifel gleichförmigen''’^ Ikfunicipalvcr- 
fassung. In dem verlorenen Anfänge müssen die ordentlichen 
Magistrate der latinischen Gemeinden, Duovirn, Aedilen und 
Uuiistoren bestimmt gewesen sein. Kap. 1 — 20. Der auf der Tafel 
von Salpensa erhaltene Theil (Salp. Kap. 21 — 29) enthält noch 
ihr Anrecht auf die römische Civität (Kap. 21 — 23), die Auf- 
zählung der ausserordentlichen Stadtpräfecten (Kap. 24, 25) und 
der Amtspflichten, Eid, Intercession (insonderheit des Duovir), 
Mauuniission, Yormiiudschaftsbostcllung. Die Bestimmimgen über 
die streitige Gerichtsbarkeit des Duovir, die Ressorts der Aedilen 
und Quaestoren, die Eintheilung der Bürgerschaft in Curien, die 
Rechte der Beisassen sind verloren. Erhalten aber sind auf der 
Tafel von Mahiga (M. 51 — 09) die ganze "Waldordnung für die 
Gemeindeämter und Cooptation des Patrons, die Vorschriften über 
den Zwang zur Herstellung städtischer Gebäude, Verwaltung des 
Gemeindevermögens (insbesondere die Le.v praediatoria gegen 
die Schuldner der Gemeinde), Einziehung der Multen, das Kassen- 
und Rechnungswesen und die städtischen Prozesse. 

Zi/’.c Nervae agraria, eine Golonicorduung wie die des Cali- 
gula, aus Ilygins Rcchtssammlung und den Pandekten.^’ Der 
mittelbaren Gesetzgebung (§. 7) zu Gunsten der Veteranencolo- 
nien gehören auch die 

Tahulae honestae missionis an: Bürgerbriefe auf Diptj’cheu 
von Bronze, welche nach Art der Privattestamente verschlossen 
und durch sieben Zeugen beglaubigt sind. Sic Avurden dem 


dos Textes 3, 480 — .">07. Ree. von 
J>ernhurg, Krit. /.Sehr. IS.V5, S. 
74— M. Danach Jlaenel p. C'2 f. — 
Die Aechtheitsz.weifel von Ed. 
Laboii läge, Le.i tahles de linmze 
de Malaga el de Salpensa, Pari.i 
I8ü« beseitigt Ch. Cliraud, T.es 
taldes de Satpensa et de Malaga. 
2. Edition. Pari.'! 1830, und Im Table 
de Malaga in den Seances et tra- 
raux de CAcad. 1857, Fevr. 2, p. 
in ff. Akad. Abh. V. Dn'l'.seii, 1857. 

Plin.ff.N.'.i,X,30. Uninerme 
Jliapaiiiae Ve-ofia.'iiaiuis iniperalor 


Augu-itus iactutum procellis reipiib- 
lirae Latium dedil. 

3* Grnmal. Vct. 133,10. L.S. §. 
1. D. de term. mol. (47, 21.) — ln 
welchem Grade übrigens die alten 
Gesetze in den Pandekten dem 
Zwecke der Kompilation gemäss 
zugestutzt sind , ergeben z. B. die 
Capila decisa der Lex Cornelia bei 
Cic. p. Cluenl. 54, 148. und in der 
Collat. 1,3, 1 . mit dem in die Pan- 
dekten (7-. I. pr. i). ad L. Com. de 
sic. 48, 8.) aufgenommeneu Aus- 
zuge verglichen. 
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Yeleran, der ihrer bedurfte, von öffentlichen (Schreibern ausgefer- 
tigt tmd enthalten den ihn betreffenden Auszug aus dem ölfent- 
lichon Eutlassungsact des Truppenkörpers, in -welchem er gedient 
hat. Dieser öffentlich (§. 11. Kot. 29) angeschlagene Staatsact 
enthielt den Bürgerbrief des Imperators für die betreffende 
Legion bezüglich ihrer Peregrinen, deren Kinder und Enkel, 
nebst dem Couubium mit ihren jetzigen oder künftigen ersten 
Ehefrauen.®^ Die Zahl der erhaltenen Diplome ist neuerdings 
bis auf 29 vermehrt -worden, -welche von CTaudius bis auf Dio- 
clotian herabreichen,^ 


§. 82. 

Staatsvertr ägc. 

Die Ericdensschlüssc, Freundschaften, Societüteii und Eini- 
gungen der römischen llepublik mit auswürtigen Staaten können 
nach I'orm,^ Wirkung^ und Auslegung* nur dann als Yerträgc 


*5 Cic.p. /Jö/i.8, 19. 14,3i. Gai. 
1,37. Formel: Imp. Ule — ip.ii.t U- 
beris poslerüque eoniin civitalein 
dedit et ennuhium cum uxotibus 
<ptas tune hubuisaent cum est civilas 
eis data, aut si qui caetibes essent, 
cum ns, quas postea duxissent, dttm- 
taxat sinpulis .singulas. 

Th. Alex. Platzmann (Ilau- 
bold) I. Rom. testimonii.s de mil. ho- 
rtesta missione, quae in tabulis aiineis 
supersunt, illustrati specimen 1818. 
Haubold, Opusc. 2, 783 — SOO. Car. 
Ilaudi a Vesme Dipl. mil. Imp. 
Gordiani 1819. Bl u m e, im Rh. Mus. 
für Jrp/.. 4 (l830), .381—384. Arneth, 
Zwölf Militairdiplome, 1343. IIae~ 
nel, in Kichtcr’s Jahrb. 14, 76. 
Clem. Cardinali, Diplomi impc- 
riali rel. Velletri, 1841. Uenzen, 
Bull. delC inst. arch. 1848. p. 2.4 f. 
Abdrücke Spangenb. Tuh.neg. n. 
69. Zell.\m,m% 

1 Der Staatsschutz wird wie für 
Pri vatv ertrüge Zifi oder 1 'ccJis erwor- 
ben. Ile et verbis durch Deditio mit 
Kapitulation , Verbis ursprünglich 


durch feierlichen Eid mit Selbst- 
cxsecration, dann abge.schwächt 
durch einfachen Eid iSponsio),noch 
später durch Handschlag an Eides 
Statt (Fidepromis.sio) , zuletzt ohne 
körperliche Solennität durch lin- 
girte Bekräftigung (Stipulatio, Pac- 
tio ohne praeire verbüi), cf. Bris- 
snn. de form. 4, 39 — 45. C. I. Gr. 
2.354. Danz, d. sacrale Schutz, S. 
13, 102, 127, 130. Doch erhielt sich 
im Huldigungseide die urspriing- 
lichc P'orm. So enthält die Huldi- 
gung von Arilium in I.usitanien für 
baligula*90 dieExsecration und ist 
in Erz gegraben. Zell. 1742. cf. 
Suet. Cat. 13. 

- Die verbindende Kraft fiu: den 
Staat hangt davon ab , ob der Ver- 
trag eine persönliche Militaircon- 
vention der F'eldherrn und Ober- 
offiziere (Sponsio), oder ein Ver- 
trag der Staaten selbst durch P'e- 
cialen ( Foedus) ist. G ui. 3, 91, 120. 
Ljo. 9, 3— iii. • 

6 Eine bestimmt ( verbis conrep- 
ti.<) ausgesprochene Kapitulation 
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angesehen werden, wenn sie mit gleich Mächtigen geschlossen 
sind, die ungleichen Frieden und Bündnisse mit abhängigen 
Staaten sind mehr oder weniger römische Gesetze. Daher ist 
nur in der ältem Zeit der itaUschen Eidgenossenschaft das 
System der Teifräge vorherrschend: seitdem der Grundsatz 
nothwendiger Maicstas populi Romani im sechsten Jahrhundert 
aufkam (§. 33. FTot. 1), überwiegt das der Gesetze und selbst 
diese enthalten nicht mehr erzwingbares Verfassungsrecht, son- 
dern nur noch Yerwaltungsordnungcn nach Willkür des herr- 
schenden Staats. 

Der erstem Klasse gehörte das voi^schichtliche Bündniss 
unter den römischen Stammgemcinden,® mit Gabii'' und die ur- 
kundlich angeführten Staatsverträge mit Carthago 245,'^ Por- 
senna 247,® Latium 2G1® an; in die zweite fallen die neueren 
Friedensschlüsse mit Carthago, Philippus 558,^^ Antiochus 
563*^ imd den Actolem 5G5.*® 

Staatsverträge wurden wie Staatsgesetze auf dem Kapitol 
aufbewahrt, ihre Kenntniss und Auslegung fällt jedoch mehr 
in den Beruf der mit der äussern Politik beschäftigten Fecialen'^® 
oder nach dem Bücktritt des religiösen Elements im öffentlichen 


muss buchstäblich (stncioiure) ge- 
halten werden, das Vertrauen auf 
Treu und Glauben (fides ncciilta, 
Serv. ad ylcn. 8, 630. 1‘laul. 
Aniph. 1, 1, 100.) begründet nur 
sehr unbestimmte dehnbare Ver- 
pflichtungen. IK. §. 91a. E. 

* Menipjmshci Liv. 34,57. Dass 
das dritte unter seinen tiiugenera 
foederum nicht anerkannt wurde, 
erfuhr der Gesandte durch den 
Vertrag mit seinem Herni. 

* Serv. ad Aen. 8,035,041. Bünd- 
niss mit Lauro Lavinium Orelt. Ti75. 

® Feetu.i V. Clypeum — anliqvi 
— corium bovis appe.llarunt in qun 
foedus Gahiorum enrn Jlnmaius fite- 
7’at descriptum. 

’ Po^7;.3,32. //(>ra/.A>.2,I,21/'. 

* PUn. II. N. 34, 39. Tue. Ilisl. 
3,72. 


Festus V. Nancitor. Cic. p. 
Bulb. 23, .5.3. Dionys. 0, 93. 

Polyb. 15, 18. Liv. 30,37, 43. 
Heyne, Öpttse. 3, (l780)p. 39 — 78. 
li Polyb. 18,27. Xjü. 33,.30. 

»2 Pnlyb.22,W. XlV. 38,38. 

Liv. 38, 11. Polyb. 22, 8 — is. 
*■* Säet. Vesp. S. Ipse reslilulio- 
nem Capilolii ayyressu.s — aerea- 
rum tabularum triu millia, quae 
siinul conßayraverant , resliluenda 
suscepit: (et) undiqiie invesligatis 
exemplaribus instrumentum Ittiperii 
pulcherrimum ac vetuslisiiimum con- 
fecit, quo emUinebantur paene ab 
exordio mbis Senat iisconsulla, Plc- 
bisscita de sneietate et foedereaepri- 
t'ileyio cuicumque conccssis, 

1^ llesponsa derFecialeu werden 
noch im sechsten Jahrhundert der 
Stadt erwähnt. Liv. 3G, 3. 31 , 8 . 



III. Uehcrrcste. Rcclitsdenkmalcr. §.8.1. Sonatsschlüsso. 221 


Hecht, der Staateniänncr und politisolicn Redner,*® als unter das 
privatrechtliche Ojficium Jnrisconsulti. 

In entsprechenden Rechtsfhrmcn wurden Gastrechte, Clien- 
telen und Ründnissc zwischen (leraeindcn, Geschlechtern (f/enti- 
h'tatrs) und Einzelnen {privata hospitia) vereinbart** und beur- 
kundet. *** 


§. 83. 

Scnatsschlüsse. 

Die ziemlich zahlreich erhaltenen »Scnatsdocrcto aus der 
städtischen Periode, in welcher der Senat noch die Staatsregic- 
rung darstellte, haben nur für das öffentliche, namentlich das 
innere und äussere Verwaltungsrecht Interesse nnd enthalten 
auch für dieses mehr Verleihungen nnd Entscheidungen als 
llcchtssätze. 

Beispiele: 

Decret und Schreiben des Prätor M. Valerius Jlessala, der 
Tribunen und des Senats an den Rath und die Gemeinde der 
Teier 561, über die Immunität und das Asylrecht ihrer Stadt.* 

S. C. de Bacchanalibits nebst Consularschreiben an die 
Bundesstadt Terina wegen Unterdrückung der Bacchanale in 
ganz Italien bei Kapitalstrafe (llispensation wegen religiöser 
Pflichten vorbehältlich) und wegen der deshalb in den Bundes- 
städten zu erlassenden öffentlichen Anschläge. Die Bronzetafcl 
wurde 1640 zu Tiriolo bei Cutanzaro im Bruttierlande gefunden 
und ist jetzt in Wien.^ 

S. C. von 593 über Ausweisung der griechischen Hofmeister 
für Declamation und Philosophie.® 

Senatus Decrcla von 594, 629, 630 in Betreff der Juden.“* 


*6 Cic. da Or. 1 , 8i, 159. p. Dalb. 
5 , 1 . 8 . 0 , 14 , 15. 15 , 34 . 

** Serv. ad Aen. 'd,seo. Plaut. 
Poen. 5, 1, 22 — 25. und 5,2,87—94. 
IV. §.77. 

18 Beispiel: die im Berliner An- 
tiquarium No. 1994 befindliche, die 
Erneuerung und Erweiterung des 
Gastrechts zwischen der Genlililas 
Desonenrum und Tridiaoorum aus 
Zoelae in Asturienbezeugende Erz- 


tafel, nachlässig bei Orellin. 15«. 

• C. I. Gr. 3045. Dirksen, Vers. 
S. 138. cf. Liv. 34, 57. 

2 Zell. 1688. cf. Liv. 39, 8 f. 

* Abschrift bei Gell. 1.5, III. 
Suet. de dar. rhel. 1. Zell. 1698. 
UeberdasEdict derCensorena. 662 . 
cf. §. 01. Not. 1. 

^ Abschrift hei lo.'ieph. Ant. 12, 
10,6. 13,9, 2. 14,8,5. 
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S.C. a. Gl 5 und Sentenz Ithodischcr lliclitcr in einem 
Grenzstreit zwischen Samos und rricnc.'’’ 

Q. gt M. JUhtuciorion sententia inter Gennates et Vitiinos 
dicta a. G37, ein Entscheid römischer Scnatscommissare über Gc- 
hietsstreitigkeiten zwisclten Genua und den benachbarten Castel- 
len, auf einer 150G im Thal der Porcifera (Polcevera) bei Genua 
aufgefundenen Erztafel. ^ 

S.C. a. 64t) über das Ilündniss mit Astypaliia nebst Eun- 
desbrief und Dcerct der Astypaläer," beide griechisch auf In- 
schriften. 

S.C. a. Gbt) über Procuration des Erdbebens durch hostiae 
maioir.'f und sitrcidaneae.^ 

S.C. a. GG4 oder G65 betreffend die Haltung der Tibur- 
tiner im Socialkricge, im 16. Jalirhundcrt auf einer Erztafel in 
Tibur gefunden, jetzt in der Earberina.’* Das sogenannte 

S.C. Lutatianum, erlassen am 21. Mai G76 zu Eom im 
Gebiiude des Comitium, ist auf einer Eronzetafcl im Museo Eor- 
bonico lateinisch mit griechischer Version crlialten. Es enthijlt 
den ehrenvollen Abscliied dreier griechischer Schiffscapitainc: 
Asclepiades, von Clazomenae, l*olystratos aus Carystos auf Euböa 
und Meniskos von Milet, welche im Socialkriegc seit 664 auf 
der Flotte gedient hatten. Sic erhalten Immunitäten und Eesti- 
tution w'ider Eechtsversäumnisse.*® 

Senatus Deeretwn a. 696 oder 697 über Entscheidung der 
Gränzstreitigkeiten zwischen den Itaniem und Hierapytna auf 
Greta durch peregrinischc Austriigaliichter. “ 

Senatus Auctoritates de provinciis cojmdar/hits vom 29. Sep- 
tember 703, vier an der Zahl, über den Antrag der Catonischen 
Partei auf Abberufung des Proconsuls Gaius Cäsar von seinem 


* C. I. Gr. 2905. 

® tl. et M. Minuciorum senlettlia 
rel. ed. el illuslravil A. Riidnrff. 
Jlernl. IM2, 4. ^ell. 17.TO. 

■* C. 1. Gr. 2iS8. 

* Abschrift bei 6'e//, 4, o. 2,28, 
2, 3. cf, Fes t. V. Itohuin ( Grell. 73G ) 
Suecidanea. Serv. ad Aen. 2, HO. 
JCvl. 6, 22. — Zell. 1099. 

Haiti), n. 12. Zell. 10S9. 


II a u h. n. 13. p. 90. Eg ger p. 
275. GöHling p. 30. Zel l. n. 1090, 
IG9I. Vgl. It. G. 2,222. 

C. I. Gr. 2.761 h. cf. n. 2671, 2 H7, 
.3lSi, .2010, 2152?), 2331. Wenn zwei 
Städte streiten, wird eine dritte 
(ixxl.gToi) als Austrägalinstanz ge- 
wählt n. 2205, 2353, 359S. cf. Cie. 
Verr. 2, 2 , 13. 
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ausscrordentHchcn Cominando und lüitlassung der \'ctcrancn 
des gallischen Heeres. 

SCta a. 711, 717, nebst Schreiben des M. Antonius und 
Kidschwur über die Freiheit, Immunitiit und das Asylreeht von 
Plarassa und Aphrodisias in Carlen.** • 

I'lrst der kaiserliche Senat in seiner vci-ändcrten legislativen 
Stellung (§. 15.), zumal der Kaiser im Senat, erlässt auch slraf- 
und privatrechtUehe Beschlüsse. Belege geben (ausser den von 
den Compilatoren zurcchtgcmachten* * zahlreichen Senatsschlüssen 
in den Pandekten §. 16 — 63) unter andern die 

SCta de hidis saecularibus a. 737 über die Zulassung der 
Unverheiratheten {qui nondum sunt maritati, qui Lege de mari- 
tandis ordinibtis vacationem Jiabent), die Gedenktafeln xmd Kosten 
(hicar) bei der fünften Säeularfeier. ** 

SCta de aquaeductibns a. 743, sechs abschriftlich bei Frontin 
erhaltene Senatsdecrete. Sic betreffen die hauptstädtischen Was- 
serleitungen, die Büreaukosten der Cnratorcs Aquarum, die Zahl 
der öffentlichen Springbrunnen, die Beschränkung der l’rivat- 
nntzung auf die Castelle, die Hauer der Adtribution durch Pri- 
vUegium, die Ecparaüirkosten, und die Popularklage wegen An- 
pflanzung und Anbau in der Nähe der Leitungen.'® 

S.C. (Jlosidianum) a. 801 (18). Das §. 50. S. 122 er- 
wähnte, auf Conservation der Alterthümcr gerichtete Senatus- 
consult unter Claudius ist unter den Iluinen von Hei’culanutu 
auf einer Bronzetafel gefunden, die sich jetzt in Neapel befindet 
und zugleich eine Dispensation von dem betrefl'enden A’crbot' 


'2 Abschriftlich; Cic. ad /'am. 8, 
8. Xell. 1700. Cf. Litt. Lp. 108. 
(„Lex“') Cic. l. 4, 3, 8, 10. Ap- 
pian. Ji. C. 2, 2 ß. Dio 40, SO. 
I Afomtnsen, R. G. 3,333, Rechts- 
frage (Abh. d. Brest Ges. is57)p.32f. 

13 O. I. ür. 2737. Ha u h. n. 22, 23. 
Dirksen, Versuche, 1823, p. lOO. 
cf. Cic. IVdl. 5, 4. Bio 48, 3j. lo~ 
seph. 14 , 10 , 10 . Tac. A. 3 , 62. — 
Ein ähnliches Rescript des Anto- 
nius an Mylasa in Carien s. im C.I. 
(Ir. 2Ö93 b. 

11 Ileispiele: Til. ff. 36, i. ad 
S. C. 'TreheUianum nach §. 7. J. de 


fid. bered. (2, 23.) und Not. 15. 

1* Nach einer lückenhaften Mar- 
mortafel zuerst von ürsinus hinter 
Augustinus de legibus et SCtis n. 2.5. 
edirt. Jlaub.n.ia. Ilaenelp. U. 
Zell.n.ycäö. cf. Dio 54,18. Censo- 
rin. D.N.it. Tac.A. 11,11. Stiel. 
Vita Hör. p. 50. Wolf. Horat. Od. 
4, 3 1^13 — 15), 0. Kpnd. 18. Heinecc, 
ad L. Iiil. et Pap. 1, c. 3. 

16 Frontin. de aquaeil. c. 100, 
104, 106, 108, 125, 127. Haut), n. 25. 
Haenel p.li. y.ell.Mtfi. lordan.s 
depuhl. U. R. et C. aquaed. liounao 
1845, p. 08—00. 
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duvcli das spezielle S.C. Volusianum a. 809 (öG) unter Nero 
enthält. Ein dem 

S.C. de collegiis, zwischen August und Hadrian,*'* entlehn- 
tes Kapitel, welches die Stcrbecassen von dem Associationsverbot 
der Lc.v* lulia de collegiis^^ eximirt,^® ist theilweisc in der 
T.nnuvinischon Collcgienordnung (§. 85) überliefert. 

§. 84. 

Erlasse der Kaiserregierung. 

Es lag in der Stellung des Kaiserthums als Trägers des 
Gesammtstaats und Beschützers seiner unterdrückten Elemente 
gegenüber der früher herrschenden Korporation (§. 3, 9, 10), 
dass gerade seine wichtigsten Neubildungen nur in den Eor- 
men der Coiistitutio Prindins vom Kaiser im Eath ausgehen 
konnten. 

In der älteren Eechtslittoratur erscheinen diese Eeformen 
fast nur, so weit sie in die Chül- und Strafjustiz cingreifen; 
das öffentliche Eccht wird in der sonstigen Litteratur theüs 
überliefert, theils nur referirt, unter den urkundlichen UebcrUc- 
ferungen ausser den Constitutionensammlungen, haben beson- 
ders folgende ein allgemeines Interesse: 

Inde.v reruni a se gestarum a. 767 (14), die zweite der drei 
Zugaben, welche Augustus, vermöge seiner Amtspflicht als Pon- 
tifex maximus, die Staatsereignissc aufzuzcichnen, seinem Testa- 
ment beifügte und vor seinem Mausoleum auf Erztafcln aufzu- 
bewahren befahl.* Hie beiden andern, darunter das Breviarhim 
totius imperii, eine Statistik der Wehr- und Stcuerkraft des 
Eeichs, sind verloren, jenes authentische Actenstück über die 
zweite Staatsgründung aber hat sich abschriftlich in der Tcmpel- 
inschrift von Angora (Ancyra) erhalten, welche die Ereistädte der 
nach dem Tode des Amyntas 729 gebildeten Provinz Galatien . 


** Ha u h. n. 42, 43. p. 196 2ef l. 

1692. Mommsen, Verhdl. d. sächs. 
Ges. 18.')2, S. 272 f. Ilaenel p. 53. 
liachofen, Ausgew. I.ehren, S. 
1.S5 f. Cf. Lex Flac. Mal. c. 62. 
Mommsen, Stadtr., S. 480 f. 

*® L. 1. §. 1. L. 3. §. 1. I). de col- 
Icg. {lll, 22 .). 

*9 Suet.Caes.il. Octav. 32. In- 


schrift im Ballett. 1847, p. 50. qnihus 
Senatus c(oire) c(onvacan) c(ogiJ 
permisit e Lege lulia ex auctoritate 
Augusti. 

9® Mommsen, Z. Sehr. 15, 310 f. 
• Ilaenel p. 34. 

* Suet. Aug. loi. Tac. A. 1, II. 
Bio 56, 33. Charis, p. 80. Putsch. 




III. Uclierrcste. Heclitsilenkmälcr. §. 84. Erlasse d. Kaisorregicr. 22t) 

in dem Augusteum ihrer Metropole lateinisch und in griechi- 
scher Uebertragung, von der sieh auch anderswo Spuren gefun- 
den haben,- veröffentlichten (s. g. Älonumentum Ancyramim').^ 
Notitia Dignitatum et Adiuinistrationum omniwn tarn civi- 
linm quam miliiarium in partibiis Orientis et Occidentis , ein auf 
iiltcm Grundlagen berahendes, aber erst um 400 n. Chr. im 
Ueichsarchive entworfenes amtliches Schema für den Eehörden- 
niechanismus und die Vervvaltungsordnung im vollendeten nach- 
constantinischen Gesammtstaat, enthält 1) die Angabe der Civil-, 
Militair- und Hofstellcn, mit Bemerkung der llangclassen der 
Träger {lUustres, Spectalnles, Clarissimi) und Abbildung der 
Amtszeichen; 2) die Bc.stimraiing des llessorts (sub disposilionc) 
nach den örtlichen Gränzen des Wirkungskreises, den Unterbe- 
hördcu und Hceresabthcilungen; 3) die Subalternen jeder Be- 
hörde {Ojfidiim habet ita); 4) im östlichen Beiche die Anzahl 
der Dienstfuhren (Evectiones annuales) auf der Staatspost ((,«;■- 
ms puhlicus)A In den Handschriften sind angehähgt: 1) der 
sogenannte Libellus Provinciamm, ein nach offiziellen Materia- 
lien bearbeitetes Yerzeicliniss der Provinzen und ihrer Haupt- 
städte, anfangend mit den grajischen und püninischen Alpcn;^ 
2) das sogenannte lüncrarium Antonini, abgeschlossen um 300, 
und ähnliche amtliche Stationen Verzeichnisse; 3) die Bezirke 
[Regiones) der Hauptstädte; 4) die Schrift de bellids macMms 
mit allgemeinerem Vorwort und Schluss.® 


- C. /. Or. 3971 , 4040 . 

* Caejsaris Augnsti Index rerum 
a se gestarum sive Monumentum An- 
njranum. Ex reliqum graecae in- 
terpretationis reslituü Io. Frati-dits, 
Commentario peipetvo inslrtixü A. 
B’. Zumptius, 1843 , 4. Danach 
Zell. 1740. 

* Die volle Brauchbarkeit die- 
ser Verwaltungsordnung des Ge- 
sammtstaats verdanken wir erst 
der sorgfältigen Kritik und reichen 
Erörterung in /löcl'tn/;.? Ausgabe 
1839 — 1S33, durch welche die älteren 
vgl. p. I — X) beseitigt werden. — 

Speziellere AVhhftemit Angabe der 
Besoldungen enthalten L. 1. §. 8. 
I. 


L. 2 . §. 19, 20. C. de Off. r. P. Afr. 
(1,27.). Aön>. 24— 31, mitderBcsol- 
dungstaxe: Nov. 8. Erste kritische 
Bearbeitung der Itinerarien mit 
vollständigem Apparat: hinera- 

riiim Antonini Aug. et IJieromlg- 
milanum. Edd. Pariheg et Pin- 
der, 1848 . 

5 Ein ähnliches zwischen 383 
(393?) und 399 verfasstes steht im 
Kalender (iMterculiiH) des Polc- 
mius Silvius {a. 449). Vgl. Alonnu~ 
sen, Abh. d. sächs. Ges. 1833, S. 
247 f. 

® JUiel'ing, über die A\ I). 1 1834 1 
S. 20, 20, 29 f 


15 
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Edicta, EpisloJo£, Littcrae Impcratorum und Praefectonnn 
Fraetorio, Gesta Froconsulum betreffend die Umgestaltung der 
Stiiatsreligion : die llepressivraassregeln gegen die Kirche von 
Kero bis Diocletian,^ die Concessionen im Uebei^angsstadium,® 
die Unterdrückung der alten Staatsreligion und der abweichen- 
den Meinungen nach ihrem vollständigen Siege. 

Eine speziellere Bedeutung hat unter andern das 

Edirtim und die Epistola Nervae a. 849 (96) über Conlir- 
niation der Beneficien und Epistolae seines Vorgängers Domi- 
tian,® ferner das 

Edictum Diocletiani, Ma^oimiani, Constantii, Galerii ad pro- 
vinciales de pvetiis renim venalium 301 , ein seltsamer Versuch 
einer gesetzlichen Taxe aller möglichen Lebensbedürfnisse, der 
in den Ländern des Diocletianischen Reichsantheils (Aegjptcn, 
Kleinasien, Griechenland) in sechs Exemplaren epigraphisch 
überliefert ist.‘® Ein 

Edictum Gonstantini a. 314 über das Anklagerecht ist auf 
vier Ambrosianischen Abschriften einer Lapidarinschrift erhal- 
ten.** Das 

Edictum luliani a. 362 über die ludices pedanei ist in einer 
Inschrift auf Amorgos etwas vollständiger als in den Kechts- 
sammlungcn aufgefunden. *^ 


* Haene/fCorp.Leffum ada.lSß 
(33) [?], 817 («i), 879 (l20), 929 (l76), 
1050 (303). Acta priinorum Marty- 
rum (vom J. 01 — 397) ex libris quum 
edilis tum MSS. cnllecta, eruta vel 
emendata rel. Opera et studiu Theo- 
dorici Iluinarti. Paris 1089. Amst. 
1713. Auy. Vind. 1802 . III. 8". 

8 Ilaenel l. ad a. 1062 (309) ff'. — 
1003 (309 — 312) und weiter ilJfon«- 
menta vetera ad Donatistarum histo- 
riam pertinentia, in quibus exMbeu- 
tur Acta Conciliorum et Collatio- 
nnmepiscopalium, Epistolae Episco- 
piirum, Edicta et Epistolae Impera- 
torum, Gesta Proconsularia , nec 
non Acta Martyrum quae ad Dona- 
tistasspectant . — Op. et stad. Lud. El- 


lies da Pin . ( Paris 1 700 /". ) p ■ 223 — 520. 
» Plin. Ep. 10, 00. 

*0 Lactant. de ninrt. pers. 7. 
Fasti Idaliani a. 302. Malal. Chron. 
12,p.S07. il/oTOmsen,Vhdl.d.sächs. 
Oes. 1851, S. 1—41,383—390. Danach 
HaenelC.L.ad a.1051, n.3ol,p.175. 

** Kieme, Z. Sehr. 9, S. 56 — üo, 
220 — 231. {Richter's Jahrb. 1837, S. 
151 f.) Danach ZeD. 1710. Ilaenel 
nach Baudi di i'e.sme in Richter’s 
Jahrb. 1839, 2, Mise. 1 — 4. und im 
Corpus Legump. 190. cf. L. 1. C. Th. 
ad L. lul. mai. (^9,5.). 

*- E. Philippi 'imBull.dell inst. 
1832, p. 45—52. cf L. 8. 0. Th. de off. 
Reet. prov. (1, 10.) = L. 5. C. de pe- 
daii. iud. (3, 3.). 


Digilized by Google 


III. rdicrrestp. Kechtsdenkinälcr. ij. ,sr>. Fortsetüung. 227 


§• ^ 7 ). 

Fortsetzung. 

Auf pronnziclle Zwecke besebriinken sich folgende Ur- 
kunden: 

l>ecrctn C. Jitlii Caesaris a. 707, 708, 710 zu Gunsten der 
jüdisclien Nation, ferner die 

Oratio ClaucUi a. 801 (48) im Senat gelialten, über l'er- 
Icihung der römischen Ci\ütät an die Gallier, mit merkwürdigen 
.sonst nicht bekannten Notizen über die älteste römi.sche Ge- 
schichte. Sie wurde im Jahre 1528 auf zwei Bronzet.'ifeln in 
hyon gefunden und wird im dortigen Museum aufbewahrt.'* 
JCclictum Cn. Vergilii Captonis a. 802 (49): Ausschreiben 
des Präfecten von Acg}'pten gegen militairische Erpressungen.'-’’ 
Edictum Tiherii lulii Alexandri a. 821 (68), Proclamation 
derselben Behörde, um nach dem Sturze Nero’s durch Ver- 
heissung gerechterer Verwaltung den Gdiorsam der bedrückten 
und erregbaren kaiserlichen Privatdomaine aufrecht zu halten. 
Sie wurde, gleich der vorigen, 1819 auf einer griechischen 
Tempclinschrift in der grossen Oase entdeckt.*® 

Edidum Comtantini (327 — 333) über die Cominunalland- 
tagc und Provinzialpriester von Eti-urien und Umbrien.*' 

Edidum Ilonorii rt Theodosii II, 418 n. Chr. an den .A.gri- 
cola, Präfecten von Gallien, über die jährlichen I.andtage zu 
Arles.*® 

Endlich mag die zahlreiche Klas.se rein örtlicher oder per- 
sönlicher Benehzien, Bewilligungen und Entscheidungen durch 
einige Belege vertreten werden: 

Edidum Augusti über die Wasserleitung in der Colonie 
Venafrum. *® 

Joseph. Aut. Id, 10, 2, fi — 7. 

16, c, 2. 19, 5, 2,3. Ilaenel, C. L.p. 

1.2, 45. 

** Zell. 1C93. Haenel, C. Legum 
p. 49. Cf. Tac. A. 11,23 — 23. .Sene- 
ca de Benef. 6, 19. 

*® Cn. Vergilii Capitonis Prae- 
fecti Aeggpti Edidum ed. et Ul. 

.1. Ru dar ff, 18.34. C. I. Gr. 4'J30. 

Ilaenel, C. L. p. 208. 


lind, im llhcin. Mus. für Phi- 
lol. 2, S. 01—84, 133-190. C. I. Gr. 
19.37. Ilaenel l. 

1* Mommsen, Vrhdl. d. sächs. 
Ges. 1.S30, S. 199 f. Ilaenel, C. L. p. 
202 . — Vgl. im .\llg. Mommsen l. 
18.30, S. r.3, 209. 1852, S. 252. 

Ilaenel, 0. L. p. 238. Vgl. 
Iliehterslohvh. 1810, S. 752. 

*0 Mommsen, Z.Schr. 15, 10. 
15* 


.«. 3 »» 
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Drei Urkunden betreffend die Trajanischc AlimentenstiC- 
tung (Indulgentia) für italische Waisen: 1) Obligatio Pracdiorim 
facta per Comelium Gallicanum a. 853 (100) über 72,000 8e- 
sterzen, welche dieser Praefcctm . aUmentorum bei fünf Grund- 
besitzern gegen 3000 Sesterzen Zinsen zu 5 Prozent, von denen 
19 Kinder unterhalten werden, grundversichert belegt hat.-® 
2) Die sogenannte Tabula alimentaria Baebianonm a. 854 (101), 
1838 bei Benevent gefunden, Angabe der Zinsen, welche von 
dem in Cornelia Bäbia versicherten Antheil des Stiftungscapitals 
zu entrichten sind.^^ 3) Obligatio Praediorum ob Sestertium dc- 
ciens quadraginta quattuor milia rel., a. 850 (103), die nicht 
weniger als 9 Fuss 1 Zoll breite, 4 Fuss 0 Zoll hoho Ycleja- 
tische Alimentartafel, 1747 bei Macinesso gefunden, jetzt in 
Parma.'“'^ In 7 Columnen und 071 Zeilen enthält sic die Ver- 
sicherung von 1,044,400 Sesterzen zu 52,200 Zinsen, von denen 
281 Waisenkinder, darunter 2 uneheliche, unterhalten werden, 
bei 40 Grundbesitzern in der Feldmark von Yeleia, die ihren 
Grundbesitz nebst Werthanschlag, ihren Schuldantheil und die 
dafür haftenden Grundstücke speziell profitiren und eben dadurch 
ohne Fiducia dem Staat obligircn.^® 

Litterae Bationalhim vom 0., 19. August, 7. und 10. Sept. 
940 (193) auf das Gesuch des kaiserlichen Freigelassenen L. (Sep- 
timius) Adrastus um ein Custodenhaus neben der Antonimissäulc, 
1777 gefunden, wegen des Geschäftsgangs und superficiarischen 
Hechts bemerkenswerth. 

Edicta Lucii Turci Aproniani und Claudii lulii Eclesii, 


Orelli- Uenzen 0528, p. 270 - 272. 
llaenel, C. L.p. 208. 

20 Tai'ola alimeniaria Velejate, 
detla Trauma, restituita ... da D. 
Pietro de Lama. Parma 1819. p. l."» 
— 154. Spangenb., Tab. neg.p. 347. 
llaenel, C. L. p. 09. 

21 'Tab. alim. liaehiminrum Ul. 
Gu. Henzen. Rom. 1M5. p. 93 — 108. 
Danach Haenel, C. L.p. 70, 71. 

22 Pietro de JLama l. p. 129 — 
1.T3. Vsinach Spangenb. l.p. 312 — 
340. Weitere Bruchstücke p. 548 — 
351. Haenel l. p. 72—78. 


23 p. §, 118 . hält die Tafel irrig 
für einen Vorvermerk behuf künf- 
tigerFiducia, die dem Staat gegen- 
über gar nicht nöthig ist. 

2« Rxtd., Z.Schr. 11, S. 222. 
Mommsen Ans. 15, 335. Zell.XTlti, 
1724. Verwandt ist das Bittgesuch 
um eineBegrübnissstelle nebst col- 
legialischem Empfehlungsschrei- 
ben a. 908(155) bei Spangenb. n.70. 
Ha u h. n. 58, der es irrig als kaiser- 
liches Rescript anführt. Ander- 
weitige Correspondenzon der Be- 
hörden : Sp. n. Ti. C. I. Gr. 3407. 
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Pracfectorum Prbi, hauptstädtisclic rolizeivcfordnungeu in Bc- 
trelf der Lebensmittel.** 

Decreta, Sententiae, Ärbitria PrincipHm,'^^ ludicitm,'^^ Arbl- 
trorimi^^ vornehmlich in Griinzstreitigkeiten und andere den 
Prozess,*® das Vormnndsehaft.s\vesen,®® die Beglaubigung®* und 
archivalische Aufbewahrung®* von Beehtsurkunden betreftende 
Protocülle und Actenstücke späterer Zeit. 

§. 86 . 

Statuten. 

Gesellige und gewerbliche Vereine {Collegia, Corpora, So- 
Jalcs) haben innerhalb der gesetzlichen Associationsbcschrän- 
kungen* das Recht zu statutarischer Ordnung ihrer gemein- 
samen Angelegenheiten.* Proben solcher Leges oder 1‘aclimies 
geben folgende Denkmider: 


» Grell. Sm. Xel/.niS, 1719. 

Vespasian (S22 — ^32) llauh. 
n. 19. Zell. 1704. Ilaenel p. 01. 
Domitian s3j (82) Ha uh. n. .TO. 
Zell.noö. Haenelp.6‘1. Hadrian 
Zell. 1700. C. I. Gr. 3S34. M. Aurel 
und Coramodus ('920 — u3o) llauh. 
». 02 . Grell. 33i7- Diocletian C'. /. 
Gr. 4S92. 

z. B. das Decret des Procon- 
suls von Asien 818 (fw i über die Au- 
tonomie von Chios C. I. GV. 2222 . — 
Decreta ex tabellis recitala G. Aoi- 
dü Nigriiii Legali Augusli pro Prae- 
tore in Gränzsachen zwischen Del- 
phi und Anticyra. C. I. Gr. 1711. 
Zell. 1731. — Entscheidung eines 
Arbiter a Procotumle dulna und 12 
anderer Dichter in Gränzsachen 
der Stadt Daulis gegen Memmius 
.'tntiochus 871 (118). C.I.Gr. 1732. — 
Decr. Nocii Ru/i Leg. Atig. ex Ulkt 
recitatum a. 910 (193) (Inschrift von 
Tarragona) Mommsen, Stadtr. 488. 
cf. L. 92. D. de her. inst. (28,0.)/,. 28 . 
D. de. iuoff. (Ö, 2.). — Inlerlocutionea 
Aeli Plorkuti, Herenni ModcstiiU et 
l'altoni ResluliaiU Praefcctorum 


Vigiliim «.979—997(220 - 211 ). Jlild., 
Z.Schr. lö, 231. Motnmsen das. 
15, .326. — Sententia Alfenü Sene- 
cionis üubpraefecti Cla.nti.a praeto- 
riae Alisenennis, Zell. 1731. Rad., 
Sehr. d. Feldm. 401. 

** Die merkwürdig.ste ist der 
Schiedsspruch von Hi.stonium aus 
dem 2. oderS. J ahrhundert. 3/ o m tu- 
nen, Stadtr. S. 4S4. 

-'■> Bruchstück eines Zeugenver- 
hörsprotocolls a. ö.">7 {Sp. n. 60 .) 
Chartula datnnalae litin, eine AVr/ 
Uberatio excauaa iiidicati vor 3 Zeu- 
gen (Sp. n. 73.) cf Gai. 3, 173. 

*0 Genta Reatina über Bestel- 
lung eines Spezialtutors a. 557 {Sp. 
n. 201 . 

Gestorum de allegato commo- 
nitorio Lauricii confectorum frag- 
riientum a. 414. Sp. n. 73. 

®* hidex chartaruni in, depositn 
iudiciali curiae annercatarum. Saec. 
0. Sp. n. 04. 

• L. 1. pr. g. 1. 1). qnod euiusg. 
(3,1.) g. 83. Not. 18, 19. 

2 L. 4. D. de coli. {M, 22 .). 
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Jje.v collfgii fontanorum, wahrschoinlicli aus dem Augusti- 
schcn Zeitalter, IJrunnenordnung einer römischen Walkergilde 
{collegivm fiiUonum) mit merkwürdigem corporativen Ilccupera- 
torenprozoss. ® 

TiCX collfißi salutnris zu Lanuvium, Statut einer Klub- und 
Jlcgrabnissgesellschaft vom 2. Januar 886 (133) gefunden 181G; ‘ 
und in Betreff der Auflösung die ■ 

Testaüo Magistri et Quaestorwn Collegii Jovis Cerneni, ein 
auf zwei Triptychen von Wachstafeln in römischer Cursiv ge- 
scliriebener, 1790 in der Urube von Abrud (Abrudbanya), einem 
römischen Goldbergwerke bei Alburnum maius aufgefundener, 
früher im Besitze des ungarischen Edlen Nicolaus Jankowich von 
Wedass zu Pesfh befindlicher, jetzt in München aufbewahrter 
Anschlag einer römischen Bcgräbnissgesellschaft, die in Folge 
der Best 020 (167) Bankerott machte.“ 

Dagegen sank die Autonomie der nominell selbständigen 
Gemeinden unter dem straffem Kaiserregiment zu einer blossen 
Sclbstregierung nach römisch -latinischen Gemeindeordnungen 
(§. 12) oder alternden municipalcn® imd griechischen Gesetzen 
(§. 1. Not. 8) herunter. Die den römischen Sonatsschlüssen ent- 
sprechenden Dcci’ete des Gemeinderaths, ^ die Scita der Pagi** 
und die den ecnsorischon Locationen entsprechenden Leges der 


^ Huri., Z.Schr. 15, S. Monim- 
.sendas. S. .W. Danach Xell. nes. 

^ Mommsen de rotleg. (isi.h p. 
98. Hiischke, Z.Schr. 12, 207. 
Mommsen daselbst 15, 3ö7 f. »U. 
Zell.SStl. 

“ Entziffert von Mas.smann, 
Libellus aunirins rel. IStn, erläutert 
von Mommsen, de coli. p. üi. 
Ilnschke, Z.Schr. 12, .V, abge- 
druckt hei Zell. ;tsi. — Protokolle 
über Kechtsgeschäfte (Acta) von 
Collegien, das. n. as3. (Acta fra- 
ti-um arvalium) und .U« ( Acta col- 
legii Aesadapii et Hgc/iae). 

® Gell. 16,13,9. ohscura ohlitle- 
rataque sunt municipiorum iura, 
quibus uti iam per innotitiam non 
queiint. Ein Act au.s früherer 


selbständigerer Zeit ist der lOSö bei 
Abella gefundene Oränzreguli- 
rungsvertrag zwischen den Bun- 
desstaaten Nola und Abella (538 
— ß«5i in rückläufiger oskischer 
Schrift. Mommsen, unteritalisch. 
Dial. S. m f. Huschke, Sprach- 
denkni. S. :i3 f. Eine alte Lex Car- 
seolanadenutpeerwähnt O w id. fast. 
4,709.unddieräthselhafte LexPesu- 
lania de cane Paul. 1, 13, I. könnte 
gleichfalls hierher gehören. 

t Tit. ff. 50, 9. de decretis ab Or- 
dinc faciendis. 

8 Plin. U. N. 28, 5 (2). Pagana 
Lege in pierisque Italiae praediis 
cavetur, ne mulieres per iiinera am- 
bulantes torqneant fusus aut vinnino 
detretos ferant , quoniam adversetur 
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Magistrate sind nicht Statuten, sondern Yerwaltungsacte nach den 
bestehenden allgemeinen und speziellen Gemeindeordniuigen.''* 

Beispiele geben die: 

Decreta Pisana a. 755 (3), 757 (5),^® Decretum Centumvi- 
roriim Municipii Augusti Veientis a. 77!) (2G),‘* Decurionnm Mit- 
nicipii Cacritum a. 867 (114),^^ Decurionuni Gabinorum a. 893 
(140),^® Tergestinum a. 801 — 894 (138 — 141), Feltuinorum 
a. 995 (242),*® Decurionnm Cumanorum neb.st Itescript der 
römischen Orakelbewahrer {Quindecimviri sacris faciundis) a. 
1042 (289)*® und die provinziellen Landtags- oder Gemeindc- 
rathsdccrete *‘ über Stadtpatronat,*® Statuen, ehrenvolles Begräb- 
niss, Wahlen, Stiftungen u. dgl. 

Scitum Pagi Herexdanei a. 660 und ähnliche Beschlüsse 
der Landdistrictc aus der Zeit der aufgelösten Stadtverfassung 
von Capua (545 — 695).*® 

Lew Pateolana parieti faciundo a. 649, Bauverdingung gegen 
übliche prädiatorischo Sicherheit.®® 

§.■87. 

Privatacte. 

Zu den durch jenen unmittelbaren Einblick Ln das Leben 


id omnium apei, praedpueipie fru- 
yum. 

® L. 3, a. D. h. t. L. 3. §. 5. D. de 
sep. vioL (47, 12.). 

*» Zell. 1719. 

•* /Je 77. 1735. 

Zell. 1743. 

Ilaub. Sp. n. 57. Zell. 1748. 
cf. Orell. 1368. 

*^ Ore77.1040. //enrcn7168. Da- 
nach Ilaenel p. 270. C. T. Zumpt, 
Decr. municip. Terg. Berol. 1837. 
Unschke, Gaius S. 12 . — ln dem 
wichtigen, dem ersten Praetor lutc- 
laris zwischen 919 — 922 (166—109) 
gesetzten Denkmal {Mo mmsenpa 
den Ber. d. K. S. Ges. d. W. 1852, S. 
** f.) wird ein Beschluss von Con- 
cordia an- und au.sgeführt. 

Orell. 4036. 

*® i/« « 7». 00. O r c 7 7. 2203. 


•* z. B. Dceret der Asianer zu 
Ehren des Proconsuls Paulus Fa- 
bius Maximus (Consul 74.3) C.l. Gr. 
30027», der Colonie Anliochia Cäsa- 
rea in Pisidien unter M. Aurel und 
Verus (77». 2SI 1 7») , der Tyrcr auf das 
Schreiben ihrer Factorei inPuteoli 
927 (174) Mommnen, in den Ber. 
d. K. S. Ges. d. tV. 1850, 1, S. 50 f., 
der Stadt Milet a. 948 (I9S) zum An- 
denken an die Adoption des Septi- 
inius Severus (77>. 2878. cf. 1730) , der 
Gallier zu Ehren des T. Sennius 
Sollemuis a. 991 (23s) auf der In- 
schrift von Thorigny {Mummsen 
7. 1832, S. 233). 

** Zell. 1702, 1703. Philippi, im * 
Rhein. Mus. N.F. 8, 51 1 f. 

19 Mommsen, I. A’'. 3539/'. 

20 Mommsen, I. A''. 2438. 
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des Privatreehts, welchen sic gestatten, wicLtigen Acten der 
Privatautonomic (§§.1,21) gehören folgende Klassen von Ueher- 
licferungen : 

Dedicationes, Dona Deorum, Widmungen von Tempeln und 
Wcihgcschenke mittels Uebergabc unter bestimmten Iledingun- 
gen: z\i Furfona (G96), Narbonno a. TGT (11), Salonn a. 890 
(137).^ Eine verwandte Natur hat die Errichtung von Grab- 
mälcm mit Bcschräntung auf die Familie, Ausschliessung buch- 
stäblicher Interpretation {Dolua malus, las Chile, Iuris consultns 
abesto), sie ist kein letzter Wille, hat aber auch nicht hlos reli- 
giöse, sondern als sacrale Legnm Dictio civilrechtliche Wirkung.^ 

Donationes: thcils einfache durch Maneipation, Tradition 
und Cautio doli des Schenkers,** theils sub modo mit Caution 
des Empfängers wegen Erfüllung der Auflage, z. B. Vertheilung 
der Zinsen,'^ Erhaltung des Gutes in der Familie,® theils be- 
schränkt rajf Vorbehalt des Niessbrauchs,® endlich städtische 
Protocolle (vorzüglich aus Eavenna) über gerichtliche Eintragung 
der Schenkungsbriefe. ^ 


t Mommsen, /. .VOOII. Orell. 

90. Haub. 19. Zel l. m—XS. 
cf. ßris.ion. de form. 1, 191— lüS. 

- Orell. tasfl, -tJST, 4395, 4400, 4417, 
4421, 4428, 4374, 4390. A. M. Husch ke, 
T. Fhio. Syntro-pM dort, inslr. ined. 
1S50, p. 13. 

•* Beispiele; Donatio Flavii Ar- 
temidori 927 (174) Sp. Tab. neg. 22. 
Orell. iSX. Zel l. 1783, Slaliae Ire- 
nes 1003 (230) Sp. 23. Xell. 1780. /«- 
liae Moiiimes. Orell. 4917. Zell. 
1784. L. Tilurii Sabini (Sp. p. 397. 
n. 23). Cf L. 18. D. deli. V. (G, 1.).— 
Bei.spiel einer Donatio per Epislo- 
Inm ist die Schenkung des C. lulius 
Cacc/a.« a.889(l3fi) Orell. ixa. Zell. 
1781 und die des Sex.FadiusSecundus 
Alasa an ein Collegium in Narbon- 
ne a. 902 (I49)? Mommsen im Bul- 
let. 1832, No. 27. 

^ Beispiel: Ohlatio Cn. Domitii 
Polycarpi bei Zell. 174«. cf. L. 3. 
§. 1. D. depollicit. (50, 12.). 


® Beispiel; Donatio T. Flacii 
Syntrophi mit Huschke’s (Not. 2) 
vortrefflichem Commentar und Zu- 
gabe über die Leichenrede Orell. 
4839. Pönalstipulation ist nöthig, 
weil die Privatautonomie des Em- 
pfängers ('§. 21, O direct gar nicht 
beschränkt werden kann. cf. L. 37. 
tj. 3. D. de leg. 3. (^32. i L. 133. §. 3. D. 
de V. O. (45, 1.). 

® Beispiel: Donatio l'lieodosii a. 
471 Spangenb. n. 26. Gandiosi Sp. 
n. 30. Flaviae Xantippes Sp. n. 36. 
S. Domnoli Ep. Cenomanensis a. 
372 Mart. 6. (Bretptigny P. 1. T. I. 
u. 38.). 

z. B. Ge.sta de donatione Regis 
Odoacris habita in curia Itacennate 
et Syracusana a. 489 Sp. n.27, de do- 
natione Mariae spectahilis feminae 
a. 491 (Sp.n.^ii), Runilonis et Feli- 
thanc a. .Vi3 (Sp. ». 31), lustini Im- 
peratoris (Sp. n. 32), Boni et Mar- 
tyriae a. {Sp. n. 33), Gregurii 



III. Ueberrestc. llechtsdenkmalor §. .S7. l’rivatacte. 


2m 


FolUcitatio an das Municipium Ciire, betreffend die Aus- 
schmückung eines Tx)cals (phetrium) liir die Augustalen, nebst 
Bericht des Gemeinderaths an den Curator civitatis und beistim- 
mender Rücküusserung a. 867 (114).* 

Venditiones et Traditiones sind erst aus der christlichen 
Periode* in den Eintragungsprotocollen bei der Cmie, besonders 
der llavennatischen, auf Papyrus erhalten.*® Die Yeräusscrungs- 
urkunden haben fünf Zeugenunterschriften als liest der ^[anci- 
patio, sie enthalten die ftuphic für Eviction, Eeservation 

des Niessbrauchs für einige Tage,** Clausula Doli, Bekräftigung 
durch Stipidatio und Sponsio, die Zeugen bekunden stets : Unter- 
schrift und Zahlung des Aequivalents mit angeselien zu haben. 
Die Traditionsurkunde ( Epistola traditionis, Diploma vacuale i. e. 
vacuae possessionis traditae) wird mit drei Zeugenunterschriften 
im Gericht der belegenen Sache** beglaubigt. Eine kirchliche 
Empliyteusis wird in zwei Urkunden, einer Fraestaria des 
Verleihers und einer Frecaria des Erbzinsmanncs constituirt. ** 
Testamenta, Codicilli. Das älteste ganze Testament** ist 
das auf einem 1820 und 1830 an der Via Appia gefundenen 

Diacom a. ö87 {Sp. n. .14) , loannis 
Spalarü (Sp. n. 36), Sleplimii (Saec. 

6 oder 7) (.S'p. n. .17) , Sisiverae (Sp. 
n. 3S), DeusdciUt Subdiaenni a. 62ä 
{.Sp. n. ;J0.), Fautacinis a. 639 (,Sp. 

H. 43). 

* 1.174.1. O'retl. 37S7. Haub. 
n. 54. 

* Die früheren sind theils zwei- 
felhaft (die Stipulation aus derZeit 
Hadrians Sp. n. 46), theils verloren, 
z. B. die PapjTus von Ferrara Sp. 
n. 47. — Zur Vergleichung C. I. Gr. 

1607, 1699 2338, 2694. 

*® z. B. Venditio Jiasilü a. .504 
(S'p. n. 48), Tulgitonis, Domnicae 
et Deutherü a. 539 (Sp. n. 49) , J)om- 
nici a. 540 (Sp. »1. 30). Epistola tra- 
ditiotiis Milanü et Gernntii d. 21. 

Mart. 540 (Sp. n. 5l) , Minnuli a. 541 
(Sp. n. 52), Gundilchi a. 536 — 544 
{.Sp. n. 52a) , I ’endilii) et in snlutum 
cessio den Gutliurum a. 551 {Sp. n. 


5l) mit gothischen Unterschriften, 
Venditio Dumnini a. .572 {.Sp. n. 54) 
ganz erhalten, Deusdedil (Sp. n. 55) 
unvollständig, llusticianae a. 591 
(Sp. n. 561, Anoni/tni a. 616 — 619 
(Sp. n. 37) unvollständig, und an- 
dere Bruchstücke Sp. 58 — 60. 

*1 L. 28 . D. de donat. (8, 34.). 

** Sp. n. 30, 51. 

Sp. n. 61. Eiiiphijleusis ab cc- 
clesin Ravennate Theodora Callio- 
pac( Prnefecto a. 648 — 666 ) concessa 
(Fraestaria) n. 62 (Frecaria). — 
Zur Vergleichung C. I. Gr. 2693e. 

*♦ Ein Caput ex testamenlo M. 
Meconii, M. F. Cornelia, Leonis, 
eines Quatuorvir Lege Cornelia (i) 
in Peteliä (Strongoli) giebt Mo m m- 
sen, I. N. 79, ein Caput ex testa- 
mento Cctraniae Severinae: Zell. 
1793. EinCodizill: Orelt.':xxs,Zell. 
1807 und ein jüngeres : Sp. n. 19. Ein 
Fideicommiss: Sp.p.'ssn. n. 15. 
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Stein erlmltcne Testament des Da.sumius aus dem Jahr 8G2 
(109),*''’ die übrigen gehören in die christliche Periode, bewah- 
ren jedoch die lloniische Form, da sie meist von Bischöfen her- 
nihren, bis in späte Zeiten.*® Daran schliessen sich mehrere 
Eröffnungsprotocolle von Privattestamenten aus Ravenna*' und 
eine Quittung über Auszahlung des Erbtheils.** 


B. Rechtsbücher.* 


§■ Ö8. 

Acltere Juristen. 

Die Schriften der Juristen aus der Republik, namentlich 
über das aus der praktischen Jurisprudenz ausgeschiedene Sacral- 
iiiid Staatsrecht, fielen schon nach der Staatsumwälzung guten 
Theils der durch Aelius Stilo und Varro begründeten römischen 
Itealphilologic anheim. Auf diesem Wege sind vorzugsweise 
Erklärungen juristischer Kunstwörter in zerstreuten Bruchstücken 
auf uns gekommen, so von: 

Tib. Coi’unccmius über hostiae rnminales. * 


Sextus Aelius Paetus Catus 

‘5 nud., Z.Schr. 12, 10 (1845). 

** So das Testamentum S. Gre- 
gorü Naziemzeni Ep. Constanlino- 
polilaui a. 3.sy griechisch (ßp. n. Il), 
Perpetui Ep. Turemensis a. 470, Co- 
pie des Testators ßp.n. 12), S. Cac- 
.sarii Ep. Arelatemi .1 a. 00 1 — 542 
(Sp. n. 13), Aredü Abhalis Allanen- 
.tis et Pelagiae a. 871 (Sp. n. 17), 
Afannani.f a. ST2 (Sp. n. 18) mit Sub- 
scription und Superscription von 7 
Zeugen, Jierlicbrami Ep. Cenoma- 
tiensis a. 015, März'il (lirdquigny 
Vol. 1. T. 1. rt. 00), llwgundofarae 
(i. 032, Uct. 20 (ib. n. 77), Tludoindi 
Ep. Cenomanensis a. 642, Febr. 0 i}b. 
n. 104), Desiderii Ep. Castorcensis a. 
(153 (ib. n. 132), fUii Iddanae a. 090 
(ib. n. 212), Erminethrudis a. 700 (ib. 
n. 200 ), Wideradi Abbatis a. 721 (ib. 
n. 205, 340), Adelae Abbalissae Pala- 
tioli a. 732, y\pr. 1 (ib. n. 33o), Abbii- 


über pemis. '^ 

nis a. 739, Mai. 5 (ib. n. 340). 

** Gesla de aperiundo testamentu 
a. 552 conditi (Sj>. n. 14). ib. n. 15. 10. 

Das berühmte lnstrumentn7n 
plenariae securitalis ö.504(5p.n.2l), 
das eine Zeit lang für das Testa- 
ment des Julius Cäsar galt. 

* Dirksen's, Bruchstücke aus 
den Schriften der röm. Juristen 
1814, enthalten den verdienstlichen 
Anfang einer kritischen Sammlung, 
in die aber Staatsmänner und Anti- 
quare wie Cincius (verschieden von 
dem Annalisten: J\I. Hertz de LuciLi 
Cindis 1842), M. Junius Graccha- 
nus, Granius Flaccus, M. Cicero 
N. II, XII, XIV, XV nicht gehören. 
Vgl. Ileimbach im Lpz. Repert. 
1843, 3, p. 158 f. 

» Plin. TI. N. 8, 51. 

- (f eff 4,1,20. Ob dieErklärung 
\onlnteinpestanux(Varnj de ling. 


in. Ucberre.ste. Rcchtsbücher. §.88. .\eltere Juristen. 23;) 


M. Poreius Cato über Mundus, aus den Commentarii iuris 
civilis.^ 

Serv. Fabius Pietor über Vitulari und Porricere aus dem 
Ruche de iure ponüficioA 

P. Mueius Scaevola über Ämhitus und PostUminium.^ 

3Ianius Manilius über Nexum.^ 

Q. Mueius (Pontifex) über Purtum {lex Atinin) aus dem 
Lib. XVI de iure civilP und über Pemis,^ Nexu7n,^ GentilesP'^ 
Dies nefastiP^ PraenominaP'^ Pontifices, Deorwn generaM Aus 

C. Aguilius citirt Dionysius eine Notiz über Louatio censo- 
ria in Betreff der öffentlichen Cloaken, wenn nicht der Historilcer 
C. Acilius verstanden ist.^“ Von 

Servius Stdpidus Rufus werden angeführt Erklärungen über 
Penus aus den Noten zum Q. Mueius, über das latinische Hecht 
der Sponsalien , die Veranlassung der Cautiones rei uxoriae 
durch die Car^ölischc Ehescheidung,'* beide Notizen aus dem 
Buche de dotibns, über die Etymologie von Testamentum'^ aus 
der Schrift de sacris detestandis lib. 11, Erklärung der Zwölf- 
tafelworte Pedem struit, Sarcito, Vindicia,'^’^ ■»’ielleicht aus einem 
Zwölftafelcommentar, ferner von Postliminium,^^ Religio^’- Postka 
linea^^ imd über Landverthcilung.'^' Aus 

Alfenus Varus Digesten Buch 31, Coniectanca Buch 2 führt 
Gellius eine Erklärung von aurum purum putum im earthagi- 
schen Bündnlss an.*’’ Aus dem IVerkc des 


lat. G, 7. 7, 72.) von ihm oder Aelius 
Stilo herrührt, bleibt zweifelhaft. 

* Fest. V. Mundo. Ein Fragment 
der Rede prodide; Gell. 10,23,4. 

* Macrob. Sal. S,i. 

* C ic. Top. 4, 8. 

® Va r r o de ling. lat. 7, lOä. 

1 Gell. G {7), 15,2. 17,7,3. 

8 Gell. 4, 1 , 17. 

y Yarrol. 

*0 Cic.Top.i. 

t* Varro de ling. lat.G,sa. Ma- 
crob. Sat. 1, 16. 

*2 V al. M. \0. epil. 

*2 Varro de ling. lat. ä,S3. 

•4 Augustin, de civ. Dei 4, 27. 

•5 Diongs.^3, 67. (Cod. Val. 


Jdxi/.l.iov) N ich. R. G. 1, 434. 

‘6 Geff. 4, 1,20. 

47 G eil. 4, 4. 

18 Gell.k,3,2. 

i'J Gei/. G, 12, 1,2. 

20 Fest US sub vv. 

21 6'ic. Top. 8. 

22 Muer ob. Sat. 3, 3. 

23 Festus s.v. 

21 Varro deling.lat.Ö,iO. Lacli- 
i«ann,Rh.M.(l843)S.303. Vielleicht 
auch dieDefinition derlnjurienüÄel. 
ad Herenn. 4,23. Iniuriae sunt, quae 
aut pulsatione corpus, aut convicio 
aures, aut aliqua turpitudiiie vitam 
alkuiiisvinlant.Huschke,Gai.S.\55. 

2ä Gell. G, 5, 1. 
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C. Trebatius Testa, de Hcligionibus Lib. /, //, JC u. a. sind 
die Erklärungen von Saemm, Saccllwn, Sanctuni, l’vofanum, In- 
ferium (vinum) und Anderes erhalten.^® 

Oft. Aelius Tubero. Als Beweis seiner alterthümlichen 
fSchreibart werden die Worte Si generalis species occecurt'it bei 
l’robus angemerkt. 

C. Aelius Gallus. Aus seinem Recbtswörterbucli werden 
die Erklärungen von l’ostliminium {lAb. /), Heus, Saltus, Torre/is, 
Vestibulum-^ (Lib. II), Municeps, Nexum, Necessarii, Ferfaga, 
Felra, Fosscssio, Reciperatio , Relegati, Religiosum, Rcmancipa- 
tam, Rogatio, Saanm, Senatus decretmn, Scpidchrum, Sobriuus, 
Vallos (aus ungewissen Büchern) angeführt.^® Auch ein ge- 
wöhnlich dem C. Livius Mamilianus Drusus zugeschriebenes 
l'ragment über die Testamentifaction eines Unmündigen gehört 
einer Schrift des C. Aelius an.®® Aus 

F. Außdius, vermuthlich Tucca, fülirt Priscian ein sehr 
merkwürdiges Fragment über die Litiscontestation an.®*^ Des- 
gleichen werden von 

M. AiUistius Labeo mehrere Bruchstücke und dem Zwölf- 
tafelcommentar®® und eine llcihe von Worterklärungen aus 
dem 1‘ldictswerk,®® dem pontifizischeu Eecht®* und unbenannten 
Schriften citirt.®“ 


M aerob. Sat. 1, 16. 3, 3, 5. 
tlell. (5, 12, 3. Arnob. ado. gent. 
7,31. 

21 Prob. ap. Gell. 7, 9. 

2s Gell. 16, 5 , 3. Macrob. 
Sat. 6, S. 

2® Festus s.vv. Serv.adGeorg. 
1, 261. E. ITeitnbach, C. Aelius 
Gallus de verborum — significa- 
lione lib. XII, 1823. Die beiden er- 
sten Fragmente über r.aelum und 
Dius Fidius aus Varro de ling. 
lat. 5, 18, 66. sind aber von L. Ae- 
lius Slilo . ./. A. C. van Heusde de L. 
Aelio Stilone, Trai. ad Rh. 1839. p. 
G5. 

Priscian. Art. Gramm. 8, 4. 
792. Putsch p. m. Krehl,C. 
Aelius: Impubes libripens esse non 


polest, neque anteslari TtQOoSiaung- 
Tvqrjd'rjvai. Lachmann, Z.Schr. 
11, 117. 

®t Priscian.Sji.p. 7Sl. Siguis 
alio vncitatur nomine tum cum lis 
contestaturalque olim vocitabatur . — 
IJ uschke, Z.Schr. 10, aio f. 

32 Gell. 1, 12, 18. 6 (7), 13, 1. 
20, 1, 13. 

33 Festus s. 0 . soror. Gell. 13, 
10, 3. 

31 Lib. 9: Festus v. Proculiiiant. 
10. V. Spurcum vinum, 11. v. Prox, 
13. V. Sistere fana. 

3® Festus V. Mortis causa stipu- 
latio, Penatis, Popularia, Posimu- 
rium, Politur Servitute, Prop..., 
Puilia, Scriptum, Secc.spitam,Septi- 
montio, Subigere. P^in. II. N. 0, 15. 


III. Ucberrcstc. Ilechtsbiicher. §. 89. Paiulcktistcn. 207 

C. Ateiiis Ca]yilo. Erhalten “sind mehrere Bruchstücke nies 
(len Coniectanea den J^^pistolnc der Schrift de officio nenn- ^ 
torio,^^ de pontificio iure (Buch 5)^** und unbennnnten Büchem.'*” 
Masurhis Sabinus. Aus dem zweiten und dritten Buch de 
Iure civili sind sechs Bruchstücke,^^ aus dem Commentare de 
Indigenis eins,'*- aus den Memorialia vicr,^® aus den Fasti drei,'*'‘ 
aus unbenannten Werken zwölf Fragmente auf uns gekommen.'*-'’ 
Faelius Felix im ersten Buch ad Quintum Mucium ist bei 
Gellius in einem Bruchstücke wörtlich ausgeschrieben, in zwei 
anderen angeführt*® Eben derselbe führt aus 

Caelitts Sahinus Ad Fdictum Aedilium curulium zwei Stel- 
len*^ und aus einem Buch des 

T. Aristo eine Xotiz über Straflosigkeit des Diebstahls nach 
altägyptischcm liecht** an. 

§• 89. 

Pandektisten. 

Aus den Schriften Römischer Juristen, welche als Material 
zu neuen Rechtsgebilden verbraucht und schliesslich von Justi- 
nian ganz ausser Kraft gesetzt ■wurden, sind folgende Trümmer* 
der Zerstörung entgangen: 

l'lularch. Qu. Koni. c. 43. Oell. 

4, 2. (morbu.it), 15, 27. (cala- 
(a comitia), Plin. II. N. 22, 2S. 

Einem andern Labeo gehört die 
Schrift de Düs animalibus. Serv. 
ndAen. 3, Ifts. Augustin, de civ. 

Dei'Z, II, U. 3, 25. 9, 19. 22, 2S. 

*6 2,-2i, 2, 15. 14,7,13. 14, 

*,% (Lib. VIII) 20, 2, 3. Non. de 
propr. serm. 54, 30. De publicis iu- 
ilidis Gell. 4, 14, 1. 10, 6, 4. 

•‘>7 Gell.Vi,n,\f. 

« Gell.!i,W,lf. 

79 Gell. 4, 0, 10. Fest. v. Mun- 
Ala er oh. Sat. 3, 10. 

*9 Macrob. Sat. 1, 14. 7, 13. 

<iell. 1, 12, 8. 10, 20, 2. 5. B. Fe.iitus 
r. Propudianus, Porcam, Reus, Ru- 
lilae, Sinistnnn, Slellam. Plut. Qu. 

Ibmi. 47. L>jd. de Mag. prooem. 

*> Lib. II: Oell. 4, 1, 21. 4, 2, 15. 


11, 18, 20. Lib. III: Oell. 5, 1.3, X 

*2 aell.A,9,if. 

*3 Lib. I: Oell. 7, 7, 8. Lib. VII 
Gell. 4, ‘20, 11 . Lib. XI: Oell. 5,(i. 
13.27. Macrob.Sal. 3,0. Lib.XVII: 
N^on. 108,23. 

Macrob. Sat. l, i. 

*5 Pli,i. II. N. 7, 5, 43. 10, 7. 1.";, 
29,30. 10,18,44. 28, 9. Gell. 3, Ifi, 
23. 5, 19. 10, 15, 18. Macrob. 1, lo. 

16 Gell. 15, 27, 1 . 

*7 Oell.4,9,3.7,i.3. 

1* Gell. 11, 18, 18. 

*. Verzeichniss der Ausgaben 
aller voijustinianischen Rechts- 
werke von 1517 — 1792: Hugo, Inilex 
edilionum imnium corporis iuris de. 
fontium hinter Pauli sentenliarum 
receptarum libri V. Berol. 1795. 8. 
Sammlungen : l) CuiadiCodex Tlieo- 
dosianus.Lugd.i5eo. Paris I306.(llu- 
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Pomponii lifirr «inpularis reijidavvm. 1‘lin iinbedeufcndes, 
die üntheilbarkeit der Servituten lictrelfendes Fragment, im 
IC). Jahrhundert in Frankreich aufpefunden. ’ 

Gai instiUdionum commmlarü tpiatiior (§. G 8 ). Dies \vichfip;e 
Lc'hrbuch des Ina ovdinarinm wurde 1810 von Niebulir in einer 
rescribirten Handschrift der Riiefe des lieiligcn Hieronymus in 
der Dombibliothek zu Verona wieder entdeckt;^ früher war es 
nur in der wcstgothischcn Epitome, der Justinianischen Emar- 
beitung, aus einigen Exccqiten in den Eandekten und sonst be- 
liannt. Die Veroneser Handschrift des Gaius stammt natürlich 
noch aus dem Rechtszustande vor Justinian’s Gesetzgebung, dem 
fünften oder spätestens sechsten Jahrhundert und enthielt ur- 
sprünglich 12!) Blätter, von denen 3 aus der Mitte verloren, 
eins (von den Interdicten, nicht überschrieben) schon im 18. 
Jahrhundert gefunden und edirt,® 03 Blätter einmal, 02 zwei- 
mal übcrschricben sind. Die sonach bedeutend erschwerte und 
gleichwohl zu mehr als vier Fünftheilcn gelungene Entzifferung 
Göschcn’s und Bcthmann-Hollweg’s (1817 ff.) lieferte 1820 die 
erste, 1821 die zweite auf Blume’s Revision gegründete unge- 
mein genaue Güschonsche Ausgabe mit dem ganzen kritischen 
Apparat, welcher 1812 die dritte Lachraann’sche nach nochma- 
lichcr l’cvision der Abschrift, da die durch Reagentien zerstörte 


go 1. p. 156—132, 162—169). 2} Si- 
mon van L e eu%c en,de orig. ei pro- 
grea.au iur. cic. Rum. autores et 
l'ragm. vetertim ICtorum. L. li. 1672 
{Hugo l.p. 191 ,« 7 .). 3) Anl.Schul- 
ling, Ipr. vetii.a anteiu.alinianea. L. 
li. 1717. Aips. 1737 mit kritischen und 
exegetischen Anmerkungen (//«- 
go l. p. 194 — -200, 201 sq.). 4) laS ci- 
vile anleiuslinianeum . 11 Vol. lierol. 
1813. 8 . von Beck, Biener, Hau- 
bold, Hugo. 3| Corpus iuria rom. 
Aaiteiustiniani. Consilio professo- 
rum Bonnensium E. Böckingii, 
A. Bet hmanti ■ Hollwegii, E. 
Puggaei, rnraverunt iklem aa- 
.aumplia sociis L. .Arndtsio, A. F. 
Barkovi o , F. Blumio, G. Hae- 
nclio, A. (1. Ilefftero (J. F. 
Jj. Goeschenio), C. Lachmanno 


atiiaque. Praefatua esl E. Böckin- 
giu.a. Bonnae iSSö sqq. (Vgl. Dc»- 
rer, Ileidelb. Jahrb. 1835. Oct. No. 
63). Diese vollständigste Samm- 
lung soll auch die Rechtsdenk- 
mäler und die Relationen bei 
Nichfjuristen umfassen. 

‘ Cramer in Hugo’s civ. Mag. 
0, 1 . Abdruck Ulp. ed. Böcking, 
1843, p. 144. IS33,/). 175. Im Bonner 
C. I. (ml. p. 169. Vgl. L. 17. 1). de 
.scrc. ( 8 , 1 .) DasFragment bei Lyd. 
de mag. 1,4S. (l)irkaen, Bruchst. 
XXVI) steht schon in den Pan- 
dekten als L. 2 . §. 35. ll. de O. I. 
( 1 , 2 .). 

- Sav., Z.Sehr. 3, Num. 4. 
(Verm. Sehr. 3,28.), Num. 8 . (1817. 
Verm. Sehr. 3, 29.). 

^ Oai. 4, 134 — 154. Maffei Isto- 
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III. Ueberi'O.stc. Ilechtsbuchcr. ji. 89. Pandektisten. 




Handsclu-ift keine Ausbeute mehr heften lasst, gefolgt ist. rnter 
den auf die Göschenschen gegründeten (16) Ausgaben'* sind die 
\'ier Böckingschen, deren letzte 1855 erschienen ist, unter den 
Krläuterungcn die kritisclien und exegetischen Bemerkungen von 
lluschkc*’ und Heffter® auszuzeichnen. 

GeU ad legem XII talndarum libri VI. Ein Bruchstück aus 
dem Anfänge dieses Commentars ist bei Lydus’ erhalten. Aus 

Papiniani Rnsponsonim lAb. I sub Titiilo de pactis inter 
virum et nxorem ist ein kleines Bruchstück am Schluss der west- 
gothischen Lex Romana neben verschiedenen anderen in der Col- 
latio und in den Vaticanischen Fragmenten überliefert.* In einer 
Pariser Handschrift {Cod. Reg. 4414 fol. 147i) folgt ihm noch 
ein sogenanntes Edictum de Legibus mit den Worten: ,,/fe- 
spuenda sunt iurgia et aniplectcnda pacis tranquülitas, quia ccm- 
nodius est Utes padfice definire quam sub ambiguo certainine dis- 
pendiosam exspcctare victoriam,‘'‘ vielleicht ein aus einer Con- 
stantinischen Constitution genommenes Vorwort zu dem folgen- 
den juristischen Abschnitte der Isidorischon Encyclopädie. 

Ulpiani Uber singularis Regularum (§. 74) ist in einem un- 
mittelbaren, oftenbar noch spät römischen Excerpt (Einleitung, 
llubrikenverzeichniss und 2Ü Titel),® durch eine einzige vatica- 


ria Teologica (nsgi p. 90. Nouveau 
Traite de diplomatique {\läi) lll,p. 
208. Haubold , Notitia fragmenti 
Veronensis de interdiclis{Nov. isio). 

< Ein Verzeichn iss der Ausga- 
ben, Uebersetzungen und Erörte- 
rungen giebt TS ö cki ng, ed. i. (iss.'i) 
p. XI seqq. Sonstige litterarische 
Vachweisungen Deurer, S. 10,11. 

5 Ph. Ed. lluscltke, Stud. des 
H. R. (1830) S. lf.8— .ISO, Z.Schr. 13 
(1846) S. 248— ai8. Gaius. Beiträge 
zur Kritik und zum Verständniss 
seiner Institutionen (1855). 

6 Gaü ICti Inst. Comm. quartum 
de actionibus, recensuit, restituere 
conalus est, adnotationem perpelu- 
am librumque obseroationum adie- 
cit. A. W. Heffter,\mi. i. 

Lyd. demag.\,Vt. DasFrag- 
’.nent, welches er 1, 20. ausdrück- 


lich dem Zwölftafelcoinmentar des 
Gaius zuschreibt, ist aus Pompo- 
nius Jj. 2. §. 22, 23. IT. de O. I. (I, 
2.). — Ein einzelnes Wort (E/for) 
aus Gaius führt Diomedes p. .175 
Putsch an. 

* Ulp. ed. ISöcking 1845, p. 145. 
Coli. Ik, 5. Pr. Vat. 206 (?), 328, 321 
—.331 {lib. II), 2—17 (Üb. III), 121— 
Wi {lib. IV), <a{Ub.VII), 250— 
O.-).! (?), 253*, 204 {lib. XII), .831 (lib. 
XV) , .827 {lib. XXI). Die Justinia- 
nischen Bruchstücke s. b. II om- 
VI el. Paling. \,p. 570 f. 

'■* Die Excerjünmg hat die übli- 
che Bezeichnung „ Ulpian’s E’rag- 
mente,“ die Ueberschrift des Titel- 
verzeichnisses die noch unpassen- 
dere: Tiluliex corpore Ulpiani \ex- 
anlasst. Diese hat dann weiter den 
Gedanken an eine Compilation aus 




V. 


V 
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nisclie Ilandschnft {Coatx hihi. lieijin. ühristinae Vatu'. 1128, 
früher Codex Tilianue), von •welcher die übrigen {Codex Auvedani 
und GervasU) nur Abschriften sind, überliefert und von Jean 
Dütillct (Tilius), der sie 1544 erhielt, zuerst 1549,*® seitdem 
oft** herauBgegeben. 

Clpiani Institutiones , aus denen ■wir nur Excerpte in den 
l’andekten, der Collatio und bei Boethius besassen, sind durch 
wenige aber lehrreiche Bnielistüeke aus dem Anfänge des ersten 
Buchs bereichert worden, welche Stephan Endlicher im Jahre 
1835 auf vier kleinen 1‘crgamentstreifen in der Wiener Biblio- 
thek aufgefunden hat. Sie waren von zwei Blättern einer Hand- 
schrift mit zwei Columnen und der Eeberschrift ulp. inst. — 
Lin. I.. theils am luitera, theils am obem Rande abgeschnitten 
und zum Einbindcii einer rapyrushandschrift des Hilarius Picta- 


viensis de Trinitate verwendet.'^ 

verschiedenen älteren Juristen er- 
zeugt: (1. E. lleimhacli über Ul- 
pian’s Fragmente, 183S. Dagegen 
P. §. 1047«. Bücking, Praef. cd. 
1855, p. XI sq., welcher I.etztore im 
Lpz. Repert. 111, S. 12, No. los-i 
(1S50) mit Unrecht als Gewährs- 
mann für eine Meinung angeführt 
wird, die aus innem Gründen un- 
haltbar ist. Die Herkunft des Ex- 
cerpts aus dem Liber singtdari.t lle- 
gularum erhellt aus U Ip. 20, 6. = 

17. D. de teslib. (22, 5.) U Ip. .5, 

6, 7. = Coli. 6, 2. L'lp. 2(5, 1. mit 
angemessener Weglassung des un- 
praktischen gentilitischen Erb- 
rechts = Coli. 10, 1. Rud., 
l'mdsch. 1, 212. Anm. 25. Dem Ab- 
schnitt von.dcn Obligationen und 
.\ctionen, welcher, wie im AVestgo- 
thischen Gaius,als antiquirt, gleich- 
falls absichtlich (wie das Explicit 
beweist) weggelassen ist, gehörte 
Collal. 2, 2. und L. 25. D. de U. et 
A. (44, 7.) an. 

*® Hugo und Eov. Civ. Mag. 4, 
M)— 407. DieZweifel Ileimhach's 
(üb. ülpian’s Fragm.i 1834, S. i — 9. 


Aus 

(Hall. Jahrb. Itcts, S. 1961 f. Leipz. 
llepcrt. LS4.3, S. 95 f.) gegen die 
Identität der Vat. Hdschr. undDü- 
tilletschen Ausgabe sind durch 
Puchta in Sehunk.i Jahrb. 25, 
S. 17 f. Sav. Z.Schr. 9, 6. Venn. 
Sehr. 3,23. Bücking, Praef. II et 
llled.p.X, XI. genügend widerlegt. 

** Die neuesten Ausgaben be- 
sorgten l) Hugo 1788, 1811, 1814, 
1822, 1.8.34 (die drei letzten mit einem 
Facsimile der Vat. Handschr.); 
2) Bücking und Blnntscldi 18.34, 
der Erstere allein 1836, 1845, 12", 
18.V» 12". Genauer Abdruck der Vat. 
Hdsehr. Ulp. Uber .dng. reg. Codi- 
cis Vaticani eiemplum c. Ed. Bü- 
cking 1855. Kritische Bemerkun- 
gen geben Scliiilting in der Ipr. 
rel. ant. F. A. Scbillitig, Arii- 
madv. cril. Spec.I — IV (1830 — 1831). 
Lachmann, krit. Beitr. zu Ul- 
pian’s Fragm. Z.Schr. 9, S. 174 — 
212. Klenze,dsis. S.2.31 — 23.1. D.A. 
Rüder, Vers. d. Berichtigung von 
Ulpian’s Fragmenten 1850. (Leipz. 
Repert. I,S50, 3, S. 12, No. 4804). 

Erste Ausgabe: De Ulpiani 
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IJlpiani ad Edictum lib. VI snb TU. Qui pro aliis ne postu- 
Icnt ist ein ganz unbedeutendes Fragment durch den Kirchen- • 
Schriftsteller Pacatus (ßaec. 5) erhalten,** aus Lib. XLVI zwei 
noch kürzere bei Priscian.** 

Fauli luridici^^ receptae sententiae sind nicht nur Inder west- 
gothischen Le.v Romana (mehr oder weniger vollständig, jedoch 
selten verändert, wenn auch schon früher gereinigt),"' so wie 
in den Digesten, der Consultatio und Collaüo excerpirt,** sondern 
wenigstens theilweise unmittelbar überliefert, indem ausser einem 
ganz kleinen Bruchstück des Titels De quaestionibus kabaidis 
aut si ante habitam quaestionem bercdltas ciu.'i qui dlcitur inter- 
fcctus adita fuerit,^^ die von Niebuhr zugleich mit dem ächten 


Inslitulionum fragmento inbibl.I’al. 
Vaulobnnensi nnper reperto. Epi- 
stola ad F. C. de Savigny, Prof, 
iur. lierol. Scripsit Steph. End- 
licher, Vindoh. 1S35. 8 . Danach 
Sav., Z.Schr. 9, No. I. Vgl. Rud., 
das. No. 2 . Ein Facsimile lieferte 
Endlicher im Calal. codd.philol. lat. 
Irihl. pal. Vindoh. 1830. 4. tab. lll. 
Danach Ulp. ed. Böcking, 18.80, 
S. 75 f. 1845, S. 101 f. Besser d/omm- 
sen, Z.Schr. 1.'), No. II. Vgl. 
Ileimbach, im Lpz. llepert. 1843, 
3, S. 108 — llü. Ausgabe sämmtli- 
cher Institutionenfragmente, auch 
der bei Boethius ad Top. p. 299 , in 
der Coli. 16, 5—9 und den Pan- 
dekten erhaltenen, nebstFacsimile 
der Wiener in Böckings Ulpian 
1855. p. 129 f. 

** fipicilegium Solesmense. ... cu- 
rante Damno I. B. Pilra, Tom. I. 
Paris 1852. 4 . Nicht zu verwechseln 
mit der ähnlichen L. 13. pr. D. de 
V. S. (50, 16.) aus Ulp. lib. 7 . ad 
Edictum über die Procuratoren. 
Abgedruckt in Bücking’.s Ulpian 
1855, p. 177. 

1* Priscian. Art. Gramm. Lib. 
///, p. 007 l‘utscli. „Si quis proxi- 
tnior cognatus nascerctur.“ I)er- 
I. 


selbe Grammatiker A', p. 883. führt 
die Form Fruiturum aus Ulp. ad 
Sabinurn an. 

Consult. 7. secundum .Se/iten- 
tiam Pauli laridici. Isid. .5, 24, 30. 
slipulam iuxta Paulum luridicum 
(5, 7, I.) firmum sacramentum o]i- 
pellacerunt. 

Das Bedenken Puchta’s ij. 
104 i-i’. gegen 4, 8. §. 21 . ist nicht be- 
gründet; der Jurist denkt natürlich 
die Agnition der B"' P" hinzu. 

** Auf diese Fxcerpte beschrän- 
ken sich die Ausgaben, die priii- 
reps PaH .11 152.5, 4. , die vermehrten 
von Cujacius Par.MöS, 4. Cod. Theod. 
rel. Lugd. 1500, fol. Par. 1580, fol. 
Genev. 1580, fol. bis auf die neueste 
von A rjuD.s 1833, 12. undim/ion- 
ner Coip. iur. mit einer reichen 
Varielas scripturae ex Pauli a ViH- 
gothis epitomati codicibus von II ä- 
nel 18.34. Eine bedeutende Hülfe 
zur Kestitution geben Hüne Ts 
Epitomae L. Rom. Visig. p. 338 — 444. 

Es besteht aus den Worten 
Titulus ex empöre eo Supra: In 
summa tarnen sciendum est, de bis 
oyrmibus habendnmesse quaestionem, 
qui in suspiciimem qnacunque ra- 
tionc veuiunt, die in einer Hand- 
16 
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Gaius in Verona entdeckten, nicht überschriehenen, aber sehr 
0 beschädigten zwei Blätter über das Itecht des l'iscus (s. g. Frag- 
mentum de iure fisciY^ allem Anschein nach den ursprünglichen 
Sententiae angehüren (§. 75), die freilich einer kritischen Wie- 
derheretclliing noch gar sehr bedürfen. Der Anfang von 

Pauli Regularum libri septem ist in erträglicher gricchi- j 
scher Uebersetzung und schülerhafter lateinischer Ilücküber- ! 
Setzung unter den Schulaufgaben im dritten Buch der 5 

rtvftazu oder Interprctameuta des Elementarlehrere Dositheus-® 
in gänzlicher 'N'erunstaltung als sogenanntes Fragmaitum Regu- 
larum e retcreICto oder Fragmenfum Dosilheanum de iuris specie- 
hus et vianumissio7iibtis^^ überliefert. 

Paulus Insiilutorwn libri secundi Titulo de doiibus ist bei ^ 
Boethius zur Topik (2, r. 4. §. 19) in einem Excerpl von weni- * 
gen Zeilen erhalten." Von 

Jlerennii Modestiid Regidarum Uber tertius (nonus?) TU. de 
bonis libert07‘um et de testamentis ist ein unbedeutendes, die Gül- 
tigkeit eines Testaments ohne Datum betreffendes Fragment, im 
seehszehnten Jahrhundert in einer Pithou’schcn Handschrift ge- 
funden,-® und aus 

I/ereiwii Modestini Dijfei-entiarum Lib. I ist der Unferschied 
7.vi\&chcn Relegatio xmd Deportatio durch Isidor erhalten.®* Einen 

Schrift des Breviarium zwischen 
Pa uli sent. 3, 5. ad S. C. Sitania- 
twtft §. 10 und 11 eingeschaltet sind. 

Abgedruckt in Bürkiugs Ulpian 
1855, p. 171, 172. 

Ausgaben l) hinter dem Oii- 
schen'schen Gaius 1820, 1821, 1812, 
i)\onBöcking 183lim ilonoer C. 

I. p. ICl sq. und mit seinem Ulpian 
1836 S.B8f., 1843S. 123 f., ISäSS.läOf. 

E. Bücking, Dusilhei mag. 
interprelamentorum Uber terlius. 

Bonn. 1832, 12. p. 39 seqq. 

Lateinisch zuerst von P. Pi- 
thou 1373 mit der Collatio, danach 
von Schulting in der/pr. vet ant. 
edirt. Griechisch und lateinisch 
von M. Rover, L. B. 1739. 8. F. A. 

Schilling, Biss. ciit. de fragm. 
t>(>.dUiea»ops\ 9 , p, li,23, zuletzt von 


Bücking l. hinter Ulpian 1853, p. 
158 und danach im C. 1. Bonn.p.^H 
—227. 

" Bücking'.s Ulpian p. 173. — 
Die Vaticanischen Bruchstücke 
aus Papinian, Ulpian, Paulus, viel- 
leicht Venuleius und andern Schrif- 
ten s. iralnde.v zu Beihm.- Ifoll- 
iceg's Fragmenta Tat. 1833, p. 113/. 

Zuerst von D. Pilhou in der 
Collatio 1373 bekannt gemacht, 
dann in Bücking’s Ulpian 1836 p. 
108, 1813 p. 1«, 1853p. 179. 

Zuerst aus einet Hdschr. von 
Jsidori Differentiae edirt von 
Vasp. Barth (1587—1638). ( ,4decfs. 
lib. A'A'AV.Y. cap. 11. p.l7S3.?f/.), dann 
inlsidori Opp.c.F. Areouti, Rom, 
1797. VII. 4. Tom. V. p. 26, 27, kri- 
tisch von hachmanu, Z.iSchr. 11, 
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III. Ueberreste. Jiiristischi'S in d. sonst. Litt. !)n. Stadt. Periotlf. 24ij 

InccvUts Auctor de gradihus-^' hat zuerst Bücking aus Hand- 
schriften der Notitid Dignitatum das Stemma lege quemadmo- 
dum hereditates redcant zuerst Cujacius 1564,“' eine iilmliche 
Verwandschaftstafcl nebst Figuren zuerst Bücking mit erstge- 
nannter Abhandlung bekannt gemacht. 

Die Schriften des Lucius Volusius Maecianns-^ und Jialhus 
niensov unter Trajan^® über die rümisehe Bruehtheilung liaben 
■weniger durch iltre Beziehung auf die Zinsreclinung und die 
Frbtheile, als durch den Verfasser der erstem eine juristische 
Bedeutung, und der Considtatio wird bei den Beclitssainmlungen 
gedacht -werden. 


C. Juri.stisclies in der sonstigen Liftcratnr. 

§■ !> 0 . 

Städtische I’eriode. 

Bei einem so entschiedenen Beruf für das Hecht, wie ihn 
Rom durch Xationalanlage und Staatscntwickclung empfangen 
liatte, versteht es sich, dass die gesammte lateinische und grie- 
chische Littcratur, prosaische wie poetische, profane und kircli- 
liche, melir oder weniger juristische Elemente aufzuweisen hat 


und hierdurch in die Reihe der 


S. 115 f, JUicLing hinter Ulpian 
1845 p. HS. Theilweise ■wiederholt 
bei Isid. Or. 5, 27. §. 28, 29. 

-S Die kleine Abhandlung über 
die Grade der Cognation ist ver- 
schieden von Gai. L. 1. und Paulus 
L. 10. D. de grad. et ad/in. (38, 19.). 

-® Jiücking, üb. die Not. dign. 
S. 3.9 f. .V«. 

-1 Cniac. ohs. 6, 40. 

^ Nebst dem Äemaia hinter sei- 
nem Ulpian 183«, 1845, 18.95, p. 183. 
und im Corp. iur. anl. p. 171 sq. — 
Solche Tafeln finden sich auch in 
der westgothischen Lex Rom. 1819. 
fol. p. 45«. ( Ifaenel) und §. 'J. Inst. 
3, 6 . cf. Srhrader adh. l. 

29 Ausgaben l) von Sichard 
mit dem Cod. Thend. t.928/! 2) hinter 


Hcchtszcugnissc cintritt. *■ 

den Leges Rihoiiriorum etc. Basii. 
l.'J«) 1 1.931), 8“. ef. Heim buch im 
Lpz. Repert. 1845, IN, p.428/'. 3) Cu- 
jacius hinter dem C. Th. 1566 und 
öfter, 4) Bücking, Bonn. 1831 und 
im Bonner C. Iur. anl. p. 183 sq. 
5) Vollständiger Mommsen (Abh. 
der sächs. Ges. 1853, S. 281 — 295.) 
nach dem Cod. Par. n. 8680 und 
l'al. 3S52 saec. X, aus welchen alle 
Hdschr. und Ausgaben stammen. 

50 Vgl. über ihn die Schriften der 
Röm. Feldmesser 1852, S. 131 f 170f. 

ZurOrientirung in diesem Ge- 
biete, auf welches der Rechtsge- 
schichte nur ein Seitenblick gestat- 
tet ist, dienen die Grundrisse der 
griechischen und römi.schen Litte- 
ratiir und classischen Bibliographie 
IG* 
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In der Republik und der Ecbei-gangszcit herrscht dieser 
Rcehtsgehalt besondere bei folgenden Schriftstellern vor: 

Titus Macchis J’hmtus, gestorben 570 der Stadt. Seine 
Palliatae sind ungleich römisch localer gefärbt und daher an 
Sccnen aus dem Rechtsleben ergiebiger, als die seit G20 ihn 
verdrängenden unnationalen des 

Publius Tcrentius Afer, etwa von 558 — 595 d. St., welche 
Aelius Donatus um 355 n. Chr. commentirte. 

Marcus Cicero, 648—711 d. St., giebt besonders in den 
rhetorischen Schriften {de Oratore 699, Brutus und Orator 708) 
einen Schatz von Erfahrungen aus seiner Advocatur und Belesen- 
heit in der älteren Gutachtenlitteratur. E'nter den 56 (ursprüng- 
lich 100) Orationes sind nicht sowohl die politischen — die 
Staatsrede war seit C. Gracchus durch Verwilderung der Comi- 
tien in Verfall — als vielmehr die gerichtlichen im Straf- und 
Civilprozess lehrreich. E’ncigitdjigcr sind die Epistolae und am 
unfruchtbarsten die philosophischen Bücher, unter denen nur die 
platonischen Transscriptionen in den Schriften de Legibus (702?) 


von G. Bernliardy (l830, ISäO), F. 
ir. Wagner (l840), C. F. Peter - 
• sen, Hdb. d. griech. Litt. Gesch. 
18.14. In juri.stischer Beziehung: 
Uauhold, j\funum. p. XVIII — 
LXIV. li. §. 25. Deurer §. 11 . 
Ilaenel, Curp. T^guin p. VII — X. 

Sammlungen 1) der Rednerfrag- 
mente besitzen wir von Meyer, 
Or. Rom. fragm. 18,12, 1837. 2) der 
Grammatiker von D. Gothofre- 
dus 1585, 1595,1602, 1612, von Putsch 
1605, von Lindemann 1831 — 1810. 
:i) der Gromatiker von Lachrnann, 
(Blume,RudorfßWS, 1852. 4) der 
Byzantinischen Historiker und 
Chronisten im Bonner Votp.Scrip- 
torumkist.Byz. ISäSsrpp 5) der latei- 
nischen Chronisten von 'I'h. Ron- 
cullius, Palac. 1787. o) der nicht 
dramatischen Dichter von G. E. 
Weber 1833. 7) für die kirchliche 
liitteratur kommen die Concilien- 
sammlungvon Mansi und die De- 


cretalensammlungen von Coii- 
stanl und den Ballerini in Be- 
tracht. 

Juristische Bearbeitungen sind 
neuerdings versucht l) für Cicero’s 
Reden;). Quinctio, Caecina, TaUio 
von Keller, Semestria \iVif.,p. Q. 
Roscioy. L'nterholzner, Z.Schr. 
1,8.2.13. Pacht a, Rh. Mus. 5, S. 
316 —329. Iluschke in Richter's 
Jahrb. 7, 8 . 4SI f., p. Milane von E. 
Üsenbriiggen 1811. 2)fürPlautus 
von I m m. Beklcer, de Empt. Vend. 
1853 {Dernburg, Kr. Z.8chr. 1855, 
8. 99.), 3) für Gellius von I. de 
Gloedcn: A. Gellii (piae ad ins 
pertinent 1813(Krit. Jahrb. 1814, 8.266), 
i) für die Beriptores Hist. Augustae 
\onI)irksen 1812, 5)für eines neu- 
em Incerti Auctoris Magistratuum 
et Sacerdotiorum P.R. Expositiones 
von Iluschke 1829.— Ueber fran- 
zösische Versuche vgl. Dernburg, 
Krit. Z.8chr. 1855, 8. 97 f. 
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und de Re publica durch ihren Gegenstand und die Topica ad 
Trebathtm durch den Addressaten und die Beispiclsammlung 
näher liegen. Commentatoren dieser Schriften sind: 1) Q. Asco- 
7iius Pedianus von 756 — 841, dessen um 71)5 geschriebenen 
Commentaren die des ganz unzuverlässigen Psewlo-Aeconius zu 
neun Ecden, nicht vor dem vierten Jahrhundert n. Chr., bis auf 
Madvig beigezählt wurden; 2) C. Marius Viciorinus um 360 n. 
Chr. ; 3) C. lulius Victor; 4) Änicius Manlius Severinus Boi-thius 
um 470 — 524 (Commentar zur Topik in sieben Büchern); 
5) Scholia Bobiensia aus Vaticanischen und Ambrosianischen 
Palimpsesten von Mai herausgegeben; Q) Scholiasta Gronovianus, 
nicht vor dem vierten Jahrhundert. Die 

Scriptores rei rusticae: M. Porcius Cato 520 — 605, M. Te- 
i'entius Farro, geboren in lleate 638, starb 727 (wozu aus der 
Kaiserzeit L. lunius Moderatus Columella unter Claudius (807) 
und Palladius Taurus Aemilianus kommen) enthalten landwirth- 
schaftliche Contractsformulare. 

M. Terentius Varro ist aber auch als Begründer der von 
seinem Lehrer L. Aelius Präconinus (Stilo) angeregten wi.ssen- 
schaftlichen Realphilologie, wenigstens in einer seiner vielen 
und reichhaltigen Schriften (de lintjua Latina in 24 Büchern, 
von denen nur 5 — 10, nicht 4—9, fragmentirt erhalten sind) 
noch zugänglich. 

Die kleine und grosse historische Litteratur ist durch 
C. lulius Caesar 655 — 710 in der 703 publicirten Eecht- 
fertigungsschrift de bello Gallico (Lib. VH) und de bello civili 
(Lib. III) nebst Fortsetzungen von A. Ilirtius (bis 711) und 
Anderen, ferner durch 

C. Sallustius Crispus (668 — 719) vertreten, dessen Libri 
Jlisioriarum (675 — 687), nur in Fragmenten erhalten, durch 
die Parteischriften Jugurtha und Catilina (708 — 719) ergänzt 
werden. Die grossartigstc Auffassung aber verdankt die mitt- 
lere republicanische Geschichte einem Ausländer 

Polybius, Sohn des achäischen Staatsmannes Lycortas von 
Megalopolis im Peloponnes, 549 — 631, welcher 17 Jahre 587 — 
603 mit den achäischen Geiseln in Eom war und von dessen 
latonlu •^aOohxij der Culturstaateu unter römischer Schufzhen'- 
schaft vom ersten panischen Kriege bis zum Sturz Karthago’s 
und Korinth’s in 40 Büchern, Buch 1 — 5 ganz, 6 — 17 in Aus- 
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Zügen, 18 — 40 in Bruclistiicken überliefert sind. Sie enthält 
eine Apologie des werdenden römisch -gi'iechischen Gesammt- 
staates, deren gründliche Xüchternheit und Urkundlichkeit über 
das öfFcmtliche Hecht des Zeitraums, den sie umfasst, eine un- 
vergleichliche Belehrung gewährt. 

§. 91. 

Kaiserliche Periode. 

Einen grösseren Eeichthum entfaltet die Avissen.schaftlichc 
Thätigkcit beider Culturvölkcr unter dem friedlicheren monar- 
chischen Eegiment. Es treten hervor: 

Ge.schichtschreiber lateinischer Zunge: 

Titus Liuiiis aus Padua (R95 — 771). Von seinen 142 
Büchern römischer Geschichte bis a. 744 sind Buch 1 — 10 (bis 
a. 4C0), 21 — 45 (von 53ü — 58G), Stücke aus Buch 91, vielleicht 
aus Buch 94 und eine dürftige Epitome des Ganzen gerettet. Des 
lulms (L. Aunneus) Florus Epitomae de T. Livio bellorum 
oimiitim annormn DCC Lihri U sind aus ihm entlehnt. 

C. Velleius Fateretdus schrieb um 783 zwei Bücher römi- 
scher Geschichte, von denen durch den einzigen Codex Murhn- 
censis (1515) die Bruchstücke des ersten und das zweite die 
letzten 150 Jahre umfassende Buch bekannt geworden sind. 

C. Cornelius Tadtns, etwa 52 — 134 oder 136, vielleicht in 
Intcramna geboren, Prätor 841, Consul (s»/f.) 850 (97), auch 
abgesehen von der sittlichen Tiefe seiner tragischen Auffassung 
durch urkundlichen Stoff und kunstreiche Form der erste Histo- 
riker der Kaiserzeit, kommt hier durch seine Ilistoriarum Libri 
(erhalten 1 — 5 über die Jahre 69 u. 70), die s. g. Annalen {ab 
Exccssu Divi Augusti libri, erhalten B. 5 theilweise, B. 7 — 10, 
Anfang von B. 11, Schluss von B. 16) und den Dialogns de 
Oratoribus über den Yerfall der alten Beredsamkeit in Betracht. 

C. Suetonius Trauquillus, Magister Epistolarum unter Ha- 
drian ist durch die actenmässigen Angaben in den Vitae Xl[ 
Caesarnm bis Domitian und der Sammlung de viris illustribus, 
aus Avelcher das Buch de illustribus Grammaticis und das Frag- 
ment de Claris Rhetoribus erhalten sind, wichtig, wie denn selbst 
die in noch höherem Grade plebejischen 

Scriptorcs Ilistoriae Augnstae von Hadrian bis Carus: Aclius 
Rpartianus, Vidcatius GalUcanus und Trrbellius Pollio, Aelins 
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Lampridiua^ vielleicht mit Spartian dieselbe Person, Flavius 
Vopiscus von Sjtücus, lulius Capitolinus unter Diocletian und 
Constantin viel archivaüsches Material gerettet haben. 

Historiker griechischer Zunge sind: 

Diodovus aus Argyrion in Sicilien um 715, von dessen 
iiniversalgeschichtlicher BtßhoOrjy.ti laioQiHrj bis auf Cäsar in 
40 Büchern, Buch 1 — 5 und 11 — 20 vollständig, die anderen 
stückweise überliefert sind. 

Dionysius von Halicamassus (Budron) in Carien, um 725. 
Aus seiner 'Pojuui'xy L4()yaioh)yta in 20 Büchern existiren 1 — 
11 fast vollständig, die übrigen in Bruchstücken. 

Flavius losephus (790 — 84G, 37 — 93) aus dem Geschlecht 
der Makkabäer, kriegsgefangen, von Vespasian entlassen, schrieb 
eine ’lovSai'xij iatonia tieq) ahäastog (820, 70) in 7 Bücliern 
und eine '/ovdai'y.lj uoyaw'/.oytu in 20 B. bis iJsero, in denen 
die verschiedenen Senats- und Kaisererlasse in Betreff seines 
Volkes aufbewahrt sind. 

Plutavvhus aus Chäronea in Böotien (c. 803 — 873, 50 — 
120 oder 134r), Consul, l’roconsul von Illyricn u. s. w., gehört 
mit den 46 Blot Ttanvü.hihoi, 4 cinzclnon Blot und den yihlai 
oMiKtiy.ai hierher. j 

Appianus von Alexandria, Anwalt und Beamter, schrieb 
um 803 (150) eine Kriegsgeschichte bis auf August in 24 ' 
Büchern, von denen etwa die Hälfte (6 — 8, 11 — 17 die Bürger- 
kriege, 23 und einzelne Fragmente) übrig sind. 

Dio Cassius Coeceianus, geb. zu Kicäa in Bithynien 908 
(155 n. Chr.), Bedner und Anwalt, zweimal Consul, vermisste 
eine reiche und genaue 'Fwpni'xi/ tazoQi'u bis zu seinem zweiten 
Consulat 982 (229) in 80 Büchern. Erhalten sind von B. 1 — '34 
geringe Bruchstücke, von B. 35 und 36 ein Theil, B. 37 — 54 
ganz, B. 55 — 60 iu Bruchstücken, B. 35 — 80 im Auszüge des 
trapezuntischen Mönchs Joannes Kiphilinus um 1070, die Bruch- 
stücke zum Theil aus Joannes Zonaras. 

Jlerodiantis, geboren um 923 (170) in Alexandria, dann 
in Rom, schrieb um 993 (240) eine Kaisergeschichte (zljg peru 
Münxoy ßaad.et'ag taroQiai) in 8 Bücliern von Commodus bis 
Gordian (933 — 991, 180 — 238). Unerheblich ist des 

Claudius Aelianua aus Pränestc, um 220, Excerptensamm- 
lung {TioixO.i; laTonia) in 14 Büchern und von des 
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P. Ilerennius Dexippus (um 270, in Athen) TÜy [utk 
ß(ß).m 8\ Sxvl>rAä, y/jopix'ij laroQtu und sonstigen 
Historikern besitzen wir nur Fragmente. 

Geographen : 

Strabo aus Amasea in Kappadocien unter August und Ti- 
berius. Seine 17 Bücher rsayQacpixä. (B. 1, 2. Kosmographie, 
B. 3 — 10. Chorographie von Europa, B. 11 — 15. von Asien, 
B. 17. von Africa) gehen auch auf Staatsverfassung und Ge- 
schichte ein. Neueste kritische Ausgabe von C. Kramer 184-1. 
Hie 'TTiouvtijiara iatoQixd sind verloren. 

Pomponius Mela de situ orbis, Spanier, unter Claudius. 

Flavius Arrianus aus Nicomedia in Bithynien, verfasste 
eine an Hadrian gerichtete Beschreibung einer Küstenfahrt {Ih- 
(iiaXov^ jtÖptov sv^sipov) vom Jahre 890 (137). 

Pausanias aus Lydien, schrieb um 903 (150) eine {He- 
tiis 'ICXXddoe in 10 Büchern. 

Claudius Ptolemaeus aus Pelusium, unter Pius und Marcus, 
lieferte eine mathematische remyoaqiixij v<pt'/yrjmg in 8 Büchern, 

Agathemeros im 2. oder 3. Jahrhundert eine 'TnoTVfiüxrig 
T/)«,’ ysayQKcpi'as- 

Redekünstler, Sophisten, Philosophfn beider Zungen sind: 

P. Rutilius Lupus unter Tiberius, de figuris sententiavum et 
clocutionis Libri II, aus dem jüngeren Gorgias übersetzt. 

M. Annaeus Seneca der Rhetor, aus Corduba, gestorben 785 
(32), aus dessen Libri X Causarum der Liber Suasoriarum, 
fünf Libri und Excerpta Librorum X Controversiarwn erhalten 
sind. 

L. Annaeus Seneca, 755 — 818 (2 — G5), der Philosoph: 
124 Epistolae morales ad Lucilium, urspriinglich 20 Bücher, de 
Clementia ad Neronem, de Ira, de ßeneßeiis u. a. 

M. Fabius QuintiUanus aus Calagurris in Spanien 795 — 
871 (42 — 118), Sachwalter, öfifentlichor Lehrer der Beredsam- 
keit, Prinzenerziehcr, Verfasser der Libri XII de Institutione 
oratoria, nicht aber der 19 grosseren und 145 (aus 388) klei- 
neren DeclamationeL 

Calpurnius Flaecus unter Hadrian und Pius: Excerpta 
X Rhetorim minorum. 

L. Appideius aus Madaura in .Ifrica, in Karthago als 
Lehrer und amtlich thiitig. 
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P. Aelius Aristides aus Adriani in Mysien um 923 (170), 
unter dessen Schriften {Opp. ex rec. G. Dindorf. 1829. III.) 
'Püpijg tyxdftiov am nächsten liegt. 

Grammatiker und Antiquare: 

Ve>‘rius PImcus unter August ist durch zwei Ueberbleibscl 
von grosser Wichtigkeit: 1) Fasti Praencstini, fünf Bruchstücke 
eines Festkalenders mit geschichtlichen ^Notizen; 2) Bruchstücke 
in dem antiquarischen vom Buchstaben JI an erhaltenen Wörter- 
buche des Sex. Pompeius Festus, Ende des dritten Jahrhunderts, 
welches wieder von Paulus Diaconus (f 799) excerpirt ist. 

M. Valerius Probus, vielleicht unter Nero, de littcris anti- 
tjuis, ist als Erklärer der stenographischen Zeichen {Notae) in den 
Leyes, Actiones (Ins Aelianum) und Fdicta perpetua juristisch 
wichtiger als die Notenregister (Tironis et Senecae Notae hinter 
Gruter’s Thesaurus Inscriptionum , Mayno unter König Karl 
(dem Grossen?), Petrus Diaconus unter Conrad I.). 

A. Gellius unter den Antoninen. Tn den Noctium Atfica- 
nan Libri XX (verloren Lib. VIIP) sind schätzbare Notizen 
über Bechtsalterthümer gesammelt. 

M. Cornelius Fronto aus Cirta, Ithetor und Sachwalter, 
Prmzcnlehrer des M. Aurelius undVerus, zu dessen unbedeuten- 
den differentiae verborum aus einem Bobischen Paümpsest der 
Briefwechsel mit Pius und Anderen gekommen ist. 

Nonius Marcellus aus Tuburticum in Numidien, im dritten 
Jahrhundert: seine compendiosa doclrina per litteras ist ein un- 
kritisches, aber als Sprachschatz wichtiges Arcliiv. 

Physik und angewandte Mathematik: 

M. Vitruvius Pollio unter Cäsar und August: de architec- 
tura libri X. 

C. Plinius Secundus der Aeltere aus Novumcomum 77G — 
832 (23 — 79), zuletzt Befehlshaber der Flotte bei Misenum. 
Die dem Titus 831 gewidmete Encyclopädie aus IGO Bänden 
Collectaneen enthält neben nerv'öser Kritik der römischen Ent- 
artung einen Schatz auch rechtsgeschichtlicher Notizen. 

Sextus Itdius Frontinus, Consul 827 (74), Curator Aquarum 
850 (97), gestorben um 859 (lOG), ist Verfasser des Buchs de 
Aquaeductibus Urbis Romae (853, 100), der Kriegskunst {de re 
militari, vielleicht auch Stratcyematoii Lib. IV) und Gromatik 
de Ayrorum qualitate, de controversiis agrorum, welche nebst 
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Agennius Urbicus (853, 100), Baibus, Siculm Flaccus und Hygi- 
nus den Kern der Seliriften römischer Ingenieure und Eegie- 
rungsfeldmesser fiir Festungsbau, Lagerabsteckung {Hyginus de 
viimitionibus castronim) und Territorialstreitigkeiten der üe- 
meinden bildet. 

Ceitsorinus de die nntali ad Q. Caerelliwn, um 9‘Jl (238), 
für 'matliema tische C!lironologie -wichtig. 

Sonst erbebUcbe Prosaiker sind: 

V'alcrias Maximus unter Tiberius, durch seine Aneedoten- 
sammlung {faclorum dictorumque 7nemorabilium Libri LX) mit 
dem Anhänge de nominibus, angeblich von Julius Paris. 

C. Plinius Caecilius Secundaa 815 — 8G3 (ü2 — 1 10), Anwalt, 
Consul 853 (100), Proconsul von Ilith 3 ’nien, durch seine Epi- 
stolae, deren zehntes Puch die amtliche Correspondenz mit dem 
Kaiser Trajan enthält, und seinen Panegyvicus ad Traianum. 

Dicliter: 

P. Vergilitis Maro, geb. 15. Oct. G84 bei Mantua, gestor- 
ben 22. Sept. 735, mit alten wichtigen Scholiasten bei Sevvius 
Maurus Honoratus Ende des 4. Jahrhunderts, besonders für lus 
sacrum, lunilius Philargyrus und in den Seholia Veronensia. 

Q. Horatius Macctis, geb. 8. Oct GB9 zu Venusia, gest 
20. üov. 74G, mit den Scholiasten Helenius Acron und Poinpo- 
nius Porphyrion etwa aus dem 3. Jahrhundert. 

• P. Ovidius Naso, geb. 20. Mürz 711 zu Sulmo, gest 770. 

Albius Tihullus 700 — 735. 

Sex. Aurelius Propertius 708 — 739. 

Phaedrus, etwa unter Claudius. 

Decitnus Junitis luvenalis, geb. zu Aquinum 795 (42), gest. 
um 784 (121) und Aulus Persius Flaccus aus Volaterrä 787 (34) 
— 815 (G2), beide mit wichtigen SchoUastoji, dazu das prosaische 
Satyrico7i angeblich des T. Petronius Arbiter unter J^ero. 

M. Valerius Martialis, geb. um 793 zu Bilbilis in Spanien, 
gestorben nach 855 (102). 

Dieser ganzen Nationallitteratur entgegen strebt die begin- 
nende griecliische und lateinische Patristik. Die wichtigsten 
Vertreter der lateinischen sind: 

M. Minucius Felix, unter den Antoninen, Sachwalter, dessen 
Octavius den ersten .Angriff auf die Ilömische Ecligion und Ge- 
schichte vom christlich-sittlichen Stiuidpunktc enthält, 
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(2- Septlmius Florens TertuUianus aus Karthago um 210, 
Presbyter, Montanist, durch seinen Apologeticus, Lib, II ad uxo- 
rem^ de spectaculis , de pallio, de vionogamia, de pudicitia, de 
cultu feminartm, de velandis virginibus, ad Sapulain, de prac- 
scriptione hereticoriim u. a., 

Tkaseius Caeedius Cyprianiis, Ithetor in Carthago, l’re.s- 
byter, seit 2*18 Bischof, t 258 als Märtyrer, unter dessen Schrif- 
ten die 81 Epistolae hervorragen, 

Arnohim um 303, africanischor lihctor, bekannt durch seine 
polemischen Libri VII adversus nationea wider die Ilömisclie 
lleligion, 

L. Coelius Lactantius Firmiamts, Ithetor in Bithynicn, 
Prinzen lehror, f 330, durch die Divinarum Institutionnm fahri 
VII und das heftige Bucli de mortibus perseentorum zur Geschichte 
der Christenvcrfolgungen von Xero bis Diocletian. 

§. ;» 2 . 

Cliristliche Periode. 

Per sinkenden Xationallitteratur gehören nachstehende Er- 
zeugnisse an; 

Gescliichtsschreibung : 

Sex. Aurelius Victor aus Africa, unter Julian, lieferte in 
den Caesarea bis Julian ein Kompendium der Kaisergeschichtc, 
von dem die Epitome de Caesarihtts des Victor iunior bis auf 
Theodosius 1. verscliieden ist. « 

Entropiua schrieb ein Breviariim Eomanae historiae ad 
Valentem, griechische Metaphrasen davon verfassten Capito und 
Päanius. Ein gleichzeitiges Kompendium war Sex. Rufua 
(Festus) Breviarium reritm gestarum 1\ R. (de victorna et pro- 
vinciis 1\ R. all Valentem). Per einzige selbständige lateinische 
Historiker ist 

Ammiamts Marcellinus , von dessen Rerum gestarum Bibri 
JVXXI (Kaiseigeschichte von Xerva bis Valens 5)1 — 378) Buch 
14 — 31 (v. J. 353 — 378) erhalten sind. 

Eine reiche Quelle für allgemeine, besonders aber oströ- 
mische Hof- und Kirchengeschichte eröffnet sich in den griechi- 
schen und byzantinischen Geschichtswerken, namentlich: 

Zosimna (c. 450) laznoia 6 B. von August bis 410. 

Procopius aus (^äsarea in Palästina c. 530, Ithetor, Bcglci- 
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ter BcHsar’s: 1) xmv x«i9-’ uirov larooiäv ßißh'u oxreo (B. 1, 2. 
Perserkriege 407 — 529, B. 3, 4. Vandalischer Krieg 395 — 545, 
B. 5 — 8. ostgothischer 487—522), 2) 'AvtHSotu, geheime Ge- 
schichte Justinian’s zur Berichtigung der offiziellen, 3) IIiq'i 
7WV tov SianuTov 'lovcriviurov HTKJfMTCüP 6 Bücher. Fortsetzer: 
Agathias Scholasticus aus Myriua in Aeolien: nsg'i zijg ’Jov- 
CTii’iupov ßaaiXeiag von 552 — 559. 

Thfophylactus Simocatta im 7. Jahrh.: taroQia oixovfitrtxg, 
8 Bücher von 582 — 602. « 

NicepJioms Tatriarcha, t 828, 1) 'latogla cvvTopog G02 — 
770, 2) XQOPoyQttcpia avvropog, Chronik bis 828. 

Leo Grammaticus, c. 950, XnovoyQuq;iu zu zäp rtwp ßacn- 
Xtbiv Tzenitjovaa von 813 — 944. 

Constantinus Porphyrogenitus , f 959, 1) lazoQiy-ij dn’jygaig 
zov ßi'ov xa'i zwp nodi^sMP Baailsi'ov 876 — 886, 2) agog zup 
idiop viop 'Pufiapop, 3) avpzaypa 2 Bücher über Hofceremoniell, 
4)-mQi Ospdzatp. 

Dazu kommen wichtige Compilationen aus älteren Quellen: 
loannes Laurentius Lydus, um 550, 1) tisqi agymp z7jg 
'Papaiap noXtzelag, drei Bücher über die römischen Staats- 
ämter, 2) negi fn/rüp, 3) negl dioaypetcap. 

ExXoyai nsQi ngeaßeiäp (Excerpta de legationibus) auf 
Constantin’s Befehl aus frülieren Schriftstellern gesammelt. 

loannes Zonaras, c. 1100, im Staatsdienst, später Mönch, 
in seinem ,X(ionzoV bis 1118. 

Xiphilinus aus Trapezunt im 11. Jahrh.: Auszug aus Dio, 
wovon B. 35 — 80 erhalten ist. 

Eigentliche Chronisten, die nicht nach eigener Erfahrang 
Geschichte schreiben, sondern nach Compilationen die ‘Weltge- 
schichte erzählen, sind in beiden Spraehen zahlreich erhalten, z. B. 

Eusebius Pamphili (arnicus) aus Cäsarea, f 340, dessen 
ftapzoduTi!] lazoQia bis 325 (B. 1. ygoroyQaqu'a Völkergeschichte, 
B. 2. ygopixbg xapcov Tabellen) im 4. Jahrh. ins Lateinische, im 
5. ins Armenische übersetzt und im 9. epitomirt wurde. 

Georgias Syncellus, c. 800: 'Exloyi] yQOVoXoyiag bis 284, 
fortgesetzt bis 813 von Theophanes Isacius Confessor. 
loannes Malalas (9. Jahrh.): ygopoygctgsia bis 566. 
Chronicon Paschale {Alcxandrinum, Fasti Siculi) bis lü42 
in 3 Abschnitten von unbekannten Verfassern. 


III. Ucbcrrcstc, Juristisch, in il. sonst. Litt. §. 92. Christi. Periode. 2o3 

Ehetoren und Sophisten: 

Themistius Eitplirades aus Paphlagonien , um 350, Lehrer 
des Libanius und Augustinus, hintcrlicss 34 Heden, 

Libanius aus Antiocliien, Lehrer des Johannes Chrysosto- 
mus, 07 Heden, Briefe, Declamationen und Uebungsstückc. Die 

Pancijyrici XU sind Heden gallischer Stadtdeputirten von e. 
290 — 391, im 4. Jahrliundert gesammelt. Anhang: z. B. En- 
nodius, Bischofs von Pavia Tx)hreden auf Thcodorich (a. 508), 
und sogar Corippus auf Justin II. (505 — 578). 

Epistolographen : 

Mavius Claudius lullanus Aposlata, Kaiser 300 — 363, hin- 
terliess, ausser Heden, 83 Briefe, ein grösseres Schreiben an 
Themistius und ein anderes an die Athener. 

Q. Aurelius Symmachus, geb. 314, Stadtpräfect 384 — 380, 
Consul 391, gest. nach 410. Das zehnte Buch seiner Epistolae 
enthält die Helationen an den Kaiser; Bruchstücke panegyrischer 
Heden sind aus einem Palimpsest herausgegeben. 

C. Sollius Apollinaris Sidonius (428 — 484), Bischof von 
Clcrmont, hiuterliess Libri IX und panegyrische 

Beden auf A\-itu3 (450), Majorian (458) und Anthemius (468). 

J/. Aurelius Cassiodorus (468, f nach 538), unter dessen 
Variarum (epistolarum) Libri XII Buch 1 — 10 Erlasse der ost- 
gothischen Könige, Buch 1 1 und 1 2 eigene Präfecturcrlassc 
enthalten. 

Erudition und Grammatik: 

Aurelius Macrobius Ambrosius Theodosius (c. 400 — 450) 
verfasste eine antiquarische Sammlung unter dem Namen Satur- 
naliortim conviviorum libri VII. 

Martianus Mineus Felix Capelia, um 470, schrieb eine En- 
cyclopädie der freien Künste nach Varronischen Materialien, 

Priscianus Caesariensis aus Mauretanien, Sprachlehrer in 
Constantinopel (540), eine Compilation der älteren Grammatiker 
in den vielgelesenen Institutionum grammaticarum Libri XVIII, 

Isidorus, Bischof von Sevilla, um 630, eine Encyclopädie 
aller Wissenschaften Originum s. Etymologiarum Libri XX. 

Lexicographen: 

Photius, t 891, jdt^tcov avraycoyt'i, 

Suidas, etwa im zehnten bis zwölften Jahrhundert, 
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Elymologiciim magmim (KzvgoXoyr/.ov giya), etwa aus dem 
10. oder 11. Jahrhundert, 

loaimes Zonaras, c. 110(», 2'vmycoy!/ hifoip, sind sämmt- 
lich reich an geschichtlichen Xotizen. 

Eine Compilation aus den mit Cato und Ciitcius beginnen- 
den technischen Militairschriftstcllcrn und Kaiserverordnungen 
gab Elavius Vegelius Eaiatus um 380 in seiner Epitome institu- 
tornm rei tiiilitaris, in fünf Büchern. 

Die Stelle der absterbenden Nationallitteratur nimmt immer 
mehr die wachsende kirchliche ein, namentlich die der römisch- 
lateinischen Kirche, auf welche unter Mitwirkung der Kaiser, 
der Kirchenfüi’sten und Juristen die Einlieit und Strenge des 
licgimcnts praktisch übertragen wurde, die dem verfallenden 
Staate verloren ging. Zu ihren Spitzen gehören unter Andern : 

Ambrosius, aus Gallien, in Horn gebildet, Jurist, 374 — 397 
Bischof von Mailand (91 Epistolae). 

Hieronymus, um 331 in Stridon geboren, Presbyter in 
Bom, t 420 in einem Kloster bei Bethlehem (150 Epistolae^. 

Aurelhis Augustinus, geh. 354 zu Tagaste in Kumidien, 
Lehrer der Rhetorik in Karthago, Rom und Mailand, gestorben 
430: de ckitate Dei Lib. XXII (413 — 427), Apologie des 
Clmstenthums gegenüber der Auflösung des Staats, Confessionum 
libri XIII, 270 Epistolae, de coniugiis adultcrinis u. a. 

Aurelius Prudentius Clemens, Sachwalter und Beamter, 
kirchlicher Poet. 

l’aulus Orosius, Presbyter, Spanier, compilirte eine apolo- 
getische Weltgeschichte: Jlistoriarum Libri Kifbis 417. 

Salvianus, Presbyter zu Massilia: de gubernatione Dei Libri 
VIII (um 440), adversus avaritiam Libri IV. 

Leo L, Magnus, wichtig durch Aufbewahrung vieler Kai- 
sergesetze, ebenso 

Homiisda, römischer Bischof vom 26. Juli 514 bis 0. 
August 523. 

Ftdgenthis Ferandus c. 527 {Breviatio canonum). 

Liberatus a. 553 {Previarium causae Ncstorianorum et 
Eutychianorum). 

Der abhängigeren griechischen Kirche gehören die Kirchen- 
historiker Eusebius, Theodorctus, Bischof von Cyrrus in Syrien, 
Soerates Sclfolasticus, Salamenes Hermias Sozomenus, Gelasiiis 


Kap.:?. X.Iuscivile. Lethen Ile;/i<ie u. [tis l’apiiianuiH. 2‘,M 

von Cyzicus und Euagrius 8cholasficus an, durch welche eben- 
falls viele Constitutionen erhalten sind. 


DRITTES KAPITEL. 

Die Iiicoi’poration und Codification des 
Rechts. 


I. Ins cit'ile. 


§. 9;i. 


Legex Regiae und Ins Rapirianum.* 


Jener Kraft, deren Bildunp;striebc im vorigen Kapitel im 
Einzelnen verfolgt wurden, entspricht eine successive Kcduction, 
welche, nach Tertullian’s Ausdruck, den naturwäclmigen Urwald 
des Rechts lichtet,^ die abgestorbenen Bildungen beseitigt und die 
lebenskräftigen aus dem überlebten System in das neu empor- 
wachsende überleitet. 

Den primitiven Stoff dieser Rechtssammlungcn und lledac- 
tionen liefert natürlich das Ins dvile, das angestammte, den 
Rechtsverkehr unter den Genossen der römischen Gemeinde von 
Alters her beherrschende Gewohnheitsrecht. Ihm gehört wenig- 
stens der historische Kern jener merkwürdigen Satzungen an, 
welche das Collegium der Pontifices Kraft seiner Ueberwachung 
der Eide und Gelöbnisse und seiner Befugniss zur Rechtweisimg 
als Reges Regiae sammelte und publizirtc. 

Eine Sammlung dieser Moral-, Sacral- und Ritualgesefzc, 
welche die Pontifices auf die altersgrauen Könige ihrer conven- 
tioneilen römischen (Jcschichte zurückführten, war das Ins civile 
Papiriamim; sie wurde einem Pontifex Gaius oder Sextus oder 
Publius Papirius, aifgeblich unter einem der Tarquinicr oder 
doch gleich nach Yertreibung der Könige, beigelegt^ imd in 


* Z. 1, §. 20-2«. P. §.37. Uu- 
hino 1, S. 399 ff. 

1 Terlullian. Apulog.i. Könne 
et vos totfim itUim veterem et sqiin- 


lentem siioam leejum nnvis priiicipa~ 
liiim rcscriptorum et edietorum sc- 
eurihus truncatis ct caeditis? 

* Dionys. 3, 20. Pompon. X. 2. 
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einem Commentar bcnutiit, den Granius Flaccus gegen Ende der 
llcpublik darüber verfasst hatte. ^ 

Die uns erhaltenen Citate dieses Werkes begreifen sieben 
Gesetze des Königs Eomulus, dreizehn des Königs Kuma, eins 
des Königs Servius Tullius, welche sämmtlich wörtlich aus dem- 
selben angeführt werden. 

Die llomulischen Gesetze sprechen den Bannfluch der 
Beligion und als bürgerliche Folge und Verschärfung desselben 
die Strafe der Acht und Gütercinzichung des Verwünschten aus 
über Frevel, welche der bürgerlichen Rechtsordnung unerreich- 
bar sind, namentlich über den Verrath am dienten,* die Miss- 
handlung der Aeltern;-'' sie bestimmen das Güterrecht in der 
Flhe,'* sie begränzen die häusliche Gerichtsbarkeit über die Frau,'^ 
die Gründe der Scheidung; sie präcisiren die Unstatthaftigkeit 
des Verkaufs derselben,® das dreimalige Verkaufsrecht® und das 
Recht des Hausvaters über Leben und Tod des Kindes.*® 

Die Gesetze des Numa verbieten den gottesdicnstlicl\en 
Gebrauch des Weins von unbeschnittenen Weinstöcken,** des 
Weins überhaupt bei der Bestattung,*® den Gebrauch nicht 
schuppiger Fische bei Opfermahlzeiten*® und eiserner Messer 
beim Opfer,** die Todtenopfer bei der Bestattung vom Blitz Er- 
schlagener,*® die Bestattung schwangerer Frauen ohne Rettungs- 


§. !, 20. D. de 0. I. (1,2.) Etwas 
Anderes sind die s. g.insHtiila regia 
Cic. Ttisc. 4, 1, 1. regiis iimlilulis, 
fiariim etiam legibus. — Die Litte- 
ratur über dies Lieblingsthema 
der Rechtsgeschichte des vorigen 
Jahrhunderts s. bei D eurer §.43. 

® Paul. L. 144. D.deF.5.(r)0, 16.) 
Granius Flacc. in lihro de iure 
Papiriann — Macrob. sat. 3, II. in 
iure Papiriano evidenter relatum 
e.st — Serv. ad Virgil. Aen. 12, 36. 
tilulo legis Papiriae usus est — . Dass 
die Schrift über die Litaneien (de 
Indigitamentis ; Censorin.de die nat. 
c. 3. cf. Serv. ad Georg 1, 21.) hier- 
von zu unterscheiden ist, sollte bil- 
lig nicht bezweifelt werden. 

* Serv. ad Aen 6,609. Dion.2,\0. 


5 Festus V. plorare. 

6 Pion. 2,23. 

■* Dion. l. Plutarch. Rom.H. 

® Plutarch. wo anoSopevov 
yvvaixn nicht mit Rossharh, 
Röm. Ehe 185.3, S. 430, Not. 430 für 
dnoixeftu’ä/tsi’ov zu nehmen ist. 

9 Dion. 2, 20, 27. In L. 8. pr. D. 
de bis ijui sui (l,a.) cf. Collat. 
wird diese Lex regia auf mores zu- 
rückgefiihf-t. 

•0 Dionys. 2, Vt, 15. 

«* Plin. H. N. 32, 2. §. 10. 

‘2 Plin. H. K. 14, 12. Plut. 
Numa 14. 

1» Plin. 14, 12. 

» Lyd. de men.sib. P.i,c. 9. 

Festus V. occisum. 
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versuch bezüglich des Kindes.'® Sie normiren dns Dankopfer 
nach dem Siege, das Supplicium bei absichtlicher und das 
Sühnopfer wegen unabsichtlicher Tödtung,'® die Trauerzeit, ''' 
die Ausschliessung der Beischläferin vom Opfer,®® das Sühnopfer 
bei Verletzung der Gränze®' und beschränken endlich das väter- 
liche Yerkaufsrecht rücksichtlich des verheiratheten Sohnes.®® 
Sendus Tullius’ Gesetz ist nur eine Wiederholung des 
romuUschen über die Misshandlung der Aeltem.®® 

Schon die ängstliche Uebereinstimmung mit dem seit dem 
fünften Jahrhundert angenommenen Canon der Künigsgeschichte, 
in welchem llomulus als Staatsgründer, Numa als Eeligions- 
stifter auftritt, sodann die Sprache und der Titel Ins oder Ins 
civile mit dem Namen des Sammlers, wie er im fünften und 
sechsten Jahrhundert für ähnliche llechtssammlungen öfter vor- 
kommt, bezeugt den jüngem Ursprung; offenbar haben die Pon- 
tifices uralte ßechtssitten und Religionsgebräuche {Mores) an 
die geheiligten Namen der ältesten Könige angeknüpft (Note i>). 

Die Neuem, welche den postulirten Ursprung jener Rechts- 
sätze für zweifellos hielten, haben sich seit Anfang des sechs- 
zehnten Jahrhunderts mit Restitution des Inhalts, selbst der 
Wortfassung der Königsgesetze bemüht, natürlich ohne Bewusst- 
sein des Zieles dieser Arbeit, d. h. ini glücklichsten Palle einer 
Reproduction jenes apokiyphischen Ins Papiriannm, und eben 
deshalb ohne Scheidung der bestimmten Citato jener Sammlung 
von den vagen Anführungen angeblicher Institutionen der 
Könige. ®'‘ 

Einer jener Eestitutionsvcrsuche, die sogenannte Tabula 
Marliani,^^ hat im IG. Jahrhundert das unverdiente Schicksal 


1® Marcellus A.2. D. de mort. inf. 

( 11 , ® 0 - 

Fest. v.Opima. Plut. Marc.S. 
Fest. V. Paria. Serv.Ecl.lt, 
*3. Georg. 3, SST. Fest. v. Alinta. 
*9 Plut. Numa 12. 

20 Fest. V. Pellices. Ge 11.4,3. 

21 Fest. V. Termino. Dionys. 
2, 73. 

22 Dionys. 2,27. Plut. Hum. IT. 

23 Fest. 0 . plorare. 

I. 


21 Eine nüchterne Kritik dieser 
Versuche mit einem Abdruck der 
unzweifelhaft Papirianischen Ci- 
tate gieht Dirksen, Versuche 
(182.3) No. fl. S. 231 — 358. 

25 I. B. Marliani Lih. II. Topu- 
graphiae antiquae Rnrnae 1531, c. 9. 
fol. 33. „Kraut et leges a Itomulo in- 
.slitutae, quarum argumentum tule 
est: ne quid inauguralo faciunlu“ 
ret. 


17 


258 Kap. 3. ])ie Incoqioration und Codification des Hechts. 

gehabt, erst fiir ein romulisches Originnlmonument und dann für 
eine Impostur gehalten zu ■werden.^*' 

Anm. 1. Ob auch die fünfzig Gesetze des Servius TuUius über Con- 
tracte und Uelicte, l)ioni/s. 4, 13, aus der Papirischen Sammlung 
stammen , ist sehr zweifelhaft. 

A n m. 2. Die sieben oder zwölf Bücher des Königs Numa de Iure pon- ' 
tifido , welche ö73 kurz nach der bacchanalischen Verschwörung auf 
Staatsbefehl kurzweg als ketzerisch und untergeschoben verbrannt 
wurden (Liv. 40,28. PI in. II. N. 13, 27. Plutarch. Numa 22.), ent- 
hielten keine Königsgesetze und beweisen daher auch nicht, wie 
P. §. 37. glaubt, dass eine Sammlung dieser damals noch nicht 
existirte. 


§. 94. 

IjCX duodecim Tabtilarum.*' 

Im Jahre der Stadt 292 beantragte der Volkstribun Gaius 
Terentilius Ilarsa eine gemischte Kommission von fünf Mitglie- 
dern zur Entwerfung einer unparteiischen geschriebenen Rechts- 
norm für die Rechtsprechung der obersten Magistratur. 

Der patrizische Senat bewilligte in der Hoffnung, die 
störenden tribunizischen Intercessionen und Anklagen loszu- 
werden, Absendung dreier Legati, denen ein Ephesischer Flücht- 
ling Hermodorus als Unterhändler und Dollmetscher (luterpres) 
beigegeben wurde, nach Athen und den süditalischen Griechen- 
städten, um die Erfahrungen und Einrichtungen der Cultur- 
staaten zu prüfen (300). Er erreichte statt der beantragten 
gemischten, sogar eine rein altbürgerliehc Legislatur: die De- 
cemviri Legibus scribendis mit consularischem Imperium, welche 
303 eingesetzt wurden, bestanden aus den designirten Consuln, 
den drei Gesandten und fünf Altbürgem (§. 04). Ihr Gesetz- 
entwurf wurde noch im nämlichen Jahr von den Centuvien be- 
bcstätigt und füllte zehn Tafeln. 

Die zelm Regenten des folgenden Jahres 304 aus den Ge- 
schlechtern und Beisassen (§. 64) fügten noch zwei Tafeln hinzu, 
die aber erst 305 auf Antrag der Consuln Lucius Valerius und 
!Marcus Horatius von den Centurien angenommen wurden. 


Dirksen a. a. O. S. 239—241. 
• 1 , §. 29—42. S. 92—109. Neu- 

ere Litteratur: Pernice in Ersch 
Encycl. 28 r. Duodecim (bis 183ß\ 


Osenbriiggen, Neue Jahrb. fiir 
Philol. 28,8.262 — 272. Klotz, Hdb. 
d. lat. Litt. Gesch. (184 b) 1, S. 328. 

§. 63. 


I. las ci»uie §. t)4. L(*j' ilaodecitn Tnhulanu)}. lii)») 

Die zwölf Holz- oder Erztafoln wurdeu auf dem Markte au 
der llednerbiihuc vor dem Eatlihause aiigesclilagcn:* sie sind 
die einzige allgemeine, die Rechte der Gemeinde wie der Ein- 
zelnen umfassende hex civitatis, welclie Rom hervorgebracht hat.“ 
Dass einzelne fremde Elemente, soweit es die Selbständig- 
keit einer freien Stadt zuliess, i)cnutzt sind, sollte bei dem Ver- 
hältnisse Roms zu der ältem griechischen Cultur nicht bezwei- 
felt werden.” Der w'esentlichc Gesichtspunkt blieb aber:- durch 
Theilung der Magistratur und eine feste, strenge aber gleiche 
Rechtsordnung die ausserordentliche Au.vilii Latio entbehrlich zu 
machen. * Damit war die Beibehaltung des altbürgerlichen Ehe- 


* Lic. 3, «, 10, 31—34, 37, 57. Ö, I. 
Dion. 10 , 37, CO, (Ul. 11 , 44 . Plin. 
11. N. 34, 5, II. Pompon. L. 1. §. 4. 
1). de O. /. ( 1 , 3.) L)j d. de Mag. 1 , 
34. mit mancherlei Abweichungen 
in Nebenpuncten: Namen der De- 
cemvirn, Material (Erz, Holz, oder 
gar Elfenbein). 

- Dion. 10, 3. röttovs re/i* tc 
xoirtöv xai ro))’ iSicor. Lie. 3,34. 
fmL<< omnis pnblici pricatique iuris 
— fjuibus (duabus tubulii) adieetis 
absolci pimse velul Corpus omnis 
Romani iuris. Auson. Idyll. 11 , 0 . 
lus triplex labulae quod ter sanxere 
qualernae: sacrum, privatum, po- 
puli commune. — Dass dabei an 
kein System des Staats- und Pri- 
vatrechts, wie etwa das Gaiische,zu 
denken ist (.Y(c 6. ii. 6'. 2,314.), wenn 
auch in den Schranken der Palria 
Polestas, den „ceterae Res'' und 
Aclionesdie Elemente eines solchen 
gegeben waren, liegt schon in dem 
vorwissenschaftlichen Character. 

* Pompon. L. S. §. 4. D. de U. I. 
(1 , 2.) petcrenlur leges a Graecis ci- 
vilatibus. Liv. 3, 31. iussique (le- 
gati) inclitas leges Solonis descri- 
here et aliarum Graeciae civitatum 
instituta, mores, iuraque noscere. 
Plin. Ep. 8, 24. te.rram quae nobis 
miserit iura, quae leges non oietis 


.sed petenlibus dederit, Allienas cs.se 

— Tue. A. 3, 27. accitis, quae us- 
qutim egregiu, composilae XII tabu- 
lae. Cic. de leg. 2, 23. Lumentahilia 

— Solonis lege sublatasunt, quam 
legem eisdem prope verbis nostri De- 
cemciri in decimam tabulam conie- 
cerunl. Gui. L.h.D. de colleg. (47, 
22.) von fern /.. 13. D. fin.reg.{\Q, 
1.1 Z.Sehr. 10, .1s5f. Serv. ad Aeu. 
7, 095 . P. R., missis decemviris, ab 
ip.sis ( I'aliscis) iura fecialia et non- 
nulla supplementa duodecim tabula- 
rum acrepit, quas habuerant ab Athe- 
niensibus. Dion. 10, 57 . Sx re tü/v 
'E/./.rjVtxiöv röamv xai naoä rtüv 
oqlotv uvrocä dyoärpcov id'tautör. 
h. 2. §.24. D. de U. I. (l,2.)f«s — 
ipse ex vetere iure in XII tabulas 
trunstulerat. DieLäugner des grie- 
chischen Einflusses scheinen Uo- 
razens {Ep. 2, 1 , 150 .) Graecia capta 
feniin uictorem cepil et artes Intulit 
agresti Latio zu vergessen. 

* Liv. 3, 24. lex minuendae suae 
(consulum) maiestalis causa pro- 
mulgata. .33. utrisque utilia ferrent, 
quacque uequandae libertalis essent. 
34. se omnia summis infimisque iura 
aequasse. Tac. l. finis aequi iuris. 
Xonaras2,‘i7. rqv noXtrsiav iao- 
rtQuv TToiijOriod'ui. 
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rcclits, der rrivilcgien der Ansässigen, des strengen Bankerott- 
gesetzes allenfalls vertiüglich, allein den Criminalprozessen vor 
den Tribus, der Bestrafung durch Privilegium, der willkürlichen 
Strafe und Eidbusse, der persönlichen Gewalt des Hausvaters, 
der Geschlechten’erfassung, der Ensicherheit des Eigenthums, 
der Consecration streitiger Sachen» war Maass und Ziel zu setzen. 

Ein beispielloser Aufschwung des Staats in den zwei fol- 
genden Jahrhunderten rechtfertigte diese Reformen und sicherte 
den zwölf Tafeln eine Aberkennung, Kraft deren sie, wenn auch 
noch so sehr überbaut, bis in die späteste Zeit des Reichs der 
unerschütterte Grundpfeiler des Rechtssystems, seiner Einheit 
und Harmonie geblieben sind.® 

Bis zur Revolution des siebenten Jahrhunderts wurde das 
alte Grundgesetz als politischer Katechismus in den Elementar- 
schulen gelernt j natürlich in modemisirter Form; aber auch als 
dies aufhörtc,® blieb es Gegenstand grammatischer und antiquari- 
scher Forschung,’ wenngleich die Juristen sich nur noch an die 
Commentare und Verarbeitungen (Anm. 1.) hielten. Gleichwohl 
ist weder eine der zahlreichen Abschriften, noch der Erztafeln 
auf unsere Zeit gekommen (Anm. 2.). Kur 105 Gesetze sind 
durch Citate verschiedener alter Schriftsteller, besonders Redner 
und Grammatiker (Cicero, Verrius Flaccus, Gellius) überliefert. 
Eine Flut neuerer Kompilatoren hat sie auf die ursprüngliche 
Form, selbst in die doch nur äusserst nothdürftig bekannte Ord- 
nung® zurückzuführen versucht und durch willkürliche Zuthaten 
aus Cicero’s Gesetzen verunstaltet. Durch neuere Kritik sind 
wenigstens die Verunstaltungen und Zusätze wieder beseitigt, die 


® Cic. de Or. 1 , «, 193. Liv. 3,34. 

6 Cic. de leg. 2, 4, 9. A parvis — 
didmus si IN ivs vocat atque eius- 
modi alias leges nominare 1, S, 17. 
(§. «0. Not. 15.) 2, 58, 59. (§.4. Not. 9). 

’ Dahin rechnet sie schon Cic. 
deOr. 1,43. HoTat.Ep.2,i,iS— 36.— 
Sidon. Carm. 23,448 — 431 addoeti- 
loqui Leonis aedes, Quo Ins sex tabu- 
las docenle iuris — Ultra Apjiius 
Claudius taceret. 

* Ob Gaius sich streng an die 
Ordnung band und in jedem Buch 


je zwei Tafeln erläuterte, ist nicht 
ausgemacht und sonst kennen wir 
nur den vermuthlichen Anfang 
(Not. 6.), den Sitz der Ehehaften in 
der zweiten Tafel (Fest. v. Ileus 
Anm. 3.), der väterlichen Gewalt in 
der vierten (Dion. 2, 57.), desEhe- 
rechts der Patrizier in den zwei letz- 
ten (Dion. 10, 60.), des Begräbnis- 
ses in der zehnten (Ci c. de leg. 2,55.), 
und die Stellung der testamentari- 
schen Autonomie vor der Intestat- 
erbfolge (L. 1. pr. D. sitah. 38,6.). 


I. Itis ciinlc. §. 94. Lfx duodecim Tubukirum. 
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Willkür in der Zusammenstellung aber ist noch immer nicht 
gehoben (Anm. 3.). 

Anm. 1. Alto Commentatoren waren: l) Sexlux Aelius Calus in den 
Triperlila (L.?.§.3.H. /). de O. I. 1,2.), 2) L. Acilius {Cic. de /f^.2,23.), 
oder vielmehr L. Aeliux Sliln Ib-aecnninus (Cic. Brut. 5fl. Fexlux v. 
Trigintap. 352, 5. MäU. Merkel zu Ovids Fasten S. CV.), 3) Vuleriux 
Mesxala: Explanalio XII tabularum (Fexlus v. pecunia, sanalex, tu- 
guria) , 4) Seroius Sulpictus Rufus: (cf. Festus v. Sarcilo, viiuUciae) 
Gai. L. 2.S7. D. de V. S. (SO, 16.), s) Antistiux Labeo (Gell. 1, 12, 18. 
6f7),ia, 1.20, 1,13.), o) Gaius, oBüeher, daraus 20 Bruchstücke in den 
Digesten, eins bei Lyduxdemag. 1,34. (nicht aber 1,28., welches 
vielmehr aus L. 2. §. 22, 23. D. de O. I. 1,2. stammt). 

Anm. 2. Eine fortdauernde Aufstellung der Tafeln (in Carthago oder 
Rom?) beweist nicht einmal Cyprian, degralia Deiep. 2, 4. forum 
forlasse videatur immune — {dura illic, quae detesterix, inveniex — 
ineixae sint licet leges duodecim tabulix et publice aere praefixo iura 
praexcripla xinl, inler leges ipsax delinquiltir, inler iura pcccalui ge- 

schweige Udnfredus in L. ins civile ff. de iusl. et iure — etdeixlix 
duabus tabulis aliquid ext apud Laleranum Romae et male sunt scrip- 
tae: quia non ext ibi punclux nec paragruphus in littera, et nixi 
rev(s?)olceritis litleras non posxelis aliquid intelligere. Verlorene 
Notizen über Abschriften linden sich l) bei RaW«i/ms in Ileinecc. 
Ipr. Rom. et Alt. T. I. p. 67: Audio ante annos octingentos .scriptum 
abs quodam Iipixcnpo Maxxilien.si librum fuixse, inquo, cum prolmre 
vull, Romanos a Graerix et Graecos a ludaeis suas leges repeliix.se, 
magnam XII tabularum parlem de.scribil et recitat ; 2) bei Nicol. 
Antonius bibl. Ilixpana velux lib. VI. c. II. §. 350. (Tum. I. p. 518. ed. 
Madriti 1788. fol.), von dem Werke eines spanischen Mönchs Petrus 
de Grannon (um das Jahr looo) über römisches und Gothisches 
Recht (Sav., Gesch. d. R. R. 2, S. 81.): in principio elogium posuil 
Begum XII tabularum, quas omnes carmine lalino comprehendit. — 

Aura. 3. Unter den Restitutionsversuchen macht lac. Gothofre- 
du.s, fragm. duodecim tabularum suis nunc primum tabulis rextituta, 
probationibus, nolis et indice munila 1016 (in fontes quatuor 1654 und in 
Otto tbes. 3, p. 1.) Epoche. Die alte Sprache versuchte Funccius, 
leges XII tab. suis fragmentix reslitulae 1744 herzustellen. Diese ar- 
chäologischen Künsteleien hat IJirksen, Uebersicht der bisherigen 
Versuche zur Kritik und Herstellung des Textes der Zwölf-Tafel- 
Fragmente 1824, durch Zurückführung auf die spätere Form der 
Ueberlieferung und Scheidung der Textesworte von den Zuthaten 
der Citirenden beseitigt. Seine eigene Anordnung aber (Taf. I, 
II. Civilprozess, III. Schuldrecht, IV. väterliche Gewalt, V, VI. Erb- 
recht, Eigenthum, Vormundschaft, VII, VIII. Obligationen, IX und 

• X. ins publicum und sacrurn , XI und XII. Supplemente) entspricht 
weder dem vorzugsweise publizistischen Inhalt, noch derCitirweise: 
uaui in secunda tubulasecunda lege (Festus v. Rcux), wonach zwar 
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die nicht, wiePiiclita meint, durchzühlen, aber auch nicht, wie 
Dirkseu anninimt, je zwei Tafeln einen abgeschlossenen Inhalt haben 
können. Neuere 'rextcsrecensionen versuchen Xell. XII Tnh. fr. c. 
v(ir. lect. (lelecln. 1S23 (Äe/(unei ’.< Jahrb. 4,30.) und die I'imies Ire.t 
iiir.a'r. Am.il. 1040. Ein Muster gelungener Wiederherstellung und 
Erläuterung einzelner Gesetzeist: Ilusclik-e, ad lef/ein XII taOiila- 
rum de Uyno iunclo cominentalin 1.'37. Ueber das Gesetz vom Weg- 
bau: Iluschke, Z.Sclir. 12, II. G843), liergk, das. 14,0. ^^IS4S). Ein 
allgemeiner brauchbarer Commentar fehlt: der Versuch von lE. 
I'ischer, Erläuterung des Zwölftafelgesetzcs IS30 (vgl. Otcji- 
hrütjtjen l. S. 202— 271 1 , ist nicht über die Einleitung und Interpre- 
tation der ersten Tafel hinausgekommen. 

§. ;tr). 

Ina civile Flavianum, Ins Aellanum. 

Die schriffgclehrten Pontifices, welche den wechselnden 
!M.agisfratcn , liahitiiellen Geschworenen und Civilparteien hei 
Bedenken über Gerichtstage und Prozessform, allenfalls auch 
über materielle Rechtsfragen als ständige Gewährsmänner 
(/l»c/07w) nach Präcedenz und Evidenz das Recht wiesen, ent- 
wickelten in ihrem Collegium nach und nach eine Doctrin, die 
man im Gegensitfz des geschriebenen Stadtrechts der zwölf 
Tafeln in einem engeren Sinne Ins civile nannte (§. G2. Not. 9). 
In ihrem materiellen Bestandtheile, der Interpretatio und Dispu- 
tntio (§. 2. Not. 5), stellte sie neben der Le.v die Grundlage 
dos Privatrechts, das Ins civile in dieser Bedeutung, dar. Der 
formale, welcher die Actiones umfasste, ist Grundbestandtheil 
des Ediets und Civilprezesses geworden. ‘ 

Ein llechtsgangbuch, welches die richtigen Formulare für 
die Rechtshandlungen der freiwilligen und streitigen Gerichts- 
barkeit und einen Kalender, welcher für das ganze Jahr die 
rechte Gerichtszeit angab, mithin den Rechtsuchenden der spe- 
ziellen Anfrage {Dies peirre) überhob, hatte Appius Claudius der 
Blinde verfasst (§. 04), der merkwürdige Staatsmann, in dessen 
genialer Persönlichkeit der Fortschritt von unterschiedsloser rc- 
publicanischcr Gleichheit zur Herrschaft der hervorragenden 
Individualitäten zum ersten Mal zur Erscheinung kommt. Beide 

• Den Unterschied der liderprc- wegen Baumfrevels auf IVein- 
latio und Aclio zeigt z. B. Gai. 4, stöcko ausdehnte, während die A" 
II. L.l — Z. pr. 1). Arb. furt.{hl ,“-)i arbnriim fKrtimcnesaritmm\crän- 
womich die cistcre das Gesetz dcrlich bei .'l/'Au/ c.v stehen bheb. 
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Rechtsquellen publizirte sein einstiger Scriba, der Libertincn- 
sohn Gnaeus Flavius, das gewandte und der Nobilität gründlich 
verhasste Haupt eben jener forcnsis factio, welche Appius selbst 
in seiner Censur gross gezogen hatte. ^ Diese Publication er- 
streckte sich auf das ganze damalige Actionensystem die 
A* (lediUciae, welche I'la\-ius als Gcncbtsadil 450 in seinem 
Edict aufstellte/ können nur als Wiederholung eines kleinen 
Theils angesehen werden. So hörte das gefahrliclie Wie und 
Wann der Legis Actio überhaupt auf, Gegenstand persönlicher 
arbitrairer Reehtweisung {Iuris Dictio) durch einen jährlich 
wechselnden Pontifex (§. 61. Not. 4) zu scin,“^ die veröffent- 
lichten Actio 7 ies und I^asti wurden auch formell ein Theil des 
lus civil e, und nach dem Urheber, dem man diese Pcststcllung 
verdankte, im Publicum lus civile Flavicmum zubenannt. 

Eine Ergänzung desselben enthielt das Rechtsgangbuch, 
welches Sextus Aelius Paetus um ein Jahrhundert später der 
OeffenÜichkeit übergab (§. Gl. Not 7): eine Formelsammlung 
der jungem Genera agendi, verschieden von dem wissenschaft- 
lichen dreitheUigen Buche desselben Verfassers (§. 64). Dass 
es als lus Aelianum schlechthin, ohne den Zusatz civile ange- 
führt wird, mag, wenn darauf überall Geweht zu legen ist, 
daher kommen, dass die Aelischen Formulare aus dem neuern 
erweiterten und verweltlichten Rechtsvcrkehi- geschöpft waren, 
nicht aus dem altbüigerlichen, wie das pontificale Ins civile Pa- 
pirianum und Flavumum.'’ 

Bruchstücke von Actio7ies aus beiden Klagspiegcln sind 
durch Valerius Probus, freUich nur in geringer Zahl überUefert.'^ 


2 X,. T’iso bei Gell. 7 (6), 9. Liv. 
9, 46 . POh. 33, 1. Val. M. 2, 5, 2. 

3 Cie. de Or. 1, 41, 186. exp(7sitis 
a Cn. Flavii) jiri77i7mi Actionihus, 
nulli fuerunt , qui illa a/iificiose üi- 
qesta genez-ati/n corzzponerent. L. 2. 
§. 7. D. de 0. I. (1, 2.) sub/-eptar7i 
libru777 populi t/’üdidit — 7iec — de 
suo quicquaz/i adiecil libi o. 

4 Cie. ad All. 6, 1. suzil auctore.i, 
Cn. Flaviu7/i Actiozzes cozziposuis.'ze, 
auch TAv. 9, 46. (§.6. Not. 6.) deutet 
auf ein amtliches Edict. 

5 In Uetretf des Mährchens von 


der frühem Heimlichkeit des 
Rechts und Prozesses s. P. §. 77. 
I.eisl, ItSyst 4—17. - Ein Tezn- 
pus pelere und daz'e durch den hla- 
gistrat kommt ausser im Prozess 
noch im Erbrecht vor. Ed. I’/ aet. 
L. 1. Ü. 1. D. de iure del. (28, 8.). 

« iluschke, Z.Schr. 15, ISO. be- 
merkt richtig, dass lus civile später 
nur noch die materielle Itilerpreta- 
liii bezeichne (vgl. §. 06. Not. 1.), 
lässt aber das Warum unerklärt. 

7 M. Val. l’rz/bus ed.Moz/uzi- 
sen g. 1. p. 123. das Exeerpt ist 
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Die Dies fasti, nefasti, intercisi u. s. tv. sind, freilich mit man- 
chen Veninderungen, in die Pränestinisclien Pasten des Yerrius 
Placcus, von denen 1770 fünf Fragmente gefunden wurden, und 
in andere Kalender der vorchristlichen Kaiserzeit übergegangen. 
Erst in der Uebergangsperiode verlieren die Fasti ihre altrö- 
mische Färbung.* 

Eine ganz andere Xatur hatten die Manilianae (§. G4. Not. 
2G) und Ilostilianae Actiones, die nirgends zum lus gerechnet 
wei;den, wie die immutahiles Actiones des lus F/auianum und 
Aeliammi. Erstcre sind Formulare des dispositiven Contract- 
rechts, letztere enthalten nicht einmal juristische, sondern orato- 
rischc Muster.'-* 


II. [us ordinariutn. 

§. ttG. 

l’ompcius, Cäsar, Caligula. 

Das auf dem alten städtischen Zwölftafelgesctz mit seinen 
unzähligen speziellen Abänderungen §. 10 — 44, der Tradition 
und den stehenden Formularen (§. 05) beruhende Civilrecht*^ 
Avar schon der wachsenden italischen Grossmacht zu eng und 
ungeachtet der wissenschaftlichen Ansätze, cs zu systematisiren, 
nicht mehr zu übersehen gewesen. Man hatte sich genüthigt ge- 
funden, den privatrechtlichen Bestandtheil mit wenigen Reformen 
auf diis Familien- und Erbrecht der römischen Bürger zu beschrän- 
ken, dagegen im Vermögensverkehr, dem Eigentlium, den Con- 


nach derVorrede(p.ll9,ll.)aus den 
pnnti/icum mnnmnentis. 

® Eine Sammlung der erhaltenen 
röm. Kalender ist von Mommsen 
zu erwarten. Einstweilen s. Orel- 
li inscr. 2,S70 f. Ideler, Ilandb. 
der Chronol. 2, p. I.U f., über die 
neutralen Kalender der Ueber- 
gangsperiode d/om m.«en, Berichte 
der sächs. Ges. isso, S. 83 f. und 
über den Chronographen v. J. 334. 
(Abh.d.sächs.Ges.l8.'>o,Bd.t.S.570.). 

* Cic. de Or. 1, 57, i43. in hoc ge- 
nere pneri apud mngisiros exercen- 
liir nmnes, cum in eiusinodi causis 


alias scriptum , alias aequilalem de- 
fendere docentur. Et credo in illa 
mililis causa, si tu ant heredem aut 
militem defendisses , ad Ilostilianas 
te actiones, non ad tuam viiii et nra- 
toriam facultatem contulisses. Jhe- 
ring, Geist 2, 313. unterscheidet 
die verschiedenen Actiones nicht 
scharf genug. 

‘ L. % §. ß. (cf. g. 8.) D. de O. I. 
(1,2.) eodem pene tempore tna haec 
iura nata sunt: Leges XII tahu- 
larunt, ex liis ßaere coepit lus ei- 
lt ile; ex iisdem Legis .ictiunes 
compositae sunt. 
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tractcn und Delicten an das denationalisirte Privatreclit (fiis y en- 
tmin) anznknüpfen, indem man diesem abstracten Intemationalreclit 
der Völker auch für die Beziehungen römisclier Bürger unter ein- 
ander erleichterte Formen des Verkehrs und Prozesses entlehnte. 
Diese wichtige Transaction wurde zwar zunächst nur im Edict 
des römischen Stadtprätors präcisirt, sie erhielt aber sowohl in 
Italien als den Provinzen, auf welche sic direct nicht anwend- 
bar war, Mustergültigkeit und wurde so allgemeines subsidiäres 
Eeichscivilrecht, vorbehaltlich der Localstatuten für Familien- 
und Erbrecht, wie des Localvcrkehrs unter den Gliedern dessel- 
ben Kechtssprcngels (§. 61). 

Allein der republicanischc Nothbehelf einer Eeifthschdlge- 
setzgebung des Stadtrichters passte wenigstens formell nicht in 
die werdende einheitliche Militairmonarchic. 

Ein Gesetzbuch für diese, wahrscheinlich aber nur ein 
Strafgesetzbuch, soll schon Gnäus Pompeius Magnus beabsichtigt 
haben, als es im Jahre 702 noch einmal bei ihm stand, nach 
der Krone zu greifen; seine Muthlosigkeit oder Schwerfälligkeit 
iiess es bei dem Gedanken.^ 

Dagegen legte Cäsar durch Ofilius wirklich Hand an’s 
Werk und wurde nur durch den Tod an der Ausführung ver- 
hindert.® Der Plan beschränkte sich auf das Ins civile, d. h. 
das in den Gerichten gangbare bürgerliche und peinliche Indi- 
vidualrecht im Gegensatz gegen das antiquirte öffentliche. * Den 
Umfang des Plans lassen die Schriften des Ofilius (§. 65. Kot. 
20 f.) errathen. Im Ins civile, d. h. dem von der Bürgerschaft 
ausgegangenen Hechte war es auf Aussonderung der noch 
brauchbaren Leyes und Legum capita aus dem Wust veralteter 


- Isid. 5, 1. Leges autem redigere 
in libris primus Consul Pumpeius 
institueye voluit, sed non persevera- 
vit, obtrectatorum mein. DerCon- 
sulat ist gewiss nicht der von 6Sl, 
sondern der dritte 702, welchen 
Pompeius Statt der Dictatur allein 
verwaltete und in dem er mehrere 
Justizreformen vornahm. Tac. A. 
3, 28. Liv. cp. 107. Pio 40, 52. 
ylscon. argum.Milmi. Drumann, 
Gesch. 2, S. 300 f. Iluschhe, 


Z.Schr. 15, S. 106, Not. 4. 

^ Is id. l. Deinde Caesar coepit id 
facere, sed ante inlerfeclus esl. Sa- 
nto, Rechtshist. Abhandl. S. 78. 
Husclike 1. S. 189 f. 

* Sjitet. Caes. 44. las civile ad 
certum modiim redigere atque ex im- 
mensa diffusaque Legum cnpia opti- 
ma quaeque et necessana in paucis- 
simos conferre lihros (destinacit). 
Cic. Ferr. 2,5,18. antiquae sunt istae 
Leges et mortuae. A. M. Sanio l. 
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und vergessener Spezialgesetee, ferner auf eine Eevision des 
lus civile im engsten Sinn (der Jurisprudenz) und der Legis 
Actioncs abgesehen, soweit diese in die reorganisirte Gerichtsver- 
fassung des Centum viralhofes, der l’rovinzialhöfe und munici- 
palen Stadtgerichte^ nach der Le.v Rubria noch passten. Das 
wichtigere und neuere Eechtsgebiet des lus konorarium, welches 
die Lex Cornelia 687 nur erst für das Amtsjahr über das Be- 
lieben der wechselnden Stadtrichter gestellt hatte, und dessen 
subsidiäre Anwendung in den Provinzen noch immer von dem 
Gutdünken der Statthalter abhängig war, musste Icgalisirt, seine 
willkürliche Abänderung beschränkt und seine subsidiäre Gültig- 
keit nebch den Ortsrechten geregelt werden. 

Dass die Ausführung trotz August’s Bestrebungen® unter- 
blieb, beweist der Rechtszustand zu Livius’ Zeit: qui (die VI 
Tafeln) nunc quoque in hoc immense .aliarum super alias acerva- 
tarum legum cumulo fons oinnis puhlici privatique est iuris (§. 94. 
Not. 2). 

Die Verschwörung Sejan’s unter Tiberius mit ihren Comi- 
tien auf dem Aventin^ hatte gezeigt, dass der republicanische 
Geist immer noch nicht völlig ab und todt war. Kein gefährli- 
cheres Organ aber konnte ihm gelassen werden als die Juristen, 
deren Macht im Staate zwar nur still aber desto nachhaltiger 
und unbeugsamer wirkend da stand. Es mochte politisch ziem- 
licli gleichgültig erscheinen, worüber sie controvertirten, dass sic 
aber überhaupt controvertiren durften, dass die wissenschaftlich 
wie geschichtheh gleich stark begründete Opposition Labeo’s, mit 
ihren Antecedenzen aus den Tilgen der Freiheit, ausgerüstet mit 
dem Rcichtlium einer unermesslicheu Erfahrung, mit der ruhigen 
Objcctivität und vollen Schärfe der Jurisprudenz sich in einer 


5 i. II. §. 2. D. (Je iurisd. (2, 1.) 
( Ufilius ). 

* Liv. 3, 34. Suel. Octac. 34. 
Leges relraclavit et qtiasäam ex in- 
legro sanxil: ui sumptuariam, de 
adulteriis et de pudicitia , de amlnta, 
de niaiilwidis ordinibus. Veil. 2, 
8‘J. Lege.i emendatae oinliter, latae 
S(duhriter. Victor Kpit. 1. Leges 
alias nooas alias correctas suo no- 
mine protiilit u. a. m. Dies gellt 


nicht auf eine allgemeine Codifica- 
tion , sondern auf die Herstellung 
der aufgelösten Zucht und Ord- 
nung: Monum. Ancyr. 2, 12 — 14. 
Legibus novis exempla inaiorum 
exolescentia revocaei et — avitarum 
rerum exempla imitando Edictismeis 
proposui. Suet. l. 32. enrrexit quae 
— ex consuetudine licenliaque bello- 
rum civilium duraverant. 
t Tribus, S. 207. 
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förmlichen Schule systematisch constituiren und den regierungs- 
freundlichem Rechtskundigen zum Trotz, durch Generationen 
forterben konnte, zeigte der Regierung in hinlänglicher Deut- 
lichkeit, dass die Zeit, ihre Tx'gislatur mit einem so gefährlichen 
Element zu theilen, noch nicht gekommen sei: sie musste, wie 
Augustus gethan, zuwarten, einige Generationen absterben und 
den Geist verrauchen lassen;* um ihn dämpfen zu können, wie 
Gaius Cäsar Caligula sich vermass,® wären noch andere Eigen- 
schaften Cäsars vonnöthen gewesen, als der Vor- und Zuname seines 
grossen Ahnherrn. Einstweilen schien es sicherer, die unterge- 
ordnete Macht des Prätora und das freilich vielfach obsolete und 
verworrene, aber eben als todtcr Buchstabe ungefährliche Stadt- 
richtercdict fortbestehen zu lassen, als sich in der unsichern 
Auctorität lebendiger Bildner der neuen Rechtsordnung eine 
Ruthe zu binden. Daher wurde die Gesetzgebung einstweilen 
dem Kaiser im Senat oder im Rath Vorbehalten, die Nomothesie 
aber zuerst nur für einen concrcten Fall (§. 62. Not. 4.) oder 
einem einzelnen der Regierung zuverlässig erscheinenden .Juri- 
sten mit Vorsicht und versuch.sweise ertheilt (§. Gl. Not. 15.), 
bis die Zeit der Revision des bestehenden Rechts und seiner 
Fortbildung durch die Kronjuristen gekommefl war. 

§. 97. 

Hadrian. 

Den entscheidenden Schritt that Hadrian, der Regent, mit , 
welchem der Staat entschieden in das System der Defensive 
und innem Reorganisation eintritt, indem er dem Prätor die 
autorisirten Juristen substituirte. 

Ein wesentlicher Unterschied seines Rechtsabsclilusscs von 
den altern Versuchen liegt in der Ausscheidung des Strafrechts, 
■welches längst nicht mehr die alten Leges für die Criminalgc- 
sch'worcncn, sondern die neue persönliche Strafgewalt der Be- 
amten zur Grundlage hatte, also dem lus extraordinavium an- 
heimgefallen war. 

9 jfac. .-l. 1, 2, 4. respnnilere possint praeter eum. 

9 Suel. Cal. 34. De iuris qunrpie Mehr politisch fasst die Sache 1\ 
consultis, quasi scientiae eoritm ij. IIf>o,A, der den legislativen Beruf 
omnem usitm abolitiirus,saepe iacia- dieser Zeit offenbar unterschätzt. 
vil : Se mehcrcle effevlurum , neqiii 
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Eine zweite Tersclüedenlieit besteht in der Ausscheidung 
des vom alten Staat ausgehenden lus civile und der Beschrän- 
kung auf das obrigkeitliche Recht: das ältere Civilrecht hatte 
Masurius Sabinus formulirt, das neuere Juristenrecht war zur 
Codification noch nicht reif. 

Eine Revision, welche an die Edicte, als viva vox iuris civi- 
lis, anknüpfte, musste aber von selbst den Prätoren des Jahres 
(denn dies waren ohne Zweifel Salvius Julianus* und sein Mit- 
arbeiter Servius Cornelius**) zufallen. 

Die verschiedenen Edicte des Stadt- und Fremdenprätors 
in Rom wurden zu Einem verbunden,® das Edict der Gerichts- 
ädilen diesem angehängt, die Edicte der republicanischen Pro- 
vinzialstatthalter zu Einem Edictum provinciale zusammengezogon, 
um dann sofort in die städtischen eingefügt zu werden,'* und das 


1 Vgl. L. 3. £). de man. vind. (40, 
3.) L. 3. D. de coniung. (37, 8.) L. 1. 
§. 13. D. de ventre (37, 9.) und die 
Einleitung „Ait Praetor'' für die 
Säue des Julianischen Edicts z. B. 
L. 3. D. de re iud. (42, 1.) Paul. 

.sent. 1 , 15, 2. • 

2 Ihn erwähnt nur eine zuerst 
von Klenze (1833) mitgetheilte 
Notiz in der Epitome Legum Lau- 
rent. vom Jahr 920 hinter E.Zaclta- 

, riae Prochiron Basilii, Comtunti- 
ni et Leonis (1837) p. 292 (vgl. dessen 
Aneedota 1813, p. 231, not. 43.) Kai 
pexii xavxa liSptarös 6 ßaathevs 
trtizfft'nei ’lovhartp xcö vopixip iie- 
rn .Seoßiov Koorgltov av)J.i^n- 
oD'at enipehtös xai xaxd xd^tv vno- 
xixXwoai xd vouixä. Kai jrjföros 
TÖ i'öixTOv ovvxed'cixe rregi exd- 
oxgs TToaypaxeias xd OTtoondgv 
ovyxsiuera ovraynyäir xai eis tv 
Ol') «y«; xd neni yducov , ir eri Se 
eteoi (tiixqotkov eldixMS, diioiws 
Se xd Txeoi Xeydxur xai aTihtös 
l'xaga. Das Zeugniss steht isolirt, 
aber an eine Vermengung von 
Namen aus L. 2 . D. de 0. /. (1,2.), 
wie Dirksen, Abh. d. Acad. 1817, 


p. 10. meint, ist bei seiner, eine bes- 
sere Quelle, etwa das verlorene 
Publicationspatent der Basiliken, 
indizirenden Spezialität nicht zu 
denken. 

2 Eutrop. 8, 9. Salvii luliani 
qui sub Dioo lladnano pcrpeluum 
composuit edictum. Paeanius adh. L 
OS TO Sigrexee Stdxayfta xols^Sot- 
arov ygdrots arvexa^ev , o /teyoi 
rvv yJSoidriov xai.eXxnx xaxd xqr 
xäv ’lraXwt’ <fo>rr,v gSixxov neo- 
nexovov. Aur. Victor, de Caes. 19. 
qui(Iulianus) primus edictum, quod 
varie inconditeque a praetoribus 
promebatur , in ordinem composue- 
rit. Euseb. Chron. ad a. XV imp. 
Iladriani. A. 10. C. de cond. ind. 
(10,39.) cf. §. 67. Not. 12. Zweifel- 
haft: Diocl. L. 7. C. de incol. (10, 
39.) „Divus Hadrianus Edicto suo 
7iianife.itissi7ne declaravit." Prooem. 
Basil. axs 7iaodii3ota7'Ov xov xxn- 
Xai 'Ptouaiiov äo^avros ovixXiyg. 

* Dies geschah vielleicht durch 
Gaius in seinen Lib. XXXll ad 
Edictum Provinciale, verrauthlich 
einer Vorarbeit, die dem Haujit- 
werk einverleibt wurde. Er führt 
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gesammtc also veremfachtc, geordnete und revidirte ropublica- 
nisclic Landrecht durch Scnatsschluss auf eine Oratio Hadrians 
zum Eeichsgesetz erhoben.“ Die nicht rccipirten altem Edicte 
verloren ihre Kraft,® die Entstehung neuer wurde durch Be- 
schränkung des Ina edicendi auf Ergänzung der Lücken durch 
Edicta brevia^ monitoria, novae clmtsulae in enge Gränzen ge- 
wiesen. ’ 

Dass dieses einheitliche Edictwn zeitlich ein ständiges, der 
jährlichen Umgestaltung durch die wechselnden Magistrate und 
Promagistrate entzogenes Edictwn perpetuum,^ örtlich ein allgc- ' 
meines Gesetz war, welches in Eom und Italien und vorbehält- 
lich wesentlich provinzieller Modificationen auch in den sämmt- 
lichen Provinzialhöfen des Ecichs unmittelbar zur Anwendung 
kam,® versteht sich nach der Senatsbestätigung von selbst. Sein 


es bald auf denProconsul, bald auf 
den Frätor zurück, je nachdem es 
ein ursprüngliches oder übertrage- 
nes war. Vgl. Z7 B. L. 7 . D. depos- 
tu/. (3, 1.) X. 1.* X. .1. §. 1. D. de al. 
iud. (4, 7.). 

* Const. Tania §. 18. Conet. Jt~ 
Scoxev §. 18. 

6 Cic.VerrA,i1 — 45. GeH.11,17. 
Edicta vetervmPraetorumscdentihus 
forte nobis in bibliotheca L’tpia Tra- 
iani — legere atque cognoscere libi- 
tum ext. Tum in quodam edicto an- 
tiquiore ita scriptum invenimus rel. 

7 Oratio D. Iladriani in Const. 
Jidfoy.cv §. 18. — „et 11 naqct rö 
dimexayfttvov avnxvq'Sie, Ttpoatj- 
x6v iart Toi’S Iv d^ynlt tovio Tiet- 
QnoD'ni Siaioeiv xal &BQancveiv 
y.arä rqv ix rmv fjSq StaTCTny/te- 
rcav dxolov^einv. Const. Tania 
§. 18. Darauf ist das lus edicendi 
haben! bei Gai. 1,6. zu beschrän- 
ken. 

8 Gell. 10, 15. Verba Practoris 
ex edicto perpetuo de flamine Diali 
et de sacerdole Veslali adscripsi. 
/.. 1. §. I. D. commod. (13,6.) X. 1. 


§. 1 . D. de I. F. (49, 14.) X. 1. D. q. 
met. (4,2.) Fr. Vat. §. 317. cf. 331. 
X. 2. §. 3. J). de int. ;^43, 1.) X. I»5. 
§. 3. D. de V. S. (50, 16.) X. 3. C. de 
edend. (2, 1.) X. 10. C. ad S. C. Veil. 
(4, 29.) X. 4. C. de tut. (5, 42.) X. 6. 
C. qui admilli (0, 0.) Schal. Ilasil. 
1 1 , 2, 30. {II ei m b. \ ,p. 70O) JdSntn- 
i'oi SieTd^aio , iayveir rnZra (r/t 
i'SixTn'j xai iiexä Tovxcar Sia- 
So/qx xai Siqvcxrös xpaxxTr. Jiö- 
cking’s Fand. §. 16, und Anderer 
Protest gegen die Beziehung des 
lul. Perpetuum auf Julian ist nur in- 
sofern gegründet, als die Sülze 
desselben nichts weniger als lauter 
novae clausulae luliani sind. 

9 Theoph. 1, 2, 7. Ueber den 
frühem llechtszustand Gai. 1, 6. 
Cic. Verr. 3, 7. Die Anwendung 
des Frovinzialedicts in Eom und 
Italien (natürlich mit Vorbehalt 
rein provinzieller Verhältnisse) 
folgt zwar nicht ans der Erwäh- 
nung des Prätors (Not. 4. Rich- 
te r's J&hth. 13,319. Deurer a. 
101.), aber aus der Bestätigung 
durch Senatsbeschluss. 
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subsidiäres Verhältniss zu den Localstatutcn aber wurde durch 
llctusionen der letzteren zum Theil neu geordnet. 

Das System des neuen Reichscivilreebts {Ordo Edicü per- 
petui), wie es sich aus den anschliessenden Commentaren und 
späteren Codificationen des lus veius, besonders aus Paulus Sen- 
tenzen, den Codices und Pandekten herausstellt, war wesentlich 
edictal, d. h. ein System des Rechtsschutzes, welches nach Voi"- 
ansteUung der allgemeinen Formen der Jurisdiction in der 
später sogenannten Pai‘s prima auf die einzelnen Schutzmittel: 
' ActioneSi Missiones, Interdicta, Exceptiones, Stipulationes praeto- 
riae und aedilitiae gegründet ist. In dem Actionenabschnitte, 
dem vornehmsten, ist das veraltete System der drei nicbtexecu- 
tiven unter den fünf Legis Actiones (Sacramento, per ludicis Ar- 
bitrive Postulationem , per Condictionem) billig schon der ratio- 
nellen Eintlieilung in Actiones in rem mit angehängten Arbitriis 
{Pars de iudiciis nebst Anhang) und Formidae in personam 
{Pars de Rebus) und dieser letzteren wieder in Coudictiones und 
Actiones, mit andern Worten der Verfolgung eigener Güter' und 
der Ansprüche auf Rück- oder Neuerwerb fremder, die man erst 
bekommen soll, also Haben und Habensollen, untergeordnet. 
Die beiden executiven Legis Actiones per Pignoris Captionem 
und pier Manns luiectionem sind in den Missionen aufgegangen, 
einem wichtigen Schutzmittel, welches in die erbrechtlichen 
{Bonorum Possessio) und prozessualischen zerfällt, die sich wie- 
derum in spezielle {in rem) oder generelle {in bona) scheiden. 
Eben so ist die innere Ordnung der Interdicte, Exceptionen und 
Cautionen eine streng systematische.“ 

In dieses prätorische System der Schutzmittel wurde aber 
das civilrechtlichc der Privatautonomie und der Privatrechtsver- 
folgung gegen den (addicirten) Dieb und Sclaven eingeschaltet,' - 
weil die einschlägigen prütorischen Edictc ohne diese Einschal- 
tung zu abgerissen dagestanden hätten. Der Sitz der Einschal- 


10 *. B. für Athen: Euseb. 
Chron. ad nnn. VI imp. Hwhiani. 

•1 Vgl. im Allg. Hugo, R. G., S. 
310 f., Civ. Mag. (5, 4S7. Ileffter, 
Rh. Mus. 1, 51 f. und besonders 
Leist, 11. Syst. §. 8,9. S. 85f., die 
jedoch die Missio {cf. Lex Jtnbr. la 


— 22) ganz ignoriren, eben daher 
die Actiones viel zu weit ausdehnen 
und überall den historischen Ele- 
menten zu viel, den systematischen 
Gedanken zu wenig einräumen. 

1- Leist l. n,]i. 
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tung ist zwischen den Actionen und Missionen, sie begreift die 
civilrechtlichen Lehren von Testament, Legat, Dos, Tutel {Fur- 
tum, Opercte Libertormn) , die später sogenannten Libri singulä- 
res, jedoch in umgekehrter Ordnung, indem die beiden letzten 
an die Actionen angeschlossen sind, während Testament imd 
Legat die erbrechtliche Mission {Bonorum Fosscssio) einleiten. 
Jener Anschluss der Dos und Tutel (nebst Turtum und Operac) 
an die Personalklagen erschien aber um so natürlicher, als schon 
die ganze Fars de Bebtis {creditis, depositis, coinrnodatis) , in 
welcher die Formidae in personam meist einfach ohne Edicts- 
worte proponirt sind, nach den Abschnitten des Sabinussj-stems 
von den Condictionen und der Legum Dictio unter Lebenden 
angelegt war,^* wie denn auch bei der Justinianischen Excerpi- 
mng die Commentare über sie und die Quntuor Libri singuläres 
zur Sabinusmasse geschlagen wurden.'* Und wenn sich ondlicli 
schon in der Fars de ludiciis der letzte Abschnitt des Sabinus- 
s 3 'stems von der llechtsverfolgung bemerklich macht, so er- 
scheint die Verschmelzung der beiden Systeme des geltenden 
Rechts, des civilen und prätorischen, die von nun an auch 
in die Civilrechtswerke, z. B. in die Gaiische Darstellung des 
civilen und prätorischen Erbrechts und der Actionen (§. 68), 
eindringt, schon durch Hadrians Redaction des Ins ordmarium 
ira Ganzen und Grossen vollendet. 

In den Schematismus des Hadriunischen Reichscivilreehts 
hat man vielfach die uns erhaltenen Ueberbleibsel der Textes- 
worte eingeordnet und so das Edict zu restituiren versucht, 
meist ohne Einsicht in den vollen Zusammenhang und ohne 
Ausscheidung der in den alten Commentaren eingcmischton 
Lehren. 

Durch Hadrian’s Codification war Cäsar’s Gedanke, die alte 
Yolksgesetzgebung und die Quasi-Legislatur der republicanischen 

Lei«/, 11. Syst. Taf. 1. No. 2,5. 

H Z.Sohr. 4, S.267,270f. 

1« Leist l. No. 6. 

1® Zuerst Giphanius , Oecon. 
iur. 1506., dann lac. Golhofredus 
Font, quatuor 1C53. (Otto Thes. 3, 

•>i2 — 247.) u. a. (vgl. Ilauhold, 

Uebersicht der Versuche das pr. 


Edict herzustellen in Hugo C. M. 
2, N. U. Inst. iur. Rom. litt. p. 331 s</. 
lleffter, Rh. Mus. f. Jpr. Bd. 1. S. 
31 ff. C. de Weyhe, Libri tre.'! 
cdicli 1823, p. 140 — 298. G. C. van 
Reenen in den Font, tres iur. civ. 
Rom. anl. 1840, p. 41—90. 
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Beamten ab;«u8chliessen, um sie durch eine der Monarchie ange- 
messene Gesetzgebung zu ersetzen, im Wesentlichen verwirklicht. 

Um so unbedenklicher konnte die Fortbildung des Rechts 
der neuen viva vox iicris civilis, d. h. den Staatsjuristen überlassen 
werden, welche Hadrian unter Zustimmung des Senats in seinen 
Rath nahm (§. 54. Not. 8), oder denen er das Ins respondendi, 
leichter und freigebiger als seine Vorgänger, crtheilte (§. 62. 
Not. 13, §. 78. Not. 11).*^ Bezeichnend für ihre endlich er- 
rungene Stellung ist 1) die Gleichachtung des lus receptum in 
ihren Responsen mit der Lex, der besten Rechtsform des alten 
Rechts (§. 78. Not 3). Die überlieferten Controversen wurden 
einfach für offene Fragen erklärt; die jeder Richter beliebig ent- 
scheiden möge (§. 78. Not 11), womit die ohnehin todte Oppo- 
sition der Geschichte anheimfiel (§. 71); 2) die sorgfältigere 
Redaction und Sammlung der Rescripte und Decrete durch die 
Juristen im Rath. 

Erwägt man, dass Beides von Hadrian ausgeht und die 
neuern Commentare (Anm.), Rechtssammlungen und Codices sich 
an seine Redaction anschlicssen, so wird man weder ihren legis- 
lativen Character läugnen,*** noch den Epoche machenden Ab- 
schluss in ihr verkennen dürfen. 


Anm. Die alten Bearbeitungen des Edicts bestanden 

I. big auf Cäsar nur in den zwei kurzen Büchern des Servias 
Sulpirius ad lirutum; L. ^!. §. 44. D. de O. I. (1,2.) L. 5. §. 1. IJ. de 
inst. act. (14, .2.). 

II. Für Cäsar’s Gesetzbuch besorgte Ofiliua die erste sorgfältige 
Redaction §. 63. Not. 23. L. 1. §. 7. D. ne qitü eiim (2, 7.). 

III. Das vorhadrianische Edict commentirte 1) Labeo, wahr- 
scheinlich noch in seiner ursprünglichen Gestalt, §. 70. Not. 9 — II. 
X. I. §. 3. T). de fugit. (11, 4.) ; 2) Mas. Sabinus ad Edictum Praelori.s 
urhani (§. 68. Not. 29.), Caeliiis Sabinus ad Edictum Aedilium curn- 
lium (§. 67. Not. I. Gell. 4,2.), Priscus Fulcinius L. 29. D. de rel. 
(11,7.) X. 13. D. de Cond. furt. (13, 1.) X. l.pr. D. quib. ex c. (42. 4.), 
Vivianus X. 4. §. 2. D. NautnS[i, 9.) X. 24. §. 9. D. de damno (39, 2.) 
X. 1. §. 45, 48. D. de vi (43, 16.) X. I. i 6. D. de itin. (43, 18.) X. i. §. 9. 


X. 1. C. de testam. (6, 23.) die 
älteste Constitution im Codex ist 
von Hadrian und Dositheus §. 08. 
Not. I. benutzte unstreitig eine of- 
fizielle Sammlung. 


«S A. M. Hugo, R. G., S. 795. 
Allein das Bruchstück in X. l. D. 
de bis qui not. (3, 2.) zeigt von wis- 
senschaftlicher Bearbeitung keine 
Spur. 


II. lus ordinariiim. §. 97. Hadrian. ; '2To 

L. 17. §. 3. D. de acd. ed. (21, 1.) ohne Zweifel schon nach der „diti- 
gens cnmpositio“ des Ofilius. Den Excerpten des Valerius Prolnis e.r 
Ediclis perpeluis (§. 5.p, lai. Momms.) und zwar er iuris civilis libris 
(p. 11», 12.) werden die Edicte vor Ofilius zum Grunde liegen, da den 
Grammatikern gerade der älteste Text der wichtigste war. Gell. 
11 , 17, 1, 2. Edicla veterum Praetorum — in hihliolheca templi Traiuni 
— cum m mauus incidissent — in 'inodani Edicto anliquiure ita scrip- 
tum invenimus: Qui ßumina retanda publice redempla hahent , siquis 
eorum ad me eductus fuerit, quidicatur, quod eum ex lege locationis 
facere opnriuerit, non fecisse rel. 

IV. Gaius schrieb l) einen lÄber^ad Edictum Praetoris nrhani 
über die reinen Edictsmaterien, der in Titel zerfiel und in der Kegel 
noch in den Pandekten danach citirtwird, z. K. Tilulo deaquaplu- 
viaarrenda, de damno infecto , depraediatoribus, de publicanis , Qui 
ncque sequatUur, neque ducantur, de re iudicata; nur L. 6. D. de lib. 
ca. (40, 12.) L. 139. 1). de U. I. (.ÖO, I7.) citiren ihn ohne Titel; in L.i. 
D. de op. serv. (7, 7.) ist für IM). 2. unbedenklich : Titulo de liberali 
causa Edicli U)-banici und in Z.30. />. de hon. danin. (.38,2.) für Xit.2: 
Libro ad Edictum Praetoris Urbani TU. de liberali causa zu lesen , so 
dass man nicht mit Bach (p. 48of.) 2 Bücher anzunehmen braucht, 
und L. 9. D. de O. iV. N. (3f), 1 .) citirt wie der florentinische Index 
(§. 68. a. E.) Ad Edictum urbicum, Titulo de operis novi mmcialiune, 
ohne damit etwa das Edict des P)aelor peregrinus zu meinen. 
2) Lehrbücher über die Civilrechtsmaterien im Edict (Const. Omnem 
§. 1.) nämlich : a) einen Liber .•angularis Dotaliliorum oder de re uxo- 
no, b) die Edicti Inlerpretalio de Tulelis Gai. 1, 188, c) Liber 1 und 2. 
de Testamentis ad Edictum Praetoris urbani, d) Liber 1, 2, 3. de L^ga- 
tis ad Edictum Praetoris (woraus wohl auch X.5. D. de adim. leg. (.34, 
4.) Gai. Lib. 2. ad Edictum Urbicuni); 3) Proprii Commentarii über 
die Bonorum Possessio G a i. 3, 33, M. , wenn nicht B. 14 — 22. der fol- 
genden Schrift gemeint ist; 4) Libri 32. ad Edictum Provinciale; 
5) Libri 2. ad Edictum Aedilium Curulium Gai. 1, 6. — Demnach 
scheint Gaius über die Entwürfe und Vorarbeiten zum Julian ge- 
schrieben zu haben, wovon der Grund zum Theil in den Bedürf- 
nissen des Rechtsunterrichts zu suchen sein mag. 

V. Der Julianischen Redaction folgen l) die Schriften ad Edic- 

tum schlechthin von Pomponius (über 79 Bücher §. 67. Not. 23) , Fu- 
rios Anthianus (über 5 Bücher §. 77. Not. 26), Q. Satuminus (über 10 
Bücher §. 69. Not. is), Sextus Pedius (über 25 Bücher §. 72. Not. 3l), 
Paulus (80 Bücher ausser den Büchern ad Edictum Aedilium) und vor 
Allem Ulpianus (81, mit den 2 über das Edict der Aedilen 83 Bücher 
§. 74). 2) luliani und Celsi Digesta (§. 67), Pauli Quaesliones und 

Sententiae (§. 75) , Hermogeniani Iuris Epitomata (§. 77. Not. 28) und 
die Constitutionensammlungen (§. 98 f.). 

VI. Die neuern Zusätze erläutern Paulus ad Edictum de Brevi- 
bus (23 Bücher) und Callistratus ad Edictum monitorium (5 Bücher) 
§. 01. Not. 20 . 

I- 18 
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III. luü vetus. 

§. 98 . 

Codex Gregorianus. 

Da man bereits in Paulus Sentenzen den Kern des unbe- 
strittenen Ins ordiiiariwn und extraordinarium bcsass, so durfte 
sieh die Zusammenstellung und Eedaction des gesammten alten 
Hechts -während der Uebergangsperiode auf das Dringendste: die 
zerstreuten, nirgends publizirten llescripte und die Edicte, -welche 
die neuere Praxis des Consistorium Principis darstellten, be- 
schränkt halten. 

Es gab da-y-on nur einige ganz spezielle ältere Sammlungen. 
Papirius Justus hatte in 20 Büchern die Ecscripte von Marcus 
und Verus zusammengcstcllt, -wie es scheint in chronologischer 
Ordnung, denn unter den 15 Stellen, welche in die Pandekten 
gekommen sind, enthalten die Excerpte aus den zwei ersten 
Büchern llescripte der Divi Fratres von IGl — ICO, eine Stelle 
aus dem achten Buch ein Eescript von Marcus aus dem Jahr 
175. VoxAui’ Decretorum Lihri tres und Imperialium senlentiarum 
in cognitionibus prolatarum libri sex (§. 75. Not. 14) waren ein 
wissenschaftliches, kein legislatives Werk, und Dositheus Divi 
Hadriani Sententiae et Kpistolae cntliielten ZAvar kaiserliche 
Entscheidungen aus der Extraordinarjurisdiction in Militair- und 
Alimentcnsachen, die aus amtlicher Quelle entlehnt sein mögen, 
sie standen aber in einem lediglich für den Elementarunterricht 
bestimmten Schulbuche. ^ 

Eine allgemeine Sammlung der Constitutionen, grössten- 
theils Eescripte^ vorchristlicher Kaiser für den gerichtlichen 
Gebrauch veranstaltete erst Gregorianus, ohne Zweifel ein Jurist 
im kaiserlichen Consistorium, vielleicht noch unter Dioclctian 
und Maximian,® sie wurde nach ihm Corpus Gregor iani oder 


‘ Zuerst edirt von H, Stepha- 
nus in den Glossaiia duo etc. Par. 
1573 . fol. p. 299 — 305 . Dann von 
Goldast, Genev. \6ü\. 8., zuletzt 
in Böcking's Dosithei Mag. inter- 
pretamentorum Uber tertius. Bonn. 
183 - 2 , 12 . 


2 Co Hat. 6 , 4. = X. 2. C. Gr. de 
niipt. (5, 1.) enthält ein Edict. 

® Coli. 1 , 10. „ Diocletianus et 
(Maximianus) Domini nostii.“ cf. 
Blume ad h. l. p. 156. — Augu- 
stin. (354 — 43o) ad Pollentiiim 2, 7. 


7 


III. lus oelus. §. US. Coth‘x ^ ripgiH'iunHU. !^7i) 

Grcgorianus Codex zugenannt. Die neueste un.s erhaltene, 
sicher datirte Constitution (Not. 2) ist aus dem Jahre 295, die 
älteste von Septimius Severus 19G n. Chr.,‘ die Sammlung 
reichte aber "wahrscheinlich bis auf Hadrian zurück® und schloss 
sich dessen Edict als Nachtrag und Fortsetzung an, wie sic 
denn auch im Gebiete des Ins ovdinnrium das Sj-stcra des 
Edictmn perpctiium befolgt und diesem das weitere Tus extvaor- 
(linarium (Not. G) anschliesst. Als äusscrliche Abschnitte kommen 
nur Bücher, mindestens 1-1,® und Titel, nicht aber grossere 
Partes vor. 

Es unterliegt keinem Zweifel, dass ein grosser Theil dieser 
Sammlung im Justinianischen Codex verarbeitet ist, aber nach- 
weisbar ist sie liier nicht mehr. 

Davon abgesehen ist uns nur ein dürftiger, auf 13 Titel, 
22 Constitutionen beschränkter Auszug unter dem Ins vetns in 
der westgothischen Lex lioinana überliefert. Dim hat mau die 
in den vaticanischen Fragmenten, der Collatio und Consultatio 
zerstreuten Excerpte angcschlossen und aus diesen Trümmern 
das verlorene Werk, soweit dies mit solchem. Material möglich 
ist, in seiner ursprünglichen Gestalt herzustcllen versucht. 

Anm. 1. In der überseeischen Ke»lits.schule zu Berytus erläuterten 
Eudoxius und Fatricius unter Justinian den Gregorianischen und 
llermogenianischen Codax. Ihre Meinungen werden noch in den 
Basilikenscholien (l, :o«. /leivih.) citirt: /irii't'e xnrd rovi TrnXaiovs 
vouixovs y-cd ras iv Tip ’JSouoysvtat'oi y.ai PogyooiniTp Siaräten — 
xai yrto 6 "tl^cos EvSoiiot l'Xeysv ... o Si "jloios UaxQlxioe i'lsycv. 
Tüb. Krit. Z.Schr. 3, p. 312. 

An in. 2. Die wichtig.sten Ausgaben sind: 1) Ed. priiiceps in 
SicJtard, Lex Rom. Visiy. a. I5‘W. fol. ici — Ifi?" (nur der westgo- 
thische Auszug). 2) C’uiacius Ausgaben des Theodo.sischen Codex 
I.‘)C6, 1580. fol. und 4” 1.593, 1007. fügen die sonstigen Reste hinzu und 
beginnen die Reduction aufBücher und Titel, welche 3) Schulung, 
Ipr. vet. p. 081 sqq. verbessert. 4) Deck im Berliner Corpus Iuris 
Ant. p. 204/1 giebt nur die Epitome neb.stS „constitulionesincertae 
origims'^-a.\xs Handschriften des Breviariums. 5) Die neueste und 
vollständigste Edition von CI. Haenel im zweiten Theil des Bonner 


* L. 1. C. Gr. de his q. vi (2, 1.). 

® L)ie §. 97. Not. 17. erwähnte äl- 
teste Constitution des Justiniani- 
schen Codex stammt unstreitig 
aus ihr. 


« Er. Vat. §. 200*, 272, 2.S5, 280, 
288. „Greg(orianus) Uh. AT//ü7.“ 
Coll.S,i. „Gregorianuslihro Xll II 
(al. XVlllI) sub tilulo de accusu- 
tionihus.^' 

18* 


. Digitized by Google 



276 Kap. 3. Die Incoi'poration und Codification des Rechts. 

Corpus iuris anlei. mit Aufzählung der Ausgaben und 36 Handschrif- 
ten, enthält Sä Titelrubriken und 70 Constitutionen, mit denen aber 
freilich die Restitution eines Werkes, welches im Titel de nuptiis 
allein über 32 Constitutionen enthielt {Coli. 6, 5.) , nicht zu unter- 
nehmen ist. 

Anm. 3. Nicht zur Sammlung gehören die in den Handschriften an- 
gehängten vier voijustinianischen Constitutionen bei Haenel ad 
Greg. Cod. 5, 1 . * SO. 


§. 99. 

Codex Hermogenianus. 

Diese von einem der vielen Hermogeniane der TJebergangs- 
zeit veranstaltete, nach ihm Corpus Jlermogeniani , Hermogenia- 
nus Codex genannte Constitutionensammlung ist nur in Titel, 
nicht in Bücher getheilt imd daher wahrscheinlich nur eine von 
einem Juristen des Consistoriums veranstaltete Nachlese und 
Fortsetzung der vorigen.^ 

Unter den 24 mit den Inscriptionen auf uns gekommenen 
Constitutionen rührt 1) Eine von Antoninus (Caracalla oder He- 
liogabalus?),® 2) die Mehrzahl (16) von Diocletian und Maximian 
aus den Jahren 290 oder 291 und den folgenden her, endlich 
3) werden in der Consultatio Kap. 9. 7 Rescripte von Yalens 
und Valentinism aus den Jahren 364 und 365 ex Corpore Her- 
mogeniani angeführt. Nach diesem oft angefochtenen, aber un- 
verwerflichen Zeugniss kann die Sammlung nicht vor diesem 
letzten Jahre entstanden sein.^ Dagegen ist sie schwerlich 


* Huschke, Z. Sehr. 13, 9. 
glaubt, derOregorianus sei für den 
Occident, der Hermogenianus für 
den Orient bestimmt gewesen , al- 
lein sein einziger Grund ist: weil 
Jener in der westgothischen Lex 
Romana voransteht. Dass L. 1. C. 
Greg, ad L. lul. de adult. (14, 2.) 
in beiden Codices in den Titeln de 
nuptiis Vorkommen soll {Collat.%, 
5.) ist bei der Verschiedenheit des 
Datums und da diese Gemination 
offenbar als etwas Ausserordentli- 
ches bemerkt wird (denn Schol. 
Basil. 1,7M. Heimh. (§.98. Anm. 1.) 
setzt keine Verdoppelung voraus), 
nicht erheblich. Entscheidend da- 


gegen ist, dass der Hermogeniani- 
sche regelmässig nach dem Gre- 
gorianischen Codex genannt wird 
(Not. 5). 

2 L. 1. C. Greg, ad L. Jul. de 
adult. (14, 2.). 

® Die Emendation ex Corpore 
Theodosiano und die Annahme 
des Nachtrags eines Abschrei- 
bers oder des Verfassers selbst 
wegen Sedul. op. paschal. praef. 
(um 400 n. Chr.) Hermogenianum 
doctissimum iuris latorem tres edi- 
iiones sui operis (von welchem?) 
confecisse sind ungefähr gleich 
misslich, vgl. P. §. isä/l B. §. 20. 
Not. 17. 
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jünger als "die Beschränkung der Ecscripto auf den Spezialfall 
(398 n. Chr.)'* und in jedem Fall bestand sie vor 429, -wo ad 
simUitudinem Gregoriani atque Jlermogeuiani codicis ein dritter 
Codex, der Theodosische angeordnet wurde.® 

Das System wird das des Edicts mit angehängtem lus ex- 
traordinarium, wie in Paulus Sentenzen, dem wichtigsten Hülfs- 
buch dieser Zeit, gewesen sein.® 

Erhalten ist auch dieser Codex 1) in der nicht mehr er- 
kennbaren Yerarbeitung im Justinianischen Codex repetitae prae- 
lectionis, in welchem die zahlreichen Diocletianischen Constitu- 
tionen unstreitig aus ihm und dem Gregorianischen Codex 
stammen,^ 2) in einer dürftigen westgothischen Epitome 
(2 Titel, jeder mit Einer Constitution). Mit Hülfe der Yatica- 
nischen Fragmente, der Collatio, der Lex Romana Burgundio- 
num und anderer Citatc * hat Hänel in seiner Ausgabe ® die Zahl 
der Titel mit Ausschluss der 7 Constitutionen aus der Consul- 
tatio auf 18 gebracht. 


IV. lus novum. 

§. 100 . 

Codex Theodosianus.* 

Die älteste Codification des christlich -römischen Bechts 
wurde von Theodos II. und Yalentinian im Jahre 429 veran- 
staltet. ^ 

Es sollten die kaiserlichen Gesetze, von Constantin dem 
Grossen anfangend, gesammelt und mit Weglassung des Un- 


* L. II. (9.) C. Th. de div. rescr. 

(1,2.). 

* L.5.C.Th.deconst.princ.[l,\.). 
® G.E. Heimbach im Lpz. Re- 

pert. 3, 49 f. 

C. Haec. quae necessario „ tri- 
bus codicibus Gregoriano, Ilermo- 
geniano, atque Theodosiano" C. 
Summa reipuhl. §. 1. 

* Lex Rom. Burg. Tit. tl3. Witte 
inRichter’s Jahrb. 1837, S. 194. 

® Im Bonner Corp. lur. Ant.p. 
'61 ... 80. • 


* G. Ha enel praef. ad C. Theod. 
1837 und im Bonner Corpus iuris 
anteiust. Vol. IT. p. *81 sq. desglei- 
chen ad L. Rom. Visig. 1840. G. E. 
Heimbach im Lpz. Repert. 1845. 
{IX)p.S9 f. 169 f. P. §. 138. B. §. 20. 

1 L. 5. C. Th. de const. pr. (1 , i.) 
Die Constitution ist in Constanti- 
nopel an den dortigen Senat erlas- 
sen , aber auch im west-römischen 
Senat recitü-t und daher dem 
Uebergabeprotocoll einverleibt. 
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wesentlichen nacli dem •Muster des Gregorianischen iud llcrmo- 
gcnianischen Codex chronologisch unter Titel, d. h. nach Mate- 
rien, verthoilt werden. 

Mit der Ausführung wurden betraut: Antiochus (Präfectus 
Prätorio -127, 430, 431,^ t 444°) damals als Exquästor Chef 
der Gesetzgebung, unter ihm Theodorus, Eudicius, Eusebius, 
Joannes, Comazon, Eubulus, Staatsbeamte zweiten Ranges in 
der Reichscanzlei und dem Reichsarchiv, endlich Apelles, Ad- 
vocat, denen die Zuziehung anderer Rechtsgelehrter überlassen 
blieb. . 

Diese Kräfte erwiesen sich unzureichend und mussten da- 
her im Jahre 435 verdoppelt werden, während ihre Arbeit 
durch Aufgeben eines weiterhin zu erwähnenden fernem Gesetz- 
entwurfs auf den schon gedachten beschränkt wurde. Es wurde 
eine Kommission von IG Mitgliedern eingesetzt, die ausser den 
beibehaltcnen Antiochus, Eubulus und Theodoras aus dem Titular- 
quästor Maximinus, den Staatsräthen (Comites Consistoriani) Spe- 
rantius, Mart 3 rius, Alipius, Sebastianus, Apollodorus, Oron, den 
]\lagistri Scriniorum Maximiw, Epigenius, Diodorus, Procopius 
und zwei anderen Spectahiles dem Erotius und Keutcrius zu- 
sammengesetzt und zu >l.bkürzungen , Zusätzen, Veränderungen, 
Verbesserungen in grössester Ausdehnung bevollmächtigt war. ‘ 

Durch Gesetz A’oni 15. Eebr. 438 erhielt der vollendete, 
urechriftlich in der Reichscanzlei aufzubewahrende Theodosia- 
nus Codex vom 1. Januar 439 ab dergestalt exclusive Gesetzes- 
kraft, dass das „ius principale“ nur aus ihm rechtsgültig allegirt 
werden kann.® 


2 L. 2. C. de o/f. eins, ipii vicem 
(I, 50.) L. ß. C. Th. de coli, damit. 
(11, ‘20.) L. i. C. Th. mti ad eccl. 
(9,«.). 

® Nov. Theod. 33. 

* L. 0 . C. Th. de const. pr. (1, l.). 
® C. de Th. C. auetnritate vor 
TU. 1 . cf. Novell, l.pr. Theod. a.W. 
Die Verkündigung erfolgte durch 
Zusendung der beglaubigten Ex- 
emplare nebst Promulgationspa- 
tent an die Präfocti Prätorio, denen 
die weitere Veröffentlichung oblag. 


Dieser Amtspflicht entledigte sich 
der römische Präfect durch l'ubli- 
cation im dortigen Senat und voll- 
zog Oesta in senatu tirbis llomae ii. 
438. jR. zu P. §. I3ße. Für Abschrif- 
ten zum öffentlichen Gebrauch («d 
exemplaria edendn) wurden 13S und 
443 Gesetzabschreiber (comtitutin- 
narii) privilegirt und diese Privile- 
gien den Exemplaren vorgeheftet. 
Mummsen, Verh. der süchs. Ges. 
1851, S. 378. 
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Das in 16 Bücher getlieilte, unter Titelrubriken, unter 
welchen die einzelnen Gesetze und Gesetzesabschnitte in chro- 
nologischer Folge zusammen stehen, digerirte Werk folgt im 
Anfänge, so weit sein Stoff sich den Materien des Lus ordinariuni 
anschlicsst (Buch 1 — 5), der Edictsordnung, der weitaus grössere 
Theil (B. 8 — 16) aber enthält Lus extraordinarium und novum, 
neues Staatsvcrwaltnngsrecht (B. 6 — 8), Strafrecht (B. 9), Fis- 
calrecht (B. 10, 11), Gemeindeverfassung und Yerwaltung (B. 
12 — 15), Kirchenrecht (B. 16). 

Im Orient wurde der Theodosisclie Codex mit seinen beiden 
Vorläufern in den Justinianischen eingcarbeitet. Im Occident 
erscheint er in der westgothischen Lex Romana epitomirt und 
noch später, im siebenten Jahrhundert, wurde er, mutlimasslich 
auf der llechtsschule zu Ravenna, summirt.® 

Die Ueberlicferung ist allmälig so weit vervollständigt, 
dass jetzt nur noch die ersten fünf Bücher und Buch 6, Tit. 1 , 2 
auf der westgothischen Epitomc beruhen und selbst diese durc^i 
eine Anzahl von Feyrou in Turin und Clossius in Mailand neu 
entdeckter ächter Constitutionen sehr erhebliche Ergänzungen er- 
halten haben (Anm.). 

Durch den reichen Commentar von Jacob Gothofred ist der 
Theodosische Codex eine (für Jlauche nur allzu exclusive) Fund- 
grube für den gesammten Rcchtszustand der Uebergangszcit 
geworden. ^ 


Anm. Ausgaben: l) Die älteste Ausgabe: Codicis Theod. UbriXVI 
quibus sunl adiectae Novellne cet. BasU. 1328. fol. von SicJiard giebt 
nur den Cod. Theod. epitomatus. 2) Sie wurde für B. 1 — 8 vervoll- 
ständigt und zugleieh die ächten Bücher 9—15 zuerst edirt aus einer 
jetzt vaticanischen Handschrift {Niebuhr, Z.Schr. .3, S. 409) durch 
Jean Dutillel: R Ubiis consUluUonum Theodosü A. libri priores 
octo lange meliores quam adhiic circumferebantur — Posteriores octo 
iiUegri, nunc primum post amtos in lucem revocati a Io. Tilio. 


• ® Antiqua Summaria Codicis 
Theod. ed. G. llaenel 18ai. vgl. 
LIeimbach iin Lpz. Repert. IX. p. 
127 f. Sie stammen aus einer vati- 
canischen Handschrift und um- 
fassen die letzten 8 Bücher. 

’ Ausgaben: l)CodexTheod. cum 
perpetuis commentariis lac. Go- 


thofredi.... Opus posihumum .... 
Opera et Studio A ntonii Ltlarville an- 
tecess. in unie. Valentina. Tomi VI. 

Lugd. 1635. fol. 2) Cod. Ilt Edi- 

tio nova ... collala cum anliquiss. 
cod. MS. Würceburgensi c. I.D. Rit- 
ter. Tomi VI. Lips. I73G— 40. Nach- 
druck il/ürtl. 1740 — 50. fol. . 
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Par. 1350. 8. S) Eine weitere Vervollständigung und die erste Aus- 
gabe von Buche. Tit. J ff., Buch 7 und 8, lieferte Cuiacitis: Codicif 
Theod. lib. XVI. Lugd. 1560. Paris. 1580. fol. i) Vier und vierzig von 
i’eyron neu aufgefundene, 1820 rcstituirte, rescribirte Blätter er- 
schienen mit Ausnahme von U damals übersehenen unter dem 
Titel: Codicis Th. fragm. inediUt ex cod. palimps. hihi. reg. Taurin. 
Athenaei in lucem protalit atque illustr. Amadeus Pegron, ling. 
oiienl. prof Exhihita d. 30. lan. 1823. Taurin. 4. 5) Die neuen Zu- 

sätze aus der von Clossius 1820 benutzten Mailänder (Ambrosiani- 
schen) Handschrift enthalten a) die Gesla senatus über die Publica- 
tion in Rom vom Jahre 4.38 und das Rescript von 413 über die Privile- 
gien der Gesetzabschreiber {conslitutionarii} , b) ein aus dem ächten 
Codex vermehrtes Rubrikenverzeichniss des epitomirten, c) den 
epitomirten Codex mit 78 ächten Constitutionen. Diese drei Stücke 
erschienen zuerst unter dem Titel: Theod. Codicis genuini fragm. ex 
memhranis hihi. Amhros. Mediol. nunc primum edidit W. F. Clos- 
sius. Tuhing. 1824. 8. o) Eine Gesammtausgabe der Turiner und 
Mailänder Supplemente besorgte zuerst Eduard Pugge unter dem 
Titel: Th. Codicis genuina fragm. El. E. Puggaeus. Eonn. ISZS. 8., 
* dann sorgfältiger unter Einreihung des neu Gefundenen in die 
ersten 5 Bücher des Breviariums: C. F. C. Wenck, Codicis Th. lib. 
V. priores 1825. 8. 7) Jene vierzehn resciibirten Blätter, welche Pey- 
ron bei seiner Ausgabe übersah, Carlo Baudi a Vesjne wieder 
auffand und dem neusten deutschen Herausgeber vorenthielt 
{Haenelm Richter’s Jahrb. 18.30, S. 91 f. 1841, S. 786 f.), im Ganzen 23 
ungedruckte Constitutionen aus den 3 ersten, dem o. 8. 9. 10. und 16. 
Buch enthaltend, veranlassten Jenen zu einer Gesammtausgabe des 
ganzen Theodosischen Codex, deren erstes Heft, Buch 1 — 4 unter 
nicht weniger als fünf verschiedenen Titeln- Corpus lur. Rom., Codex 
Theodosianus rel. Aug. 'Taurin, angeblich 1839. fol. erschienen, in der 
That aber erst 1842 vollendet und von Haenel in Richter’s Jahrb. 
1847. S. 055. und seinem Programm: notarum ad Lib. I — IV. Codicis 
Th. editionem, quam Car. Baudi a Vesme Aug. Taur. divulgavit 
Spec. J. II. 1855. mit unverdienter Nachsicht beurtheilt ist. 8) Die 
Herstellung des ganzen Theodosischen Codex nach 54 Handschrif- 
ten und allen frühem Ausgaben enthält der mit musterhafter Sorg- 
falt und Genauigkeit edirte Codex Theod. ad LI V lib. MSS. etprior. 
edd. fid. recogn. et annot. crit. inslr. G. Ilaenel 1842 im Bonner Cor- 
pus iuris ant. Vol. 2. p. * 81 sq. 

§■ 101 . 

Novellae Leges Theodoaii rel. 

Die ausser dem Theodosischen Codex allein noch gültigen 
novellae leges (§. 79) waren die Posttheodosischen. ^ Sie sollten 


* L. 6. C. 'Th. de Const. pr. (1, 1.) tionis locum relicturi, nisi quae post 
nullum extra se novellae consliitt- editionem huius fueril promulgata. 
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nach den Gesetzen von 429 und 438 von jedem der beiden 
Höfe des getheilten Eeiehs dem andern zugesendet und von 
diesem (das Recht des "Widerrufs, bezüglich der Verbesserung 
vorbehältlich) zur Erhaltung einheitlicher Gesetzgebung publi- 
zirt werden. 

Diese Bestimmung wurde zuerst von Theodos II. im Jahre 
447 gegen Ende seiner Regierung (408 — 450) durch Zusendung^ 
der ersten, ohne Zweifel chronologischen Xovcllftnsammlung, der 
Novellae Theodosii an Valentinian III. (425 — 455), der sic 
durch Gesetz von 448 im abendländischen Reichstheil publi- 
ziren liess,® in Ausführung gebracht. Eine zweite, die Jahre 
450 — 455 umfassende wurde von Marcianus (450... 457) eben- 
dahin befördert. Sein Nachfolger Leo I. (457 — 474) über- 
sandte nur noch an Anthemius (467 — 472) und zufolge beson- 
derer Anfrage ostrümischc Novellen. 

Mag nun die occidentalische Regierung diese Zusendungen 
nicht erwiedert, oder die Verbindung durch den Tod Theo- 
dos II. (450) oder seines Schwiegersohns Valentinians III. (455) 
gelockert, oder die Gesetzgebung des sinkenden westlichen 
Staatstheils für den östlichen unbrauchbar erschienen sein:'* der 
•lustinianische Codex enthält nach 438 jedenfalls nur noch von 
morgenländischen Kaisern erlassene Verordnungen.® 

Die Novellen von Theodos, Valentinian, Marcian, Majorian 
(457 — 461), Severus (461 — 465), Anthemius, also von sechs 
bis auf Theodos und Marcian occidentalischen Kaisern sind in 
der grössesten abendländischen Sammlung^ nach der Zahl eben 
dieser Kaiser in sechs Abtheilungen® unter Titelrubriken zu- 
sammengestellt, so dass jede dieser Rubriken gewöhnlich Eine 
Novelle enthält. 

Im westgothischen Rechtsbuch wurde eine solche Samm- 


2 Das Anschreiben enthält Nov. 
Theod. TU. 1. de confirmatione le- 
guvi novellarum Ttieodosii A. 

® Nov. Valentin. Tit. 25. de con- 
firmatione legum divi Theodosii ed. 
Haenel,p. 210 sq. 

* z. B. Nov. Anthem. Til.i. a.408. 
cf. Tit. 8. pr. §. !. p. XXVJII sq. ed. 
Ilaenel. 


* Diese wichtige Bemerkung 
macht Ilänel de const. Sirmond.. 
(1840) p. 19. not. 4. und in seiner 
Ausgabe der Novellen p. XXIX. 
not. 246. 

6 Von Maximus (455 März bis 
Juni) ist nur ein kleines Gesetz- 
fragment de summa siüquatici er- 
halten. 
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lung stai'k excerpirt, die Novellen des Antliemius sogar ganz 
ausgelassen. Daneben haben sich aber ächte Novellen erhalten, 
, aus denen man die westgothische Epitomc ergänzt, aber auch 

ihre Ordnung verändert hat (Anm.). 

Anm. Ausgaben: l) die princeps in Sichard’s Breviarium (1528) 

I fol. 85 fl ... 1 19 6. 2) Erste mit Originalnovellen : Ivip. Thendosii, Va- 
lantiniatii, Maioriani , Anthemii novellae constiluliones nunc primum 

, in liiceni cd. P. Pilfioeus. I’ar. 1571. 4., auch in Opp. Par. 1009. i. und 

^ in P. et F. Pilhoei Ohss. ad Cod. Par. 1089. f. 3) Weitere Zusätze 

von Cuiac. Cod. Theod. 1580 und Obs. 10, 22 sqq. i) Desgleichen 
aus einer Ottobonischen später Vaticanischen Handschrift: Impe- 
raloruni Thendosü iunioris et Vatentiniani Hl. novellae leges, caeteris 
anteiustinianeis addendae. Ex Ottoboniano MS. cod. ed., commenta- 
^ rio illtislr. Antonius Zirardinus, Ravennas, ICtus. Faventiae 

1700. 8. und; Is;ges novellae V. aneedotae Theod. iun. et Val. III. cum 
] ceterarum etiam Nnvellarum editarum titulis et variis lectionibus ex 

vetustiss. cod. MS. Ottoboniano depromptis. Quibus acc. aliae 
Valentinianilll. Cnnstitutiones tarn editae ... ac tandem Lex Rom. seu 
Resjionsiim Papiniani ... op. et .Studio Christoph. Amadutii. Rom. 
1707 f. 5) Vollständige kritische Ausgabe mit Benutzung von 42 
, • Handschriften und möglichst gesicherter Ordnung: Novellae Con- 

‘ stitutiones imperatorum Theodosii II., Valcntiniani III., Maximi, 

j' Maioriani, Severi ad Anthemii. XVIII Constituliones quas lac. Sir- 

I I mondus divulgavit. Ad libror. 3IS. eteditionum fidem recognovit et an- 

^ not. crit. instruxil G. IlaenelWii, im Bonner Corpus Iuris ant. hin- 

‘ tci dem Theod. Cod. Vgl. -i/cfmiac/i Lpz. Kepert. X.p. 209 — 215. 

§. 102 . 

Die Sirmondschen Constitutionen. 

Im Jahre 1C31 veröffentlichte Jacob Sirmond^ aus zwei 
b Handschriften 21 kirchenrcchtlichc Constitutionen von Constantin 

und andern Kaisern des vierten Jahrhunderts, die das unverdiente 
Schicksal gehabt haben, cinestlieils (von Jacob Gothofred) für 
l unächt erklärt, andererseits als Bestandtheilc des Theodosischen 

und Justinianischen Codex behandelt zu werden. 

Erst Hänel hat nachgowiesen , dass die Mehrzahl (18) aus 
'einer besondern, in Gallien zwischen 581 und 720 entstande- 
nen, den dortigen Concilienschliissen angehängten unverdäch- 


1 I. Sirmond, Appendix Codi- » 2 s. 2. p. 705— 40. Eenel. /.p.403. und 
cis Theod. novis constitutionihas cu- im Anhang zum Eitterschen Codex 
mulatior, Paris mi.S. in Opp. Pa- Theodosiauus. 
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figoii chronologischen Bammlung stammt, die unter andern in 
einer llandsclirift des achten Juhrliunderts überliefert ist.^ 

V. Jus vetus 1111(1 novnm. 

A. Privatversiiche. 

§. 103. 

Fragmenta Vaticana., Collatio, Consultatio, Hyginus. 

Dem Zuge der christlichen Kaiserzeit nach einer über- 
sichtlichen massigen Zusammenstellung des noch Brauchbaren 
aus dem aufgehäuften llechtsstoff sucliten zuuäclist zwei allge- 
meinere rrivatarbeiten zu entsprechen: die Vatieanen und die 
Collatio. 

Fmgincnta Vaticana nennen ivir in Ermangelung einer be- 
stimmteren Bezeichnung die 28 von Angelo Jlaio 1820 entdeck- 
ten, zum Theil der Länge nach durchschnittenen Blätter einer 
vaticanischen Handschrift, die im achten Jahrhundert mit den 
Collationes des Cassianus überschrieben wurde. Der unbekannte 
Verfasser der durch sie überliefert cn, wahrscheinlich zwischen 
dem Citirgesetz 42G und dem Theodosisehen Codex 138 in Ita- 
lien gewiss nur zu praktischen Zwecken angelegten Eechtscom- 
liilation* excerpirte in dem uns erhaltenen Theile derselben aus 
dem lus vetus: Papinian’s Ee.sjwnsa und Quaestiones, LTpian’s 


2 O. //aencZ de constitutionibus 
quas lac. Sirmondus Par. lß.11. 
edidit l.S-io. Zweite Ausgabe im 
Bonner Corpus Iuris Vol. II. p. 
103 — 4S0. Vgl. Ileimhach im I.pz. 
Repert. IX. p. 215 — 225. 

' Ausgaben : 1) Iuris civilis anle- 
iusl. reliquiae ineditae ex cod. re- 
scripto hihi, ponlif. Valicanae cur. 
Angelo Mato. Rom. 1S23. 8. 2) Iu- 
ris Rom. anteiust. Frnginenta Vati- 
cana , e Cod. palimps. eruil A. Ma- 
ins, Rom. et Berol. 1824. 8. (mit Ab- 
theilung in 3il §§).' 3) lur. cio. ant. 
Vat. ft'. ... recognovit, Commenla- 
rio tum critico tum exegelico nec nun 
quadruplici appcndice inslruril A l. 


Aug. de Buchholtz. Regim. 1828. 
8. 4) Am besten : Locorum ex iure 
anteiusiiniano ah incerto scriptore 
collectorum fragmenla qtiae dicun- 
iur Vaticana. Edidit Angelus Ma- 
ius, recognovit .duguslus Belli- 
mann-Ilollrveg. 1833. 12. mit In- 
dices von Böching. Danach im 
Bonner Corpus iuris, I. p. 229 — .302. 
Juristische Ausbeute : G. Bruns, 
Quid conferant Vat. fr. ad melius 
cognoscendum ius Rom. Tuh. 1842. 8. 
Heimbachim Lpz. llepert. III. p. 

151—154. 

2 Andere Vermuthungen: P. §. 
135. p. 9. Eine Beziehung auf diesen 
Coclificationsversueh enthalt viel- 
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libri ad iSabinum, ad Edictum, de officio praetoris tutelaris, de 
officio proconsulis (de intei'dictis?); Paulus libri ad Sabinum, ad 
Edictum, Sententiarum, Manualium, Kesponsorum, Quaestionum, 
de iurisdictione tiitelari editionis sectindae, Uber siitgtdaris de ex- 
cusationibus, de excusatione tutorum, de officio praetoris tutelaris, 
ad municipalem, de testamentis: Schriften, in denen Celsus, Julia- 
nus, Pomponius häufig citirt werden und die feinsten Gebilde 
classischer Jurisprudenz (z. B. §. 75 — 89) auf uns gekommen 
sind. Die älteren Constitutionen von den Divi Fratres (§. 168) 
an werden aus dem Codex Gregorianus und Ilermogeiüanus, bis- 
weilen mit Anführung dieser Quellen entlehnt (§. 2G6a, 272, 
285, 286, 288 — 290). Dagegen sind die Leges uovae noch 
nicht aus dem Theodosischen Codex entnommen, sondern in un- 
verkürzter Schwülstigkeit vorgeführt, die jüngste ist von 372 
(§. 37). Beide Bestandtheile wurden gemischt und unter Titel 
mit Rubriken vertheilt, von denen sieben theilweise erhalten 
sind. Ihre Ordnung lässt sich aus den erhaltenen Quatemio- 
nennummem einigermassen bestimmen, indem 1) ea; einpto et 
vendito auf Quatemio 6, 2) de usufructu auf Quat. 15, 3) de re 
uxoria et dotibus auf Quat. 15, 4) de excusatione auf Quat. 27, 
5) quando donator intellegatur revocasse voluntatem und 6) de 
donationibus ad Legem Cinciam auf Quat. 29 steht, während die 
Stellung des Titel 7 de cognitoribus et pi'ocuratoribus imgewiss 
bleibt. Inwieweit hierbei ein bestimmtes System, etwa des 
Sabinus und der libri singuläres massgebend war, ist nicht mehr 
zu erkennen. Uebrigens hat die Sammlung in sehr alter Zeit 
kurze Randglossen erhalten, z. B. §. 113, 121. Die bei den 
Neuem so genannte 

Collatio (Pariatio) Legum Mosaicaimm et Romanarum, hand- 
schriftlich: Lex Dei quam Deus praecepit ad Moysen, ist eine 
Concordanz göttlichen und menschlichen Rechts, im Ganzen 
nach der Ordnung der zehn Gebote, soweit sie das Yerhältniss 
Zum Nächsten betreffen, um die Auctorität der juristischen 
Orakel einer vermeintlich überlebten vorchristlichen Rechts- 
epoche zu brechen und die biblische Rechtsordnung als die 
ältere und nothwendige Grundlage der weltlichen Gesetzgebung 

leicht L. 5. C. Th. de consi.pr. (1,1.) „erit alius quinullum errorem, nul- 
laspatietur ambage.e.“ 
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nachzuw eisen.* Das göttliche Recht ist durcli eine alte latei- 
nische Version des Pentateuch vertreten, das menschliche durch 
Excerpte aus Gaius Institutiones, Papinian’s Jiesponsa, Definitiones 
und Über singularis de adulteriis, TJlpian’s institutiones, Uber shi- 
gularis Begnlarum, libri ad Edictum, de officio Proconsulh', 
Paulus’ Besponsa, Sententiae, Uber singidaris de adulteriis, de 
iniuriis, de poetiis, de poenis paganorum, Modestinus’ libri diffc- 
rentiarum, Constitutionen aus dem Code.v Gregorianus und J/er- 
mogenianus und einigen leges novae, die aber noch nicht aus 
dem Theodosischen Codex entnommen sind. Dieses Material 
ist unter 16 Titeln nebeneinaudergcstcllt; 1) de sicariis et homi- 
cidis, casu vel voluntate, 2) de atroci iniuria, 3) de iure et sae- 
vitia dominorum cohibenda, 4) de adulteris, 5) de stupratoribus, 
6) de incestis, 7) de furibus et poena eorum, 8) de falso testimo- 
nio, 9) de familiari testirnonio non admittendo, 10) de deposito, 
11 ) de abigeis, 12) de incendiariis, 13) de termino moto, 14) de 
plagiariis, 15) de mathematicis , maleficis et Manichacis, 16) de 
legitima auccessione. Das Ende ist defect, doch felilt wie es 
scheint nicht viel. Einen so vorgreiflichen Eingerzeig konnte 
nur die Kirche, welche in der Collatio zu allen Zeiten einen 
Inbegriff göttlicher und menschlicher Eechtssatzungen verehrt 
hat,^ vor den Theodosischen Reformen der Staatsgesetzgebung 
ertheilen. Die Eex Bei gehört demnach in die Uebergangszeit 
zur entschiedenen Herrschaft der christlichen Rechtsideen, ohne 


* Coli. 5,2. Gegen Paulus Sen- 
tenzen: Hoc quidem iuris est: men- 
tem tarnen legis Moysis Iniperaloris 
Theodosii constitutio ad plenum se- 
cuta cognoscilur. 6, 7. Gegen Papi- 
nian: maledicti tarnen sunt omnes 
incesti per Legem, cum adhucrudi- 
bus populis ex divino nutu condita 
iisdem adstipulantihus sanciretur. et 
utique omnes maledicti puniti .sunt 
quos (Uvina et liumana sententia con- 
sona voce damnavit: lex divina sic 
dicit: 7, 1. {cf. §. 6. Not. 3.). Die- 
selbe Anschauung liegt der Zu- 
sammenstellung der Genesis und 
des Ulpian bei Pacatus {Saec. 3?) 
zum Grunde. Böcking’s Ulpian 


1853. p. 177, 178. 

♦ Hincmar ( 882 ) de divort. Lollta- 
rii et Tetbergae Inlerrog. 12. Opp. 
T. 1. p. B34. „puniatur sicut in primo 
libro Legis liomanae capitulo sexto 
de stupratoribus et in capitulo sep- 
timo de incestis et turpibus nuptiis 
praecipitur.“ Sav., Gesch. d. R. R. 
2, 282. Auch die der St. Galler Epi- 
tome des Breviarium von Bischof 
Remedius von Chur (800 — 812) hin- 
zugefügten Capitula {Cod. S. Gail. 
722. Haenel /i. Visig. p. 435 . 
Friedr. v. Wyss im Archiv fiir 
Schweiz. Gesch. 1851. VII. 205 — 227.) 
sind nur eine Modernisirung der 
Collatio. 
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dass sich Verfasser und Datum soluirfer bestimmen Hessen, als 
dass sie nicht nach dem Jahre 438 enstandcn sein kann, in 
welchem der Theodosische Code.x der Xomothcsie der Juristen 
ein Ziel setzte.^ Der handschriftliche Ai^parat, welcher früher 
auf die Pithousche (jetzt Berliner) Handschrift beschränkt war, 
ist durch Entdeckung zweier Codices zu Vercelli durch Blume 
und zu AVien durch von Jjancizolle vermehrt worden.® 

Speziellere Zwecke verfolgen zwei andere Zusammenstel- 
lungen : 

Consultatio {„veteris ICti de pactis“'), ein Ilechtsgutachten 
eines Advocaten für einen Anwalt über 9 oder 10 Consultatio- 
nen unter wörtlicher Anführung der Gesetzesstellen aus den 
geltenden HechtSbüchem: IhuU luridici Receptac Sententiae, 
dem Codex Gregorianus , Ilermogeniamts und Theodosianus , die 
dem Qtüirenten fehlten.^ Die Arbeit ist in Gallien® nach dem 


® Consl. de Th. C. aue/. §. 1. exe- 
gimus negotium temporis nostri — 
ue iurispenlorum ulteiiu.i severitate 
‘ mentita — velul ah ipsis adijlh ex- 
pectarentur formidanda responsa. 
Cujacius und Tilius hielten Lici- 
uius Rufinus im 3. Jahrh. (g. 77. 
Not. 20,. 21.) für den Verfasser 
{Blume, Praef.p. VIsq.), Husch- 
le, Z.Schr. 13, I. (I8iä), den Kir- 
chenvater Rufinus 0.383 — 397, mit 
Berufung auf Coli. 5, 3. (= L. 0. 
C. Th. ad L. lul. de adult. 9, 7. o. 
39ü) „ Imperalons Theodosii Consti- 
tulio,“ nach welchem Citat Theo- 
dos I. (t 3üö) zur Zeit der Abfas- 
sung noch gelebt haben müsse, 
■v' Dirksen, Abh. der Berl. Acad. 
1S4C, Jan. 19. setzt sie zwischen 39« 
— 415, Haenel ad C. Th. p. 846 und 
lleimhach (Jen. L.Z. 1S43. S. 179) 
zwischen 426 (Citirgesetz , weil Ga- 
ius vorkommt) und 438 (Theod. Co- 
• dex), P. Pithou zwischen 4.38 und 
413 {jGüv. Val. 2, 20.), Blume {p. 
VUl), lac. Gohofred und An- 
dere Ende des 5. Jahrh., Zim- 
mern 1, S. 31. Anfang des 6. Jahrh. 


® Ausgaben: \) Ed. princeps \oa 
P. Pithou Fragm. quaedam Papi- 
niani . . c. Moysis legibus collata. 
Par. 1373. 4 . 2) Pithoeor. obss. ad 
Ood. y-’ar. 1089. /'. S)Ant. Schul- 
ting Ipr. anl.p. 719 sq. 4) lo. Can- 
negieter hinter den Fragm. Ulp. 
Trai. adllh. 1768. 4 . 5) Biene r \n\ 
Berliner Ins civ. p. 1417. o) Neueste 
und be.ste von F. Blume: Lex Dei 
s. Mus. et Itömm. L. Coli. 1833. und 
im Bonner Corpus Iuris 1, p. 3.89 — 
396. (nach den neuen Ildschr.). 
Berichtigungen dazu \on Blume 
und Laclnnann, Z.Schr. 10, No. 
4,5. IIuschke,äas.l3,n.t. 

Ausgaben: 1) Cuiac. a. 1377. 
hinter seinen Consultationen nach 
einer Abschrift der einzigen jetzt 
verlornen Hdschr. Anton Loisel’s 
{Cuiac. obs. 7, 2C. Jtud., Z.Schr. 13, 
2. S. 31 f. 2) Schulung , Ipr. p. 
813 sq. ^ Biene r im lus ein. ant. p. 
1477 sq. 4) Piigge im Bonner C. I. 
Anl.p. 391— 408. (Nachdruck Blon- 
deau Inst. 2,p. 392 —407). 

® Aeltestes Citat bei Ivo von 
Chartres (1090—1115) Decret. 16, 
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Thcodosisclicn Codex (438) aber nocli vor dem Tode Tlieodos II. 
(450) verfasst worden.® 

Ilygini Grcmiatici lAbellus Conslitutionum enthielt eine Zii- 
sammenstellun" der auf das Gränzreclit bczügliehen Verord- 
nungen Domitian’s, Tforva’s und anderer Trincipes,*® die von 
anderen fortgeführt wurde und uns in zwei L’ebcrlicferungon, 
einer vor- und einer nachjnstinianischen zugekommeu ist.'^ In 
letzterer Gestalt enthält sie den Pandektcutitel Finhim regundo- 
rum (10, 1.), in ersterer 1) aus dem Im: die Lex Mamilia, lloscia, 
Fediicea, Alliena, FaUa (Ackerordnung Caligula’s §. 81. ISTot. 21) 
Kap. 3 — 5, eine Stelle aus Paulus unverkürzten Sentenzen und 
eine angebliche Constitution von Tiberius über die Gräber (§. 81. 
Vot. 28), 2) aus den Leges den Titel Finium reg^indorum (2, 2(1) 
und Auszüge aus den Thcodosischcn Novellen.^® 


B. Gesetzbücher. 

1) AVeströmisch-germanisclie. 

§. 104. 

A 1 a r i c h. * 

Durch den TJebergaug der Staatsgewalt von den römischen 
Kaisern auf die Könige des in Gallien und Spanien gestifteten 
wcstgothischen Itcichs, nicht minder durch den Mangel einer 


201. Vgl. Sav., Gesch. d. IhiR. 2, 
S. 311. Note f. 

9 Consult.c.T.secundum senlenliam 
Pauli luridici, euius Sentenlias sem- 
per valituras sacratisAmorumprin- 
cipumscita{L.Xß.C,Th.äereq>.prud. 
(l,4.)er.42ß vonThcodosII. undVa- 
lentinian III.) ac divalis constitulio 
L.'l. C.Th. eod. a.327) declarat. It u d. 
i. S. 63 f. Die älteren Juristen (Cu- 
jacius, J. Gothofredus, Schulting) 
setzten die Arbeit ins Mittelalter. 

Ilygin. 133, 12. Domitianun 
per totam Italiam subsiciva possi- 
dentihus donavit, Edkloque hoc no- 
tiim umversis fecit. cuiiisedicti verba 
ilemque constiluiioues quasdam alin- 


rum principum ilemque dici Fervae 
in W)o libello contulimu.^. Ilud., 
Groin. In.st. S. 232 — 2ti. 

11 Grom. vet.p.Vtt — 2*0. 

‘2 Grom.vet.p.ies — 27.">. 

* Cnmmonitorium Timolheo 1’. 6’. 
Comili (Sav., Gesch. des 11. R. 2, 
S. 37 f.) und besonders Ilänels 
Praefatin zu seiner Lex Rom. Vi.sig. 
1849. praef. ad LXXVI librorum 
manuscriptorum fidem recognovit, 
seplem eins antiquis epilomis, quae 
praeter duas adhtic ineditae sunt, 
litüiorum explanatione auxit , anno- 
tatione, appendicibm, prolegomenis 
in.slruxil G. Ilaenel. Edilio post 
Sichardum prima 1849. 4. 
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Bechtsschulc verlor das römische Recht dort die Organe seiner 
Fortbildung imd seine Auetorität für die Eroberer, welche nach 
ihrer von König Eurich (4GG — 483 oder 484) publizirtcn Lex 
Visigothorum lebten. Es blieb nur angeborenes „persönliches“ 
Recht der untenvorfenen römischen Nation, so lange diese als 
eine unvermischte fortbestand. In dieser kümmerlichen Stellung, 
ohne Rechtsstudien, Rechtswissenschaft und Gesetzgebung konnte 
nur durch eine Coditication ein nothdürftigstes Verständniss des 
bisher ungeliehtcten Rcchtsstoffs und damit einige relative Sicher- 
heit für die Rechtsanwendung gewonnen werden. 

Eine solche „zeitge müsse“* Reduction veranstaltete König 
Alarich II., Eurichs Sohn im Jahre 506, dem 22sten seiner 
Regierung, durch eine unter dem Vorsitz des Pfalzgrafen Goja- 
rich rä Aduris (Aire in Gascogne) niedergesetzte Commission, 
deren Arbeit von einer ständischen Versammlung von Bischöfen 
und Laien aus dem römischen Provinzialadcl, wie sie von den 
römischen Provinziallandtogen her üblich war, begutachtet und 
bestätigt wurde. 

Die gebrauchten Rechtsbücher sind I. für die Leges: 

A. Codicis Theodosiani libri XVI, B. Legum Novellanim Divi 
Theodosii A. Uber (10 Titel), Valentiniani A. Uber (12 Titel), ‘ 
Marciani A. Uber (5 Titel), Maioriani A. Uber (2 Titel), Severi 
A. Uber (Eine Constitution). II. Die vorchristliche Grundlage 
der Leges novae, das lus vetus, ist vertreten A. für das lus civile i 
durch Gaii InstUuthnum libri II., B. für das lus honorarium | 
durch lulii Pauli Sententiarum libri Codicis Gregoriani libri V | 
{Tituli 1 — 4 und 13), Ilermogeniani Corporis Uber {Tiiuli 1 
und 3), C. für das lus extraordiiiarium durch Papiniani titu- 
lus oder Liber I. Ilesponsorum. Zur Aufnahme von Pauli Be- j 
sponsa, die man beabsichtigte,^ kam es nicht. Unter beiden | 
genannten Bestandtheilen ist der ersterc, die Leges, der vor- 
herrschende und umfangreichere, so dass sich das Ins vetus , 


* Int. L. un. C. Th. de Resp. prud. 
(1,4.) ex Ms Omnibus Iuri.s Cotisul- 
toribus, ex Oregnriano, Jlermage- 
n(ano, Gaio, Papiniano et Paulo 
quae necessaria causis praesentium 
temporum videbantur elegimus. 

“ Int. L. S. C. Th. de dotib. (3, 13.) 


De retentionibus vero, quia hoc lex 
ista non evidenter ostendit, in Iure, 
hoc est in Pauli sentenliis sub titulo 
de dotibus requirendum aut certe in 
Pauli responsis sub titulo de re 
vxoria. 
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ZU ihm fast nur wie eine notltwcndigc rochtshistorischc Einlei- 
tung Tcrhiilt. 

Bei den neueren Gesetzen und dem Theilc des lus, in 
welchem es auf möglichst allgemeine llechtsgrundsätzc (senteu- 
tiae receptae) und deren Anwendung abgesehen wmr, besteht die 
ganze Thiitigkeit der Kommission wesentlich nur in Weglassung 
der Ausführungen oder ganzer Titel. So sind aus dem Theodosi- 
schen Codex von etwa tldÜO Constitutionen nur Ö98, von den 
10 i Novellen ö3, aus dem Gregorianus Codex '22, dem Hermo- 
genianus 2 Constitutionen, aus J'apinian nur eine Stelle aufge- 
nommen. Der stchcngeblicbene Text ist, wo nüthig, durch eine 
dogmengcscliiehtlich sehr merkwürdige gleichzeitige Glosse (//i- 
terpretatio) dem Verstündniss näher gerückt. Kur Gaiu.s, welcher 
als Lclirbuch dienen sollte, erscheint in einer anscheinend schon 
in dem spätem röraLschen llcchtsuntcmcht (auch bei seinen 
Edictswerken §. 97) vorgonommenen lleduction des Textes auf 
zwei Bücher, welche in 8, bcziäglich 10 (11) Titel gcthcilt sind 
und mit den Delictsobligationen, schliesscn, das antiquirtc Actio- 
nenrecht ist w'eggelassen, eine Intcrpretatio schien unnöthig. 

Die Verkündigung dieses Gesetzbuchs geschah imgcfa'hr in 
der beim Thcodosischen Codex beobachteten Form. Das vom 
König vollzogene Origiualexemplar wurde im Schatz aufbewahrt, 
die für die Königlichen Gericlit.shöfe der Comites bestimmten 
autori.sirtcn Abschriften {Exemphtria Anctovitatis) hatte auf An- 
weisung des Coines l’alatii Gojarich (etwa entsprechend dem 
IVäfcctus l’rätorio), der vir spcctabilis Auianus, Itefcrendarius 
des Königs, zu unterzeichnen und nebst Fublicationsrescript 
{Cominoniioritnn) , in welcliem bei scliw'crcn Strafen der aus- 
schliessliclie Gebrauch des Gesetzbuchs in den Gerichtshöfen an- 
befohlen w’ird,* den einzelnen Grafen zuzufertigen. 

In der Ueberschrift der offiziellen Exemplare heisst das 
Werk; Eajes sive spccics iuris de Tlieodosiano et diversis libris 
clectac, in den Beglaubigungen des .Vnianus: Codex da Theodo- 


^ Conimonit. in f. iuxia eins se- 
rieni wiiversa causamm sojiiatur 
uec aliud cuilihet aut de 
Jjcyibus aut de Iure liceal in discep- 
tationem proponere nisi iptod direcii 
lihri et subscripli viri spectabilis 
I. 


Aniani manu — Ordo vomplectitar. 
Ib ovidere ergo te convenit ut in furo 
iU4) nulla alia Lex neque Iuris for- 
mula prnferri vel recipi prnesu- 
mulur. 


19 
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siani legibus atijue Sentmtiis iuris vel divei'sis libris electus, andere 
handschriftliche Bczeiclmungen sind: Liber Icgum, Liber legis 
doctorwn, Liber iuridicus, fje.v Romana u. dgl.; erst die Neuem 
nennen cs seit Tilius (1550) willkürlich Jireviarium Alaricia- 
mim oder gar Aniani. 

Die westgothische Lex Romana wurde für einen bedeuten- 
den Theil des ehemals römischen Westens die Erscheinungs- 
fonn, in welcher das römische Eecht während des frühem 
Mittelalters bis zur siegreichen Concurrenz des reichem Justinia- 
nischen fortvegetirte.'^ Dies beweisen die alten Auszüge, deren 
sechs im südlichen Frankreich,® Einer in Cur-llhätien unter dem 
Bischof Remedius von Chur (800 — 820)® entstanden sind. 


* Nur in Spanien führte Chindas- 
wind (6H — fi52) Conubium und 
Rechtsgleichheit unter Römern 
und Gothen ein. Biedenweg, 
Cojnm. ad Formulas Visigothicas 
Berol. 1s5fi. j>. 4, s. Damit stellt die 
Abschaffung des 11. R. und die ex- 
clusive Gültigkeit der Lex l’isign- 
thonnn in Verbindung. Txx Visig.'i, 
1. c. 9. Alienae geniis legibus ad 
exercilium utilitatis imbui et peniiit- 
limus et uptamus: ad negntinnim 
vero discussionem et resnltamus et 
prohibemus. Quamcis etiim elu(piüs 
polleunt, tarnen diffieultalibus hae- 
rent, adeo , cum suffkiat ad iustitiae 
plenitudinem et perscnitatio ratio- 
num — quae Codicis liuius series 
agnoscitur contiuere, notumus sive 
Romanis legibus, sive alienis institu- 
liönibus amodo amplius convexari. 
Ib.c. 10. (Rccesv. Rex) Nullas prnr- 
sus ex hominibus regni nostri prae- 
ter bunc lihrum — librum alium le- 
gumpro quocunque negotioiniudicio 
offerre pertentet: quod si praesump- 
seritXXXlibras aurifiscu persolvat. 

* Diese sind : l) Sunmiae Legum, 
8. g. Epitome Aegidii aus dem An- 
fang des 8. Jahrh., herausgegeben 
von Petrus Aegidius aus Ant- 


werpen unter dem Titel: Summae 
sive Argumenta Legum diversorum 
Jrnperalorum ex corpore Diel Theo- 
dosii, Novellis Dici Valenliniani — 
Cai et lulii Pauli sententiis nunc pri- 
mum diligentissime excusa. Ant- 
verpiae Iöl7. fol. 2) Scintilla (Cod. 
Reg. Paris. Suppl. Lxit. 213) vor S38. 
:i) die M'olfenbüttler Epitome zwi- 
schen 73S und 709. 4) Epitome lAig- 
dunensis. 5) ßreviarium sive Scedu- 
la,parvum Volumen et compendium, 
s. g. Epitome Mnnachi. o) Epitome 
in Selden’s Handschrift. 

® Epitome S. üalli\>e\nänela\is 
2 St. Galler Hdschr., deren eine aus 
Pfäffers in Cur-Rhaetien stammt. 
(praef. p. LXXXIV. No. 60, 07). 
Früher war sie bei Canciuni T.,egg. 
Barbar, tom. I V. p. 403 f. Tt'n Iter, 
Corp. iur. Germ. T. III. p. flui. uu- 
correct und unvollständig aus einer 
jetzt [ITänel, Ycrhdl. der sächs. 
Ges. 1852. S.05— 89) wiederentdeck- 
ten Jüngern Hdschr. des Julian zu 
Üdine {II ä n e t, praef. p. LXXXIII. ' 
Not. .371) gedruckt, deren Fundort . 
zur Annahme einer besondem , •für . 
die Lombardei {Sav., Gesch. d. 11. • 
R. 1, §. 123 f. 7, S. 23—30) ode^' 
Friaul {Bethmann-IIollw., Ur^ 



V. lus vetiis u. novum. Gesetzbücher. §. 105. Papian. 291 

(lenen sich die englische Bearbeitung des Wilhelm von Malmes- 
bury (t 1142)^ anschliesst. 

Eine genügende Benutzung des übcnius reichen, aber selir 
verschiedenartigen handschriftlichen Materials des Breviarium 
und seiner sieben alten Epitomä liegt erst jetzt in der Ausgabe 
Hiiners vor.® 

Anm. Die von K lenze (Z.Schr. 9, 1 — 63) aus dem Cod. Berolin. MS. 
TmI. Fol. 270. (Haenel praef. p. UV. No. 17i) edirte „Instilutio 
Gregoiiani“ (Haenel p. 432 — 454) ist zwar kein besonderes Rechts- 
buch, v!ie Klenze, durch Verheftung dreier Blatter verleitet, an- 
nahra (vgl. Ilünel inRichter’s Jahrb. IS.7S. S. 3S7 — 603, Ueimhach 
im Lpz. Repert. IX. S. 377 f.j, aber auch schwerlich eine bei der Aus- 
fertigung des Breviariums gemachte Kladde, wie Bücking, Fand. 
§. 22. Not. 17. will, sondern ein späterer, aus einigen und 30 Stellen 
der Codices und Sentenzen bestehender, aber vor dem 8. Jahrhun- 
dert begonnener, allmälig vermehrter Nachtrag, welcher einer Con- 
stitution aus dom Grogorianus den Namen verdankt und worin das 
Formular de Irina conventione das Hauptstück bildet. 


§. 105. 

Papian.* 

Im burgundischen Reich sollten die Richter nach Massgabe 
des (zweiten) Prologs zu der von König Gundobald (f 515) 472 
verfassten, von König Sigismund 517 veränderten Lex Bttrgun- 


sprung der lomb. Städteverf. 1846. 
S. 28 — 30) bestimmten Lex Jiomana 
Utinensis Veranlassung gegeben 
hatte. Vgl. dagegen Haenel praef. 
p. XXXI — XL. Hegel, Gesch.der 
Städteverf von Italien 2, S. 104— 
127. In Verbindung damit stehen 
die Capitula Remedii §. 100. Not. 
4 a. E. 

Dieser ungedruckte Anhang 
zur Abhreviaiio de gestis imperato- 
rnm enthält l) Cod. Theod. lib. 2 — 
10. aus dem Breviarium, Buch 10. 
aus dem ursprünglichen Codex. 
2) Nov. Tkeodnsii aus den ächten 
Novellen. .3) Gaius und Paulus zu- 
sammengeschmolzen, vgl. Sav. 2, 
§. 20. E. Haenel^ praef. p. LVsq. 
C. Witte, de Guil. Malmesburien- 


sü Codice T^eginRom. Visig. 1831. 8. 

* Die einzige frühere Ausgabe 
des Breviarium als solchen war 
Cod. Theod. libri XVI. Basil. 1328. 
fol. von Sichard. Gaius und Pau- 
lus w'aren schon vorher unter dem 
Titel Tili Gaii Insiilutionurn lulii- 
que Pauli Sententiarum cum titulo- 
1 -um omnium indice in eosdemque 
praefatione novum opus von Alma- 
ricus Bouchardus Purri 1523. 4. 
herausgegeben: Haenel praef. p. 
CII-CIV. 

* Sav., Gesch. 1, §. 88. 2, §. 3— 
11. 7, 5.S0—W(Merkcl). A.F.Bar- 
kow, L. Rom. Burg.iUCt. praefalio. 
Heimbach im Lpz. Repert. IX, 
379—383, 

19 * 
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dionwn, der s. g. Gundobada, den Burgundern burgundisches, den 
R.'imem nach römischen Gesetzen liecht sprechen und zu diesem 
Behuf mit einer schriftlichen Instruetion {Forma H Expositio 
Lequm conscripta) versehen worden, damit sich Niemand mit 
Rechtsunwissenheit entschuldige. ^ 

Jene Forma besteht aus 47® nach der Folge der Gundo- 
bada geordneten Titeln, unter welchen die benutzten Materia- 
lien, wo nicht ausnahmsweise ein Citat auf die Quelle fuhrt, bis 
zur Unkenntlichkeit in einander verarheitet sind. 

Benutzt wurden: die hurgundischen Gesetze, der ächte 
Theodosische Code.v und die Novellen dazu, die ächten Institu- 
tionen des Gaius his 3, §. 225, der ächte Paulus, der ächte Gre- 
gorianische und Hcrmogcnianischc Codex.® Die Benutzung des 
Breviarium oder die umgekehrte ist nicht ausser Zweifel,'^ in 
Verbindung damit steht die Streitfrage: ob die Le.v schon 472 
entworfen war, oder erst nach 517 entstanden ist.® 

In den Handschriften ist das Werk entweder vollständig 
oder nur auszugsweise überliefert. In jenen steht es entweder 
für sich, oder es ist dem Breviar angehängt. Die Auszüge sind 
' entweder im Breviar oder in der Lex Burgnndionim einge- 

schaltet.® 

Der seltsame Name Fapiani Uber prhnns Iiespo7isorum 
* ___________ 

^ L. Burg, prolng. Inler Roma- * Erstcres nehmen Gaupp, 
no.t — Romanis legibus piaecipi- Warnkönig , Hänel, Erxl. §. 
musiutUcari: qui formam el exposi- Letzteres Savigng, .Merkel, 
tionem legum consa-iptam qualiter BGimc an,dieGründeiiir( — „con- 
iudicent se noverint accepturos ut scriptam'-' — Not. I.) und wider ( — 
per ignoranliam se nullus excusel. die [spätere] Auffassung als Er- 
cf. Til. 55. §. 1, 2. Gemischten Par- giinzung desBreviars — ) sind nicht 
teien („inter Burgnndionem el Ro- entscheidend. 
nifmio/i“)wirdburgundischesRocht ® Merkelhei Sav.l f. Aus- 
{„secu ndum leges nostras^‘) gespro- gaben l) Cuiacius I.">n(), I5«c f. 
eben. 7’i(. 4,7 — 10. Das Gericht ist {Merkel 1 . S. 35). 2 ) Bcliulting 
überall ein gemischtes „nullam Ipr. 1717, 1737. 4. 1741. 12. .3) I. C. 
causam absente altero ludice vcl Amaduzzi Rom.\~6~. fol. aas dem. 
Romanus comes vcl Burgundio tu- vollständigen Cod. Vat. Ottnhnnia- 
dicare praestimal.'' n«.s2225. sacc. VIII. 4) F. A. Bie- 

- Einige Ausgaben haben irrig ner im lus eie. ant. p. 1501 — 1511. 
4«, andere 48 Titel. 5) neueste und beste von F. A. 

® Barkuw l. p.XXXVII~LIV. Barkoto l.siß. 8. {Biener in der 
^ Ilaenel lex Rom. Visig. p. [Tüb.] krit. Z.Schr. 4, 315— 35S\ 
.Will. 
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stammt ans denjenigen Handsehriften, welche das Werk dem 
Breviar anhängcii und danach für den Text zu der Schlussrubrik 
des letztem ansehen. ^ Derselbe Irrtlium scheint dcu fortdauern- 
den praktischen Gebrauch nach dem Untergänge des burgundi- 
scheii Reielis veranlasst zu haben.* 

§. lOG. 

Theodorich, Athalarich. 

Die Kemländer des abendländischen Ilciehs, wclclic der 
ostgotliischc Kiiuig Theodorich (475 — 52G) unter der Auetorität 
der Kaiser Zeno und Athanasius erobert hatte, galten staatsrecht- 
lich für einen Theil des oströmischen Ileichs, in welchem der 
König das Obcrfcldhcrrnamt des Magister militum bekleidete, 
die Civilgewalt des Praefectus Praetorio fortl)estand , Gotlien 
(Barbari, Capillatf) und Körner (Privati, Provinciales) nicht als 
herrschende und unterworfene Nation, sondern als Stände des- 
selben römischen Staats, als MiUtair und Civil, zu oinander 
standen. ^ 

Das geltende Eecht Italiens blieb daher das hergebrachte 
römische* und nur seiner Unbekanntschaft und Ycrnaclüässi- 
gnng wegen erlicss Theodorich einen öffentlichen Anschlag, 
aus welchem die rechtsprechenden Behörden sich in den drin- 
gendsten Fragen orientiren und die ^MiUtairrichtcr ( Comites 
Gotkorum) unter reinen Militair- oder gemischten, die Civilrichter 


z. B. Cod. Val. Chrislinae lOjO. 
saec. A'.- capilula I’apiani libri re- 
sjionsnrum. Cod. lierol. fol. 270. saec. 
IX. Papianu.s lib. I. responsorum. 

* Die Gundobada galt bis auf 
Ludwig den Frommen. Agobard. 
( Ep. Lugdan.) ade. jA’gem Gundo- 
badi c. 4. plerumque contingit ut 
.<<imul eanl aut sedeant (pumpte Ito- 
mines et nullus eorum communem 
legem cum altero habeanl exlerriis 
in rebus transitoriis . . . . Et ntillum 
jiolerit habere testem de suis carissi- 
niis sneiis ...eo quod non recipiatur 
testimonium alicuiu.s rel. 

1 V. G lüden, das röm. Kecht 


im ostgoth. Reich (ISW). Dazu 
Krit. .Talirb. IMS. S. Ofll. Walch, in 
der Jen. A.L.Z. IMö, No. 10 — 10. 
Heimbach, Lpz. Kop. IX. p. 417 f. 
Jlaencl, Lex Rom. Visig. 18S7, p. 
XCI. Die Silbermünzen: Z.Schr. 
12, 1. (IMS) S. 5S ff. zeigen bis zum 
Kriege das Brustbild des Kaisers 
auf der Vorderseite als .\nerken- 
nung seiner Oberherrlichkeit, Mo- 
nogramm oder Name des Gothen- 
königs steht auf der Kehrseite. 

- Cassiodor. Var. 1, 27. 3, 27. 
IJeleclamur iure Ilomanorum vi- 
cere, tpios armis cupimus vindicare. 
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{Conimlares, Correctores, Praesides) unter reinen Civilparteien* * in 
gewöhnlichen Vorkommnissen zunächst Eccht sprechen sollen.^ 
Dies ist das Edictum Theodorici Regis, welches der König, 
vielleicht durch Cassiodor, aus den geläufigen Eechtsbüchem 
{ex NovelUs Legibus ac Veteris Iuris sanctimonia), d. h. aus dem 
Codex Theodosianus , den Novellen Theodos II. und Yalenti- 
nians III., bezüglich des lus aus Paulus Sentenzen und dem 
Codex Gregorianus in 154 Artikeln nebst Pro- und Epilog 
planlos zusammenstellen und bei seiner Anwesenheit in Eom im 
Jahre 500® öffentlich aushängen Hess.® 

Ergänzungen enthalten ein auch gegen Justizmissbräuche 
gerichtetes generelles und einige speziellere Edicte Athalarichs, 
welche unter den Briefen CassiodoEs, der sie redigirte, erhal- 
ten sind.'' 


® Cassiod. Var. 7, 3. Formula 
Comiticae GoiJwrum per diversas 
provincias ... „cum — sciamu.'i, 
Gotho.i voliiscumhalHlarepermixtos, 
ue qua inler cotuiortes , ut assolet, 
indiscipl inatio nasccrctur, necessci- 
rium daximus, illuin — ad vosCo- 
mitem deslinare (pd secundum Kdic- 
ta noslra inter duos Gothos lilem de- 
heat amputare: si quod etiam inler 
Gothum et Romamim natinn fiierit 
foria.'ise negntium, adhihito sihiprii- 
dente llnmano ccrlamen pn.<isit — 
dütlringere. Inter duos autem Ro- 
inanns Romani audianl, quos per 
provincias dirigimus Cognitores , ul 
unicuique sua iura scrventur et sub 
diversitate Iiidicum una iusti- 
tia complectatur universos. 
A. M. Sav., Gesch. 2, §. fio, fii. 
Walch l. S. öf. Krxl. §. «. Not. tö. 

* Edict. Theod. Prolog, ante ocu- 
l is habentes illa, quae possunt saepe 
c ^ntingere pro huiusmudi casibus 
terminandis praesentia ius.nmus 
cdicia pendere: ul salva iuris puh- 
lici reoerenlia et legibus omnibus 
ainclorum dcootione servandis quae 
Barbari Romanique sequi debeanl 




super expressis articulis, edictis 
praesenlibus evidenter cogno- 
srant. Epilog. Quae compreltendere 
nos Edicti brevitas vel curae publi- 
cae non siveruni, quoties oborla fue- 
rint, cusludilo Legum tramite termi- 
nentur. 

® Sav. l. §.fio. Die angeblichen 
1‘2 Stellen aus derlnterpretatio, aus 
welchen v. Glöden §. 3. die Abfas- 
sung nach 500 dcduzirt, sind andern 
Ursprungs. ITaenel l. p. XCII. 

® Ueber die (sämmtlich ver- 
schollenen) Hdschr. vgl. V. G lü- 
den l. S. 15 f. Ausgaben 1) hinter 
Cassiodor. Par. 157«/’. von Pithou 
und andern Ausgaben aus einer 
unbekannten Hdschr. 2) In den 
Sammlungen von F. Lin den b r o g, 
Cod. legum ant. lfil,l, ]>. 2;io — 2(i0. 
Goldast, Coli. eon.st. imp. III, p. 
13 sq. und anderen deutschrechtli- 
chen Sammlungen. 3) am besten 
einzeln in G. F. Rhon, Conim. ad 
Ed. Theod. 181C. 

Cassiodor. Vhr. 9 , IS. cf. 9 , 
2, 15. C. G retschel, ad Edictum 
Athalarici Regis Oslrogoth. 1S2S. 4". 
Ileimbach imLpz. Ilep. IX, S.425. 
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2) Oströmische. 

§. 107. 

a) Theodosius. 

Im ostriimischen Reich befahl zuerst Theodosius II. 429 
eine Reduetion der geltenden Rechtsbiichcr. 

Die drei Codices, der Gregorianische, Hermogenianische und 
Tlieodosische, die Erörterungen und Responsa der .furisten sollen 
cxcerpirt, das Antiquirte weggelassen, jeder 'Widerspruch ver- 
mieden, das Residuum unter Titeln zusammengestellt und das 
so gewonnene, nur für die Reehtsanwendung {magisterium vitae) 
bestimmte Gesetzbuch nach dem Kaiser benannt werden. 

Dieser praktische Theodosianus Codex sollte immittclbar 
nach dem historischen, für die Rechtswissenscliaft (scholastica 
intentio) und Entscheidung älterer Rechtsfälle bestimmten von 
derselben Kommission in Angriff genommen werden. ^ 

Das Unternehmen, welchem die acht Redactoren nicht ge- 
wachsen waren, wurde 4:5.5 bei Verdoppelung der Arbeitskräfte 
und Beschränkung der Aufgabe auf die Leges iiovae stillschwei- 
gend aufgegeben, ^ um ein Jahrhundert später aber wieder auf- 
genommen um in weit grossartigercr Weise durch ein Werk 
von weltgeschichtlicher Bedeutung ausgeführt zu werden.^ 


b) Justinian.* 

aa) Bestandtheile des Justinianischen Rechts. 

§. 108. 

Codex Justinianeus.** 

Elavius lustinianus (früher Uprauda genannt) zu Tauresium 
{lustiniana prima) in WcstLllyrien 482 von slavischen Aoltcm 


1 L. 5 . C. 37i. de consl. princ. 

( 1 , 1 .). 

2 L. fi. C. Th. eod. Wenck, 0- 
pu.fc. ( 1834 ) p. i\3sq. hielt die Vat. 
Fragmente für ein Stück der Aus- 
führung, dagegen spricht die Ue- 
berlieferung, die wahrscheinliche 
Abfassungszeit der letztem und 
die Nichterwähnung der Constitu- 
tionen nach 372 . 

* Const. Impetaloriam §. 3. ex- 


tendimus curam ad immensa veieris 
jtntdvntiae Volumina et opus des]>e- 
raliim — adimplevimus. C. Denaucl. 
§. 2. quod nemo neque sperare neque 
optare au.ms esl — respenitus despe- 
ratas. 

* E. Spangenherg , Einlei- 
tung in das röin. Just. Rechtsbuch 
1817 , ein verdienstliches Unterneh- 
men in flüchtiger .Ausführung. 

** Consl. „Ilaec quae necessa- 
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(Sabbatius, Biglcniza) geboren, von seiner Jlutter Bruder, dem 
Kaiser lustinus am 1. April 527 zum Mitregenten angenommen, 
Regent seit dem 1. August 527 (45 Jahr alt) bis zu seinem 
Tode 5G5, löste vornehmlich mit Hülfe seines Quaestor sacri Pa- 
latii Tribonianus (zeitweilig entlassen 531, f 545)* die legisla- 
tive Aufgabe in einer relativen Grossartigkeit, wie sie nicht nur 
des immer noch mächtigen Reiclis, welches er thcils ererbt hatte, 
theils durch Belisar 533 den Vandalen, theils durch Narses 554 
den Ostgothen entriss, würdig, sondern auch für die weltge- 
schichtliche Einwirkung des römischen Rechts unerlässlich war. 
Keine der rohen und dürftigen weströmischen Kompilationen, 
die nur in der Reduction des unübersehbaren Stoffs das Un- 
glaubliche leisten, hätte den Geist desselben auf die Nachwelt 
zu bringen vermögt. 

Abweichend von dem historischen Rrincip der bisherigen 
Codificationen wurde der traditionelle Rechtsstoff in zwei äusser- 
lich getrennte Hälften: unmittelbares Kaiserrecht {Ins princvpale) 
und Juristenrecht zerlegt. Ei-stcrc umfasst die drei Codices von 
Gregorian, Hermogenian, Theodosius nebst den Novellen Theo- 
dos II. und seiner oströmischen Nachfolger, die zweite sämratliche 
Juristenschriften. Der kaiserliche Antheil am lus vetus^ die 
beiden älteren Codices, sind zu den Leges geschlagen. 

Die Constitutionen, mit deren Bearbeitung, weil sic das 
Kaiserrecht enthielten und die Richtung der Revisionsarbeiten 
bestimmten, absichtlich^ zuerst vorgogangen wurde, sollten in 
Einem „lustinianeus Codex“ zusammengestellt werden. 


rio “ de noco Codice faciendn ad Se- 
natum Urbis Conslantinop. v. I3. 
Fcbr. 5‘2.S. Const. „Sttnmm reipiib- 
licae“ de luslinianeo Cndicc ennfir- 
mando, Mennae Pf. P. v. 7. Ajiril 
5‘J9 vor dem Codex. 

* Procop. de hell. Pers. 1,24, 
Hist. arn. 13. Gibbon, Gesch.Kap. 
40— 4i. 

- Const. Den anct. §. I. Qunin — 
reperimns — legum t rannt em, qiii 
ab urbe Itonia condita ct Itomuleis 
descendit Icinporibus ita e.wc confu- 
sum nt in infinitum extendutur — 


primiim nuhis fuit Studium, a sacra- 
tissimis retro Principibus i/iitium 
suniere et eorum constitutionvs 
emendare. Aus §. 2. derselben Con- 
stitution hat man eine anfängliche 
Beschränkung des Plans auf diese 
Constitutionensammlung abgelei- 
leitet: bei genauerer Betrachtung 
ergiebt sich, dass er von Anfang au 
auf das ganze römi.sche Recht ge- 
richtet war, die Schwierigkeit aber 
erst bei dem ix>icliern Juristenreeht 
zu Tage kam. 
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Dazu A\Tirdc am 13. Febr. 528 eine Kommission aus 10 
Mitgliedern, 6 hohen Staatsbeamten (dem Hange nach: Joannes, 
Kcquaestor sacri palatii, Vorsitzender, Leontius, Phocas, Pasili- 
des, Thomas, Tribonianus, C'onstantinus), einem Itcehtslehrer 
(Thcopliilus Ton Constantinoijcl) und zwei Rechtsanwälten bei 
der prätorisehen Präfectur (Dioscorus und Priisentinus) gebildet. 
Sie erhielt die Weisung, unter Weglassung unnützer Einleitiuigcn, 
Wiederholimgen , gleichlautender, ycralteter und widersprechen- 
der Bestimmungen, die gedachten Constitutionen unter den ent- 
sprechenden Titeln chronologisch zusammenzustellcn, wobei die 
vollständigste Freiheit der Redactiou gestattet und auch den un- 
datirten und ursprünglich personellen Erlassen Gesetzeskraft 
verliehen wird.^ 

Riese Kommissionsarbeit wurde am 7. April 529 dem Prä- 
fectus Prätorio Mcnna als Instinianeus Codex mit Bestimmung 
exclusiver Gesetzeskraft vom IG. April 529, Strafe der Fälschung 
für Recitation der Constitutionen aus anderen Ueberlieferungcn, 
Kassation der Juristenschriften und pragmatischen iSanctionen, so 
weit sie mit den Constitutionen in Widerspruch stehen, zur 
Publication zugefertigt. 

Im System muss sich dieser Codex noch ganz an die ältern 
Constitutionensammlungen augcschlossen haben, da die Ueber- 
einstimmung mit den Digesten erst bei dem zweiten Codex er- 
strebt wurde. 


§. 109. 

Quinqnaginta Decisiones und andere Extravaganten. 
Rio zweite schwierigere Hälfte der Aufgabe, an welcher 
Theodosius gescheitert war, die Redaction der Juristenschriften, 
bedurfte einer doppelten Vorarbeit,'- welche der inzwischen 
vom tituläreu ifagister Ojfidorwn mit dem Range des whk- 


^ Cotist. Ilaec quaetweessario ])r. 

§■ 1 , 2 . 

* Conat. Summa rei publ. §. ."l, 4. 

• liiener, Gesch. der Novellen 
S. S. glaubt, man habe Anfangs nur 
mit l)eeisionen, nicht mit einer 
l’andektencompilation Vorgehen 
wollen, weil sie in den allgemeinen 


Pandekteneonstitutionen fehlen. 
Allein dies erklärt sich hinlänglich 
aus ihrem speziellen Inhalt, und 
dass sie meist in das Jahr 5-j<j ge- 
hören, ist mit der Pandektencom- 
pilation nicht unvereinbar. Vgl. 
Not. ö. 


»»=• 
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liehen {laagisteria dignitate inter agentes decoratus) zum Quaestor 
sacri Palatii beförderte Tribonianus lieferte.* * 

Erstlich galt es die völlige Beseitigung des lus controver- 
sum^ da man nur ein lus Receptum bestehen lassen wollte.® 
Diese suchte man durch fünfzig Controversenentscheidungen 
(Decisiones) zu erreichen, von welchen ein grosser Theü schon 
im Jahre 529 {Decio Conside) erlassen wurde.'^ 

Zweitens gab es im Gebiet des lus receptum aufzuräumen. Eine 
Fülle von Anachronismen, die aus dem abgelebten lus sexrum und 
publicum stammten, war gänzlich zu beseitigen, z. B. Sponsio, 
Fidepromissio, Ädstipulatio , Legitimum ludicium, Pluris Petitio 
und Consurntio Actiottis u. s. w. Eine Anzahl anderer Rechts- 
institute (z. B. Legat und Fideicommiss, Papisches Recht und 
Accrescenz, Trebellianum und Pegasianum) war zu vereinfachen, 
noch andere, z. B. Usucapion, mussten dem Zeitbedürfniss ent- 
sprechend umgearbeitet werden. Darauf zielen die übrigen Con- 
stitutionen, deren im Jahr 529 zwischen 40 und 50, 530 gegen 
90, 531 gegen 70, 532 gegen 30, 533 6 (mit dem Prooemiimi 
Institutionum und der Const. Omnem 8), im Jahre 534 ebenfalls 
8 erlassen wurden.® 

Jene Decisionen waren in einer eigenen successiv vermehr- 
ten Sammlung zusammengestellt, welche einen Anhang des 
ei-sten Codex bildete, bis sie ganz oder zum Theil in dessen 
zweite lledaction eiugearbeitet wurde.® 



2 L. 1. §. 3. C. de vet. iure ( 1 , 17.). 

* L. 1 . §. 8 . C. eod. 

* L. 3. C. quando tut. ( 5 , BO.) L.ö. 

C. ad S.C. Or/it. (6, 57.) L. 12. C. de 
enntr. stip. (8, 38.). Nach der Chro- 
nik des /(). Malalasp. B3. (ed. Te- 
net. 1733 /'.) orrsp fioroßißÄov xara- 
oxevaan: tTtcuqrev ir xui 

tv Brjovriij wäre schon im Jahre 
029 eine Decisionensammlung an 
die Rechtsschulen zu Athen und 
'Berytus versandt worden. 

® Const. Cordi^.t. „cum vetuslus 
. considerandum recepimus, tarn quin- 
■ quaginta Decisiones fecimus, quam 
qlias ad commudum propositi operis 
pertinentes plurimas Consiitutiunes 


promulgavimus , quibus maximus 
antiquarum legum articulus emen- 
datiis et coarctatus est‘' rel. §. 3. J. 
de lihertin. ( 1 , 5 .) „constitutionem — 
quam promulgavimus inter nnstras 
Deci.dnnes, per qiius suggerenle no- 
his Trihoniano , viro excelso <2nae- 
store, untiqui iuris allercationes pla- 
cat'imus.“ 

® d. §. 3. J. de lihertin. ( 1 , 5.) 
„alia constitutimie — quae inter Im- 
periales radial sanctiones. “ §. Iß. .f. 
de ohl. ex del. ( 4 , 1 .) „in uo.stris De- 
cisionihus.'' L. un. §. 10 . C. de ea- 
duc. toll. ((), 31.) (a. 53i) „in diinni 
nnstri nominis Decisionibus slatu- 
tum est.'''' d. Const. Cordi §. 1 , 5 . {a. 
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§. 110 . 

Digesta, Pandectae., Codex Iuris enucleati.* 

Durch Erlass vom 15. Dec. 530 wurde Tribonian mit Bil- 
dung einer Kommission aus Antccessorcn der Eechtsschule und 
llcchtsanwalten der Hauptstadt beauftragt, welche die llechfs- 
büchcr der autorisirten Juristen, also auch die früher cassirt ge- 
wesenen Noten Ulpian’s, Paulus’ und Marcian’s zum Papinian unter 
Vermeidung aller Wiederholungen (auch des Codex) und Wider- 
sprüche excerpiren sollen. Das mit vollständigster Eedactions- 
fixjiheit auszuziehende praktische lus ist in 50 Bücher unter 
passende Titel nach Ermessen der Kommission in der Keihenfolgc 
des Codex oder des Edicts zu digeriren und danach Digesta, wie 
vom Stoff Pandectae zu benennen.^ Es gilt ohne fernere Unter- 
scheidung der Verfasser als kaiserliches Gesetz (Constitutio) und 
kann, da die Theilung der Legislatur mit den Juristen aufgehürt 
hat,“ weder aus Schriften der Alten, wo es von diesen absicht- 
lich oder unabsichtlich ab weicht, corrigirt oder widerlegt werden, 
noch auch künftig einer juristischen Interpretation unterliegen, 
sondern nur Behuf der Orientirung, aber ohne jede Auctorität 
einer solchen Interpretation, erläutert werden. Ireungen durch 
die Abschreiber werden durch das Verbot der Notensclirift von 
diesem „quasi proprmn et sauctissimum templum lustitiae^^ fern 
gehalten.^ 


5.T4) Glossa Taurin, n. 241. „sicut 
lihro L. Comtitulionum invenies.“ 
Snv., Gcsch. d. E.E. 2, S. 20i f. 452. 
Jiud. zu P. §. 1.2ÜC. — Eestitutions- 
versuche: A. Wieling, Ipr.resli- 
iuta (Tr. ad Rh. 1739. 8.) T. II. p. 144 
— 14ß. Brutiquell, hist. iur. P. II. 
c. 7. p. 242 srj. Erläuterungen von 
Alei-iltius Opp. T. II. p. 1 s(p und 
Anderen: Deurer §. 91. S. 174. 

“ Cnnst. ,Dco auctare‘ de cimcep- 
iione Digeslorum ad Trihonianum 
v. 13. Dec. KtO. Const. , Omnem Rei 
publicae' ad Anteces.sures v. 18. Dec. 
533 . Constl. ,Tanla circa’’ und At- 
Scotesy (Dedit nobis) de confimia- 
tione Digestorum ad Senatum el 


nmnes papulös v. 18. Dec. 5.13, vor 
den ])ige.sten und im Til.Cad. 1,17. 
devetere Iure enucleandoet deauetn- 
rilate Iuris prudentium , qui in Di- 
gestis referuntur. 

• Const. Tania §. 1. Pandectarum, 
quia omnes diqiutaliones et decisio- 
ties in se hahent legilimas el quod un- 
dique coUeclum hoc in sinus suos re- 
cepenml. 

- Const. Den auct. g. 7. nos sanc- 
tionem omnem non dividimus inalicus 
et alias eonditorum partes, sed lotam 
nnstram esse volumus .... Const. 
Tanta §. 20. Constitutinnum vicem 
has leges ohtinere suncimus. 

3 Const. Deo auct. §. 3 — 13. 
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Durcli das lateinisch und griechisch ausgefertigte, an' den 
Senat und alle Völker des Reichs gericlitete Publicationspatent 
vom 16. Dcc. 533 wird dem vollendeten Rcchtsbuch die kaiser- 
liche Bestätigung mit Gesetzeskraft vom 30. December 533 er- 
thoilt und den drei Präfecturen des Orients, Illyricn’s und Africa’s 
die Versendung an die Obergerichte ihrer Sprengel aufgegeben. 

Tribonian hatte 16 Mitarbeiter ausgcwählt: einen Staatsbe- 
amten, den Comes Lavfjitionum und Magister scrinü lihellomm et 
sacrarum CognittQuum, der sich schon vom Codex her dem Unter- 
nehmen gewachsen gezeigt haben mogte; 4 Rcchtslehrer: 
Theophilus und Cratinus von Constantinopcl, Dorotheus und 
Anatolius^ von Berytus, endlich 1 1 Advocaten bei der Präfectura 
Orientis; Stephanus, Menas, Prosdocius, Eutolihius, Leonides, 
Ixontius, Platon, Jacobus, Constantinus, Joannes. 

Excerpirt sind aus 2000 LiM und 3 Millionen versus 
{arlyoi) 50 Libri und 150,000 versus.'^ Jene Schriften gehören 
3!) juristischen Auctoritäten an. Ihre Xamen sollen aus Pietät 
in den Ucbcrschriften (Inscriptiones) der einzelnen Excerpte 
auf bewahrt*’ und sammt den Werken im Eingänge der Digesten 
in einem Verzeiebniss zusammengcstcllt werden, welches sich in 
der Elorcntinischen Handschrift als s. g. Index Florentlnus er- 
halten hat. Seine Abweichungen von dem wirklichen Inhalt 
der Digesten pflegt man daraus zu erklären, dass er nur einen 
vor deren Abfassung errichteten Katalog der bis dahin herbei- 
gcschafften Werke darstellc.I Li neuerer Zeit hat man die ein- 
zelnen Excerpte mehrfach nach den Juristen und Werken, 



* Const. Tanta §. 9. Anatnlium, 
virufn illustrcm magistrum, qui et 
ipse apud ßerytienses iuris interpres 
eonslitulus ad hoc opus allectus est, 
vir ah antiqua Stirpe legitima proce- 
dens, cum et pater eins Leoutius et 
UBUs lüiidoxius post Patricium, iii- 
clytae recordationis quacstorem et 
iintecessnrem , et Leoutium, virum 
gloriosissimum praefectorium eon- 
. sularem atque Patricium fUum das, 
:r. -optimam stii memorium in legibus 
reliquerunt. Vgl. §. 9s. Anni. 1 . 

. ■ ** Cunst. Tanta und diSiassv I. 

Const. Omnem ly. I. 


® Const. Tanta \mdiJiSuiy.£v^.\a. 
t Con.st. 7Vm(a §. 20. Pu chta im 
Rh. Mus. 3, S. 305— .180. Unter an- 
dern wird i!))SabinuIuri.sdvitionßt. 
3. aufgeführt, der in den Pandekten 
fehlt, während andere wirklich ge- 
brauchte ausgelassen sind. Ge- 
nauere Verzeichnisse geben: U'ie- 
lin 'g, Ipr. restituta. P. 1. Sect. t. N. 
3— j. Jfugo, I.chrh. der Digesten 
( 1828 ) S. I» — 4i. Gehr. Kriegei in 
der Tabula sgnoptica 1. C. 1, 11. p. 
980 — 98.1. am Schluss ihrer Pandek- 
teüausgabe. 
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welchen sic angchürten, verzeichnet® und sogar die ganzen Pan- 
dekten nach alphabetischer Ordnung der Juristen und ihrer 
Schriften umgcdnickt,® ein nützlielics Unternehmen, für welclies 
nur die Bezeichnung Palingenesie zuvicLsi^end ist. Drei der ex- 
ceqiirteu Werke von Miieianus, Papininn und Modestin waren 
giiechiscli gcsclirieben, ihi-e lateinische Uebersetzung in Hand- 
schriften und Au.sgaben rührt vermuüilich aus dem 6. Jahrhun- 
dert her,“* während die griccliischen hlinzcl werte und Sätze in 
den lateinischen Schnften erst im Jlittclalter durch Burgundio 
aus Pisa übertragen sind. 

Das ausgezogeno Zwanzigstel der benutzten Schriften wurde 
äusscrlich zuoberst in 7 l‘arie.<i digerirt, von denen aber nur 
einige aus den am stärksten benutzten Edictscommcntarcn von 
Ulpian und Paulus herrühren. Diese 7 Parten Digestorum sind: 
I. llocöra Lih. 1 — 4, II. De Lidiciis Lih. .5 — 11, III. De Kehns 
(creditis) Lih. 12 — 19, IV. Umhilims Pwidcctarum {jo juaov 
70V Ttuvrog) Lih. 20 — 27, V. De testamentis Lih. 28 — 80, 
VI. Jdh. 37 — 44, VII. Lih. 45 — 50. Eine speziellere Eiii- 
thcilung ist die in 50 Bücher, von denen nur einige besondere 
Flamen tragen, nämlich: Buch 20 (nebst 21, 22), welche in 
Stelle Papinian’s beim liech tsunterricht treten sollen und des- 
halb bei den spätem Byzantinern za äri< Jlanivmrov ßißb'a 
(s. g. Antipapinian) genannt werden,'* ferner B. 23, 20, 28, 30, 
die vier ersten Büclier aus den Civilrechtsmatericu Dos, Tutel, 
Testament, Legat, welche die 14 Büclier 23 — 30 füllen und Libri 
singuläres lieissen, weil aus jeder dieser Lehren nur ein Buch 
beim llechtsunterricht des zweiten Jahres erklärt wird,*' endlich 


8 7. W. l'reymnn, Sgniplionia 
iuris chrunologica. Prf. 1574. 8. 7. 
Lnbitlits, Index Pandectarum. 
Paris. 1.5.57, lüfifi. üeneo. 15S.5. Ups. 
KJlß. L. P. 1075. Prf. el Lips. 1724. 8. 
yl. Wieling, lunspnidentia resti- 
tuta. Amsl. 1728. Trai. ad S. 

a C. P. Jlommel, Palingenesia 
Ubrorumiuris veterum. Tom.l — III. 
Lips. 1707—1708. 8. 

10 C. I. yl. Kriegei, anliipta ver- 
sio latina fragnientorum e Atodeslini 
lihro de excusalionihus in Dig. oh- 


viortim in integrum reslihda. Ups. 
1830. 4. Sav., Gesch. 3, S. 482. 

11 Pav. l. 4, 8. 311 f. 

12 Consl. Tunia und JiSoixer §. 
2 — 8 . 

1* Const. Oinnem §. 4. Ueber ■ 
„’A rriTznmiriavöp Vgl. II ugo,Q\y. 
Mag. 0, 8. 302 f. Zachariae, Pro- 
ehir. 1837. ;>. 285. Wunderlich in 
Kichter’s Jahrb. 7, 284, 183. 9, 573. 
12,007. 44,801. 

1 * (Jonst. Omnem §. 3. 
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Buch 47 und 48, die tevribiles libri, welche das Strafrecht ent- 
halten.*® Die kleinsten Rubriken der Pandekten sind die 
432 Titel, deren jedes Buch mehrere enthält, ausgenommen 
Buch 3ü — 32 de legatis et fideicommissis Lib. 1 — 3, welche nur 
je Einen Titel haben und gleichsam Ein Buch mit drei Titeln 
bilden. Diesen Titelrubriken sind die einzelnen Excerpte (s. g. 
Legee, Fragmenta^ Capita), etwa 9 1 23 an der Zahl, mit Angabe 
des Juristen imd Werks, aus dem sie genommen sind, unterge- 
ordnet. Ihre weitere Abtheilung in ein Principium und Para- 
graphen stammt aber erst aus dom Mittelalter. 

Das System der Pandekten ist das Gaiische Institutionen- 
systom: 

Recht und Eechtsorgane {Lib. I. Tit. 1 — 4). 

I. Personae, Rechtssubject {Lib. I. Tit. 5 — 7). 

U. Res, Rechtserwerb {Lib. I. Tit. 8). 

III. Actiones, Rechts Verfolgung: Behörden Lib. I. Tit. 9 
— 22, Jurisdiction Lib. II. Tit. 1 — 12, Vergleich {Lib. II. Tit. 
14, 15), Vertretimg vor Gericht {Lib. III. Tit. 1 — 6), Restitu- 
tion {Lib. IV. Tit. 1 — 7), Dingliche Klagen {Lib. V — H), 
Geschäftsklagen: einseitige {Condictiones Lib. XII, 1 — XVI), 
gegenseitige {bonae fidei: mit A’ contrariae Lib. XVI, 2 — 
XVII, 1, mit A‘ utrimgue dirertae XVII, 2, .Societät, XVIII, 
XIX, Kauf u. s. w., woran sich die arbitraire l’fandkhige ( XX), 
Gewährschaft (XXI), Zinsen und andere Accessiouen (XXII) 
und weiterhin in den Einschaltimgcn selbst die Dotal- und Vor- 
mundschaftsklagen anscldiessen), Missionen {fyib. XXXVI, 4, 
XXXVII— XXXIX, 2), Urtheil und Vollstreckung {Lib. XL II, 
1 — 9), Interdictsschutz {Lib. XLIII, 1 — 33), Exceptionen {Lib. 
XLIV, 1—6), Cautionen {Lib. XXXVI, .3. XLIV,7—XLVI, 
8), Straf- und Popularklagen {Lib. XLVII, XLVIII), Appella- 
tion {Lib. XIjIX, 1 — 13), Rechtsverfülgung ohne Klage: Fiscal- 
rccht {Lib. XLIX, 14), Militairrecht {Lib. XLIX, 15 — 18), 
Municipal- und Steuerrecht {Lib. L, 1 — 15). Anhang: Register 
und Gemeinplätze {Lib. L, IG, 17). Dieser dritte Abschnitt ist 
grossen Thoils {Lib. II — XL VI) nach dem Iladrianischcn Edict 
geordnet, nur ist das diesem angehängte Aedilenedict zum Kauf 
hinaufgeriiekt*'' und im .Anfang {Lib. I. Tit. 9, 22), wie in der 


t* Const. Tania §. 8. Const. Tanta und JiSuxev §.5. 


I 
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Mitte {Lilri HL singuläres XX — XXII de hypothecis rel.) 
und am Ende {Lib. XL VII — L, 15) lus exirnordinaviwn liin- 
zugefiigt. Seine unvcrhältnissmiissigc Ausdelmung gegenüber 
dem dürftigen ersten und zweiten erklärt sich aus dem Umstand, 
dass die materiellen Civilrcchtslchren des Gaiischen Ins Ferso- 
naruin und Rerum nach JuUnn’8 Vorgang sämmtlich im lus 
Actiontan untergebracht sind, so die Dos {Lib. XXIII — XXV), 
Tutela {Lib. XXVI, XXVII), Ilereditas, Legalum, Bonorum 
Possessio {TAb. XXVIII — XXXVIII), Donatio {lAb. XXXIX, 
56), Manumissio {Lib. XIS), Singularerwerb {Lib. XLI. TU. 1 
— lÜ).** Die partielle Uebereinstimmung mit den heutigen Pan- 
dektensystemen (allgemeine Lehren B. 1 — 4, dingliche liechte 
B. 5 — 11, Obligationen B. 12 — 22, Familienrecht B. 23 — 27, 
Erbrecht B. 28 — 38)*® ist auch hier wie bei Sabinus (§. 66.Tvot. 
24) ein Spiel des Zufalls: denn unsere modernen Abstractio- 
nen sind den Compilatoren so fremd, wie die veralteten, absicht- 
hch verwischten C'ivürechts- und Edictssysteme. 

Im Breviarium traten die historischen Entwickelungsstufen 
des lus civile, honorarium, extraordinarium in dem Sabinianer 
Gaius, in den Edictsschriften, in Papinian’s und Paulus’ lle- 
sponsen noch als Hauptschichten des lus vetus hervor; in den 
Pandekten sind sie dergestalt untergeordnet und verwischt, dass 
erst Blume’s Scharfsinn sie in der Anordnung der Bruchstücke 
in den einzelnen Titeln wieder erkannt hat.®® Es lassen sich 


Const. Tanta §. 5. 

** L. 1, 2. D. de statu hom. (1,5.) 
Vgl. §. 77. Not. 28. Leist, ll.Syst. 
S. 75f. Zum Theil anders: II. Gi- 
pbanius, Oecon. iur. (ifioß. 4.) p. 
vn sq. 1. Gothofredi Series Di- 
gestorum et Codicis (Manuale iuris 
Geneo. tC54. 12. Opp. min.ed. Trotz 
L. B. 1733 f.p. 1237 sq.) Hugo, Civ. 
Mag. 2, S. 33. Lehrbuch der l)i- 
gesten. Berlin 1821,1828. 4. Kgssen- 
hardt. Just. Digesten, S. 53 f. /•’. 
Guil. Unger, de duorum praed- 
puorum lurisprudenliae apud vete- 
res systemalum (Inst. undDigesten) 
tum indole quam oriyine libellus. 
llannov. 1834. 4. Bücking, Pand. 


■ 


Anhang I. 

‘9 Leist l. m 

90 Fr. Blume, d\o Ordnung der 
Fragmente in den Pandekten, 
Z.Schr. 4, (1820) fl. S. 257—472. Da- 
nach Hugo, Lehrb. d. Digesten 
mehr nach Dritttheilen und Partes 
als nach Büchern und Titeln und 
des Constitutionencodex 1822, 1827. 
11. G. S. KKW f. Civ. Mag. 0, 512 f. 
<1. A. Ileimarus , Bern, über die 
Inscriptionenreihen der Pandekt. 
Fragm. 1830. (vgl. A.L.Z. 1831. Erg. 
Bl. N. 40, 50. 1834. N. 1.^8. Col. 432 f.) 
/i // .« .1 e /i a r d (, J US t . D igesten nach 
Dritttheilen, Partes, Büchern, Ti- 
teln und Fragmenten 1845. 8. 32 f. 
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nämlich vier „Massen“ oder „Reihen“ von E.vccrpten unter- 
scheiden, unter ■welchen auf die erste ungefähr 4000, die zweite 
yoOO, die beiden letzten 2000 Fragmente kommen: 1) ad Sa- 
liintm, aus den Commentaren zu 8abinus, dem zweiten die Cml- 
rechtslchren Dos, Tutela, Testamentum, Legatum enthaltenden 
Dritttheil der Edictscommentarc,^^ den Institutiones , Bcgidao, 
Digesta, de Puhlicis iudieüs, de appcllationibus u. a. gebildet, 
2) ad Edictum aus den übrigen zwei Dritttheilen der Edicts- 
werke, den Büchern ad Plautium, VitclUum, <ul Legem luliam et 
Papkim u. a.; 3) Papiniani und anderer neuerer Praktiker Rc- 
sponsa, Quaestiones, Defiuitiones, de Eideicoimnissis, Paulus 
Rcceptae sententiae, Ilermogerüani Iuris epitomata u. a.; 4) eine 
kleinere Anzahl meist lückenhafter und älterer und deshalb wohl 
nur später aufgefundener Werke, z. B. Q. Mticii definitiones, 
Laheonis Posteriora, Scaevolae Digesta, Fitrii Anthiwii pars libro- 
rum ad Edictum quinque, zum Thcil aber doch auch jüngerer, 
und wie Pauli sententiae imperiales in Auditorio prolatae die 
neueste Praxis des kaiserlichen Auditorium darstellender Schrif- 
ten.“'^- In manchen Titeln fehlen natürlich einzelne Massen, 
während sie in andern doppelt stehen, auch fehlte cs nicht an 
absiclitlichen Umstellungen. Die Kommission scheint sich da- 
her in drei, wenn nicht in vier Sectionen, jede unter Vorsitz 
eines der ■\’icr Rechtslehrer, constituirt, die Pensa nach den 
Studiencursen unter sich vcrtheilt und in ilucn Plenarsitzungen 
die einzelnen Beiträge unter Yoranstellung des reichhaltigsten 
an einander und in die Titel eingereiht zu haben. Dabei sind 
aber, abgesehen von berechtigten und überlegten Interpolationen 
(s. g. Emblemata Triboniant),^^ trotz Justinian’s Befehls und Ycr- 

(Vgl. Ricliler's Jahrb. 20, S. 

1073 f.) 

z.B. Ulp. hd Ed. Uh. 2ft— 57. 

Paul. lib. 2 S — 48. hrevium 6 — 13? 
dui. 9 — 18. de testamenlis'i. de le- 
gatis 3. 

“ Blume l. S. 308 — 32ß. Von 
Hugo als 4. Masse poslPapiniamim 
bezeichnet. 

^ Eine Masse doppelt: TM). I. 

TU. 3. A'AA7/7, TU. 7. A'.VA'F/, TU. 

3. A'A’.Y/A', 7V(. 1. Allo drei Massen 


zweimal Lib. XXI, TU. 2. XXIII, 

TU. 2. aaa'/f; tu. 2. 

So steht im Anfang des Titels 
de V. O. (45, 1.), in welchem die 
drei Massen in der Elorentina 
durch die Ucberschriftcn to M fl P 
10 V de ]'. O., wie in der Lehre von 
den Legaten ungefähr durch die 
drei Bücherüberschriltcn unter- 
schieden sind , vor d6u Sabinusex- 
cerpten eine Edictsstelle. 

-5 Const. Deo auct. §. 7—10. 
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sicherunar, so wenig Widersprüche Antinomiae),-'^ als Wieder- 
holungen (s. g. Leges geminataey‘ und Unordnungen (s. g. Leges 
erraiieae s. fagitivae)-^ vermieden worden. Die Ergänzung der 
Lücken, welche Justinian selbst, ungeachtet des Strebens nach 
möglichst allgemeinen Sätzen, sich nicht verhehlt, wird der 
künftigen kaiserlichen Legislation vorhehaltcn.-® 

Anm. Index Florentöiusi ootov noy^nicov xai zöje vtF avroir yevo- 
ntyu)v ßtß/.icov ovyxeljni to Tiaoov jojv ^JiyaoTCOP ‘rjjatxov IIat’d6x~ 
TOv €vtfeßs(fTaTOv liaoO.iiQi'lovoxLVKtvov ovpzayita. 

1 ) lovhavov Digeston ßißXtaW, Ad Miniciuin ßi..6, Ad Urscium 
ßi. 4, De Amhiguitatibus ßt. 1. 

I) Dapinianu Qiiestionon ßi.xr, Hesjmnson ßi. K , Defimlon ßt. 1 . 
De adullerüs ßt. 2 , De adulleriie ßi. 1 , Aarvvoptxos ßi. 1 . 

3) Quinlu Muciu Scaevolu Ootov ßt. I. 

4) Ahfr^vov Digeslon ßt. 40. 

5) Sabinu Iuris civilion ßt. 3. 

6 ) ITqoxovIov Erttozohav ßt. 8. 

7) ylaßemvos FlctUavtov ßt. 8, Posieriorum ßt. 10. 

8) Neonztov Regutarion ßt. 15, Meußoaviov ßt. 7, Re.tponson ßt. .3, 
Epislolon ßt. 14, Ad Plautiam ßt. 5. 

9) lavolenu Ex Cassin ßt. 15. 

lO) Celsu Digestnn ßt. 39. 

tl) UoiiTtovtov Ad Q. Mucium leclionnm ßt. 39, Ad Sabimim ßt. .35, 
ETXtaxohiiv ßt. 20, Variarum lectinnum ßt. 15, Ad Planiiim ßt. 7, Fi- 
deicommisson ßt. 5, Senalusconsultüm ßt. 5, Regulariun ßt. 1, Eyyatoi- 
ätov ßt. 2 . 

12) Bni.avxot Fideicnmmisson ßt. 7. 

13) Matxtai ov Fideicommisstm ßt. 10, Publicon ßt. 14. 

14) Mavntxtavov Ad legest ßt. 6. 

15) TensvTtov xi.rjttci’xoi Ad leges ßt. 20. 

10) AtfQixatov Quae.stionon ßt. 9. 

17) Mnoxef.Äov Digestnn ßt. 31, Ad leges ßt. 6, Responson ßt. 1. 

18) KeoßtStov Exatßol.ov Digestnn ßt. iO, Quaestionon ßt. "20, Re- 
.sponson ßt. 6, Regulation ßt. 4, De quaeslione familiae ßt. 1, Quaestio- 
num publice Iractatarum ßt. 1 . 

19) tPhoQsvTtvov .Institut on ßt. 12. 

20) Patov Ad edictum provinciale ßt. 32, Ad leges ßt. 15, Ad edictum 
urbicum xa pova sv^e&evxa ßt. 10, Aureon ßt. 7, JoStxaSeXxov ßt. 0, 


Blume l. St. Mi. Spangenberg 
l. S. 237 f. Sav. 1, S. 257 f. 

2 G Const. Tanta §. 15. Äo a. 1, S. 
202 — 280. 

27 / « Jli C /. S. 310, 344 f. Z. B. L. 

,so, 83 . n. de 1. D. (23, 3.) L. 11 , 14. 

I. 


D. de distr. (20, 5.). 

28 z. B. L. 0. D. de transact. (2, 
15.) cf. L. 1. §. 1. D. lest, quemadm. 
(29,3.) Sav. 1. 1,256. 

29 Const. Tanta §. 18,21. 
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Instituton ßi. 4, l^e verborum nhligatiomhus ßi. 3, De manuml'isiionibus 
ßi. ,3, Fidcicnminisson ßi. 2, De cusibus ßc. 1, Regularion ßi, 1, Dotali- 
cionßi. 1, Trcod'gxnQtag ßt. 1. 

21) BevovXeiov Slipulalionnn ßi. 19, Actionnn ßt. 10, De officio Pro- 
consulis ßi. i, De poenis paganuruni ßi.l, Publiuon ßi.3, De inier- 
dictis ßt. 6. 

22) TeoTvlhavov Quaeslionon ßt. 8, De castrensi peculio ßt. 1. 

2,3'l lovarov Conslitutionon ßt. 20. 

24) OvXntarov Adedictum ßt.fä, Ad Sabinum ßt. , Ad leges ßt. 
20, Diapittalionon ßt. 10, Frotribunalion ßt. 10, De officio Proconsiilis 
ßt. 10, nai’Sexrov ßt. 10, Regularion ßt. 7, Fideicotnmmon ßt. C, , Opi- 
nionon ßt. G, De aduUeriis ßt. 5, De nppellatiunibus ßt. 4, De officio 
Consuli.i ßt. 3, Insiituton ßt. 2, Regularion ßt. 1, De censibus ßt. G, Re- 
sponson ßt.“l. — 7'ov avrov poroßtßXa: De itponsaUba.i, De officio 
Praefecii urbi. De offcio Praefecti vigilum, De officio Curaloris rei- 
publicae, De offcio Praetoris tutelarix, .De offcio Quaextoris. 

2r>) llavXov Ad Edictum ßt. m , Quaeslionon ßt.tR, Re.xponson ßt. 
23, Rrevion ßt. 23, Ad Plauiium ßt. 18, Ad Sabinum ßt. IG, Ad leges ßt. 
10, Regularion ßt. 7, Sentention gxot facton ßt. G, Senlenlion ßt. 5, Ad 
Vitellium ßt. 4, Ad Neraiium ßt. 4, Fideicommisson ßt. 3, Decreton ßt. 
3, De adulteriis ßt. 3, Manualium ßt. 3, Instituton ßt. 2, De offcio Pro- 
consitlis ßt.H, Ad legem Aeliam Scnliamßt.3, Ad legem Juliam ßt. 
2, De iure fisci ßt. 2, Regularion ßt. 1, De censibus ßt. 2. — Tov avrov 
povoßtßla: De poenis paganorum, De poenis militum, De poenis 
omnium legum, De umtiis, De gradibus et adfinibus, De iure codicillo- 
rum, De excusationibus tutelamm, Ad regulam Catonianam , AdS.C. 
Orftianum, Ad S.C. Tertijllianum, Ad S.C. Silamanum, Ad S.C. f^el- 
leianum, AdS.C. Lihordanum seit Claudianum, De officio Praefecti 
vigilum , De offcio Praefecti Urbi, De officio Praetoris tutelaris. De 
extraordinariis ciiminibus , Tnod'gxaQta, Ad municipalem, Depubli- 
cisiudiciis, Deinofficioso testamento. De septemviralibus iudiciis, De 
iure singulari. De secundis tabulis. Ad Orationem Divi Severi, Ad 
Oralionem Divi Marci, Ad legem Velleam, Ad legem Cinciam, Ad 
legem Falcidiam, De tacito fdeicommisso. De porlionibus, quae liberis 
damnatorum conceduntur , De iuris et facti ignorantia. De adulteriis. 
De inslructo et instrumcnto. De appellationibus, Deiurelibellorttm, De 
testamentis. De iure patronatus. De iure patronatits, quod ex lege Julia 
et l^apia venil. De actionibus , De concurreniibus actionibus, Deinter- 
cessionibus feminarum , De donationibus inter virum et uxorem , De 
legibus. De legitimis liereditatibus, De libertatibus dandis, De Senatus- 
consultis. 

2C) l'rgphoninu Disputationum ßt. 21. 

27) KaU.taxQarov De cognitionibus ßt. 6, Ediclon monitorion ßt. G, 
De iure fisci ßt. 4, Instituton ßt. 3, Quaeslionon ßt. 2. 

28) MevavSqov Militarion ßt. 4. 

29) Mapxtavov Instituton ßt. 16, Regularion ßt. S, De appetlationi- 
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biisßt.'i, Puhlicon ßt. — Tov nvrov fiopoßißi.a: De delalorihus, 
Tnolhjxaouii, Ad S. C. Turpülianum. 

. 1 ( 1 ) FnlXov AxvI.n l'cfponm. 

31) MoSsoxn’Ov llexpnnson ßt. 10, llavSsxrov ßt. 12, llegularion 
ßt. 10, Difßerenlion ßi. 9, lixcmutiunum ßt. 0, Depoenü ßt. h. — Tov 
avTOv ftoi’oßtß/.a: De praescripliombus, die viuffieioso teslamenio, De 
mariumütsiombus, De legatis et fi<leicommissis. De teslamenlis, Deeii- 
reinalicie. De enucteatU casibus. De di/ferentia dolis , De rilu niiptia- 
rum. 

32) Tnooovvrr,vov Uarepfov Militarion ßt. i. 

33) Maxnov .Mäitwion ßt. 2, Puhlicon ßt. 2, De appelhdionibus ßt. 2. 
35) jdoxndtov De testibus ßt. l , De olfitdo Praefecti Praetorio ßt. 1, 

De muneribus civilibwi ßt. 1. 

33) Poviptrov llegularion ßt. 12. 

.Tß) Ai'd'ov TjTOt tptagtov AvlXtnrov Menoi eStxrov ßt. 5. 

37 ) Muitpov All legem Falcidiam. 

3Si Eouoyertai'ou KTttToiuor ßt. 0. 
liyovai arty. ol. 


§. 111 . 

Institutiones imperiales.''-' 

Zu dem so codifizirten Ins vetus passten die alten T^jhr- 
büchcr nicht mehr, man war also auch zur Kevision der gang- 
baren Elemcntarwcrke genöthigt. 

Mit dieser Arbeit -wurden Trihonian und die beiden 
Rechtslehrer Theophilus und llorotheus mündlich beauftragt, 
noch vor der l’ublication der lligesten, am 21. November 53.‘5, 
erfolgte die kaiserliche Bestätigung des neuen Lehrbuchs zugleicli 
mit voller Gesetzeskraft durch die an die studirende Jugend ge- 
richtete und daher die Institutiones imperatoriae eröffnende Con- 
stitutio „ Liiperatoriam.''' 

Das verarbeitete Material bestand in den altern Elementar- 
werken des Gaius {Institutiones und Res quotidianae) , Ulpianus, 
Marcianus und sonstiger Institut! onenverfasser, anderer Seits in 
den neuesten kaiserlichen Constitutionen.^ Da die Absicht auf 
eine überwiegend systematische Einleitung in das noch geltende 
Civil- und Strafrecht gerichtet -war, so musste alles Obsolete, 


* Const. Imperaloriam £Prooe- 
mium Instäutionum, cupidae legum 
iuüentuti) v. 21. Nov. 53.3. Const. 
Tanla §. 1. 

* Nach Const. Tanta mdtJiSto- 


xev §. 23. beginnt die Gesetzeskraft 
vom so. Dec. .333. 

- Const. Imperaloriam §. 3, C. 
Const. Tanta §. tl. 


20 * 


.‘>08 Knp. 3. Die Sammlungen mul Codilicationen dos Hechts. 

z. 11. das alte .\ctionenrccht, Statt dessen die Obligationen aus 
Delicten und Quasidelicten weiter ausgefiihrt sind, gestrichen,® 
das Strafrecht wie in den Pandekten angehängt, wegen des 
Details aber auf die hetrcfi'endc Constitution im (ersten) Code.x* 
und auf die Digesten® verwiesen werden. 

Die Eintheilung in 4 Bücher (jedoch unter Hinzufiigung 
von 98 Titelruhriken®) und das S 3 'stcm (Hecht und dessen Bil- 
dungsformen zum Theil nach Ulpian^ Lib. I. TU. 1, 2, Perso- 
nae Lib. I. 'TU. 3 — 2G, Res und Obligationes Lib. II. 'TU. 1 — 
Lib. IV. TU. i), Actione.s Lib. IV. TU. G — 17, Anhang Publica 
iudicia Lib. IV. TU. 18) ist aus Gaius heibehalten,® im Einzel- 
nen fehlt es natürlich nicht an vielfachen Abweichungen. 

§. 112 . 

Studienordnung.* 

Eine weitere unabweisliche Forderung des veränderten Zu- 


® Consl. ltnpcraloriam §. 3. „pri- 
ma legum cunalntla non ab andquis 
fabulis'‘ — „nihil inulile, nihil per- 
peram po.Ulum, sed qund in ipsis 
reriim obtinet argumentU.“ 

< z. B. §. 7. J. de leg. agn. (.3, 1.) 
welche im zweiten Codex fehlt, 
§. 11. J. de lest. Ol d. (2, 10.) §.24 — 
28,34. J.deleg.{2,'H).) verloren, aber 
restituirt, §. 5. ./. de /UU. (l,20.)/>r. 
J. de mil. lest. (2, 11.), die auch im 
zweiten Codex stehen, ohne dass 
man deshalb mit R eitz, ad Theoph. 
T. I.p. 108, eine authentische Um- 
arbeitung der Institutionen anzu- 
nehmen genöthigt ist. 

® z. B. §. 11. J. de niipt. (1, 10.) 
pr. J. de succ. mtbl. (3, 12.) §. 2. J. de 
empt. (2, 23.) §. 2. J. de acl. (4, 0.). 

® Die falsche Zahlung von .80 
statt 29 Titeln im dritten Buch ist 
durch den Raum für die Verwandt- 
Bchaftstafel hinter §. 0. J.de gradib. 
(3,6.) entstanden, welcher die irrige 
Annahme cinesDefectsveranlasste, 
den man durch den Titel de servili 


engnalione §. 10. J. eod. auszufüllen 
suchte. Jen. A.L.Z. 1827. S. 21 f. 

1 X. 1. §. 2 — 4. D. de /. et I. (1,1.) 
aus U Ip. lib. 1. In.d. Gai. 1, l. 

8 §. 12 . de I. N. (1, 2.). Vgl. 
§. 08. Not. 7. A. M. rücksichtlich 
des Anfangs des dritten Thcils mit 
den Obligationen Hugo, Civ.Mag. 
4, S. 1 f. ä, S. 383 f G, S. 2.S3 f. Gött. 
Gel. Anz. 1810. .S. 1033 f. 'Th. Mure- 
zoll, de ord. Inst. 1815. 4. wegen 
Theoph. ad 3,13.pr. 4,0. pr. u.dgl. 
Vgl. dagegen Sav. 1-, S. 401 f. Tiö- 
cking. Fand. Anh. 6, bes. 8. * 28. 
Not. l.'i. und die §.6S. Not. 13. citir- 
ten Tabellen. 

9 Am besten zu ersehen aus Gaii 
et lusliniani Institutioiies iur. rom. 
Recognoverunt , adnotationem adie- 
certtni , coniunctasque ediderunt 0. 
A.C.Klenze et E. Böcki ng. Ber. 
1829. 4. - 

* Const. „Omnem reifiublicae''' ad 
Antecessores vom 16. Dec. 533. X. 
§. 08, 70. 


I 
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Standes der Gcscfzgcbung war die allgemeine Eeform der ber- 
kdinmlichen juristischen Erziehung. 

Im städtischen Horn, als Staat und Eccht noch im Werden 
waren, hatte es nur einen praktischen Privatuntcmcht im Hecht 
gegeben, und selbst diesen (abgesehen von dem juristischen lie- 
standthcile des Elementarunterrichts in der Catonischen Ency- 
cloj)iidie, zu welchem der bei den Schullehrern {Littfratores) 
auswendig zu lernende juristisch politisclie Katechismus der 
Zwölf Tafeln, später des Ediets gehörte) nur da, wo ein geübter 
Jurist zu einem zusammenhängenden I/ihrvortrag (I/nitittitio) und 
weiterer Förderung durah Mittheilung von llechtsbücheni und 
anderem Itechtsmaterial (Instnictio) Müsse und Keigung fand; 
ausserdem blieb nur eine Selbsterlemung durch Anhören des 
Ecspondirens {Amlire) übrig. ^ Eine solche Förderung der auf- 
strebenden Generation, etwa wie ein älterer Freund dem jün- 
gern, nicht wie ein gedungener Lclirer um Lolm sie Jedem 
leistet, galt für eine Ehre der ersten Iläu.scr der, Stadt.® 

Enter dem monarchischen Eegiment, welches jene Bildung, 
die einst das städtische Eom vertrieben, dann höchstens tolerirt 
hatte, von oben herab beförderte, war ein öffentlicher theoro- 


« L.'i. §.. 15 , 38 . 7). deO.I. (1,2.) 
.\. M. P. 1, §. 10.1, welcher unter 
Imtitutio den vorbereitenden, Au- 
dire und [nstniere den praktischen 
Unterricht versteht. Aber von I,a- 
beo heisstos: nvmeehos midiU, in- 
fliliilti.i aiilem est a Trehaiin {L. 2. 
§. 47 . J>. de 0. 1. 1,2.), von Q. Seä- 
vola ; nemhü ee ml docemhim dalmt, 
tarnen consulentihux respimdeiido 
aludinnos audiendi dorehat {Cic. 
Brut.S'j). Der Instruction wird nur 
einmal beiServius gedacht: instilu- 
l'ix n lUilho Lucilio , instruclus au- 
Icm maxime a Gallo Aipiilio, qtti 
fuit Ceremae, ilaque libri complures 
eins exstunt Ccrcinae cvrrfecti [L. 2. 
§. 43 . T). de 0. 1. (1, 2.). Danacli ist 
Instilutio der zusammenhängende 
Unterricht (L.V. §.2. D. de wmfr. 
i 7, 1.) L. 4. 1). uhipup. (27,2.) 7.. 31. 
D. de sohlt. (4G, 3 .) L. 3 . C. 'l'h. de 


haeret. 10, 5.1, Audtre die recep- 
tive l'hätigkcit des licrnenden, In- 
structio eine aüsscrordentlicheFör- 
derung. 

- Cic. de Or. 1, 41 , 142 . Ins civile 
docere .^eniper ptilcrum fuit homi- 
nnmque hone.^tis,<iimnrum discipulis 
ßonierunt domus. Der Unterriclit 
bestand in dem Anhören der Ee- 
sponsa und Erlernung der Klug- 
hcitsregeln bei .\bfassung der 
Kechl.sgeschäfte Cic. Brut. so. An- 
ders die Bildung des politischen 
Eedners und jiraktischen Staats- 
manns, welche das 7u.< civile nur 
encyclopädisch umfasst. Cic. de 
Or. 1, 34 . perdiscendum las cieile, 
cngnoscendae Leges, percipienda 
ovinis nntiquitas, serialoria consue- 
tudo, disciplina rei puhlicae, iura so- 
cim-tim, fnedera, pactiones, causa 
ii/iperii cngnoscenda est. 
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tischer, fachwisscnschaftlicher Rcchtsunterricht zunächst in 
Rom,® dann vielleicht schon seit August oder Hadrian für die 
überseeischen Pro'vinzen in der italischen Pflanzstadt Berytus in 
Phönizien,'^ endlich seit Theodos II. (a. 425) in der östlichen 
Hauptstadt® durch öft'entlich angestellte, verpflichtete, besoldete 
und privilegirte Rechtslehrer® {Professor es, zu Justinian’s Zeit 
’KhjYijrui, Aiitecessorcs') mit festen Lehrbüchern und Lehrcursen 
entstanden, nach deren Vollendung eine praktische Beschäfti- 
gung der Iuris Studiosi als besoldete® Beisitzer (A.?sessor«) und 
Hülfsarheiter in den Consilien der mit den höchsten Staatsämtern 


* Gell, 10 u. 13. cum ex angu- 

lis secrelisque lihrorum ac magistro- 
riim in medium iam hominum el 
in lucem furi jirodissem, quaesitum 
esse meniini in pleri.sque llomae sta- 
stionibus iu.s publice dneentium aut 
resjmndentium , an quaestor populi 
Jiomani ad praelorem in ius vocari 
possil. cf. Plin. Ep. 1,13. Plenque 
in slationibus sedent lempusque aii- 
diendi fabulis conlerunt — Eine 
solche Slatia mag beim Apollo- 
tempel gewesen sein. luvenptl. 1, 
158. foriim iarisque perilus Apollo 
Schol.: Aut quia iuxia Apollinis 
templum lurisperiti sedebanl el trac- 
tabaiil: aut quia bibliothecam iuris 
deilis — in templo Apollinis Pala- 
tini dedicavit Aiigustus — sioe quod 
tarn deoia lurisperitorum re.sponsa 
sunt — . 

* Diocl. et Max. Severino el aliis 
Scliolaribus Arahiae L.\.C. qui ae- 
tate (10, 49.) Const. Omnern 1). 9. 
Hadrian nennt sie „Augustana Co- 
lonia'^ iuris llalici: L. 1. §. 1. D. de 
eens. (50, lä.) und andere Stellen 
bei Heinecc. Ilist. iur. §. SCI, 3C2. 
Golhofr. ad L. 19. C. Th. de annon. 
(11, 1.). Die Rechtsscliule kann 
nicht so alt sein, wie die Augu.stische 
Colonie, das herrliche Auditorium 
mit den zehn weissen schlanken 
Säulen und Fresken mag Hadrian 


errichtet haben, wenigstens er- 
wähnt schon Grogorius Tliauma- 
turgus, Bischof von Neu-Cäsarea 
218 , die Rechtsschule (jrniJcuri;- 
niov rtöv römoii) der römischen Co- 
lonie undLibanius klagt im 4. Jahr- 
hundert, dass sie die Eloquenz be- 
einträchtige. 

* L. 3. C. Th. de stud. lib. urb. 
Con.st. (14, 9.) L. vn. C. eod. (11, 
18.) L. t/n. C.Th. de prof. qui in urbe 
Const. docenles ex lege meruerint co- 
miticam (fi, si.k 

® Fr. J'rtt. §.150. Modestin. L. 6. 
§. 12. de excus. (27, l.l Pap. 30. 
pr. D.eod. IK. §..3a3. Die Verpflich- 
tung betraf auch den unentgeltli- 
chen Unterricht, daher die Klage 
auf Honorar ausgeschlossen ist, 
obgleich die Annahme eines Eliren- 
gcschenks nicht für anstössig galt. 
X. I. §. 5. />. de cxlraord. cogn. (50, 
13.) L. 2. §. 47. D. de O. /. (I, 2.) 
(Sabinus) plurimum a .suis audito- 
ribus sustentatus est J. Kämme- 
rer, Untersuchung über dicFrage: 
ob nach Just. Rechte die Prof, der 
Jpr. Honorar zu fordern berechtigt 
gewcsenTlSS?. 

t J^rooem.Inst.^.3.Const.Den auct. 
§. 3. Const. Tanta §. 9. C. Oinnem ad 
Anteecssores. Lyd. de Mag. 3, 27. 

8 L. 4. L. I. §. 8. cf. pr. §. 1. D. de 
cxlraord. cogn. (50, 13.). 
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betrauten Spitzen der Jurisprudenz® oder in dev Advociitur und 
anderen Geseluiftszweigen^® ciutrat. 

Jener theoretische llechtsuntcrricht liielt natürlich mit der 
Bueocssiven llechtsentwickelung in der Art Schritt, dass er ur- 
sprünglich auf das lus civile beschriinkt, allniiilig auf das Ins 
honorarium, die neuere rra-xis und das Jus Mtraoiulinariwn er- 
weitert wurde und in dem Maasse dieser Erweiterungen die 
iiltem ßechtsbildungen immer mehr in den Hintergrund zurück- 
driingte. 'So geschah es, dass sich in Eolge der alten Sitte, 
den Jahrescursus in zwei Semester zu scheiden,'® und sich nur 
Einem Lehrer anzuscliliessen,'® bis auf Justinian folgender Stu- 
diencursus gebildet liatte: 1) der Ch-ilrechtscursus der „JJupon- 
dii“ im ersten Jahr. Dieser war auf G Bücher, unstreitig des 
Gaius (§. Ü7. Anm.), zusammengoschmolzen, welche in den auf 
zwei Bücher reduzirten Institutionen und vier Libri simjulares 
aus den in das Edict eingeschalteten Lehren von der Dos, Tutel, 
Testament und Legat bestanden; die priitorischen Bestimmungen 
über diese Lehren, die Jiotiorum Possessio und das civile Intestat- 
erbreclit wurden gar nicht vorgetragen. 2) Der Edictscursus für 
die Studierenden des zweiten Jahres {Edictales) beschränkte sich 
ausser der prozessualischen Einleitung der Edictscommenture 
{prima pars leguni) alternativ auf die l'ars de Iiidiciis von den 
dingliclien oder de Rebus von den Fordcrungsklagcn. 3) Der 
praktische Cursus der l^apinianistae des dritten Jahres befasste 
die im zweiten nicht erörterte zweite oder dritte l^ars der Edicts- 
commentare und Tapinian’s Ilesponsa. Damit endigte der Ia.'hr- 
vortrag und selbst diese Stücke wurden lückenhaft und mit 
AVeglassung des Unbrauclibaren vorgetragen, wie denn von den 
19 Büchern l’apinian’s nur ’S erklärt wurden. Das Studium der 
neuesten Praxis des Ins vetus, das ganze lus extraovdinarium 
und nooum blieb dem Privatlieiss überlassen, indem die vom 


0 Gell. 12, 1». Suel. Ner. .12. 
L. 1 . ]). de off. ass. (1,22.) A. . 12 . §. 
20. D. de furi. (-'17,2.) L. 40. D. dell. 
C. (12, 1.). 

1** L. 9. §. 4 — 7. D. de puen. (-48, 
19.). 

“ Arg. Cie. de leg. 1 , S, 17. (§. 00. 
Mot. 12.) Leist, It.Syst. S. ns f. 


12 L. 2. §. 17. I). de O. I. (1, 2.) 
Laheo 

12 L. 2. §. 42, 44, 45, 40, 47. 1). de O. 
I. (1,2.) „Ofilio operam dedil (Tu- 
6ero)“ „Ofilium seculus esl (Capi- 
io )“■ Ulp. L. 52. §. 20. 71. de fort. 
(47, 2.) „Ilerenuio Modeslino slu- 
dioso rneo." 
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Hören dispensirten „ylvtui“ im vierten Jahr die Eesponsa des 
Paulus, obwohl unvollständig, nümlicli von 23 Büchern 18, für 
sich lasen und sonach von der alten Jurisprudenz im Ganzen 
nur etwa 60,000 versus kennen lernten,^'* der Constitutionen, 
welche vielleicht ganz der Praxis überlassen blichen, nicht zu 
gedenken. 

Diesen historisch gebildeten Unterrichtszustand conformirt 
Justinian seinen Gesetzbüchern, die dadurch zugleich Lehrbücher 
w'crden, folgender Gestalt: 1) der Civilrechtscursus der ,,/ms- 
tinianci novi“ ( lustinianistae^ des ersten Jahres wird ganz 
zerrissen: damit Anfang und Ende des Studiums a voce princi- 
p)ali abbange, sollen ihnen die Institutiones imperatoriae nebst 
den nQäxa der Pandekten vorgetragen werden; 2) dem Edicts- 
cursus wird die zweite oder dritte Fars der Pandekten, de ludi- 
ciis oder de Rebus alternativ substituirt, dieser sollen sich als 
zweiter Unterrichtsgegenstand vier lihri singuläres aus den 
14 Büchern der Digesten (23 — 36) anschliessen, welche den 
4 Civilrechtslehren und dem Sabinusdritttheil im Edict, Dos, 
Tutel, Testament, Legat und Fideicommiss, gewidmet sind. 
3) Im dritten Jahr würd der Edictscursus durch Vortrag der im 
zweiten imorklürt gebliebenen Pars de ludieiis oder de Rebus 
fortgesetzt. Zweites Lehrobject ist das besondere Surrogat für 
Papinian’s Responsa: Pfandrecht, Nachgewährschaft als Fort- 
setzung des Kaufs, mit dem die Fars de Rebus (B. 1 9) schliesst, 
im 20., 21., 22. Buch der Digesten. Das Gediiehtniss des glor- 
reichen Präfcctus Prätorio soll durch die vorzügliche Benutzung 
seiner Schriften im 20. Buch, durch den Namen der Fapinia- 
nisjtae und durch das Fest, mit welchem diese ihren Fortschritt 
von der altem Theorie zur neuem ' Praxis des Kaiserreichs in 
herkömmlicher "Weise begingen, in dankbarer Erinnerung er- 
halten werden. 4) Den Avtat des vierten Jahres wird das 
Selbstnachlesen der 10 im zweiten unerklärt gebliebenen Civil- 
rechtsbücher vorgeschrieben, wie 5) den Prolytae des fünften 
das Studium der Constitutionen.*’ 


Const. Omnem §. I. 

** Prooem. Inst. §. 3. 

Cons/. Omnem §. 2 . Die frühere 
Bezeichnung „ Dupondä^^ gehört 
zu den §. 9, )0. verbotenen Necke- 


reien der Neulinge. 

** Const. Omnem §. 2 — 0. Das 
Quinquennium beruht auf älterer 
Sitte, obwohl der Anfang nicht 
überall gleich war: L. 3. §. 5. D. ubi 
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Dieser Rechtsunterricht darf fortan nur noch in den beiden 
Hauptstädten und in den überseeischen Provinzen zu Berj'tus 
ertheilt werden, die Winkelschulen zu Alexandria, Cäsarca und 
an anderen Orten werden unterdrückt.*'* Die Aufsicht über 
Disciplin und Rechtsbiieher, bezüglich des Siglenvcrbots , wird 
für Constantinopel dem Stadtpräfecten, für Rcryt dem Statthalter 
von Phönizien übertragen.*® 

Anm. Ein übertriebenes Gewicht hat man auf die Vorbildung der 
Juristen gelegt, so im vorigen Jahrhundert auf die philosophische, 
namentlich den Einfluss der stoischen Philosophie, die sich auf 
ein Paar Sätze aus Chrysippus und einige Etymologieen reduzirt 
(L. ^. L). de leg. 1,3. L. 76. />. de iud. 5, I.l, eine „divinai-um et himia- 
narum reruvi noUtia,^' welche gegen die „vera philosophia“ der 
Rcchtskunst {L. 1. §. 1. D. del. et I. (1, 1.) L. l. g. 4. D. deexiraord. 
cogn. 50, 13.) nicht in Betracht kommen (//. Ratjcn: Hat die stoi- 
sche Philosophie bedeutenden Einfluss auf die in Justinian’s Pan- 
dekten exeerpirten juristischen Schriften gehabt? l.s.33. Itichler'e 
Jahrb. 6, 739. Jahrb. 3, (iMi) S. 66 — 85. Z. g. 62). Noch ferner 

liegen die Antiquitäten, das „/«« Faimorum el Aljorigiuiim den 
Rechtsfragen der Gegenwart :'z. B. Gell. 10, 10, 7. Gai. 4, 20; 
gegen Dirksen, Vers. 182.3. S. 203 f. vgl. P. g. 1021 . Nirgend aber zeigt 
sich die Kraft und Selbständigkeit der Jurisprudenz glänzender, als 
in der Reinheit und hohen Urbanität der Sprache, der Sicherheit 
und Unabhängigkeit jener nur aus dem eigenen Leben des Rechts 
und den festen Geschäftsformen crwach.senen Terminologie derclas- 
sischen Juristen, um die es erst geschehen ist, seitdem die Jurispru- 
denz nach Diocletian bei der Rhetorik in die Schule geht. 


pup. (27, 2.) L. 21. g. 5. D. dcann. 
leg- (33, 1.) L. i. C. qui aeiaie (10, 
49.) i. 1. C. Th. de sind. Ub. (14, 9.). 

1* Const. Omnem g. 7. 

*9 Const. Omnem g. 8, 10. Die 
Rechtsschule zu Athen wurde nach 
griechischen Chronisten schon 529 
unterdrückt, die zu Alexandria be- 
stand neben der blühenden medi- 
zinischen noch im Jahre 548, in 
welchem Agathias sie besuchte, 
fort, die zu Berytus erholte sich 
nach dem Erdbeben von 554 und 
dem kurz darauffolgenden Brande. 


trotz der versuchten Uebersiede- 
lung nach Sidon, nicht wieder. 
Jliener, Gesch. d. Nov. S. 44. 581. 
Bei der Suppression waren die Tra- 
ditionen und Staatsmaximen des 
Kaiserreichs massgebend, die zwar 
der kaiserlichen Stiftung in Bery- 
tus, nicht aber dem griechisch-so- 
phistischen Athen zu Statten ka- 
men , trotz seiner alten .Unsprüche 
an die .Uutorschaft der 12 Tafeln, 
g. 94. Not. 2. g. 10. I. de iure nat. 
( 1 , 2 .). 
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§■ 133 . 

Codex repetitae praelectionis.* 

Die nach Verkündigunj; des ersten Codex erlassenen. 50 De- 
cisionen und sonstigen zahlreichen Constitutionen, welche wie- 
derum als neue Extravaganten e.xistirten {extra corpiis eiusdem 
Codicis divai/ahantur) , sollten und mussten der Sammlung ein- 
verleibt werden. Diese Einschaltung übertrug Justinian dem 
Triboiiian, dem (luüsfor und Keehtslehrer zu Beryt Dorotheus, 
dem Menna, Constantinus und Joannes, llechtsanwältcn bei der 
hauptstädtischen Präfectur. Zugleich gestattet er eine freie 
Itcvision {repetita praeleetio) des Codex in der Art, dass Ver- 
besserungen, "Weglassungen überflüssiger und antiquirter Consti- 
tutionen, Ergänzungen und Erläuterungen aller Art den Eedac- 
toren eben so unbeschränkt gestattet sind, wie einst den alten 
Juristen bei den zweiten Ausgaben ihrer "Werke, damit "Wider- 
sprüche und Wiederholungen im Code.x so wenig übrig bleiben, 
wie in den Institutionen und Digesten.^ 

Der verbesserte Code.x wurde durch die Constitiitio Cordi 
nobis vom IG. November 534 dem Senat der Hauptstadt mit 
exclusiver Gesetzeskraft bezüglich sämmtUeher Constitutionen, 
vom 29. Dezember 531 an, also auch unter Zurückziehung des 
ersten Codex, von dem eben deshalb nicht eine einzige Hand- 
schrift erhalten ist, verkündet und Abschriften mit Siglen in 
gleicher Welse wie bei den beiden andern Bechtsbüchern 
untersagt. ^ 

Der nunmehrige Instinianeus Codex^ ist in 1 2 Bücher, diese 
in 7G5 Titel abgetheilt. IjCtzteren sind die Constitutionen, un- 
geliihr 4G52 an der Zahl, ordentlicher Weise jede mit einer In- 
scriptio, die den Namen des betreffenden Ecgcnten und Addres- 
saten, im Gleichen mit einer Snbucriptio, welche Ort und Zeit 
des Erlasses anzeigt, nach der Zeitfolgc eingereiht. Die älteste 
Constitution ist von Hadrian (§. 97. Not. 17), die jüngste vom 
4. November 534, die meisten von den Divi Fratres (180), von 

■" Const. Cordi nobis de emenda- sowenig ausgeschlossen (z.B. A'oe. 
tione Codicis D. Justinüini et secun- 89. c. 7.), wie Antinonüecn vermie- 
da eins editione. .den sind : Nov. l.vj. c. 1 . 

* Const. Cordi §. 1 — 3. Bios hi- - Consl. Cordi g. 4, 5. 

storiseheErläutcrungen sind ebeu- ^ Nov. C«. c. I. §. 1. 
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Coramodus (1Ü2), Septimius Severus und Caracalla (198), Cara- 
calla (244), Ale.vander Severus (447), Gordian III. (272), Dio- 
cletian und Maximian (1222), (Konstantin (208), Yalcntinian II., 
Theodos I. und Arcadius (197), Valentinian II. allein (1G6), 
Arcadius (182), Theodosius II. (188), Justiuian (402). ‘ A'^ur 
unter denen der christlichen oströmischen Kaiser finden sich 
einige griechische, meist kirchcnrechtlichen Inhalts;® einer 
solchen mögen die beiden Stellen aus Paulus und lilarcianus am 
finde des Titels ad Legem lulinm maieeiotis {IX, 8.) beigefiigt 
gewesen sein.® Die grössere Hälfte der Constitutionen (2(543 
unter 4652) besteht aus llcscripten, die kleinere enthiilt Kdictc, 
mit diesem Gegensatz füllt der des vorchiistlichen vortrefflich 
redigirten, aus den beiden ältem Codices entlehnten lus vetns 
und der schwülstigen Lege» novae, die mit Constantin anliebend 
aus dem Theodosischen Codex und den östlichen A'ovellcu ent- 
nommen sind, grossen Thüils zusammen. 

Das S}'steni des zweiten Codex weicht zwar von dem der 
Digesten, welche von dem weltlichen Hecht des alten Staats 
und seiner Geschichte ausgehen {Idb. I. D. TU. 1 — 1), ja selbst 
noch von dem Plan des Theodosischen Codex in der Yoraustel- 
lung des christlichen Dogma und Kirchcnrechts ab {Lib. I. C. 
TU. 1- — 13), hinter welchem das gereinigte und verjüngte welt- 
liche erst den zweiten Platz einnimmt {Lib. I. TU. 14 — 25). 
In gleicher Weise ist die uralte Grundlegung; Fersonnc, lies, 
Actiones {Lib. I. T). TU. 5 — 8) und das Gewohnheitsrecht in den 
IDntergrund geschoben {Cod. 8, 47 — 53): der Code.x stellt nur 
die Rechtshandlungen, d. h. die Thätigkoit der neuem Ilcamten 
{Lib. /. TU. 26 — 57) im Civilrecht {Lib. II — VIIT), der Straf- 
justiz {IJb. IX) und Yerwaltung, namentlich dem Steuer- und 
Stadtcw’esen, der Ci\'il- und Militairadmiuistration {TAb. X — XIPj 
oder, nach den Stufen der Hcchtsentwickelung befrachtet, im 
Gebiet des lus ordinarium {Lib. II — VIII. TU. 46), c.xtraordi~ 
narium {Lib. VIII. TU. 47 — Lib. IX fi. fugitiv: Lib. VII. 
TU. Gl — 70) und novum {Lib.X — XII) dar. Im Uebrigen aber 


♦ Wieling, Ipr. re.iiiiuta T. II. 
p.3 — 143. Wenck, (Jpusc. acad.p. 
184 sq. 

® Zfiencr, Gosch, d. Nov. S. Ijf. 
K. Wille, die leges restitutae dee. 


Just. Codex. 1830. S. 1 f. 

® Dirksen, civ. Abh. (1820) S. 
40 f. liieuer, Bcitr. zur Revision 
des Just. Codex. 1833. S. 171 f. (Z. 
Sehr. 7, 321.). 
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ist die Folge der Materien die der Pandekten und somit noch, 
die der Hadrianischen Codification, welche in einzelnen l’unkten, 
z. B. der Stellung des Furtum neben der Tutel {Lib. VI. TU. 
1, 2), des Pfandrechts {Lib. VIII. Tit. 14 — 35) und der Bau- 
streitigkeiten VIII. Tit. 10 — 13) bei den Interdicten 

{Lib. VIII. 'Tit. 1 — 9), der Eviction bei den prätorischen Stipu- 
lationen {Lib. VIII. Tit. 38 — 44, 4546) sogar treuer festge- 
halten ist, als in den Pandekten. Demnach ist das äussere Yer- 
liältniss beider Sammlungen dieses: dass 1) die zwei ersten 
Bücher des Codex der ersten Pars der Digesten, 2) das dritte 
der Pars de ludiciis, 3) das vierte der Pars de Rebus und dem 
s. g. Antipapinian, 4) d;xs fünfte den Lihri singuläres von der 
Ehe und Vormundschaft im Umbilicus (Pars IV), 5) das 
sechste der fünften Pars vom Erbrecht {de testamentis) mit Ein- 
schluss der 71"' P‘> aus der sechsten Pars, um das Erbrecht ab- 
zurunden, 6) das siebente der sechsten Pars bis zum Ende des 
42. Buchs, um das Prozessrecht zu vollenden, 7) das achte bis 
zum zwölften dem Schluss der sechsten und der siebenten Pars 
der Pandekten entsprcclien.’ 

Es erhellt hieraus, dass die Aufgabe der Redaction dahin 
gerichtet war, das Constitutionenrecht Statt der Theodosischen 
Ordnpng, welche dem ersten Code.x zum Grunde gelegen liatte, 
den inzwischen erschienenen Digesten auch in der äussern An- 
ordnung mehr zu conformiren. * 

§. 114. 

Ngvellae lusiiniani.* 

Durch die Compilation glaubt Justinian das gesammtc Recht 


Zum Theil abweichend Gi- 
pltan. Oecon.iur. p.Usq. lac. Go- 
thofred., Manualeiur. IfiüO. 1‘2. p. 
mf. SorgfältigeTabelle heilfngo, 
Lehrb. der Digesten S. 134 — l'ii. 
II öcking, Pand. 133.3. Anhang 2. 

* Mit Evidenz ist dies im Crimi- 
nalrecht nachgewiesen von G. M. 
Asher, DisguLiiliimiim de font. I. 
Rom. lästoricarum fase. I. {Heidelh. 
1.S3.3) I. p. 8 — 16: sämmtliche Abwei- 
chungen im neunten Buch von der 


Theodosischen Criminalrechtsord- 
nung {Tab. /.), so die Veränderung 
der Rubriken, die Einschaltung 
der Criwina extraordinaria {'Tit. 32 
— 3<Jl, rühren aus den Digesten her 
und waren daher dem ersten Codex 
fremd. 

* Eine für dieses Gebiet erschö- 
pfende, für ähnliche Forschungen 
mustergültige -Arbeit ist: P. -I. 
Biener, Geschichte der Novellen 
Justinian’s. 1S24. 
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in einer einzigen, drcithciligen Le.v- ohne alle Antiquitäten,^ 
‘Widersprüche (Antinomiae),'^ 'Wiederliolungon (Gcniiuationen)-'’ 
und Lücken® vereinigt zu haben. Mittels Unterdrückung der 
Rechtswissenschaft und der Freiheit des llechtsuntemchts soll 
auch jede künftige "Wiedererweckung eines lus controversum 
verhütet werden. ’’ Bei dieser Itiehtung nicht nur auf Tneorpo- 
ration, sondern auf einen ausschliesslichen Uuiversalcodcx, ist es 
nur consequent, dass auch der letzte Rest richterlicher Con- 
froversenentscheidung und Jurisprudenz ausgeschlossen und die 
Gerichte angewiesen werden, bei subjcctiven Zweifeln durch 


• Cnnst. Den and. §. 11. iuhpinus 
dnohus istis cndidhits omnia guher- 
nari: uno constüulionum allem iuris 
enucleati. cf. §. 9 . — Las jüngere 
Datum des Codex steht daher nicht 
entgegen, er macht mit den Dige- 
sten und den mit ihnen gleichzeiti- 
gen Institutionen gerade ebenso 
Ein Gesetz aus, wie wenn alle Drei 
(gleich dem Edidnm Thendnrici) in 
Einem Edict publizirt wären. Sav., 
Svst. 1, S. 26 »f. Sintenis, Civilr. 1, 
Siä'tf. 

2 Vonst. Deo §. G. Omnia — no- 
stra faciinns. Const. Tanta §. G7. 
legc.i ohlinere censuirnus quasi ex 
nnbis promulgatas — . 

3 Comt. Deo and. §. 5. totiim ius 
antiquum — a nobis purgatum. Die 
Purgalio und Enucleatio (Tit. Cod. 
l,n.de vetere iure enucleando ) be- 
zieht sich auf Entfernung oder 
Umbildung aller der vorchristli- 
chen Staatsordnung ungehörigen 
llechtsbestimmungcn. Die Umbil- 
dung erfolgte durch die s. g. I'Jin- 
blemala Triboniani. Const. Tanta 
§. 10. inulla et maximasunt, quae 
prnpier uiilltalem rerum transfor- 
mata .sunt. Dafür bedarf es der s. g. 
duplex Interprdatio Sav., Syst. 1, 
§.-41. S.2ö7f., so istz.B.das furische 
tempore liberari (§. 90. Not. 10.) auf 
andere Temporalklagen zu be- 


ziehen. L. .IS. §. i. L. 71. §. I. D. de 
sol. (41), .S.) L. l.S. §. 1 . D. de per. 
const. ( 18, 3.1. Als rein historische 
Mittheilungkommt altes Recht vor, 
z. B. pr. quib. non est perm. (^2, 12.) 
vgl. L. 1, 2, 9, 19. ^.S.D.de castr.pee. 
(4i), 17.) Sav., Syst. 1, §.44. S.273f 

4 Const. Deo aud. §. 8. nulla — 
in praedicli Codicis meinbns anlino- 
niin (sic enim a celustale graecn vo- 
cabuto nuncupatur) sibi vindicet 
locum, sed sit mui concordia, una 
conseqnenlia , adversario nemine 
constituto. §.4. — nulla — discordia 
dcrelicta. Cnnst. Tanta §. 15. Con- 
trarium autem aliquid in hoc Codice 
pnsilum nullum sibi locum vindica- 
bit nec incenietur, si quis subtili an!- 
rno diversitulis rationes excutiet. 
Ein reines Ius receptum ist gleich- 
wohl (oft aus Versehen) nicht er- 
reicht. Sav., Syst. 1, §. 44. S. 273 f. 

* Const. J'anta §. 14. Const. Den 
aud. §.9. Blume, de geminatis et 
mmilibus, quae in Dige,stis inoeniun- 
tur^capitibus. len. 1820. Diener, 
Beitr. zur Revis. des Just. Codex, 
1833. Kap. VI. S. 192—219. 

* Const. Deo and. §. 10. Const. 
Tanta §. 19. Im §. 10. werden mög- 
liche Mängel zugegeben und ent- 
schuldigt. 

1 Cnnst. Deo and. §. 12. Const. 
Tanta §. 21. Sav., Syst. 1, S. 301 f. 
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Consultatio ante snitentiam eine Novelle oder authentische Inter- 
pretation bei Hofe einzuholeii.** 

Diese letztere Einrichtung wurde freilich als unzwcck- 
miissig bald wieder aufgegeben, da jedoch die richterliche Inter- 
pretation nicht hergcstellt, sondern nur die bequeme Sitte der 
Einholung des Urtheils abgeschatft wurde, so hörten die Anfragen 
niclit auf.** 

Besonders aber konnte die Compilation selbst in ihrer alt- 
römischen Form und Zusammensetzung trotz aller Enucleatio, 
Eeinigung und Abschwächung als Gesetzbuch für den grioclii- 
schen Best dos Reichs so wenig genügen, dass die Aufgabe der 
Gesetzgebung in der Richtung auf das praktische Bedürfniss des 
christlich-byzantinischen Staats jetzt erst ihren Anfang nahm. 

. Diesem Bedürfniss ist durch die Extravaganten nach dom 
Codex {A’suoa'i Sucräisis /isra rhv Km^ixu, Novcllae Constitiitio- 
nes post Codicem, kurz Novellae) abgcholfen, welche, 

in Edictsform {Nopog, Timog, Lex, Forma)^'- erlassen, durch 
den Präfectus Prätorio den Provinzialvorstehem {Reclorei), in 
Kirchensachen durch die Patriarchen den Metropoliten und 
Bischöfen verkündet,*^ meist in der Landessprache (wo nicht die 
Beziehung auf alle Staatsbehörden oder die lateinischen Länder 
zur Beibehaltung der alten Staatssprache neben** oder Statt** 
der griechischen nöthigten) tief eingreifende materielle Reformen 
der Staatsverwaltung, des Kirchenrechts, des Erb- und Familien- 
rechts anordnen. 

Die älteste {Nov. 1) ist unmittelbar nach dem Abschluss 


s Consl. Tania §. 18. non despe- 
ramus, quaedam puslea emergi ne- 
golia, quac legwn laqueis non sunt 
innodata. Si quid igilur talc eonti- 
gerii, auguslum imploretur reme- 
dium — §. 21. si quid vero — ambi- 
guum fuerit visuni, hoc ad imp^iale 
culinen per ludices refer'atur et ex 
aucloritate augusla manifestetur, 
cui soli concessum est leges et con- 
dere et interpretari. 

9 Nov. 125. a. 514. 

•0 Bicner l. S. 10 ff. Sav., Syst. 
1, S. 1S3(, 309. 

*1 Die Bestandtheile sind l) die 


Inscriptio: Name des Kaisers und 
Addressaten, 2) Praefatio JJgooi- 
fuor: Angabe des Anlasses oder 
Inhalts, 3) Sanctio mit Kapiteln, 
l) Epiiogus: Schlussclausel „(piae 
igitur placuerunt noliis et per hanc 
sacram declurantur legem'’' u. dgl., 
Strafen der Contravention, 5) Suh- 
scriplio, Ort und Zeit. Biene r l. 
S. 21—24, 531 f. 

*- Biener I. 24 — 35. 

13 A'or. 17, IS, 32. 

1* Nov. 9, 11, 17, 2.3, 33, 35,30,62, 
65,75, 101, 114, 138, 113, 150. 
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des alten Hechts am 1. Januar 535, die meisten sind vor Tribo- 
nian’s Tode (515), die neueste (Nov. 137) ist im Jalir 5ßl oder 
565 erschienen, die Ocsammtzahl der Justinianischen Novellen, 
die vier doppelten ab- und 1 1 Edicte, die Constitutio ile adscripti- 
tiin und eine sonst nicht bekannte bei Julian zugercchnet, stellt 
sich auf 

Eine offizielle Gesetzsammlung der im Staatsarchiv aufbe- 
wahrten^® Naclitragsverordnungen kam ungeachtet des Verspre- 
chens der Regierung*^ nicht zur Ausführung,** diess Bedürfniss 
■wurde erst successiv durch drei unter sich sehr ab'weichende 
rrivatsammlungen befriedigt: 

Die älteste ist die, •W'olche der lateinischen, muthmasslich 
fiir Italien bestimmten sogenannten Epitome luUani (liandschrift- 
lich: Constitutione s noveUae lustininni de graeco in latinum trans- 
latae per lulkmum, virum eloqiientissimum, antecessorem. civitatis 
ConstantinopoliUniae) um 556 zum Grunde liegt. Dieser Auszug 
enthält 125 ursprünglich meist griechische Novellen, die von 
Nov. 40 an nach der Zeitfolgc geordnet sind.*® 

Jünger, aber vollständiger ist die z-weite, muthmasslich in 
Constantinopel unter Tiberius II. (578 — 582) oder bald nachher 
entstandene Sammlung vo|j} 168 Novellen in griecliischer 
Sprache,®® in der aber nur die 120 ersten in chronologischer 
Ordnung folgen. Das Uebrige von Nov. 121 an ist ein un- 
geordneter, mit fremden Elementen untermischter Anhang: 
Nov. 32, 41, 75, 143 kommen nochmals als Nov. 34, 60, 104, 
150 vor; Nov. 110, 141, 148, 140 .sind von Justinus II., 


*5 IHener l. S. 8 f. 4.116 Chrono- 
Ipgisch verzeichnet das. 8. äOO f. 

■® Nov. \7.pr. Nov. 24. c. 6. Nov. 
20. C. fi. Nov. 2fi. c. 5. §. 1. 

** Const. Cordt §. 4. — in aliarn 
corigregalioneni referatur, quae 
Novellarum nomine Constilu- 
tionum siynißcctur. 

*8 Io. Scho last. (Patriarch seit 
007) CoUeclio 87 cap. mit. {I/eirn- 
hach livixSoTn, 1840. 2 , 208.) und 
l^s eudo-Ioannes ( Theodoretus 
Bischof von Cyrrus) Nomocannn L 
iilalorum in Voelli et lustelli hihi. 


iur. ran. liwi. T. II. p. «)4. c.xcer- 
pirte — „Ix ttöv anoQnSrjv xei- 
ptvmv xni txpoJrrjUetvtor vtzo 
Tf;t Heiai Itj^ecog 'lovoTtrinrov pe- 
T« ipv KuiSixn d'eimv rcaptöv Sta- 
tdilcvv.“ Vgl. liiener l.H.XS — il. 

Ilauhohf, Z.Schr. 4, S. I30f. 
491 f. Ilänel, das. 8, S. 307 f. Die- 
ner l. S. 70 f. (104 f, 

20 (7. E. Ileimhach, de orig, et 
fatis corporis quod CLXVIII novel- 
lis const. constat. Ups. 1844. {Za- 
chariä in Richter’s Jahrb. 17, S. 

84 f.). 
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Kov. ICl, 1G3, 1G4 Ton Tibcrius II., Nov. 1G5, IGG, 1G7, 1G8 
sind nur Priifccturcdicto {formae praefectorum praetorio, ivTtoi 
7 mv tnuoym’Tar, iTtaQyixri).^^ Einen Anhang dieser griechischen 
Sammlung bilden die XIII Etlicta lustiniani ■wahre Novellen 
Justiniau’s, von denen drei {Nov. 8, 111, 112) schon in dieser 
selbst Vorkommen.^® Eine eigen thümli che Zusammenstellung 
cntliält eine Ambrosianische Handschrift.^^ 

Eine dritte Novcllensammlung liegt dem Authenticum oder 
Libei' Authnnticorum, wie das Werk im Mittelalter im Gegensatz 
der Julianisehen JCpitome genannt wurde, der jetzt sogenann- 
ten Versio Vulgata zum Grunde. Es enthält 134 Novellen, die 
lateinischen im Original, die griechischen in lateinischer Ueber- 
setzung, die 129 ersten streng chronologisch geordnet.^® 

Tabellarische Eebersichten der Ordnung aller drei Samm- 
lungen haben Bücking und Biener geliefert. ■» 


bb) Glossen und Auszüge. 

§. 115. 

Griechische.* 

Eine Glosse, wie die westgothjsche Intrepretatio, hat Justi- 
nian seiner Compilation des alten Rechts nicht beigegeben, 


21 Jleimhach, Z.Schr. 8,8.341, 

.-iüB. 

22 II. G. Kind, Biss. I— III de 
XIII lust. Ediclis Lips. 1793—1811. 

23 Bienerl. S. 85 f. 

24 //e/mJ. in Richter’s Jahrb. 3, 
8. 391 f. Witte, Bd. XXI, 8. 183 f. 

25 Inannis Summa Novellarum 
praef. {Sae., Gesch. ed. 2. 3, 8. 
497 c.) Liber iste — diidum Liber 
Novellarum dicehatur. — Verum ta- 
rnen, quia etiam ali 4 fs Uber (Julian) 
est hoc nomine vocatus, po.stea pla- 
euit, ut ad eius differentiam huius 
lihri nomen mutarelur et Authenti- 
cum seu Liber Authenticarum nomi- 
narelur eo quod prae ceteris Legum 
lihris auctori zabilLs habeatur. 

26 Sav., Gcsch. des R. R. 3, 8. 
490 f. Biener l. 8 . 243 f. 


27 Ri'eaer 8. 333f. 8. 33Sf. 

* Bearbeitungen: C. C. Zacha- 
riae, Historiae Iuris Graeco-Ro- 
mani Belineatio. 18.39. J. A. Mor - 
ireuil, Histoire du Droit Byzantin 
ou du Droit Romain dans Cempire 
d'Onent depuis la mort de Justinien 
jusqu'a la prise de Constantinople 
en 1453. III. Tom. 1843—1846. {Za- 
chariae in Richter’s Jahrb. 1844. 
8. 794—828, 1083—1087. 1847. 8. 581 — 
038. Krit. Zeitschr. für Rechtswiss. 
u. Gesetzgeb. des Auslandes. XVI. 
8.186—201.) Böckingl,^.ti3. P. 
1, §. 141 — 142. Erxleben §. 41. 
Neuere 8ammlungen ungedruck- 
ter 8tücke sind: l) C. E. Heim- 
bach,l4vtxSorn. 1838. 1840. 4 . 2) C. 
C. Zachariae, hi ixSoxa. Theo- 
dori Scholastid Breviarium Novel- 
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die ITcbcrwindung subjectiver iSchwiorigkeifcn ilircs Verständ- 
nisses iu sprachlicher und sachlicher Hinsicht überliess er seinen 
autorisirten Itechtsschulcn. Selbst diesen aber gestattet er nur 
wörtliche Uebersetzungen in die Landessprache {iQftiirst'ai 
rroSa oder Tiöön^) und A'enveisungen auf andere Titel und 
Stellen -(//zf/Zefs und naiiuTiT/.a). t'ommentare {vTro/iriitiuTa) da- 
gegen, welche gleich den einstigen Edictscoramentaren neue 
Controversen erregen und in das Hoheitsrecht kaiserlicher Ge- 
setzgebung eingreifen könnten, erklärt er für eine Ilechtsfäl- 
schung, welche die Strafe des Ealsum und der Vernichtung des 
Commentars nach sich ziehe, ‘ olme übrigens durch dieses Ver- 
bot die zum Verständniss nöthigen Paraphrasen (tQuijreiai ei\' 
nhizns) beschränken zu wollen. 

Man kann daher ohne die gewöhnliche Annahme einer 
Gesetzüberschreitung sämmtliche Formen erklären, in welchen 
die byzantinische Kcchtsauslcgung sich bewegt: "Mr/.sg, Indicen, 
(L h. nicht Kegister nt'vay.eg, sondern summarische Inhaltsangaben, 
deren Verfasser ’/ySixevzui genannt werden; HanaTtoimal, Citate 
und llanätnla, Auszüge paralleler Stellen und Titel; 'KQfttp'flai 
x«T« TiüSa und tlg n}.ätog, wörtliche und erläuternde; Sm’zniioi, 
'Emroiiul, abgekürzte Uebertragungen des Te.xtcs (to (iijTov, t6 
xeifterop, zo nXujog rcöy /fr/sazüi' u. s. w.); yJt^eig Pcofiuriiai' 
oder yluztrr/.ut und Fhäacrui vojiixat, alphabetisch geordnete Er- 
läuterungen der lateinischen Kunstwörter;^ P>cchtszweifcl und 
IxJsungcn {l^TtoQt'ni xai jlmng)-, Fragen und Antworten ('Eqmzi;- 
GEig xa\ Idnoy.Qiang, ’EnuzttTToxQiastg'); Kand- und Zwischenbe- 
merkungen {IIuQuyQucfcii, 2'tjiieic6(mg, tSoaihv oder tacoOsy xei'/iE- 
rui) u. a. m.^ 

Dergleichen aus dem llcchtsuntonicht über die Compilation 
herrorgegangenc Erläuterungen gab und giebt cs zum Thcil noch 
jetzt folgende: 

lamm, üollcctio regularum iuris ex 
instilutionibus , Fragmentum Bre- 
viarä Codicis a Stephano anteces- 
sore composili, Appendix Eclogae, 

Appendix Novellarutn ab Anongmo 
s. luliano cunfecla, Fruginenlum 
Abivetlarum ex var. comin. Edicta 
IVaefecturum Practorio. lSi3. 4. 

* Consl. Den auclnre §. 12. Consi. 

I. 


Tanta §. 21. 

- Ausgabe: Veteres glnssae ver~ 
horum iuris quae passim in Basilicis 
reperiunlur ed. C. Lahhae ti s, Par. 
vm, in Stephani Utes. ling. Or. 
Land. 182Ö. T. 17//. und in Ollon. 
Thes. iur. Rom. T. III. 

3 Mortreiiil l. 1,3.S— IW, 2.-)I — 
.226. .J^UcA. /. S. 7U'i -^>28. 

21 


Bigilized by Google 



322 Kap. 3. Die Incorporation und Codification des Rechts. 


Zu den Institutionen: 

Qeoffilov ylvTintivccoijo^' Iranxovta, Tlieophili Äntecessorh 
l’araplirasis grneva Instilutionum Cuesareamm, eine vor der 
Publication des zweiten Codex an der Eecbtsschulc der östlichen 
Hauptstadt gehaltene Vorlesung über - die Institutionen, selbst 
nach Wiederauffindung des Gaius noch immer beachtenswerth 
wegen der Stellung des Lchrcre zur Eedaction und den vorjusti- 
nianischen Eechtswerken.'* 

Dorotheus’ und Stephanus’ Paraphrasen, durch Theophilus 
, verdrängt, sind bis auf wenige Spuren verloren.® 

Zu den Pandekten:® 


Throphilus (534 — 536) über Pars I — IH. 

Stephanus {Antscessor zu Constantinopcl, Mitte d. 6. Jahrh.) 
si; nXütog über die 36 Lehrbücher (tu nouTtopsvu ßißh'u). 

Cyrillus (Ende d. 6. Jahrh.) y.ar’ imTOju,v. 

Dorotheus von Berytus, TheoJorus, Iskloi'us, Anatolius, 
Thalelaeus Cyrillus,^ Cobidas (KaßiÖijg, Kaßi'dioe, Poßidag, 
Eechtslehrer in Constantinopel Anfang des 7. Jahrh.®) und ein 
Ungenannter, nämlich lulianus^^ xai' innoptiV mit llaQaynacfal 
oder llctQÜTtzXaA^ 



^ Ueberarbeitung: Ilaubold , 
Fragin. graecum de obl. raiisii \M7. 
i. Opusc. II,p.WI — .368. lieber die 
Hdschr. zu Messina: Blume, 

Z.Schr. 7, (1831) No. 9. Ausgaben : 
erste c. Viglii y.uichemi Phrysii 
Basil. 1534. fol. beste: von Giiit. 
Otto Reilz, Ilagae Comilum 1731. 
II. 4. mit lat. Uebersetzung, Excur- 
sen und Glossar. Andere: daselbst 
praef. p. A— AX Bxc. III. Art. I. 
cap.i.%.3—7. (p. 1061— lOfiö), Pxc. 
IV. Art. I—XV. (p. 1110— ll‘i3). 
Wiederabdruck des Eeitzischen 
Textes intpeXtig rar r.j4.'P\('d).r^ 
'Bridlh'jvnie. 1830. Deutsche Ueber- 
setzung mit Anm. von K. Wü.ite- 
mann 1832. Französische von /. C. 
Fr4gier. Pam 1847. Zur Geschich- 
te: I. II. Mylii Theophilus. Lips. 
1730 u. öfter, mit Anm. bei Reilz, 
Exci III. Art. I. - Ph. B. Degen, 


Bern, über das Zeitalter und die 
Inst. Paraphr. des Theophilus 1809. 
Mortreuil l. 1,274—279, 123—127, 
129, 130. Zach, in Riehter’s Jahrb. 
1. S. 810 f. Delin. §. 16, 1. 17, r. 

5 AfortrCKi/ 1, .S, 127 f. 

® Bruchstücke hci Reitzl.p.<n\ 
■ — 9Ü7. 

4 Cunsl. Omnem inscr. Nov. S2. 
c. 1. 

8 Cf. Schol. Busil. XI, I. c. 67. 
(Ileimh. \,p. 646). 

3 Morteuil 1,S.314 — 316. Zach. 
in Schneiders Jahrb. 1814. S. 805 f. 

19 Zach.,l4rixSoru 1843. p. lOO.si/. 
204. und in Richter’s Jahrb. 1. S. 
804 f. Uebersetzer der Modestini- 
scheu Excusationen ff'. 26. 27, 1.? 

•1 Im Allg. : Mathaeus Bla- 
stares: Syntagma canonum atque 
legum (a. 1335) in x\nl. x\uguslini 
coli. con.<il. gr. Ilerdae 1507. fol. 6 .\ : 
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Thaldaciis , -wahrschcinlicli Antccessor zu IBcrytus: Ueber- 
scfzuflg mit Inhaltsangabe der einzelnen Constitutionen und 
Anmerkungen. 

Theodoms aus Hennopolis in der ägyptischen Thebais, Ad- 
vocat {ayoXuarmög) in Constantinopel Ende des 6. Jahrhun- 
derts:*^ ^'vvTOfiot; tov ‘/((xilSixog avv naQanofinui;. 

AnatoUm von lieryt, Mitarbeiter der Pandekten: Kurzer 
Auszug. 

Jsidorus von Berytus: etwas ausführlichere Summa. 
Stephanus: avvTOfiog xojdi^ mit Paratitla. ** 

Phocas, Mitarbeiter des ersten Codex.*“ 

Cyrillus. 

'Eofit^vu'a nach 538 in Berytus verfasst. 

Fraymenta Veronensia, 71 rescribirte Bhitter mit griechi- 
schen Scholien, vielleicht von Thaleläus. 

Zu den Novellen Justiniau’s existirten natürlich keine 
Commentarc, sondern nur Auszüge der decisiven Abschnitte von 
folgenden Verfassern: 

lulianus: 1) die lateinische Epitome, vollständig erhalten 
(§. 114), 2) der noch gedrängtere griechische Auszug.** 

Athanasius Advocat aus Emesa in Syrien unter Justin II.: 
’Ennopij ix rür fUTU ror xäÖixa veaQMv duttd^mr, 153 Novel- 
len in 22 Titeln mit Paratitleu, griechisch.*''* 

Theodorus aus Hennopolis, der Bearbeiter des Codex: Evr- 
70uoi TW»' 1 /tttQÜv diaui^tojr avy jtutiUTtoiimdg, Auszug der 

^Ttifaroi yrtQ rtt eis Tthiroi jn 
Styiorn f^r>yr,amn. Kvni'/j.o; xnr' 
i:ttToui]r. Ji/jo6!hoi iitnrj Tiiiei 
dyoiranxo. (-Jai.C/.aiOi äexixerauin 

TOI e v.toSiyMt di Tihtxoi ixSiSxuxt • 
öeoScjQOi EntiotKioXitiji ovvrei- 
(trjfiirtoi, Cti Si ovx’xoiwixci> 0 )’ A- 
vaxa/.toi' 6 Se 'laiSiofiOi oxuvixe- 
QOv ftix xov Ottl.el.ftiov f Txl.axvzE- 
Qov Sb X(Öv lot.Twi' Sio. 

*'- Zach, in llichter’s Jahrb. 

1S44. S. 814 f. 

Zach., iii’ixSoxa p. \LV — 

Ul. 

*1 Zach., l4rixSoxap. 176 — ISi. 


*8 Cnnsl. Ilaec qiiae neces.x. §. I. 

\nv. 8S. c. I. §. 1. 

16 Oüschen, Vorr. zu Gaius erf. 
isio.y). LXyilsq. 1821 . p. LXVIsq. 

Zach., lli.ll. §. 18. und in Schnei- 
der’s Jahrb. 8, S.sia. Ausgabe der 
Interlinearglossen von Zacha- 
riü, Z.Schr. 15,4. (184S). 

11 Ausgabe der erhalteneuBruch- 
stückc: Zach.,}lvixSoxap. 186 — 

211. Mortreuil 1, S. ISS— 136. ' 

18 Mortreuil 1, S. 156, 180. 
Ausgabe: Ileimh., XhexS. (1838 — 

1840) Tom. Lp. Cl—CXII, 1—181. 

Proleej. I — C. 
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Sammlung von 1C8 Novellen (des llXaTog rüv rsapiöj’) unter 
oder nach Tiberius II. (578 — 582).*® 

Fhiloxenus, Si/mbatius-'^ und ein Ungenannter.®* * 
Index (Eeginae) Novellarum lustiniani.'^'^ 

Monographieen über einzelne Ilechtsmaterien (fioroßißloi) 
sind die 

Karoveg twv ’IvaTuovrcov mit Yerweisungen auf Pandekten 
und Codex.®® 

Movoßißlog fteQi 'Evavtioepaviüv , der s. g. 'Evuvrioqinviqg 
oder l4vwvv(iog, d. h. Julian: über die Antinomicen in den 
Pandekten.®^ 

Moyoßißlog neQ't XeyetKov xa'i fioQtig xavaa SuQsmv, von 
demselben Verfasser, nicht erhalten,®® 

'loacivviig Kaßt'dtjg; lloivdhov, über Strafrecht, bruclistücks- 
weise überliefert,®® 

’jiyayal, de Actionibus, der s. g. Datianebus,‘‘‘^ 
lleQ'i yQomv xa'i nQoüeofuwp ano (lonijg tag Kxatbv tpiav- 
räv: über die Zeitabsclmitte im Recht vom Augenblicke (daher 
noTtat) bis zum Säculum, früher irrig einem Eustatliius nach 
den Basiliken zugeschrieben.®* 

Nofiog ysaQyixog, OTQutiurixog , 'Foäiav vuvzixog, nebst 


*® Hdschr. des Klosters d. heil. 
Laura auf dem Berge Atho. Da- 
nach Zach.,’lvixd. 1 — 165. Proleg. 
I — LXI. Frühere Ausg. d. Bruch- 
stücke IIeinib.,j4vixS. I. p. 200 sq. 
— Nach Heimbach de origine et 
fatis coiqyoris quodCLXVIIl novcl- 
hs co;wfa/,lS4i, hätte Theodorus eine 
chronologische Sammlung von 120 
Novellen nebst Zusätzen, nicht die 
griechische von 168 , sondern diese 
umgekehrt (iu Betreff der lateini- 
schen Novellen) den Theodorus 
benutzt. Vgl. dagegen Za cAarfä 
in llichter’s Jahrb. 1845. S. 84 f. 

2® Bruchstücke bei lleimbach, 
l4vexd, I.p. 200, 201. 

®* Ilemb. i. p. 201— 268. Zach., 
Idvtxö. p. 211 — 220. Vgl. Mor- 
Ireuil 1, S. 102, 103. 


®2 il/oj'treufZ 1, S. 421. 

23 Ausgabe: Zach., i4vixS. p. 
106—175. 

®* Zach. I.p. 190 S(/. 

®5 Zach. I.p. Wmqq. 

®® Zach. I.p. 191. Delin. §.20, 6. 
®* Mortreuil 1, S. 109 — 172. 
Ausgabe: lleimbach, Obs.iur. Or. 
Rom. Spec. I. (1S30) p. 51 — 75. 

28 Zachariä, 'l’oTini oder 
Schrift über die Zeitabschnitte. 
1S30. Mortreuil 1, S. 172 — 178. 
(Erste Ausgabe: T)e varia tem- 
purum in iure cieili obsercatione 
Kustathii olim Constuntinopolitani 
Antecessoris Libcllus. Item Leges 
llhodiorum Navales, Militares et 
Georgicae lustiniani. Opera et stud. 
Sim. Schardii I. C. Basil. 1501.) 
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Anhang ix ßiß).wv rtfog /loxijiov oder /Joxifuov, über Landbau, 
Kriegs- und Seereeht.^® 

.Itisig 'PotiiaJiy.ul , Glossae uom/cae, Worterkliirungen von 
CifHUiis, Philoxenus und Anderen, jedoch später umgearbeitet. 

Endlicli mögen folgende kirchenrechtliehc Sammlungen ge- 
nannt werden, welche neben den Concilicnschlüsscn {Kavoreg) 
weltliche Gesetze {Nofioi) Justinian’s aufnehmen 

Collfctio LXXXVIl capitulorwn des Joannes, Advocaten 
{nyol.H(srix(>g) in seiner Vaterstadt Antiochien, seit 5G5 Patri- 
archen zu Constantinopel, \ bl 8, mit Auszügen aus Nov. 3, 5, 
G, 32. 4G, 5G, 57, G7, 83, 120, 123, 131. 

CoUectio XXV cnpituloriim, 21 Constitutionen aus dem 
Code.x und Abu. 137, 133, 120, 131 cap. 13, 14 enthaltend, 
etwa um GOO aus dem Archive des Patriarchen zusammenge- 
stcllt. 

CoUectio constitutionum ecclesiasticarum, um 578 — 582, in 
dreiTheilcn: 1) Code.v Buch 1. Tit. 1 — 13 nebst Paratitlcn, wahr- 
scheinlich nach dem ^vyTOfiog xco8i^ des Stephanus, wichtig für 
llerstelluiig des Codex, 2) Pandekten, wahrscheinlich nach dem 
Iudex des Julian, und Institutionen, in C Titeln, 3) Novellen 
(34) in drei Titeln nach Athanasius, Anhang: 4 Novellen des 
lleraclius (GIO — G4J).^‘ 

Nomocanoii in 14 Titeln mit noch anderen Stücken des 
Justinianischen Eechts, von demselben Verfasser, aber nur in 
der Ueberarbeitung des Photius erhalten, in dessen Nomocanon 
(883) er den ersten Thcil bildet. 


29 Tlöcfciuj' §. M. Not. 21. 

99 Ile im b. (leBasil. orig. 1825. 8. 
p. 118 xq. 

9* Vgl. liiener, de coli. cnn. 
eccl. gr. 1827. Gesch. d.Nov. S. 1.57 f. 
Zach., IJi.ll. §. 22, 25, 51. ’.lm'y.S. T. 
p. XTA'IIxq. II. p. VAAV V .iq. in 
Richter’s Jahrh. is.59. S. U78 f. .Mor- 
treuil 1, S. 187 f. 2, S. 177 f. 3, S. 
377 f. liöc ki ng l. Not. 23 f. 

92 Ausgabe: neimh.,i4rixS. II. 
;>. 202 — 2 » 1 . Proleg. p. XLl—LXlll. 
liiener, Gesch. d. Nov. S. 107 f. 
Zach., lldlb. Jalub. isii. S. 531. 


99 Ausgabe: IIeimh.,I4rix8. II. 
p. 145 — 201. Proleg. p. XXVII— XL. 
liiener l. S. 173. 

91 Ausgabe in Voi'lli et In.ilel/i 
hihi. iur. can. vet. Par. 1001 f. T. II. 
p. 1217—1370. Vgl. Zach., l4rexS. 
p. 170 sq. 

95 Gedruckt in Voiilli et lustelli 
liihl. iur. can. vet. II. p. 700—1110. 
Commentatoren zu Photius sind: 
Baisamon, Patruu-cli zuAntiochia 
1103, Jo. Zonaras (ll2o), Hanneno- 
pulus. Kpitoniatoren : Simeon Lo- 
gothetes, Ale.\ius Aristenus (1170), 
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Nomocanon mit Justinianischen Stellen avrndona rof^iiiia 
und Anhang von 21 (22) Kapiteln aus Codex 1, 1 — 14. und Nov. 
137, 133, 120, 123 c. 13, 14 nach Joannes von Antiochien, 
ohne Grund diesem selbst oder dem Theodoretus, Bischof von 
Kjttus, zugeschrieben.®® 


Lateinische. * * 

§. 116. 

Die Rechtsschulen in Rom, Ravenna, Pavia. 

Die Rechtsbücher Justinian’s 'wurden gleieh nach ihrer 
Puhlication mittels hesondem Patents auch in Italien verkündet; 
nach Vertreibung der Osfgothen (554) brauchte daher ihre Ge- 
setzeskraft nur cingeschärft zu werden, die Novellen sollten 
vom Tage ihrer noch bevorstehenden Verkündigung (in der 
Julianischen Epitome) in Kraft treten.' Zugleich bestätigte 
Justinian die Römische Rechtsschule und führte die Justinia- 
nische Studienordnung {Coimt. Oinnnti) bei ihr ein.® Sie bestand 
fort, wenn auch die Verlegung des Regierungssitzes an die Ost- 
küste eine Uebersiedelung der Rechtsbücher {lihri legales) und 
die Errichtung einer Rechtsschule (studium) in Ravenna zur 


Arsenius Monachus, Mathäus Bla- 
stares i'lXW). Vgl. Mnrtreui! 1, 
S. 222— -iSO. 2, .<77 — W.1, 4fl6— '.29. 
Biicl'ing l. §. 23. Not. 32. 

Gedruckt in Voctli el Iiislelli 
Jiihl. II. p.ßoi—Ol“!. Morlreuil 1, 
S. 21ß— 222. 

* l’ür das Folgende das "Werk 
von F. C. u. Surigny, Gcsch. d. 
R. R. im Mittelalter tsi3 — 1831. 
0 Bde. 8. 2. Ausg. 7 Bde. 1831. 

t Sanctio Pragmatica v. J. 534. 
Pro Pelilione Vigiliie. II. Iura in- 
super vel Leges quas tarn edictali 
programmate in Italiam dudum ini- 
simus,oblinere sancimus. Sed el ea.«, 
quas poslea promulgavimus consti- 
lutiones, iubemus sub edictali propo- 
silione vidgari et ex eo tempore quo 


.<iub edictali programmate vulgalae 
fiieriiil, etiatn per partes Italiae obti- 
nere, ul una Deo volente facta re 
publica legum etiam nostrarum iibi- 
qiie protaletur auclorilas. 

® Sanctio Ih'agm. c. 22. Anno- 
nam etiam, quam et Thcodoricus 
dare solitus erat et nos etiam Roma- 
nis indulsimus , in posterum etiam 
dari praecipimus , sicul etiam anno- 
nas quae grammalicis ac oruloribus, 
vel etiam medicis, vel iuris perilis 
antea dari solilum erat et in poste- 
rum suam professionemscilicetexef- 
centibus erogari praecipimus quäle- 
nus iuvenes liberalibus sludiis crudili 
per noslram rempublicam floreant, 
cf. Cassiodor.Var.[),il. Sav.i, 
§. 133 f. 
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Folge halte,* imd neben beiden im 10. Jahrhundert eine dritte 
für longobardisches und röinisclies Hecht in Paria entstand.'^ 
Dass jene Publicationen nicht, wie man vor Savigny’s For- 
schungen mitunter annahm, bis zur Wiedererweckung von 
Bologna aus spurlos vorübergegangen sind, beweisen ausser dem 
praktischen Gebrauche in Geschäftsurkunden, unter denen die 
Kavennatischeu aus dem 5., G. und 7. Jahrhundert die lehrrcich- 
sten sind und in den F'ormularen dazu {Formular),^ folgende 
merkwürdige alte Bearbeitungen und Benutzungen des Justinia- 
nischen Hechts ; 

Aus der byzantinischen Herrschaft in Italien: 

Die Glossen und Scholien zu Julian und der Collatio.® 

Zwei Abhandlungen: das Dictatum de consiliariis und die 
Collectio de tntoribusJ 

Die Hechtssammlung der Agriraensorcu mit dem Pandek- 
tcntitel Fuiium reijitiidorum.^ 

Die Turiner Glosse zu den Institutionen I, 13, 4 — IV, 1, 
16., abgesehen von späteren Zusätzen.* 

Aus nachbyzantinischer Zeit: 

Summa Peruslna (Kapitida Adnotntionnm) der ersten acht 
Bücher des Code.r, von Xiebuhr in Perugia aufgefundon, ein barba- 


* Petrus Damiani ■}• 1072 und 
Odofredus bei Sav. 4, S. ii. Ael- 
tere Spuren aus dem .'i. u. o. Jahrh. 
Venant. Fnrliiualus Rom. 17S«. 4. p. 
.YAT7. Sav. l. 1, §. loo. 2, §. 37— 
41, 03 — OS, 73, 80 — S3. Uöcking, 
Moselgedichte des Ausonius und 
Venantius. 1843. 8. p. 105. Fand, 
ij. 24. Not. 42. 

* Merkel, Gesch. d. Langobar- 
denrechts,S. 12,10,2.8—31. Soe. 1,S. 
460. Hier lehrte Lanfranc geb. 1003, 
seit 1031 Prior zu Bec, dann Erz- 
bischof von Canterbury -j- 1089 und 
•\nselm f 1118. 

* Fränkische: Marculfinae von 
Marculf (oco, 2 Bücher, off. und Pri- 
vatrecht) Arvenienses für Auvergne 
u. a. bei ]Valter, Cnrp. iur. Germ. 
UI. p. 283—53,8. Sav. 1,98. 2, §. 44 


— 46. 7,8.49,50. Westgothischc aus 
Cordova unter Sisebut, erläutert 
von liiedenioeg (s. o. §. 104. Not. 4). 

® Biener, Gesch. d.Nov.S.229f. 
Blume, Lex Del p. XXXI U sq. 

^ Zucrstgedrucktin P. /'iV/io u’s 
Ausg. der Collatio (1.373, 40^ p. 59 — 
65. Vgl. Sav. 2, S. 195 f. Ein ähn- 
liches Stück in einer Wiener 
Hdschr. ist noch nicht gedruckt. 

5 Gromat. vet. p. 276 /. 

® Gedruckt bei Sav. l. 2, S. 429 
— 476. Schräder, Brodromus Corp. 
iur. civ. Berol. 1823. 8. p. 55 — 57, 
129 .tq. Sav. 2, S. 199— 203. A. M. 
über das Alter: Niebuhr: vor 040; 
Dirksen, Abh. d. Acad. 1847, 
Oct. 27 : kurz vor Saec. IX oder X; 
Böcking, Fand. §. 24: nicht nach 
Saec. X zumTheil erst A// od.XllI. 


•Bigilized by Google 
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risches, etwa dem 9. Jahrhundert angehöriges Breviarium des 
Codex bis L. 8. C. de donat. 8, 54.'® 

Quaestiories ac Monüa zu den lombardischen Gesetzen um 
das Jahr lÜOO aus den Institutionen, Codex und Julian (den gang- 
baren Rechtsbüchem) und einigen Randektenstcllen compilirt. " 

Formeln und Glossen zu den longobardischen Gesetzen um 
1024 — 1039 in einer Veroneser Handschrift.'^ 

Epitome „Exactis a civitate liomaria Rerjibus“ eine systema- 
tische, aus Pandekten und Codex für den. Anfangsunterricht zu- 
sammcngestellte Worterklärung.'® 

Summa novellarimi constitiUionum Iitstiniani imperatoris, 
B. g. Brachylogus iuris civilis, oder Corpus legum, Lehrbuch des 
römischen Rechts in 4 Büchern, im Ganzen nach dem System 
der Institutionen, mit Berücksichtigung der übrigen Justiniani- 
schen Rechtsbücher, des Breviars, des Cicero und Sallust, etwa 
um 1100 vielleicht in der Rechtsschule zu Ravenna entstanden." 

Zwei Abhandlungen über Prozess und Klagformulare nach 
Julian, in der Kühe von Pavia und Mailand noch vor Irnerius 
entstanden.'“ 

Petri Exceptioues (— Excerptionrs) Legum Romanoruin in 
4 Büchern (Personen, Obligationen, Delicto, Prozess) gegen Endo 
des 12. Jahrhunderts verfasst'® und dessen Anhänge 1) das 
Bruchstück Nec sine causa diximus und 2) der Tractatus de 
aciionum varietate,^^ das einzige. Justinianisches Recht enthal- 
tende Werk aus dem südöstlichen Frankreich.'* 



«0 J^ieb. in d. Z.Schr. 3, No. 13. 
(I8I7). Ausgabe in G. E. Ileim- 
bach, Anecdnla ISiO. II. p. 1 — ü. 
Zachariä, Ildlb. Jahrh. IS41.N.3i. 

" Abdruck bei Müilter, Cnrp. 
iur. Germ. III. j>. *jfi — 760. Vgl. 
Sav. 2, §. SO. 

.12 .Sai'.2,§.87. 

1® Gedi'uckt: Epitome iuiis dvi- 
lis. Opusculum anliqui at iynoti 
scriptmis quod reperlitm est Cadomi 
(Caon) Par. 15.S7. 8. hinter lul. 
Pauli rec. sent. Biturig. 1593. 12. 
Aurel. 1590. 16., mit anderem Titel- 


" Neueste und beste Ausgabe : 
Corpus Legum s. Brachylogus iuris 
civilis ... emendavit, commentarios j 

... adierit, Epitomen iuris civilis 1 

medio XII. saec. factam . . . cd. Ed. ! 
BöckingXSia. Ursprung: Brachyl. 

4, 4. §. 18. Name: Bücking, Rh. 
Mus. 4, 142. Benutzung im schwäb. 
Landrecht: Merkel bei Sav. 7, 

5. 69 f. Ira Allg.: Sa v. 2, §. 88 — 92. , 

•5 Klenze, Z.Schr. 7, (i835)No.o. 

1 ® Merkel liei Sav. 7, S. 50— 53. 

12 Sav. 2, Kap. 13. und zweites 

V’erzeichniss im Anhang zu Bd. 2. 

1* Ausgaben l).4rye/U.15(K). 2)von 
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Desto zahlreicher sind die benutzten Stellen in clcricali- 
schen )Schrit'ten, da die Kirche nach römischem liecht lebt, so- 
wohl in Einzclwcrkcn als Sammlungen. *'■* 


Die Glossatorenschulcn. 

§. 117. 

Die Lehrer. 


Dem Erlöschen der bj^zantinLschen Herrschaft in Italien 
folgte eine Umgestaltung des Hcchtsuntcrrichts, die Staatsan- 
staltcn des Exarchats, die Studiengesetze Justinian’s gingen ein 
und das Recht schloss sich den andern freien Künsten {Trivium, 
Quadn'viiini) und ihren viel verbreiteten corporativen l’flanzschu- 
lon, nicht mehr (wie von jeher) als Gegenstand des Elemcntarun- 
tenichts, sondern der llichtcrerziehung an, so dass diese nunmehr 
in doppelten Corporationen ( universitates Avtistarum und luristarnm 
zu allgemeinen Anstalten (jttwUa gmeraUa) für Fremde und Ein- 
heimische mit überall anerkannter Doctorwürde aufblühten. 

Die erste dieser Artistenschulcn , abgesehen von dem longo- 
bardischen Pavia, w'ar Bologna, woliin das Rcchtsstudium von 
Ravenna aus übersicdeltc. Erst seit dem 13. Jahrh. entstanden in 
Italien zu Padua (1222), Pisa, Vicenza (1201 — 120‘J), VercelU 
(1228), Arczzo, Ferrara, Rom aus der svhola palatina oder Stu- 
dium curiae und der städtischen Schule (1302), Neapel (1224), 
Perugia (1307), Piacenza, Modena, Turin, im südlichen Frankreich 
{pays du droit ecrit) zu Montpellier, Orleans, Toulouse, Vienne, 
Lyon, Avignon (1303), Grenoble (um 1339), Valence, in Spanien 
zu Salamanca, in Portugal zu Lissabon (1291), Coimbra (1309), 
ähnliche Rechtsschulen für römisches Recht; nur auf den nach 
Pariser Muster gegründeten englischen und deutschen Universitäten 
wurde es nicht gelehrt. In Bologna erklärte schon um 1075 ein Ge- 
riehtsschöffe Fepo, mit grösserem Erfolg Imerius, Lehrer der Gram- 
matik um 1100 — 1118, die ilim zufällig bekannt gewordenen,* 
von Ravenna nach und nach hiuübcrgolieferten Rechtsbücher und 
zwar A) zuerst Cot/AB I — AY, Diyestnm vetus I — XXIV, 3, 1, In- 
atitutiones, Novclla ( luliani), daun B) die neu hinzugekommeueu: 
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i) Dijestum novum 2CXXV, 2., L, Quaerehatur 82. a vcrhis ,,tres 
jinrles ferant legatarü“, 2) später: Infortiatum sine tribus partihus 
von XXIV, 3., L. Soluto 2. bis XXXV, 2., L. Quaerehatur 82. 
ad verha „in qnatuor partes dividatur hereditas nach dessen 
Erwerb das Stück des Digestion novum von Tres partes XXXV, 
2., L. 82. bis Ende des Buchs XXXVlll zum Infortiatum ge- 
schlagen wurde, 3) noch später die Tres lihri (Codicis X, XI, 
XII), endlich 4) das Authenticum.^ 

Dem Imerius {Warnerius, Wcnicrius, Lucerna iuris, Sigle 
Ir. G, Guar. = Guarnerius, Y= Yrnerius) folgten in Bologna: 
die s. g. vier Doctoren: Thdgarus (b., Os aureum f 11G6), 
Martiniis Gosia {de’ Gosi, Copia Icgum, M’, Ma, M. G., t uni 
IIGC), lacobus {de porta Ravennate, Sigle la, lac, laco., t H- 
Oct. 1178), Hugo {de Alberieo oder de porta Ravennate, U, Ug, 
t zwischen IICG und 1171).^ 

Rogerius (R) um 1162, Schüler des Bulgarus,^ Atbericus 
de porta Ravennate (.1. Al. Alb.) 1165 — 1194, Aldericus {Aid) 
1154 — 1172, Wilhelmns {Guillernms) de Cahriano (TI'’., V. de 
Ca., G. de üa.), Odericus {de Bonconsiliis , de Malconsiliis) um 
1166—1200. 

riacentinus {P. f 1192, in Montpellier)® und Ilenricus de 
Baila (15-.). 


2 Odo f red. in Dig. veliis L. Ins 
eivile 0 . de I. et ; primo cticpit 
Studium esse in cicitute ista in arti- 
bus et cum Studium es.iet destrucium 
llomac, libri legales fuerunt depnr- 
tati ad cicitatem Ravennae et de Ra- 
venna ad rivitatem istam. Quidam 
Dominus Pepo coepit auctoritate sua 
legere in legibus, tarnen guiequid 
fucril de scientia .sua, nullius nomi- 
• nis fuit. Id. in Infortiatum L. 82 ad 
L. Falcid. : Studium fuit primo Jiu- 
mae, pnsteapropter bella, qtiae fue- 
runt in Marcliia , destructum est Stu- 
dium, tune initalia .secundum locum 
obtinebat Pentajiolis, quae dieta 

Raoenna postea postmodum fuit 

translatum Studium ad civitatem 
istam. Cum libri fuerunt portati. 


fuerunt portati bi libri : Codex, Dig. 
vetus et novum, et Institutiones, po- 
stea fuit inventum Infortiatum sine 
Tribus parlibus, postea fuerunt por- 
tati Tres libri, ultimo Uber Aulenti- 
rorum inventus e.st, et ista ratio, 
quare omnis libri antiqui habent se- 
paratum. Id. in Dig. novum init. cum 

libri fuerunt inventi, apud nos 

primum non fuerunt, sed apud Ro- 
manos, postea apud Pentapolim ... 
et ab Uta civitate ad istam rivitatem 
fuerunt portata ista Volumina prae- 
terquam tivs Partes {Sav. 3, 426 f. 
4, 3«). 

•* S a V. 4, .53 f. 

* Sav..^,\7lf. 

® Suv. 't,-iwf. 
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loannes Bassiamis {Io., Io. h, lob., Io. ba.), Schüler des 
Bulgarus. ® 

Pillius {Pylais, PI., P/j.) um 11G9 — 1207, Schüler des 
Odcricus,^ Cyprianus {Cij.wia. 1200), Galgosius, Otto {Papiensis: 
Ol. um 1200) Schüler des Placcntinus, Lotliarius {Lot. etwa 
1191—1212), Bandinus (1198—1218), Burgundio (f 1191), 
Rogerius {R. Itog. Frog. f 1192). 

Vacarius {Va.), um 1149 in Oxford, ■\vo er einen Liber de 
miverso iure exceptus et pauperibus praesertim destinaUis oder 
Summa pauperum in legibus verfasste und glossirte,* f nach 
1170. 

A:o {Ai.) wahrscheinlich bis 1230,® gleichzeitig: Cacciavil- 
Janus {Coz., Catn, vereidet 1199), Ilugolinus {Presbyieri: II, 
nach 1233), beide Schüler des Joannes,'® Nkolaus Furiosus 
s. Cremonensis . " 

Incobus B'ddiiini, Schüler des Azo, f 1235,'® und Zeitge- 
nossen: Albertus I’opiensis {Al. p<i) 1211 — 1240, Ansehnus ab 
Orto, Incobus de Ardizone (Ar.) Schüler des Azo und Hugolinus, 
Bagnrottus, Bernnrdus Dorna, Damnsus, Eilbertiis Bremensis, 
Gratia, Guizardinus {Gz. ITz. B'iz.) f 1222, Lnnfrancus {Ln. 
Lan. f 1229), Pontius, Tancredns, l/bertus de Bobio {üb., Vb., 
Ub. bo, t vor 1245), Ubertus de Bonacurso.^^ 

Carolus de Tocco {K, Ka, Kar), Schüler des Placcntinus 
und Otto I’apicnsis, CVprianus und Anderer, Roffredus Epipha- 
nii, Schüler des Carolus de Tocco f nach 1213, Petrus de Vinea 
t um 1249.'^ 

Accursius {Frnnciscus, der ältere, Ac. Aec.) geb. 1182, 
Schüler des Azo, t zwisclien 1259 und 12(i3, schliesst mit 
seiner Glossencompilation {glossa ordinnria) die lleiho der eigent- 
lichen Glossatoren, gleichsam die Patiistik der Jurisprudenz, ab.'® 

Die neuere llichtung des Studiums verlor sicli in der 


ß Sa V. 4, 249 f. 

’ Sau. 4, 288/'. 

* C. F. C.Wenck, Magister (’n- 
carius primus iuris Rom. in Anylia 
Professor. 1820. Sav. Kap. 30. 

** Sav- 5, t f. 

'0 Äar. 5,41/f. 

" Sav. 3, 372. 4, 307 /’. 5, 09 /'. 


'2 Sn f. 5,90/; 

•2 Sav. 5, Kap. 3S, ,39. 

*♦ Srtü. 5, Kap. 40. 

*ß Glossa ad L. 03. §. 10. D. ad 
S.C. Treb. (36, 1.) nomen meum sc. 
Accursium ... esl honeslum nomen, 
dictum qxna arcurrit et suecurrit 
contra teuebras iuris civilis. 
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formalen Casuistik der Seholastiker. Ihr gehören, die Postglossa- 
toren, Seribentes, Consiliatores, Commeniatores his zum Ende des 
Mittelalters und der wissenschaftlichen Hegemonie der Ita- 
liäncr an, z. B. 

Franciscus (geh. 1225, f 1203), Cervottus (f 1287) und | 
Wilhehnus Äccursii (f vor 1314), Sohne des Glosscnsammlcrs 
Franz Accursius des älteren.^® 

Odofredus, Schüler des Jacobus Balduini, f 3. Dec. 1265. 

Wilhehnus Durantis, f 1206, Praktiker und Terfasscr des 
Speetdum iuris (Speculator). 

Petrus de Bellapertica, f 1308. 

Cinus 1270—1336. 

Bartolus de Saxoferrato, geh. 1313, f 1350. 

Baldus de Uholdis, geh. um 1310 oder 1324, t 1400.*^ 

Erst als die humanistischen und reformatorischen Bewc- | 
gungen des 16. Jahrhunderts in Deutschland und Frankreich in 
den Vordergrund rückten und die Führung in der Ilcchtswissen- 
schaft auf die ältere französische und niederländische Bechts- 
schule überging, trat die Umkehr, von der scholastischen Theo- 
logie zur heiligen Schrift, von der scholastischen Jurisprudenz 
zur Kritik und Exegese der Ecchtsbüchcr, verstärkt durch alle 
Mittel der freigewordenen Alterthums Wissenschaft, der vor- und 
nachjustinianischen Bechtswerke ein. 

§. 118. I 

Die Lehrbücher und Schriften. 

Die Bechtsbücher wurden zum Zweck des Unterrichts, mit 
möglichster Benutzung der überlieferten Gestalt (§. 117. Not. 2), ‘ [ 

in folgender Weise eingcthcüt: I 


- 

- j , 






*6 Sav. 5, 278, 29.8, 300 f. 
n Sav. 6, 122 /; mf. 

1 Bestritten, namentlich in Be- 
zug auf das Infortiatum; Hugo, 
Civ. Mag. 3, 183 f. 4, 85 f. 5, 4. 475 f. 
5, 31 f. 5, 40 f. 545 f. und P. §. 148. 
vgl. Erlang. Jahrb.7, S. 129 f. glau- 
ben au eine ursprünglich absicht- 
liche Eintheilung (wie die nach- 
geahrale des Decretum Gratiani) 


!>Ä.- 








nach den Zahlenverhältnissen der 
Bücher und Titel, eine Erklärung, 
welche dem zweiten „gleichsam 
eingekeilten “ Theile offenbare 
Gewalt, anthut, Odofred’s Zeugniss 
unterschätzt und nicht erklärt, 
weshalb das Infortiatum gar kein 
Digestum und schon vor den Glos- 
satoren vernachlässigt ist. Sav, 
3, 422 /. 2, 100, 310, 317. 


I 
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L Digcstun vctus {Dig. I — ..YA'/F, 2.). 

II. InforÜatum {XXIV, 'i — XXXVIIl /in.). 

III. DigesUim novum {XXXIX, 1 — L.) 

r\'. Codex {Lib. / — IX.). 

Y. Volumen {pan'um). 

1) InstitiUa. 

2) Authentiaim {IX Collationes) und Liber c.vtraordi- 
narius {III Collationes). - 

3) Libri feudorum {decima collatio). 

4) Tres libri {Cod. lib. X — XII). 

Die Pandekten wurden später noch in zwei Lehrcursc für 
jeden Theil zerlegt: 

Digestum vetus I) Lib. 1 — 12, 2) lAb. 13 — 21, 2. 

Infortiatwn 1) lAb. 24, 3 — 29. 2) lAb. 30 — 38. oder statt 
dessen a) TAb. 30. — Tres partes J^. 82. D. ad L. Falc. (35, 
2.), b) Tres partes — 38. 

Digestum novum 1) LAb. 39 — 45, 2) Lib. 4C, 50. 

Sämmtliche schriftstellerische Arbeiten der Glossatorcn® 
gingen aus den durchaus exegetischen Vorlesungen, Ijecturae 
[ordinariae über einen Liber Ordinarius, d. h. Digestum vetus und 
Codex, extraordinariae über die übrigen Stücke des Corpus iuris 
civilis) hervor. Sic zerfallen demnach in 

Glossae, Glo.sae, ursprünglich Erläuterungen der Fremd- 
wörter, dann Erklärungen, die man Anfangs zwischen die Zeilen 
{Glossae interlineares), später an den Hand schrieb {Glossae 
iiarginales) und mit der Sigle des Erklärers bezeichnete. 

Apparatus, die Gesammtheit der Erläuterungen! eines 
lz.‘hrers. 

Casus {longi und breves), Eechtsfälle, die man aus den 
'inzelnen Stellen zog. 

JJrocarda oder Generalia, die aus der Interpretation abstra- 
irten Principien. 

Sumniae, Inhaltsangaben der einzelnen Stellen, in soge- 
innten Summaria gesammelt. 

Authenticae, Auszüge aus dem Authcnticum, welche zu 


- Diener, Gesch. der Nov. S. * ,Sa». 3, 55‘J/'. Sfifi/". f), gl*/". Äi.l/. 
'{. Sa V. 3, 490 /1 301 f. 320 /". Still- 7, 132. V. Consilia, Summa u. s. w. 
Aff, U I ri eil Zasius (IS37) S. 73. 
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TJiiterriclitsüWcekcn in den Codex und die Institutionen aiifge- 
nommcn ■wurden.'* 

Rrpeütionea, ausführliche Prüfungen der gegebenen Exegese. 

Disputationes, Qnaestiones, der Doctorcn unter sich und mit 
den Scholaren. 

Dlssensioncs Dominorum, Controversensammlungen der Glos- 
satoren. ® , 

Consilia, Eechtsgutachten, die über praktische Rechtsfälle 
eingeholt ■wurden. 

Summae de Ordine iudiciorum, Monographicen über die Pro- 
zesstheorie, z. B. der s. g. lUpianus de edendo,*^ Ricardi Anglici 
Ordo iudiciarius IIÜO,^ Bulgari, Damasi Summa de Ordine iu- 
diciorum (1210 — 1227), Bonaguidae Äretini Summa introductoria 
super officio advocatorum in foro ecclesiae (1250),® BilUi Su7nma 
de ordine iudiciorum um 1197, Tancredi Ordo iudiciarius {i2Vo, 
nach 1234 vermehrt), Gratiae Aretini Summa de iud. ordine 
nach 1243® u. A.*® 

§• 119 . 

Einwirkung auf den Rechtszustand. 

Drei Eormen der Geltung des römischen Rechts sind ein- 
ander im ^Mittelalter gefolgt: die pei-sönliche, die territoriale und 
die gemeinrechtliche. 



♦ Cramer \n Ilugo's Civ. Mag. 
3, 133 f. Suv., das. 3, 282 f. Sav. 3, 
527 f. 4, 30 — 38 . Ilaenel, dissens. 
p. A’.Y.Yr/sc/. 

3 Di.isensiones Dondnorum s. 
Coniroversiae velerum iuris Rom. 
inlerpretum gut Glossatores vocan- 
tur. Ed. G. Ilaenel 1834 . Diese 
Ausgabe enthält 4 alte Sammlun- 
gen 1) Animi/mi velus cottectio, 
Mitte des XII. Jahrh., 2) Itogerii 
ßenevenluid dissensiones dotidnn- 
rum, etwas jünger, 3 ) Vodicis Chi- 
siani collectiu, Ende XII, 4 ) Ilugn- 
lini Pre.sbgteri diversilate.i .«. dissen- 
siotuut dondnorum. Vgl. Sav. 5, §. 
80 — 00 . 

® Auctoris incerti Ordo iudicio- 


7-um e cod. edil. emend., glossis auxii, 
annotalione critica instrjtxil G. 
Ilaenel. 18 , 38 . 

7 Mag. Ricardi Anglici Ordo 
iudiciarius ex cod. Diiac. ntmc pri- 
mutti ed. V. Witte. 1833 . 4 . 

8 Ag. Wunderlich, Anecdola, 
guae processum cirileitt spectant. 
1841 . Sav. 4, §. 30 , 00 , 154 . 

® PU Hi, Tancredi, Gratiae libri 
de 07-dine iudiciorutn ed. Er. lierg- 
7tiunn. 1842 . 4 . 

10 Ku/t.stmantt in d. Münche- 
ner kritisch. Ueberschau 2, S. 10. 
L. Rockinger, über einen O/'do 
iudiciarius, bisher dem In. An- 
dreac zugcschriebeu. München 
1853 . 
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In der ersten galt es fiir die römi.sehe Nation und Kirche' 
als angeborenes oder persönliches Eccht in der dürftigen Gestalt 
der Lex Romnna §. lOI — lUb. Dieses ohnehin kümmerliche 
Dasein erreichte theilweise ein Ende, als im westgothischen Spa- 
nien die Lex Romana aufgehoben (§. lUl. Not. 4.) und im I.on- 
gobardischen Ileich die Geistlichkeit unter die Ix)ngobardischen 
Gesetze gc,stellt ward," die Städte ihre römische Gemeindever- 
fassung einbüssten^ und nach der fränkischen Eroberung (774) 
der gemischten Bevölkerung Italiens die willkürliche Profession , 
des angestammten Hechts gestattet werden musste.' Mit der 
immer mehr schwindenden schwachen Stütze der Nationalität 
schien das zum Volksrecht herabgesunkene römische Eecht in 
dem Eecht der herrschenden Nation allmälig aufgehen zu 
müs.sen.® 

Eine territoriale Geltung des römischen Eechts behauptete 
sich 1) in dem griechisch-römischen Mittelitalien, dem römischen 
Ducat und dem E.xarchat (später Eomania, Eomandiola im 
Gegensatz der I/ongobardia), welchen Aistulph nach der longo- ' 

bardischen Invasion 7oG der römischen Kirche unter fränkischer 
Hoheit abtreten musste; die Professionen waren hier nur voriiber- 
gehend®; 2) eben so, jedoch nicht unvermischt, in dem romani- 
schen Chur-Ehätien, wo rein local die römische Staatsgewalt des 

1 Conxt. Clolhacharii u. 3G0. ' Ca)ntulare Limgohard. a. 7?3. 

c. 4. Inter llomams negotia causa- c. 4. (Waller, Corp. lur. Germ, 
rum Romanis legibus praecipimus JII. p. OlGsq.) De dieersarum geiie- 
terminari. 13. Qtiidipdd ecclesia, de- rulioninn hominibits, qui in Ilalia 
rici, oel prodnciales iwslri — per cnmmanenl, vnlunius, ul — senm- 
A'.YAT annns — possedisse pruhan- dum Jegem ipsius , cui negligentiam 
Zur, in eurttni diliune — permaneat commisenl,emendel. 787. c.8. «n«.«- 
secundu7)i legum Romanarum se- qnisque horno suarn legem pleniter 
rie/n. Lex liipnar. Til. iiS. c. l. se- habeat cunservatam. — El per sin- \ 

cutulum. legem Romanam, qua ec- gidos inquirant, qualem habeant le- 
etesia civil. Lex Liutprandi Ij, ~i. gern ex nomine. 

— /ilii — secundum legem patris ^ Lex Liutprandi fi, 37. sive ad. 

Romani .sunt, et patris lege vivant, legem Langobardnrum, quoniam 
''UV. 1 , §. 30— 47. 2, §. 3ie. apertissima et paene omnihus nola 

- II erjel. Gesell, der Städteverf. esl, sive ad legem Romanorum. 

847 . 1 , S. 43« — 444. Etwas anders ® Lolharii Const. a. 824. c. 5. 

•iav. 1,S. 142/’. (Waller l.p.(i'ti.)cunctuspopvlus 

:t JLee/ell.l,S.S3r — 449. Reih- Romanus interrngetur, quuli lege 
lann-ILollweg, Ursprung der vull vivere, ut luli lege, qualivivere 
uml>. Städtefreiheit S. I— 173. professi sunt, vivant. Sav. 1 , §. 45. 
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Präses fortbcstand;^ b) im romanischen Siidfraulu’cich (Pror/w- 
ciae itn-is Romani, scripti), wo das Rümischc Recht durch das 
Breviarium repräsentirt wurde.** 

In solche enge Kreise gebannt würde das Römische Recht 
wieder nur ein untergeordnetes provinzielles Dasein gefristet haben, 
wäre nicht seit dem 10. Jahrhundert bei den Rechtsverständigen 
immer mehr die Ueberzeugung befestigt, dass ihm eine höhere 
universelle Bedeutung zustehe. Sie erscheint zuerst bei den 
Lombarden, die in ihm das allgemeine über ilirem Volksrecht 
stehende wissenschaftliche Rcchtsclemcnt zu erkennen anfangen,® 
und in dem Gesetze Conrads II. (1027 oder 1038) über das in 
den römischen Gerichten geltende Recht, getragen von dem 
Dominium mitndi des seit 800 und 9G2 wiedererweckten Kaiser- 
thums, von der Auctorität der allgemeinen Kirche und der 


t Saa. 1,314. 7,28,20. Ilaenel, 
Priil. ad L. Rom. Visig. p. XXXI — 
XL. Hegel, Gesch. d. Städte verf. 
V. Italien 2, S. 104—127. 

8 Edictum Pistense a. 804. c. 10. 
(Walter, Corp. iur. Germ. 3, p. 
138 — 137.) terra, in qua iudicia se- 
ettndum legem Romanorum iudican- 
tur. cf. C. 13, 20, 23, 28, 31, 34. Der 
Anfang der Temtorialität ist be- 
stritten. Gaupp, Germanische 
Ansiedlungcn §.30. Warnkönig, 
französ. Staats- u. Rechtsgesch. 2, 
§. 1, 13, 14, 15. Sav. 1, §. 48—30. 

2 Gloss. ad L. 1. Lomlmrdae 1, 1. 
bei Merkel, Gesch. d. Langobar- 
denrechts S. ‘ü f. Anm. 25. hec lex 
nihil inde dicat. eundum est igitur 
iuxta romanam legem , que omnium 
est generalis GL ad L. 12. Lomh. 1, 
27. (Merkel l. S. 20 f.) Antiqui lu- 
dices iuxta Romanam legem que 
omnium est generalis, hoc esse diffi- 
niendum censehant. Gl. ad L. 3. 
Lnmb. 2, 35 . Quando Rotharis leges 
snas componere cepit — non uhiqtte 
diffinii'it sed secundum legis Romane 
dilfinitionem dimisit. II. Feud. 1. 
(Obertus) Legum — Romanarum 


non est vilis auctoritas, sed non adeo 
vän suam extendunt, ut usum vin- 
cant aut mores (nach L. 2. C. quae 
sit longa cons. H,S3.),strenuus autem 
iuris peritus, sicubi Casus emerserit, 
qui consuetudine feudi non sit com- 
prehensus, absque calumnia utipote- 
rit lege .scripta. Eine starke Be- 
nutzung des Codex in und neben 
lombardischem Recht enthalten 
die Vaticanischen Bruchstücke 
eines Sicilischen Coipus legum aus 
der Mitte des 12. Jahrhunderts: 
Me rkel, Comm. qua iuris Siculi s. 
Assisarum Regum Regni Siciliae 
frugmenta ex codicibus mann .scrip- 
tis proponuntur. 1857. p. 0—13. 

10 Pertz, Monum, Germ. TV. 
p. 40. negotia — tan» inter Romunae 
urbis moenia, quam etiam de foris 
in Romanis pertinentiis, actore Lon- 
gobardo vel reo, a vobis duntaxat 
Romanis legibus terminentur. Sar. 
1,S. 164. Merkel7,S. s{. 

11 i. 0 . D. ad L. Rhod. 2.) 
L. 2, 3. C. de quadr. praescr. (7, 37.) 
Xov. m. c. 2 /'. Hav. 3, §. .3:1. \, §.3, 
0. Eichhorn, R. G. §.280. Erxl. 
§. 42. Not. 30. §. 43. Not. 74. 


V. luv cetusxi. novitm. Gesetzbücher. §. 120. Auctorität d. Glosse. 337 

durch die Städte wachsenden Macht der Civilisation. Dass aber 
diese Auctorität nicht in die Gränzen der kaiserlichen Gewalt 
und der kirchlichen Gerichte’® gebannt blieb, dass hinter und 
über den Landesgesetzen noch ein Culturrecht steht, welches, 
auch wenn es authört als gemeines Eccht zu gelten, als ge- 
schriebene Ecchtsvemunft,’® als objcctives geschichtliches Natur- 
recht und Mittelpunkt der Eechtswi.sscnschaft einen unverlier- 
baren Einfluss behaupten muss, das danken wir zuletzt den 
Glossatoren, welche den Träger derselben, die Pandekten, aus 
der Vergessenheit’^ hervorgezogen, mit achtunggebietender 
Geisteskraft und Arbeit”* aus sich selbst zu erklären versucht 
und damit dem Durchbruch des Geistes classischcr Vorzeit vor- 
gearbeitet haben. 


§. 120 . 

Auctorität der Glosse. 

Einstweilen aber trat ein Eückschritt ein. Die Glossa ordi- 
iiaria oder magistredi/t, d. h. der Apparaiiis des altern Franz Ac- 
cursius erlangte als Abschluss der Interpretation und als Trägerin 
der modernen Auffas.sung des Justinianischen Eechts im Unter- 
richt wie in der Anwendung des Eechts eine Stellung gleich 
und sogar über dem Text und den ältem Originalglossen, so 


AVie in England: Duck, de 
tisu el aurioritate iur. civ. Rom. in 
domiiiäs principum christianorum. 
Lond. I64U. II. c. 8. p. 3, §. 10—30. 
Riltlimann, Engl. Civilprozess, 
1831. §. ä, 0, 8—10. 

Streitfrage unter den franzö- 
sischen Juristen Duck l. II. c. 5. 
§.31. nach Coquüle, Coutumes du 
pays et dticJie de Nicernots. Paris 
1605. 4. viailre Pierre Uzet — tenail le 
droit romain pour notre droit com- 
mun , et y accommodait autant qu'il 
pnuvait notre droit franfais, et repu- 
tait etre de droit etroit et a restrein- 
dre ce qui est contraire au dit droit 
romain. Et le dit maitre de Thou 
eslimait les coutumes et lo droit 
I. 


franrais etre notre droit communet 
appelait le droit romain la raison 
ecrite. 

” Die älteren Kirchenrechts- 
sammhingen {Sav. 2, §. 100—104. 
A— Ä'), die Glossen zu den Lon- 
gobardischen Gesetzen {Merkel, 
Gesch. des Langobardenrechts S. 
31.) benutzen nur die Institutionen, 
die neun ersten Bücher des Codex 
und den Julian. Das Infortiatum 
war fast verschollen (ßav. 2, S. loo, 
204. 3, 435, 437.), Imerius erhielt es 
später als die übrigen Theile (§. 117. 
Not. 2.), für die Benutzung im frü- 
heren Mittelalter giebt es kaum 
zehn sichere Zeugnisse. 

‘5 Sar. 5, §. ai— 101 . 

' 22 
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dass sie gleich jenen glossirt -vuirdc und in der Rcchtsanwcn- 
dung der allgemeine Grundsatz entstand, •welchen der Spruch 
Quod non agnoscit Glossa, non agnoscit Curia ausdrückt. ^ 

In dieser Beziehung ■wird die KennlnLss der Stellen wich- 
tig, die wegen fehlender oder griechischer Ueberlicferung, oder 
autiquirten Inhalts nicht recipirt und deshalb nicht glossirt 
sind.“ Dahin gehören: 

I. In den Digesta nur L. 7. §. 5. — L. 11. D. de Ion. 
damn. ( 48 , 20 .) L. 10 — 10 . /). de interd. et releg. ( 48 , 2 ‘ 2 .). 
Die nicht glossirten L. 00, 31. D. de proh. ( 22 , 3.) sind aber 
recipirt. 

II. Im Codex.’’ Liber I: Tit. 1. de sumyna trinitate L. 3, 
5, 0, 7. Tit. 2. de s$. ccd. L. 1.5, 17, 18, 20, 24—26. Tit. 3. 
de episc. et der. L. 29, 30 (unächt), 36, 39, 40, 42 — 48, 53, 
55, 57. Tit. 4. de episc. and. L. 14, 17, 18, 20, 22, 23, 25, 26, 
29, 30, 32-34. Tit. 5. de haeret. L. 9, 11 — 18, 20. Tit. 9. de 
ludaeis L. 2, 18 (unächt). Tit. 10. ne Christian, niaiic. L. 10. 
Tit. 11. de pagan. L. 9, 10. Tit. 12. de his qui ad ecd. L. 3, 
7, 8. Tit. 14. de legib. L. 10. Tit. 15. de mand. pr. L. 2. Tit. 
17. de vet. iur. ennd. L. 3. (vgl. Bien er, Gcsch. d. Xov. S. 16, 
176. Witte l. S. 143 f.). Tit. 26. de off. praef. pract. Or. L. 6 
(unächt). Tit. 27. de off. Pr. praet. Afr. L. 1. §. 8. L. 2. §. 19 

23. Witte l. S. 14.3. Td. .32. de off. Comitis sacr. larg. L. 2. 


* Villani, de orig. civ. Florenti- 
nae (Ende XIV) quae (Glossae) 
tantae auclorilatis gratiaeque fuere, 
ul consensu omnium publice appro- 
harenlur el sprelis ahoUiisque peni- 
tus aliis solae iuxta textus legum op- 
pusilae sunt et uhique terrarum sine 
controversia pro legibus observan- 
tur,ila ul prnpemodum nefas sit,non 
secus quam textui, Glossis Accursii 
contraire, sicut antiqua fama refe- 
renle comperi. Statut von Bologna 
1306: descendentes venerandae me- 
motiae Domini Accursii et Domini 
Francisci de Accursiis patrum et 
Dominorum omnium Scolarium et 
Studenliutn in Iure Cicili jier Uni- 
versum Mundum , qui lanlurn hono- 


rem fecerunt Cioilati Bonnniae, glo- 
sando — ei illuminando Ins civile, 
et Scolares de toto Mundo ex hoc ad 
Civitatem Bonnn. convocando. — 
Baldus: Adhacreas carocio veiitatis 
i. e. glossatori et in perpetuum non 
errabis. Adhaereas glossis ordiria- 
riis sicut Bononienses adhaerent ca- 
rocio (ihrem Streitwagen). Statut 
von Bologna: Bononkte est statu- 
tum, quod deficienlibus statutis et 
consueludinibus Iudex debeat iudi- 
care secundum iuraliomana el glos- 
sas ordinarias Accursii approbatas 
per ipsum. Sav. 5, §. 100. Osen- 
brilggen, Z.Scbr. für Civilr. 15, 9. 

2 Dcicl-nif?, Fand. Anh. III. 

2 G. W. Hugo, über dienicht- 
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Tit. 33. de ojf. com. rer. priv. L. 2. TU. 51. de asses- 
sor. L. 13. 

Liber n. TU. 2. de in itts voc. L. 4. {üav., Syst. 1, 72 k) 
Tit. 7. de adi-oc. div. iud. L. 18, 19. TU. 13. de procur. L. 27, 

28. 'TU. 59. de iureiur. propter cal. L. 3. {Sav., Gosch. 6, 453 f.). 
Liber. IIL 'TU. 1. de iudiciis Jj. 11, 12. TU. 2. de spor- 

Itilis L. 2. {Biene r I. S. 77.) L. 4, 5. Tit. 10. {de phis pet.) L. 
1, 2. TU. 12. de feriis L. 9 (unücht). 'TU. 43. de alcatoribus L. 
1, 2. 'TU. 44. de religiös. (Z.Sclir. 3, S. 394.). 

Liber TV. TU. 20. de testibus L. 1, 13, 15, lÜ. TU. 21. 
de fUle instrum. L. 10, 22. 'TU. 21. de pign. aet. Tj. 1. TU. 32. 
de usuf. Lj. 29, 30. (beide uniieht) Tit. 35. mandati L. 24. 'TU. 
59. de vionopol. L. 1. {Göschen, Praef. ad Gai. 1820. /?. 
LXXL). TU. 02. vectig. nova L. 5. (imächt) TU. 05. de loc. et 
cond. Tj. 33. 

Ljiber V. Tit. 1. de sponsal. L. 6. 'TU. 4. de nupt. L. 8b, 

29. 'TU. 9. de sec. nupt. L. 11. 'TU. 17. de repud. L. 12. 

Ijiber VI. Tit. 4. de bon. Ubei'tor. L. 4. Tit. 48. de incert. 

pers. L. 1. 

Ijiber VII. Tit. 45. de sent. et int. L. 15. TU. 51. de 
fnict. et lit. imp. Tj. 5. Tit. 02. de appell. L. 35, 30. ' 

Liber VIII. 'TU. 10. de aedif. priv. L. 12. 'TU. 12. dt 
operib. publ. L. 3. 'TU. 40. de duob. reis L. 1. Tit. Al. de fide- 
hiss. Tj. 29. Tit. 52. de infant. e.vp. L. 4 (uniieht). 

Liber IX. Tit. 4. da custod. reor. L. 0. Tit. 5. de privat, 
carc. L. 2. 'TU. 0. si reus vel accus. L. 1. TU. 8. ad L. lul. 
mai. L. 0 ( — 8.) Tit. 9. ad L. lul. de adult. Ij. 37 (uniieht). TU. 
10. cul L. Corn. de sicar. Ij. Liceat cuilibet nach L. 4 (uniieht). 
77t. 29. de crim. sacrileg. Tj. 2 (uniiclit). 'TU. 47. de poenis L. 
20. Tit. 49. de bon. proscr. L. 11. 

Liber X. Tit. 1. de iure fisci L. 11. 'TU. 3. de fide et iure 
hastac L. 7. 'TU. 11. de delator. L. 7, 8. 'TU. 10. de annon. L. 
1, 13. Tit. 19. de exact. tributor. L. 9. TU. 27. ut nemini L. 2, 
3. 'Tit. 30. de discussor. L. 4. Tit. 55. quib. mun. excus. L. 1. 


gloss. Stellen ini Just. Codex 1807 . 
\Vi tte, die Leges reslitulae im Just. 
Codex 1830 . Biener, Vorschläge 
zur Ilcv- des Just. Codex, Z.Schr. 
7, ri, 8. ( 18 . 30 ). Abgesondert: ßie- 


ner, Beitr. zur Eev. d. Just. Codex 
1833 . Im Anhänge S.l — 51 : Ergän- 
zungen früherer Ke.stitutioncn von 
Ileimbach. 

00 # 
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Liber XL Tit. 1. de lust. aur. L. 1, 2. Tit. 7. de murileg. 
L. 16. Tit. 40. de spectacul. L. 7. Tit. 47. de agricol. L. 18. 
Tit. 53. ut nemo L. 2. 

Liber XII. Tit. 34. qui milit. Z. 8. Tit. 38. de erog. mit. 
aiin. L. 18, 19. Tit. 41. de metat. Tj. 12. Tit. 48. de fil. ofic. 
Z. 3. Tit. 61. de executor. L. 7. Tit. (34. publ. laetit. L. 2. 

III. Novellen:'* 71 Stück. Nov. 11, 13, 21, 24—32, 35— 
37, 40—43, 45, 50, 59, 62—65, 68, 75, 87, 101—104, 110, 
121, 122, 126, 129, 130, 133, 135—142, 144—158, 160 
— 168. 

Eine andere Bewandniss hat es mit den Schwierigkeiten der 
Interpretation, welche die Glosse nicht ausschliessen: Für uner- 
klärbar {Jjeges damnatae) galten den Glossatoren 6 Stellen 
Z. 19. D. de inof. ( 5 , 2.) Z. 40. {Lecta) L. 41. D. de R. C. 
( 12 , 1 .) Z. 38. {Frater a fratre) D. de cond. hui. ( 12 , 6 .) Z. 29. 
{Gallus) D. de lib. et post. ( 29 , 2.) Z. 24. C. fam. lierc. ( 3 , 36.). 
Erst in neuerer Zeit hat man von septcm cruces luriscormdtorum 
oder leges damnatae gesprochen Z. 22. {Viniim) Ij. 40. {Lecta) 
D. de li. C. ( 12 , 1 .) Z. 38. {Frater a fratre) D. de cond. ind. 
( 12 , 6.) Z. 8. {Centum Capuac) D. de eo quod certo loco ( 13 , 4.) 
Ij. 69. {Cum Societas) D. p. soc. ( 17 , 2.) Z. 5. {Periculi prctium) 
D. de naut. focn. ( 22 , 2.) Z. 29. {Gallus) de lib. et post. ( 28 , 2.).® 


§. 121 . 

cc) Handschriften.* 


Justinian’s Eechtswcike sind nur stückweise, nicht als 
Ganzes {Corpus iuris civilis) abgeschrieben. 

Am meisten vervielfältigt sind die am wenigsten umfang- 
reichen Institutionen. Die Mehrzahl der Handschriften stammt 


aus dem 14. und, 15. Jahrhundert, älter als Accursius sind nur 
zehn, älter als Bologna nur drei, über das 10. Jahrhundert reicht 
nur das Fragment von 3 (äuartblättem n. 36 in der Veroneser Kapi- 


^ Cramer in Hugo’s C. M. 5, 
20 f US. 6'au. , Z.Schr. 2, 100 f. 
Biener, Nov. S. 291 f. 431 f. 

s Cornel. van Eck, Dies, in- 
aug. de VII damnatis legibus Pan- 
dectarum L.B. 1682. len. 1745. Meerin. 
Thes. Suppl. 1780. p. 571—580. 

* Ij. G. Beck, Indicis codicum 


et edilionum iur. Inst, prodromus 
1823. 8. (vgl. darüber Spangenb. 
A. L. Z. 1823. No. 251.) Hach, 
Z.Schr. 5, (lS30) 4. (über d. Hdschr. 
in England). G. Ilaenel, Uatalogi 
Ubr. MSS. 1830. 4. Ä. W. Cramer, 
Kleine Schriften (herausg. v. II. 
Ratjen) 1S37. p. XXXIX f. 




^yGoj^^Ic 


V. Im vetus u. novum. Gesetzbücher. §. 121. Ilandschrifton. 341 


tularbibliothok zurück. Eine Klassification dieser Handschriften 
ist noch nicht gelungen.* 

, Uierandektcnhandschriftcn^ sind fast ausschliesslich so ge- 
nannte Vulgathandsehriften, •welche nicht über die Schule von 
Bologna zurückreichen, in der sie aus verschiedenen von ein- 
ander und der Elorentina unabhängigen Urhandschriften {Litte- 
ra vetus, communii) in grosser Zahl und durchgängig in der 
Dreitlieilung Digestum vetus, Lifovtiatum, Digestum novum ent- 
standen sind. Die einzige vorbolognesischc ist die entweder in 
Constantinopel, oder im byzantinischen Italien im siebenten 
Jahrhundert lagcn'weise geschriebene,® berühmte florentinische 
Handschrift: die so genannten Pandectae oder Pandecta, Pandec- 
tae Pisanae^ Plorentinae, im Gegensatz der mit f (= 7), nicht = 
IP) bezeichneten dreitheiligen Digesten. Dieses ■wichtige Manu- 
script wurde im Mittelalter (nach einer im 14. Jahrhundert ent- 
standenen Sago Kraft einer Schenkung Lothars II. aus der Beute 
von Amalfi 1135-'’) in Pisa asservirt und wie ein Ilcchtsevange- 
lium verehrt, seit 1400 wird cs in Florenz (jetzt in der Lau- 
rentiana) in zwei Quartbänden (Buch 1 — 19, 20 — 50) aufbe- 
•wahrt. Durch den Inde.x Florentinus, die Inscriptionen, die 
griechischen Stellen und Bezeichnungen, durch den Mangel der 
Eintheilung in drei Digesta und viele eigenthümliche Lesarten 
von allen Vulgathandsehriften unterschieden, kann es gleich- 
wohl nicht für deren Grundlage gelten, da ihm Stellen fehlen, 
welche jene aus andern Urhandschriften vollständiger und rich- 
tiger enthalten,® während die in nur etwa fünfzig Vulgathand- 


* Prodromus corp. iiJr. de. a 
Schradero, Clossio, Ta felio eclendi. 
ISerot. 182.1. 8. p. X.tqr]. Ueber die 
l’eron. Bruchstücke p. 37. Schrä- 
der, Corp. iur. de. T. I. p. I nq. 
Pöcking, Pand. Anh. V. p. *1.1. 
Dirk.’sen, Z.Schr. 1, (1815) Num. 
1(1. (Anzeige von 3 Königsberger 
1 Idschriften). Ueber Authentiken 
in einer Göttinger Handschrift; 
Sa V. in Hugo’s C. M. 3, (1803) Num. 
1 4. Verm. Sehr. 1830, 3, 20. 

- II. lirenemann, Ilisl. Pand. 
<. faUim cxemplaris Florenlini 1722. 
i. 3,5. C. Chr. Gebauer, narra- 


lio de FI. Brencmannn 17ßl. 4. Span- 
genh., Einl. S. 497 f. IV. F. Cloa- 
.«/u.f, Comm. sdlens Cnd. qunrun- 
dam Dig. veteris — dexedpiinnem 
1818.8. Deck 1. p.o — 21. Ilaenell. 

® Zachariä, Heise in d. Orient 
1840. S. 49 — 37. 

* Hugo, Civ. Mag. 3, S. HO— 
112, 180. Gramer, Frogr. de xighi 
Digest. ff. 1790.4. A'«m nie rer, über 
die zur Bcz. der Pand. gebräuchli- 
che Sigle ff. 1834. Sav. 3, §. 1C3. 

5 Sav. 3, §.33—38. 

® Die Lücken in der Florentina 
bis L. 16. D. de ei (43, 16.) Sav, 3, 
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Schriften hineincoirigirtc, ans einer Vcrlieftnng der letzten 
Wätter in der Florentina stammende YeiTvirrung'' eine allge- 
meine Dcscendenz der erstem aus der letztem nicht zu beweisen 
vermag.** — Nach dieser handschriftlichen Grundlage ist unser 
l’andektcntext entweder 1) der reine, aber oft fehlerhafte floren- 
tinischo {Littera Fisana^ Lectio Florentina) oder 2) ein aus 
diesem und anderen Handschriften gemischter. Zu letzterem 
gehört a) die von den Glossatoren aus der l’isana und anderen 
Urhandschriften {Littera vetus, antiqud) gebildete Littera com- 
munis, Bo7ionicnsis, jetzt Lectio Vulgata genannt,® b) die Lectio 
JMoandrina oder Norica, welche Gregor Hoffmann (Ilaloander) 
1.529 aus florentiniseben und Vulgatlesarten kritisch her- 
steil te. — Noch ältere, über die florentinische zurückreiehende 
Pandektenhandschri&en sind nur in ganz kleinen, zwar merk- 
würdigen aber für die Kritik des Ganzen unerheblichen Frag- 
menten auf uns gekommen.’® 

Unter den Handschriften des Codex” reichen nur zwei 
von Blume in l’istoja und Monte Cassino gefundene ins zehnte 
Jahrhundert hinauf.’** In der gegen Ende des dreizehnten 


§. 107. 7, S. S2 — S7 sind schon von 
den Glossatoren, die gemeinschaft- 
lichen Lücken in L. 7. §. 5 — L. U. 
D. de hon. danm. (48, 20.) und L. 
10—19. D- de int. el releg. (48, 22.) 
erst von Cujacius und Contius 
(1371) aus Basil. Uh. 00 ergänzt. 

Es folgen nämlich in der Flo- 
rentina L. 1 — 117. L. 158—199. L. 118 
— i.-!?. L. 200—211. D. de /•’. /. (50, 
17.). Ebenso steht in der Florent. 
ff. 37, 8. de aminngendis rel. irrig 
hinter 37, 9. de venire inposs"'. 

* Ilaubold, inst. lin. p. 1S9 sg. 
Hugo, Civ. Mag. 5, No. lo. För- 
ster in d. Z.Schr. 2, S. 271 f. Span- 
genberg, Einl. S. 400 — 422. Sav. 
3, 105—177. F. 1, §. 145. 

9 Sav. 3, §. 1 «i. 

Dahin gehören l) die Gai- 
bacher Fragmente des Titels de 
V'. (>. aus einer in kurzen Zeilen 
geschriebenen Papyrushandschrift 


des 7. Jahrh. Zaeliariä, Z.Schr. 
11, No. 8., 2) die von Gaupp in 
Neapel entdeckten vier Blätter: 
E. Th. Gaupp, de quatuor foliis 
anliqui alic. Dig. codicis Vratisl. 

• 1823. 4., .3) die Berliner Fragmente, 
einer in ihrer Art einzigen Hdschr. 
der Institutionen in Verbindung 
mit den I’rota, aus der Zeit der 
byzantinischen Studienordnung : 
llänel, Berichte der sächs. Ges. 
i:;50. S. 73—89. 

” Schräder, .\bh. (1808) 1,'S. 
287 f. Spangen b.l.i.i7 f. 

19 TJ turne, Iler Ital. 2, (l82i) S. 
1 10. 4, S. 79, 80. Die Veroneser re- 
scribirte giebt nur Bruchstücke (71 
Blätter) mit griechischen Scholien 
Blume 1. 1,8.262,203. Ilerrmann, 
Praef.p. XIV — XV. 

1* Die von Niebuhr entdeckte 
Simima l‘erusina §. 110. Not. 10. ist 
keine Abschrift, sondern eine Epi- 


V. lus velus u. novum. Gesetzbücher, g. 121. Handschnftcn. .TüS 


Jahrhmidcrts vollendeten, durch Stathnes Lihrovum verbreiteten 
Bononischeu Iteccnsion umfasst der Codex nur die neun ersten, 
dem Irucrius allein überlieferten praktischen Bücher ohne die 
schon friiher vernachlässigten Inscriptionen, Subscriptionen und 
griechischen Constitutionen. Die verlorenen lateinischen Consti- 
tutionen wurden (nebst den ehigeschaltetcn Authentiken * ‘) schon 
damals, die übrigen Dcfectc aber sind erst durch die kritischen 
Herausgeber seit dem sechszehnten Jahrhundert hergestellt. 

In Betreff der Ifovellcn^*' ist Julian’s Auszug mit man- 
cherlei Anliängen in zahlreichen Handschriften erhalten, 

Die ostriimische Sammlung der 1G8 Novellen ist überliefert 
1) in einer Florentiner Handschrift {Bibi. Medic. Laurent, jdut. 
LXXX, cod. 4.), die jetzt mit Nov. 163. c. 2. schlies.st, von 
Ilaloander (1531) aber noch bis Nov. 1G5. nach einer Abschrift 
des Bologninus abgednickt und von Antonius Augustinus noch 
vollständig benutzt wurde, 2) in einer unvollständigen Yeuc- 
tianischen {Bibi. Marc. Cod. LXXIX. 4.) bis Nov. 162, schon 
von Haloander benutzt, aber erst 1558 aus einer, jetzt vaticani- 
sehen, Abschrift von Scrvmgeour herausgegeben,*® 3) in dem 
8. g. Inde,r. Reginae, einem von Cujacius aus der Bibliothek der 
Königin Katharina von Medicis lateinisch,'-* jetzt von G. E. 
lleimbach auch griechisch'** edirten Inhaltsverzeichniss der grie- 
chischen Kovellcnsammlung in 168 Kümmern. 

Die lateinische Versio vidgata der 134 Novellen ist in 
einer erst neuerdings beachteten Wiener Handschrift fast voll- 
ständig erhalten.®-’ Die meisten Handschriften geben nur die 


tome in der Sprache der longobar- 
dischen Urkunden. 

Sav. 3, §. 159, 20 S. 4, §. H— 20. 

*5 Biener, Beitr. zur llevis.des 
Just. Codex S. 9. Die Sub- und Iti- 
scriptionen von Haloander l.'i.'lo. 
fol., Bussard löfio, die griechischen 
Constitutionen zuerst in der Aus- 
gabe Lyon 1551 . 4. 

>8 Biener, Gesch. der Nov. S. 
SOS f. 551 f. Sav., Z.Sehr. 2, S. loi f. 

//airtold, Z.Schr.4,(l820)N.4. 
nebst Nachtiag von Hüne 1 8, (1835) 
Num. 10. Udineser Inedita: Iliinel, 
Berichte d. sächs. Ges. 1857. 1. Jul. 


** Biener, Gesch. d. Nov. S. 
557—571. lleimbach, Z.Sehr. 8, 
No. 9. S. 317— aio. 

*'•* Biener l. S. .vnf. 551— 557, ,571, 
G17 — 021. lleimbach l. S. .130— 341. 

20 Novcllarum Consl. Imp. lu.ü. 
Bxpnsilio auclore lac. Cuiacio. 
Liigd. 1570. fnl. Biener l. Anh. I. 
No. 105. S. 39« f. 

21 BrixSoxa Tom. II. (|S40) p. 
237-24«. cf. Prol. p. LXVI-LXLK 
mit lateinischer Uebersetzung aus 
Cod.bibl.reg. Paris. no.\3i9.i>lim.\m). 

22 Sav., Z.Sehr. 2, (I8lß) Nuin.3. 
Venn. Sehr. 3, 26. 
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9 CoUationes ordinariac in 98 Titeln, mit einzelnen angehiingten 
Extravagantes oder Extraordinariae. 

§- 122 . 

' dd) Ausgaben.* 

Unter den einzelnen Theilen des Justinianischen Eechts 
sind die Institutionen ihres geringen Umfangs wegen am 
häutigsten edirt. * Die älteste mit Jahreszahl und Glosse er- 
schien bei Peter Schoylfer de Gemssheim. Mogunt. 1468. 24. J/ai'i 
fol., die erste unglossirtc: Paris 1511. 2. Oct. 16., die unglos- 
sirte, später vielfach abgedruckte von Gregor, llaloander: No- 
rembergae IIIl. Nonas Maias 1529. 8.," die in das Göttinger 
Corpus Iuris aufgenommene von Jac. Cuiacius; Paris 1585. fol. 
und 8., die von F. A. Biener, 1812. 8., die von E. Schräder 
aus einem reichen Apparat mit kritischen und exegetischen 
Koten, 1832. 4., danach die Stereotj^pausgabe mit ausgewähltcn 
Varianten und Parallclstellen 1836. 12. 

Elitiones principes der Pandekten mit Jahrzahl sind: 
1) Digestum vetus: Ilenricus Clayn Ulmae ... orhis in aug. urhe 
Perusia ... impressit a. d. 1476. fol. 2) Infortiatum cum glossa. 
Vitus Puecher impressit Rom. 1475. fol.mcuv. 3) Digestum novum 
c. gl. von demselben Rom. 1476. fol. max. Eine umfassende 
Benutzung der Elorentina aus desLudovicus Bologninus (f 1508) 
Abschrift der Collation des Angelus Politianus (f 1494^) und 
vieler Vulgathandschriften wurde in den Epoclio machenden 
Digestorum seu Pandcctarum libri quinquaginta, Editi Norem- 
bergae per Gregorium Jlaloandrum, munificentia ac liberalitate 
amplissimi Ordinis ibidem 1529. 4., 3, oder 2 Bände mit fortlau- 


23 Böcking, Pand. Anh. IV. 
S. * 17. . 

* Spangenb. S. ß45 f. Schrä- 
der, civ. Abh. S. .T57. 

1 Biener, Index editionum hin- 
ter seiner Ausgabe: vor 1499 SCmal 
mit, 6mal ohne Jahrzahl, voniax) — 
180.")318mal. \g\. Schräder, Pro- 
dro7)ius corp. iitr. civ. 1823. 8. p. 
115 sqq. 

2 Ergänzung: Inelilutionum LÄ- 
hri I V. anlea ab Ilaloandro contra 


velustatis /idem castigati nunc vero 
ex antiquhsimis exemplaribus , qui- 
bus Ule se defectum tpiesUis est re- 
praesentati per Antonium Conlium. 
1300. 8. 

3 Sav. 4, Kap. LVII. §. loi — lo:i. 
LIX, §. 120, 121. Spuren früherer 
Benutzungen in der Fradin’schen 
Ausgabe, Lugd. 1510 — 1311. fol. und 
der Blaublomnischen 1523. s. bei 
Spangenb. l. 5, No. 96, 112, 122 . 
S. 719 f. 730 f. 744 f. 
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fcndcn Seitenzahlen, ohne Glosse, zu einer Eecension verarbeitet, 
•nclche als eine dritte, den beiden ültcrn Texten (§. 121) eben- 
bürtig zur Seite trat.* Die Tloi’entina ■wurde auf Antonius 
Augustinus’ Antrieb von Ixjlio und Francesco Torelli, Vater und 
Sohn, in der Prachtausgabe Diijestonim scu Panüectarum lilri 
quinquaginla ex FLorentinis Pandectis repraesentati. Florentiae. 
In off. Laurenlii Torrentini Ducalis Typogr. MDLlll. fol. in 3 
oder 2 Bänden mit fortlaufenden Seitenzahlen abgedruckt, dieser 
Abdruck von Heinrich Brencman 1709 nochmals mit dem Original 
verglichen und beides nach seinem Tode (1736) dem Göttinger 
Corpus iuris civilis, Codicibus veteribus maiiuscripiis et optimis 
quibusque editionibus collatis recensuit Geo. Christ. Gebauer et 
post eins obitum editionem curavit Geo. Äug. Spangenberg. Got- 
tingne 1776, 1797. II Tom. 4. zum Grunde gelegt,® in welchem 
die Florentina vollständig ausgenutzt, für die weitere und um- 
fassendere Aufgabe der Kritik hinsichtlich der Yulgathand- 
schrilten und alten Drucke aber kaum ein Anfang gemacht ist. 

Die erste Ausgabe des Codex mit Jahreszahl erschien 
147.5. fol. bei Peter Schoyffer von Gernssheim zu Mainz, sie be- 
schränkt sich wie alle glossirten und die altern unglossirten auf 
die 9 ersten Bücher. Den ganzen Codex, den grössern Theil 
der Inscriptionen und Subscriptionen und einen bessern Text 
stellte erst Haloander unter dem Titel: Codicis Du. lustiniani 
...ex repetitä praelectione iibri XII, ex fule antiquorum e.sem- 
plarivm, quoad fieri potult, a Gregorio llaloandro diligentisshne 
purgati recognitique . . . Norembergae 1 530. fol. wieder her. Die 
von Cujacius (1562) und Antonius Augustinus (1567) resti- 
tuirten griechischen Constitutionen schaltete Contius in seine 
1571 erschienene Ausgabe des Corpus Iuris ein, in •«•elehcr der 
Code.x folgenden Titel führt: Codicis Iibri XII permultis Graecis 
latinisque constitidionibus , inscriplionibus , notis et summariis, ut 
vocant, aucti et loeupletati ... Ant. Contio auctore.^' Die neuem 
Berisions- und liestitutionsarbcitcn und die -wieder entdeckten 
ältesten Handschriften von Verona, Pistoja, Monte Cassino hat 


* Spangen!). 4, S. 433 f. 5, No. * Jlicner, Bevision des Just. 
143. S. 737 — 701. Codex S. 14 — 70. Witte, Leges re- 

5 Sav. in Hugo’s Civ. Mag. 3, S. stitutae S. 38 — 68. 

307 — 307. Verm. Sehr. 3, S. 22—27. 
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erst Ilcrrmanu in dem Kriegclschen Corpus Juris zu Rathe 
gezogen. ’ 

Julian’s Novellenauszug wurde zuerst in Verbindnng mit 
den Leges Longohardorwn cura Nie. BoSrii (Boyer) Tjvgd. 1512. 8., 
dann Yon Lndov. 3Iiraeus (Le Mire) Lugd. 1561. /o?., Ton Antonius ' 
Augustinus mit seiner Gonstitutionum gvaecarum Codicis collectio, 
JJerdae 1567. 8., am besten von Franc. BitJweus, Basil. 1576. /b/. 
lierausgegcben; eine neue kritische Ausgabe bereitet Hiinel vor. 

Die griechische Sammlung wurde aus der Bologninischen 
Abschrift des Üorentinischen Novellcnmanuscripts zuerst 1531 
von Haloander unter dem Titel NsaQMv lovczmavov ßaoiXtwg, 
rar sr roi rvr (VQtaxofiercor , xai. to? evQKJxorrai, ßißXior. Novel- 
lanwi constitutionum dn. lustiniani priticipis, quae e.vsiant, et ut 
e.vstant, volunien Gregorio Ilaloandro interprete. Norembergae, 
sive in Castro Norico, apud Io. Petreium. Anno domini AbDXXXl. 
fol. herausgegeben. Der griechische Te.xt enthält unter 165 
Nummern 122 Originalnovellen und 16 Summae, von 7 No- 
vellen die Rubriken, 29 fehlen ganz, die lateinische eigene 
Uebersetzung beschränkt sich auf 122 Novellen nnd 10 Summen, 
die übrigen sind aus der Vulgata. Eine um 23 Novellen voll- 
ständigere und zugleich reinere Ausgabe des griechischen Textes 
in anderer Ordnung gründete Scrymgeour auf eine Fugger-Vatica- 
nische Abschrift der venetianischen Novellenhandschrift: Avto- 
XQHTOQMV, fovaziriarov, lovgi'iov, yh’orrog vsanug diaräisig. 
/ovgirmrov tdixra. Impp. lustiniaiii ... novellae constitutiones — . 
lustiniani quideni opus antea editum, sed nunc primum ex vetustis 
exanplaribus Studio et diligentia Ilenrici Scrimgeri Scoti restitu- 
tum atque emendatum, et viginti tribns Constitutionibus, quae desi- 
derabantur, auetum ... Anno M.D. LVIII. F.vcudebat llenricus 
Stephanus ... (Genevae) fol., sie enthält unter 162 Nummern 147 
Originalnovellen, aus ihr wurden die Haloandrischen Ueber- 
setzungen von Agjdäus erst vervollständigt: Novellarum lusti- 
niani Prmcqns constitutionum supplenientum, anlehac non editum, 
una cum Ilaloandri et Scrimgeri editionum collatione per Ilenricum 
Agylaeum. Coloniae 1560. 8., dann beide Ausgaben verbunden 
unter- dem Titel lustiniani Principis novellae constitutiones, latine 
e.v Gregorii Ilaloandri et Ilenrici Agylaei interpretatione ad grac- 


7 Ilerrmunn, praef. Codicis p. XII — XXII. 
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cum Scrbngeri axemjilar nunc primum editac. Basileae lüfil. 

4. Die ursprüngliche Ordnung der oströmischen Sammlung 

wurde erst von Cujacius aus dem Index Eeginae hergestellt in 
der Novellarum Const. Imp. lustiniani exposkio, auctore lacoho 
Cuiacio. Lvgd. 1570. fol.,^ nach ihr liess Anton Contius in 
seiner Ausgabe des Corpus Juris {Aiithenticae sett novellae consti- ^ 

tutiones D. lustiniani — cum veteri tralatione Graecis nunc pri- 
mum apposita. Additis, quae hactenus desiderahantur , plurilms 
constitutionibus suoque loco {ut iam aliunde repetendi molcstia nulla 
esse qiteai\ collatis. Omnia notis ac argumentis illustrata et sc- i 

dulo recognita Aut. Coutio auctore) Lugd. 1571. 8. die griechi- 
schen XoTcllen nebst drei von Cujacius restituirten Präfectur- 
edicten und den rein lateinischen Novellen abdrucken, jedoch 
mit der verwirrenden Collationeneinüteilung des Authcnticum, 
welches letztere er dagegen wieder durch Einschaltung von 
TIebersetzungen und durch Emendationen aus der griechischen 
Sammlung corrumpirt. Die vollständigste lateinische Ueber- 
setzung lieferte Io. Friedrich Hombergk zu Vach 1717. Eine 
dringende .Aufgabe der Kritik ist die Herstellung des griechi- 
schen Te.xtes unmittelbar aus den Originalhandschriften. 

Anhänge der Novellen bilden in den Einzel-, bezüglich 
den Gesammtausgaben: 1) die aus der Venetianischen Hand- 
schrift stammenden von Scrymgeour 1558 mit edirten ISEdicte 
Justinian’s, die 5 Novellen Justin’s II. und Tiberius II., soweit 
sic nicht (seit Contius) schon in die Sammlung der 168 Novellen 
aufgenommen sind, nebst lateinischer Uebersetzung von Heinrich 
Agyläus, 2) die in den Handschriften des Julian und sonst er- 
haltene Justinianische Sanctio pragmatica pro Fetitione Vigilii 
V. 554 nebst Novellen Justin’s II. und Tiberius II., 3) die von 
Scrymgeour aus der Venetianischen Handschrift edirten 113 
Novellen Leo’s (reg. v. 886 — 911) nebst ihrem .Anhänge, der 


(ics) im Vergleich mit der dos .\u- 
thenticum (97), des Contius (UM), 
Julian (125) und der AV'iener Hand- 
schrift (134) giebt Höcking’s Ta- 
belle, Fand. Anli. IV. S. * 7 f. 

t* Spangeitb., Einl. S. 13S — IC2. 
JJiener l- 8. 114—120, 478 — 486. 


® Biencr, Gesch. d. Nov. S. 341 
—348, 367 — 372. Anh. I. No. 88—90. 
S. 379— 38S. 

S Biener l. Anh. I. No. 105. S. 
396 f. 

Biener l. Anh. I. No. 106. S. 
397 — 402. Eine Uebersicht der Ord- 
nung der griechischen Sammlung 
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Bauordnung Zeno’s in L. 12. C. de aedif. priv. (8, 10.), 4) dio 
byzantinischen Kovellenauszüge^- im ersten Buch von Enimun- 
dus Bonefidius (Bonnefoi) Iuris Orimtalis Lihri lll., Paris 1578. 
8., in den neuem Ausgaben des Corpus Juris wieder wegge- 
lassen, 5) die in den Novellen bisweilen in Bezug genommenen 
Canones Apostolorum,^^ eine kirchcnrechtliche Sammlung der grie- 
chischen Kirche, welche Haloandcr in seine Novellenausgabe 
(1531) aufgenommen hat, 6) die von den Glossatoren ^ ‘ dem 
Authenticum angehiingte Derima coHatio, enthaltend a) die zu- 
letzt von Jacobus Columbi glossirten lombardischen Lehnrechts- 
gewohnheiten {Consuetudines , Liber oder Lihri 11 feudoruni) bis 
2 Feud. 56 seit 1 166,*® wozu erst seit Cujacius die unglossirten 
Capitula ejetraordinaria s. extravatjanlia des Jacobus de Ardizone, 
eines Schülers von Hugolinus Presbyteri, und die Lehnrechts- 
constitutionen deutscher Kaiser mit der Eintheilung des Ganzen 
in fünf Bücher kommen, b) die von Hugolinus Presbyteri (f 1233) 
angehängten sämmtlichen Constitutionen der Kaiser Conrad II., 
Friedrich I. und II., woraus die Fricdericianischen Authentiken 
im Codex genommen sind,*® 7) die von Bartolus als Collatio un- 
decima bczeichneten zwei Constitutionen Kaiser Heinrichs VII. 
nebst anderen von demselben Kaiser und Friedrich I. in den 
beiden neuesten Ausgaben,** 8) der Costnitzer Friede zwischen 
Friedrich I. und den Lombardischen Städten 1183, seit Hugo- 
linus Presbyteri, wenn nicht schon früher, in die decinia Collatio 
aufgenommen.** 

Die lateinische Sammlung erschien zuerst in der glossirten 
Ausgabe des Volumen bei Vitus Puecher. Rom. 1476. fol. ma.T. 
Diese Ausgabe beschränkt sich wie alle s. g. Vulgatausgaben bis 


‘2 Wille in d. Z.Schr. 8, 4. S. 
210 f. 

*•' Eichhorn, Kirchenrecht 1, 
S. 92 f. 

** iSav. 3, §. 19.1, 194. Eichhorn, 
deutsche Staats- und Rechtsgesch. 
§. 278. Eine ganz andere decinia 
collalio bildete Contius (1530 und 
1500) aus der alten Uebersetzung 
der Exlravaganles-, Biene r A Auh. 
I. No. 86, 90. S. 37.1 f. 300, 43S f. 

t* Sav. 5, §. 30 — 35. Dieck, Lit- 


terärgesch. des Longob. Lehnr. 
(1828) S. 224 f. C. J. Laspeyres, 
üb. d. Entstehung der Lib. feudo- 
rum 1830. S. 292 f. 

Udofred. ad Aulh. Cassa C. de 
eccl. (1,2.) A’ae. .3, §.193 — 190. 
7, S. 88, 90. Biener, Ilisl. Aulhcnl. 
Seel. II. §. 18—21. 

** Sav. 3, §. 19,5. b. 7, S. 90. 

*8 Sav. 3 , §. 43,40, 1936 . §. 194 r. 
Eichhorn, d. Staats- u. R. G. 2, 
§. 240 O. Z. 
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1531 auf die T'/ts/o vulqata der von den Olossatoren in 9 Col- 
lationcn und 98 Titel getheiltcn 97 Ordinamovcllen. Die in 
Folge der Amalgamining seit Contius cingerisseno Verwirrung 
cn-eichte durch Charondns, der 1575 die Haloandrischo uud 
durch Spaugenberg, Avclcher im zweiten Bande des Göttinger 
Corpus Juris 1797 die Tlombergkschc Uebersetzung beifügte, 
ihren Gipfel. Erst jetzt ist die ursprüngliche lateinische Samm- 
lung von 1 34 Novellen aus der Wiener nnd anderen Handschrif- 
ten nach Sarigny’s** und Bieners-® Untersuchungen hcrgestellt 
in dem: Aiithenticum. Novfllantm eonsütutionum lustiniani versio 
vulijata quam ex Codd. MSS., qui Berohni, Claustro-Neoburgt, 
Lutetiae Farisiorum, Monachii, l'isioriae, Vindobonae, aliis locis 
reperiuntur, recensuit, prolcgomenis, adnotatione critica, appendici- 
bus, qnae varietatem lectionis continent, inslruxit Giistavus Erne- 
stus Jleimbach, Lipsiae 18 Iß — 1851. 8. 

Sümmtliche einzelne Theilo des Corpus Juris sind noch bis 
ins 17. Jahrhundert oft als besondere Werke gednickt, aus 
denen aber leicht ein Ganzes gebildet wurde, für welclies Dio- 
nysius Gothofredus in seiner Ausgabe (Genev. 1583. 4.) zuerst 
die Bezeichnung Corpus iuris civilis auf dem Titel braucht. 
In den glosslrten Ausgaben besteht es fast durchgängig aus 
5 Hiinden: Digestum vetus, Infortiaturn, Digestum novum, Codex 
{Lib. 1 — 9), Volumen {legum parvum) , d. h. Tres Libri {Codicis 
10 — 12), Äutheiiticae nebst Anhängen, Institutiones. Unter den 
unglossirten hat sie nur noch die erste Paris, Claud. Chevallon 
1525 — 1527. 12. Haloandcr (1529 — 1531) giebt 5 oder 0 
Bände ^ in verschiedenem Format und mit anderer Eintheilung, 
die Gothofredischen unglossirten Ausgaben führten sie auf zwei 
Bände 1) Institutionen und Pandekten, 2) Codex, Novellen uud 
Anhänge zum s. g. „Corpus iuris civilis clausum“ zuriiek. 

Die Gesaramtausgaben vor der gedachten Chevallon’schen 
1525 sind nur glossirtc, seitdem 1G27 die neueste glossirto 
opera Fehii zu Lyon in 5 Foliobänden mit dem Index von Ste- 
phan Daoyz erschien, nur unglossirtc. 


19 Sav., Z.Schr. 2, S. 100—13«. II. Kap. 7, 8 , 9. S. 213— 314, Anh. IV. 

Verm. Sehr. 3, Sß — 121. Gesch. d. No. «, 7. S. 510— 3.W. Anh. V. No. .5. 
R. R. 3, §. 181—184. S. 574—578. 

20 Biener, Gesch. d.Nov. Abth. 
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l'>slcrc haben die Accursisclie Glosse, die älteren s. g. In- 
cuuabcln stehen der Handschrift, aus der sie gedruckt sind, an 
kritischem "Wertho gleich. Dahin gehören z. 15. die Yenctia- 
nischc per lac. llnbeum l iTG — 1178 und ap. Nie. Icnson 1470 
— 1477. fol. ma.v., neun Ausgaben Venedig 1482 — 1507 bei 
Baptista de Tortis, die fünf Fradinseben, Lyon 1510 — 1530, 
zwölf bei Hugo a Porta, Lyon 1538 — 1575, so wie einige von 
Contius bei Nivellius, Paris 1505, 1500, 150!), 1570, von 
Dionysius Gothofredus, Lyon 1589, 1004, 1012 u. a. 

Unglossirte Ausgaben ohne Koten sind 1) die Haloandri- 
schen uud ihre Kachdrucke, 2) die Gothofredischen, Lyon 1585, 
1589, 1000. 8., Genf 1598, 1025. 8. und der Kachdmck der 
letzteren; Ainstel. ap.Elzevir.lGG-i. S., der wegen des mehr säubern 
als correcten Drucks geschätzte „Pars secundus“, dessen neuere 
Abdrücke 1081, 1087, 1700. 8. aber typographisch nicht so gut 
nusgestattet smd,^i 3) das „Corpus iuris civilis academicum“ von 
Frcycslebcn 1721 — 1789 mit felderhaftem Gothofredischen Texte. 

Mit kritischen und exegetischen Koten neuerer Juristen 
versehen sind die unglössirtcn Ausgaben ,1) von L. Bussard, 
Lyon 1500, 1501. 2 Bde. fol. (Digesten nach Torelli, Codex 
nach 15 Handschriften, Kovellen nach Haloander) und ihre 
Kachdrucke, Antwerpen 1500 — 1507, 1509 — 1570. 8., 2) von 
L. Charondas, Antw. 1575. fol. (Institutionen nach Haloander 
und 7 Hdschr., Digesten nach Torelli u. a., Codex und Kovellen. 
nach Contius), 3) die Gothofredischen Ausgaben mit eigenen 
Koten, Lugd. 1590f., 1007, Genf 1583. 4., 1002. fol., 1004, 4. 
1024. fol., letztere ist nach Dionys. Gothofredus Tode (f 1022) 
von Jacob Gothofredus besorgt und den überschätzten, nur typo- 
graphisch vorzüglichen Ausgaben mit geschlungenen Händen 
von Simon van Leeutven, Amstelod. ap. Etzevir. 1603. /bZ., 
Kachdruck Francof. ad M. 1003, 1088. zum Grunde gelegt, 
4) die Göttinger Ausgabe rec. Georg. Christian. Gebauer, et post 
eins obitum editionem curavit Geo. Aug. Spangenberg 1770, 
1797. 4. mai. 2 Voll. (Pandekten mit ausgenutzler Florentina, 
Codex nach Gothofred, Kovellen nach Contius mit Hombei^k- 
scher Uebersetzung) , 5) Corpus iuris civilis edidit Io. Ludov. 

Ueber Druckfehler im Pars secwuhis: .Spaiiircn Z». n. 409. und Krit. 
Jahrb. 1840. 
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Oiiil. Beck 1825 — 183G. 5 Edc. 8., stcreotj’p ohne Xoten 2 oder 
1 Eaud 1829 — 183G. 4. (Institutionen nach Biener, Pandekten 
mit Auswahl aus der Florentina, A'ulgata und Haloandrina, 
Codex nach den altem kritischen Au.sgaben imd dem Theodo- 
sischon Codex, Novellen nach der griechischen Sammlung mit 
verbesserter llombergkscher Version und Authcnticum aus der 
AViener Handschrift), G) Corpus iuris civilis. Rccognosci — coe- 
ptum a D. Alb. et D. Mauritio fratribus Kriegeliis, continuaUim 
cura D. Aemilii I/errmanui , absolut um stuclio D. Eduardi Osen- 
brüggen. FA. stereotypa 1828 — 1843. I Vol. 4.; Institutionen 
nach Biener, Digesten nach der Florentina, Codex mit Bcniitzung 
der ältesten Handschriften und aller älteren kritischen Hiilfs- 
mittel,^3 Novellen: A'ulgata unter dem griechischen Text nebst 
Hombcrgkscher Uebersetzung. Durch die drei letzten Ausgaben 
sind die Gothofredschen mit ihren zalüreichcn Nachdrücken 
liinsichtlich der Kritik des Textes entbehrlich geworden, die 
mangelhaften Noten werden es erst dann sein, wenn das leider 
mit den Institutionen geschlossene Schradersche Unternehmen 
auch bezüglich der Parallelstellen und Erläutcnmgen von beru- 
fener Seite fortgefühii oder ersetzt ist. 


§. 123. 

ec) Allegation.* 

Mit diesem Zustande der Handschriften und Ausgaben 
steht die Citinveise in engem Zusammenhang. 

Die älteste Anführungsart ist die natürliche nach dem AVerke, 
der Zahl des Buchs (bei den Pandekten noch der l’ars), des 
Titels, der Stelle (bei den Griechen Stysarov, bei den 

ülossatoren Lese, bei den Neuem aus übel angebrachtem rechts- 
geschichtlichem Purismus Caput, Fragmentum, Responsum, im 
Codex auch wohl Conslitutio) und ihrer Abtlieilung (Otpu, 
Frincipiuvi und Paragraphen). So citiren die Juristen Justi- 


22 Iliinel, Krit. Jahrb. !84i. .S. 
104 f. 

23 Prndromus corftnris iuris civi- 
lis a Sebadero, Ctossio, Tafelio 
edendi 1823. 8. Die Institutionen er- 
schienen auch unter dem Titel; 


Corpus iuris civilis rel. Tom. I. 
1832. 4. 

* Hugo, Civ. Alag. 4, S. 212 f. 
400 f. Thibaut, civilist. Abh. S. 
205 ff. Spangenberg, Einl. S.102f. 
Schilling, Inst. (1834) 1, S. 100 f. 
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nian’s, die spätem Bj-zantiner,* die abendländischen Bearbeiter 
vor den Glossatoren, die neueren Niclitjuristen und unter den 
Juristen Schräder in seiner Ausgabe der Institutionen.^ 

Die Glossatoren® setzen zuerst das Zeichen des Rechtsbuchs 
(fnslitu. Insfit. Inst, Big. D. ff., Cod. C., Avth. Autf), dann folgt 
bezüglich der Compilation die Titelrubrik, endlich das Anfangs- 
wort der Lc.v (D.) und des Paragraphen, nur einzige Stellen 
werden als Ij. un(ica) , Anfangsstellen als B. 1., Anfangspara- 
graphen als prmcipluin (pr.), Endstellen als Lex finalis, ultima, 
pemdtima, antepemdtima (L. fi. ult., pen., antepcnult.) bezeiclmet, 
und bei gleichem Anfangswort mehrerer Stellen die Zahl^ der 
Stolle, bei den Tres libri auch des Buchs und Titels beigesetzt. 
Auf Vorausgehendes wird mit Supra (S), auf Nachfolgendes mit 
Infra (/) verwiesen. Die Novellen werden nach der Titelrabrik 
und den Anfangsworten des Kapitels mit zugesefzter Ziffer der 
Collatio,® die Novellenauszüge mit den Anfangsworten nach vor- 
ausgeschickter Titelrubrik des Codex® allegirt. 

In neuerer Zeit hat sich die Citirweise nach den Anfangs- 
worten nur bei den Justinianischen und Friedericianischen Au- 
thentiken behauptet. Bei den Novellen ist seit Contius die 
Angabe nach der Zalil, Praefatio (praef.), Caput (c. cap!), Epilo- 
gus {Ep. Epil.) und Paragraphen üblich geworden. Bezüglich 
der Compilation ist successiv 1) die Umstellung der Lex oder 
des Paragraphen vor dem Zeichen des Werks, 2) die Hinzu- 
setzung der Zahl der Stelle und seit durchgeführter Numerimng 
die Weglassung der Anfangsworte, 3) der Zusatz der Ziffer des 
Buchs und Titels,^ seit Hugo auch wohl die Weglassung der 
Titelrubrik eingeführt. 


* Zachariä in den Krit. Jahrb. 
18«. S. 799— 802. Beispiel: cas ßiß. 
iß' . xtr. ß'. Siy. ig. = L. IC. I). de 
iureiur. (12, 2.). 

- Sc/irader inllugo’sCiv.Mag. 
4, S. 403 f. So citirt die Turiner 
Glosse: Huc libro primo protorum 
tilulo V. Dia. lene s ( seplima ). 

3 Sav. 3, 333if. 


* z-H. ff. Quod mefus causa gc- 
sfum eiit L. Melum I, II, III (= L. 
S, 0, 9). 

® z. B. Auih. de her. ab inte.st. §. 
Si quis Coli. IX. (= Nov. 118. c. l). 

® z. B. C. ad S.C. Velleian. AutJi. 
Si qua mulier. 

Dagegen Gramer, Z.Schr. 2, 
S. 304 f. 


V. Iu .1 relii.i und >mi)uv>. Gesetzbücher, g. 121. Ilülfsmittel. 353 


§. 124. 

ff) Ilülfsmittel. 

Ausgaben der Institutionen mit Commentar lieferten 
unter andern R. Baahonus, Frankfurt ] 043. 4., Arnold Vhmins, 
Anist. Kill», k;!I 2, ITO't. 4., lamis a Costn, Trat, ad ÄA. 105!), 
1714. 4., I. G. Böhmer, Hai. 1728. 4., Er. Otto, Basil. 1700. 
4., die vorzüglichste Ed. Schräder, Berol. 1832. 4.i 

Zur Erläuterung der Pandekten ist die Umstellung in 
Car. Fcrd. Ilommelii, Palingrnesia Uhrorum iuris vctcrum, Lipsine 
1707. ///. 8. (§. 110), insofern sie den ursprünglichen, von den 
Compilatorcn zerrissenen Zusammenhang der Juristcnscliriften 
emigermassen hcrstcllt, besonders für die sogenannte diiple.v 
interpretniio so wichtig, dass eine iihnliche lleduction nur auch 
dem Code.v zu wünschen wiire, während die sonstigen willliür- 
liehcn Heeoncinnafionen des Corpus Juris, z. B. von Eusebius 
Heger (1707 — 1708) ebenso wohlfeile wie wcrthloso Arbei- 
ten sind. Xotonsamralungen enthalten Car. Ferd. Ilommelii 
Corpus iuris civilis cum notis Variomm, Liptsiae 1708. 8. und 
Ant. Schultingii Notae ad Digesta, cd. Aic. Smallenburg, L.B. 
1834—1835. VII. 8. 

Uebersetzungen des ganzen Corpus Juris ins Französische 
sind versucht von Ilulot, Berthelot, Tissot, ßerenger , Paris und 
jiletz 180.5 1811, ins Deutsche von einem Vereine llechtsge- 

Ichrtcr, herausgegeben von C. E. Otto, Bruno Schilling und 
C. F. Sintenis, Lpz. 1830—1833. VII. 8. 


c) Die griechischen Kaiser nach Justi 


mau. 


§. 12.5. 

Leo und Constantin. 

Eine neue Bedaction dos durch die ^Verkleinerung des ost- 
römischen Iteichs seit Mauricius (582 — 002) und Ileraclius 


1 Die zahlreichen Bearbeitun- 
gen und Uebersetzungen s. bei 
Sp angenherg, Einl. S. .T07 f. Bö- 
c.king. Fand. §. 2 R. und in Act Bie- 
n e r’.«c//t'nAusgabe ISIS. s.p.XX.XIll 
I. 


— XXXVIII. Bücking, Fand. 
Anh. VI. a.E. 

* Zachariä, Delin. §. lo, 27 . 
TTQoxetQoi: p. XII—LIII Mor- 
ireuil \ ,p. 3ö7— 372. 

23 
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(CIO — eil), durch das Erlöschen der römischen Tradition und 
der lateinische Sprache, ‘ endlich durch die christlich-kirchlichen 
Rcchtsanschauungen,^ besonders im öffentlichen und Familien- 
recht ganz umgcstalteten griechisch-römischen Rechts ging von 
den bilderstürmenden Kaisern aus. 

Leo Conon, der Isaurer (717 — 741), nebst seinem Sohne 
und Mitregenten Constantinus Copronj-mus publizirte im Jahre 
740 eine räv vöfmv iv avix6n(<} yspOfui’T] in 18 Titeln, 

(Kherecht Tit. 1 — 3, Schenkung Tit. 4, Erbrecht 5, 6, Vor- 
mundschaft 7, Freilassung 8, Obligationen 9 — 13, Zeugniss und 
Vergleich 14, 15, Feculium IG, Strafrecht 17, Reute 18.), 
welche sich zwar als einen Auszug aus dem Justinianischen Recht 
ankiindigt, in der That aber die wichtigsten Reformen, unter 
andern im Ehe-, Aeltem- und Vormundschaftsrecht enthält.® 
Sie ist erst 1852 von Zachariä in seiner Collectio Ubrorum iuris 
Graeco-Romani ineditonm: Ecloga Leonis et Constanthii, Epa- 
nagoge Jiasilii, Leonis et Älexandri herausgegeben. 

Die Handschriften haben Anhänge, welche Bruchstücke aus 
dem Justinianischen Recht und anderen Sammlungen, unter 
andern die Agrar-, Kriegs- und Seegesetze enthalten.^ 


Basilius, Constantin und Leo Sapiens. 

§. 12G. 

Die Novellen Leo’s. 

Die Regenten aus dem Maccdonischen Kaiserhause — 
Basilius Macedo (867 — 886) nebst seinen Söhnen und Mit- 
regenten Constantinus 868 — 879 und Leo (Sapiens, Philosophus) 
870 — 910 — gingen von den Neuerungen der Isaurer auf 


1 Constantin.Porpliyrogen.de 
thematibus p. 2. orsreaO'siayg rijs 
PcOfiaUov CLQ/ys — aTtö zgs äoxgs 
Hyaxi.siov rov ylißvos, ol än ’ ixei- 
rov y.gnryaarTse — eii ftixQä tiva 
fiioT] xnTt'refiov jrjv invrwv 
— ftdXiara xal e).).r]vit^ovxee xai 
rrjv näxQtov xai 'Pcoua'ixrjv yXiHx- 
xav d7ioßa).övxes, 

- Minder bedeutend sind die 
Novellen von Justin II. (500), Tibc- 


rius II. (57i — 582), Mauricius (582 
— 002), Heraclius (013 — 032). Xa- 
chariae Velin, p. 8 — 1.3. ITeim- 
hach in Richter’s Jahrb. 6, S. 963 f. 

3 K. E. Zachariä v. Lingen- 
thal, Innere Ges«h. d. Griechisch- 
Röm. Rechts 1850. Tit. 1. Witte im 
Rhein. Mus. 3, S. 18—59. 

* Mortreuil 1, p. 375 — 387. 
Zach., Velin. §. 21. 


Dl. 





V. las vetus u. novtim. Gesetzbücher. §. 127. Die Basiliken, or).”) 


einc'_ Enucloation der alten gesotzHchen Grundlagen des lleclits 
zurück. 

Eine Yorarbeit dieser Kevision des Justinianischen Eochts 
war die Sammlung seiner autiquirten oder zu antiquirendeu 
Bestimmungen in l*linem Bande. 

Sie ist nicht erhalten, liegt jedoch wahrscheinlich der 
Sammlung der 887 — 801 erlassenen 113 nnd mehreren correc- 
torischen Novellen Lco’s {yil räv rüatov iTzavoQÜMTtxui xnOün- 
(Tffs*) zum Grunde, welche zuerst von Scrimgeour aus dom Codex 
Balatinus 387 edirt und seit Ende des 16. Jahrhunderts anhangs- 
weise in die Ausgaben des Corpus Juris aufgenommen sind. ^ 
Xeu liinzugekommcn war nur eine llcvision der vom Gesetz ab- 
weichenden llechtsgewohnheiten. ® 


§. 127. 

Die Basiliken.* 


Das also geläuterte Justinianische Rocht {avuxixa&aniurov 
TÜy röfiuiv Tilaroi;) wurde von Basilius als '/f faxd&aQcns rüv 
7zu)MÜy t’ofuov in oder nach dem Jahre 883 in 40 Büchern und 
nach der Revision' durch eine Gesetzcommission, an deren Spitze 
der Protospathar Sjunbatius stand, wahrscheinlich bald nach" dem 
llegicrungsantritt des Kaisers Leo (886 — 910) in 60 Büchern 
und 6 oder 4 Bänden als exclusives^ weltliches Gesetz- 


buch des Reichs publizirt und 
recht (o ßiunhy.tig, za ßumXixä 

1 PraefaUn Prochiri §. .I. elSifai 
^ni;, oxi avrnyroy,6rcs iv ivirtv/ei 
Trt nvr.oriuipn Tiavza' rcd’eixatiet', 
ids np Srß.i] y.ni an</i;s tj xovxiop rio- 
ytn Ttäai yrw^i^otro, 

2 y.aehariae, O unoyecno; v6- 
fzos p- XA'A'A'K. Not. 108 . Delia. 
§. 31. Morlreuil2,p. 290. 329. 

3 Nov. Ijeon. Pronem. und Const. 
j. Uebersicht: Iloffxnann, Ilist. 
iiir. 1 ,p. fiOö— 085. 

■* Xacliariae, '() Ifoö/eiooi rö~ 
fiog p. 9. p. LXIX.np Deliii. §. 29. 
inß. Morlreuil 2, p. 02 — 207. 
Hrxleben §. 41. 

» Eine nochmalige endliche lle- 


daher gewöhnlich das Kaiscr- 
von ßaaiXtvg, nicht IlaaD.ttog, 

Vision durch Constantinus Porphy- 
rogenitus (geb. 903, Mitregentülo, 
Nachfolger Leos 911, wirklicher 
Regent 913, f 93o) berichtet nur 
Baisamon in Voe/li Bibi. 2, p. 8!t. 
vgl. dagegen Morlreuil 2, p. 72 
— 83. « y.ucli., Al Puyixui p. 91—103. 

- Das Justinianische Recht be- 
steht nur als wissenschaftliches 
Ilülfsniittel eine Zcitlang fort. 
y,ach., Delin. §. 31, 1,2. A. M. Bie- 
ner. Gesell, d. Nov. 8. 129 f. 112 — 
131. Mortreuil2,p. 130 — 149. Jenes 
beweist seine Benutzung in der 
'Hr./.oyri roiieop um 920 und der 
Xvpoi/'ts des Michael Psellus 1070. 
23* 


• Digilized by Google 



350 


Kap. 3. IMe Iiicoqjoratiün und Codifieation des Rechts. 


wonach sic B«.aiha-/.i heissen müssten) oder das Gesetz der 
CO Lüchcr (ro titcxofrußißhjv) genannt. 

Die Institutionen sind durch Theophilus, die Pandekten 
durch den Iudex des Anonymus, der Codex durch die Summen 
des Thalcläus, nöthigeufalls durch den Index des Anatolius er- 
setzt, die Novellen ausschliessend aus der griechischen Samm- 
lung von 1G8 Novellen entlehnt, von nachjustinianischem Recht 
ist nur das Prochiron des Rasilius benutzt.® Da cs auf ein 
Gesetzbuch in der Landessprache abgesehen war, so wurden 
auch die altrüinischen technischen Bezeichnungen durch grie- 
chische, f^slhjriaiioi, ersetzt. 

Die historische Gestalt dieses Materials erscheint insoweit 
zerstört, als Alles Einem System, im Wesentlichen dem des 
Codex {Lib. I — ZA')®, untergeordnet ist, in dessen einzelnen 
Titeln {Tiz).a) die einschlägigen Auszüge aus den Institutionen, 
Pandekten, Codex, Novellen und Prochiron, so weit sie nicht 
schweigen, aneinder gereiht, die ursprüngliche Ordnung der 
Stellen (KequD.aia) und Paragraphen {Bt'fiaru) jedoch unveiiin-_ 
dort gehisson ist. 

Wie die Paraphrasen der Justinianischen Rechtsbiieher den 
Texf^ so bilden ihre Erläuterungen die offizielle® Inü-rprctatio 
der Basiliken.® Die Interlinear- und Marginalglossen (a^öha) 
]) der Pandektenstellen sind nämlich aus Cyrillus, Stephanus, 
Dorotheus, ..Anonymus, Enantiophancs, Theophilus, Thaleläus, 
Kobidas, Anastasius, 2) der Codexstellen Buch 1 — 9 (denn die 
7>(?s libri haben keine Scholien") aus Thalcläus, Theodorus, 
Anatolius, Isidorus genommen, 3) den Novellenstellen sind die 
Auszüge des Theodoras, vielleicht auch des Anastasius uud Phi- 
loxcnus als Erläuterungen beigefügt. 

Von diesen llaQaynucfa! zär TTuhuäv sind die neuen Glos- 
sen, vtai TtaQuyncufai, aus nachbasilischen Quellen® zu unter- 


3 Mnrirenil 2, p. «5—00, 97 — 
17.1. Biener, Gesch. S. 131— I40,3S2 
— 58i. 

* Hugo, Civ. Mag. 2, S. so* — 
■401. Den Schluss macht das Crimi- 
nalrecht Cod. IX. 

® Nach Zaclia ri us Vermuthung 
(Krit. Jahrb. IS44. S. »is, loss— lOfO. 
1S47, S. 593 — 500. Delin. §. 3s) erat von 


ConstantinusPorphyrogcnitusi'vgl. 
ob. Not. l). A.yi.JJeimb., de Baeit. 
ong.v.i. Mo) treuil2,p. 133—13«. 

® Vgl. besonders Buch VIII, XV 
—XVIII, XLV— XLVIII. Zacha- 
riä l. 1854. S. SIS— 82 . 8 . 1847. S. 593. 

® Zach. l. S. 828. Anm. ' * * 

* ■/.. B. Novellen nach Juslinian, 
1/tTnn tov Biaudvov {Zach., iJel. 


V. lua vetiis u. novuni. Gesetzbücher. §. 127. Die Basiliken. o57 

scheiden, welche von einem Schüler des Michael Hagiotheo- 
dorita um die Mitte des 12. Jahrhunderts zu einer Glossa ordi- 
naria der Basiliken verarbeitet ^^'urden. Sie sind am vollstän- 
digsten zum 11. — 1-1., 28. imd 29., 38. — 42. und 60. Buch 
erhalten und im 11. — 14., wie im 60. auch noch durch siiäterc 
Zusätze vermehrt.* 

Die Basilikenscholien bestehen demnach: 1) aus kurzen 
Interlinear- und Marginalglossen, 2) Auszügen aus den' alten, 
<1. h. Justinianischen Juristen, 3) Auszügen aus diesen Excerpten 
und neueren Juristen.*® 

ln den Handschriften sind die kaiserlichen liechte nur in 
einzelnen Büchern** erhalten. Diese hat man nach Anleitung der 
Titel vcrzeiclmisse, *^ namentlich des im Codex CoisUnianus 
No. 151. und der Inhaltsangaben, besonders des im 12. Jahr- 
hundert verfassten, missverständlich personifizirten Tipucitus 
(ri Ttov jfsrT«/)*® zusammengesetzt. Die fehlenden Bücher 19, 
31 — 37, 43, 44, 53 — 59, welche letzteren noch Cujacius be- 
sass,** wie die unvollständigen (7, 9, 10, 30, 52) und vielleicht 
überarbeiteten (1 — 6) versuchte man aus den späteren Au.szügen 
und Compilationen wenigstens dem Inhalt nach zu restituiren. 

Nachdem die Basiliken im 16. Jahrhundert bekannt ge- 
worden waren, erschienen zuerst einzelne Theile im Druck; 
nämlich 1) Buch 45 — 48 und einzelne Titel aus Buch 28 und 
29 von Gentianus Hervetus, Paris 1557. II. foL, 2) Buch GO 
von Cujacius, Lyon 1566. fol., 3) Buch 38, 39 nebst Index von 


41, 2. Schneidens krit. Jabrb. 
isi7. S. 5U0 — fil3. Morlreuil 2, p- 
474—4701, Schriften neuerer Juristen 
wie Eustathius Romanus, I.eo, Ga- 
ridas (toooi, Patzus (nach losol, Jo- 
hannes Noinophylax (nach 1100), 
Calocyrus Sextus, GregoriusDoxa- 
pater (1118 — 1143), Hagiotheodorita 
(nach 1150) Zach., Del. §. 33. Mor- 
IreaiCZ, p. 472 — 474. 3, p. 232 /'. 408 
188. 

9 Mu rtreuil 3,p. 213 f. 

*9 Tabellen bei Zachariä in 
den Krit. Jahrb. isil. S. 822 — X28. 

•• Zach., Del. ^.3t),iab. Mor- 


ireuil2,p. 179 — 217. Tabellen bei 
Morlreuil 2,p. 210. 

*- Mortreuir2,p.fAl'. 190. 

*•' Zach., Del. §. 40. und in 
Schneider’s krit. Jahrb. 1842. S.öosf. 
1847. 8. 082 f. Morlreuil 3, p. 2.32— 
201 . Abdruck der Inh aitsangabe von 
Buch 1 — 12, 10, 17. in Heimbach'a 
Basiliken Tom. II. Adp. 1. p. 742 
—753. 

*♦ II ugo, Civ. Mag. 2, No. 18. S. 
384 f. Zach., Del. §. 30. nal. 15. 
Schneider’.'! krit. Jahrb. 1844. S. 
1080 f. Mo rlreuilZ, p. 202 /'. 220 /'. 

432 f. 
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Ruch. 38 — 42 Ton Carl Labbt', Paris 1G09. aus Cujacius 

Jfacblass. Eine vollständige Ausgabe des Textes und der Scho- 
lien nebst Ei^änzung des Fehlenden und lateinischer Feber- 
setzung versuchte zuerst Carl Hannibal Fahret, Paris 1617. 
YII. fol. Sie giebt Buch 20 — 30, Tit. 1., 38 — 42, 45 — 48, 60 
in ursprünglicher Gestalt, Buch 1 — 18 unvollständig. Buch 19, 
31 Tit. 2. bis Buch 37, 43, 44, 49 — 59. sind ans späteren 
Werke?!! restituirt. Ergänzungen lieferten 1) David Ruhnken, 
der Buch 8 nebst den ursprünglichen Scholien aus einer Ley- 
dener Handsclirift griechisch und lateinisch 1752 herausgab, 

2) Wilhelm Otto llcitz, Avelcher Buch 48 — 52. Tit. 1. aus einer 
Pariser Handschrift edirte.'* Aus beiden Ergänzungen ging 
der 1765 zu Leyden erschienene Supplemcntband der Fabrot’- 
schen Ausgabe, Buch 8, 49 — 52. Tit. 1. von Reitz, hervor. 

3) Carl Witte, indem er den Titel de Eegtdis iuris Buch 2, 
Tit. 3. (unvollständig im Reitz’schcn Theophilus) aus der Cois- 
linschen Handschrift 1826. 4. zuerst vollständig darstelltc. 

4) J. M. Pardessus, welcher in seiner Collection des lois mari- 
times 1828, {Tom. I. p. 155 — 260) das Scerccht, besonders 
Buch 53 restituirte. Mit diesen Ergänzungen imd nach nenen 
Collationen hat Carl Wilhelm Ernst Heimbach 1833 — 1851 
eine neue Ausgabe des Textes nebst beigesetzten Scholien und 
lateinischer Uebersetzung veranstaltet, welche Buch 8, 11 — 14, 
49 — 52 Tit. 1. Auelleicht nahezu vollständig. Buch 1 — 7 und 9 
wenigstens vollständiger als die Fabrot’sche Ausgabe liefert. Ein 
wichtiges Supplement entliält die musterhaft sorgfältige Ausgabe 
der vollständigen Bücher 11 — 18 mit den alten Scholien und 
des rcstituirten 19., welche Zachariä aus einem Palimpsest der 
Bibliotliek des heil. Grabes zu Constantinopol nachlieferte.-® 

Die Basilianische Umstellung des brauchbaren Residuums 


15 BOching §. 23. Not. ^3. Mor- 
(re«i72,;).218,222,232. 

16 Ilugu’s Civ. Mag. 2, No. 18. 
S. 308 f 2 ach., Del. §. 30, 2. c. 3. 
Mortreuil 2,p. 23C—2VJ. 

•1 Meermann, Thes. 3,p.l— 11. 
5, p. 1—81. 

16 J\Ieermann, Tom.V.p .\ — 101 . 
19 Basilicorum Lihri LX. Post 
Annibalis Fubroti curas ope Codd. 


MSS. n Gustavo Ernesto ileimha- 
chio aUisgue colluturutn inlegrinres 
cum scholüs edidit, editos denuo re- 
censuit, deperditos reslituit, transla- 
tionem talinam et annotalionem cri- 
ticam adiecit D. Carolus Guilelmus 
Ernestus Heimbach, Antecessor Je- 
nensis. Lips. 1833 — 1851. V. Tom. 4. 

90 Supplemenlum editionis Basi- 
licorum Heimbacläanae, Lib. A'F — 
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V.Iug velusu.novum. Gesetzbücher. §. 128. Prochiron u. Epanag. 3o9 

der Justinianischen Eechtsbiichcr nel)st ihren Scholien ist uns 
•weit weniger als b 3 ‘zantinischcs Gesetzbuch, denn als ein, frei- 
lich wegen der unvenncidliehen Accomniodation mit Vorsicht 
zu gebrauchendes und bei dem Stande der griechisch-römischen 
Jurisprudenz und Ucberlicferung nicht zu überschätzendes 
Hülfsmittcl zur Ergänzung des Codex und der Novellen, zur 
Kritik und Auslegung der gesaramten llechtsbiicher von Wich- 
tigkeit.^^ Diesem Zwecke dienen die Nachweisungen der Justi- 
nianischen Stellen in den Basiliken und andern griechisch-römi- 
schen Itcchtsbüchcrn , welche in dem unter Haubold’s Auspizien 
verfassten Manuale-’^ der Bcck’sehen und Kriegersehen Ausgabe 
des Corpus Juris gegeben sind. Ein auf die Heimbachsche Aus- 
gabe verweisendes Manuale wird dieser in dem noch rückstän- 
digen sechsten Bande beigegeben werden. 

§. 128. 

Prochiron und Epanagogc. 

Dem geläuterten kaiserlichen liecht durften auch seine 
Institutioneg imperatoriae nicht fehlen. 

Sie sind in dem 'Ey/eiQiÖior, ffQoyeioov, I iQir/sioog vopog 
enthalten, welches unter dem Namen des Basilius und seiner 
mitregierenden Söhne Constantinus imd Leo zwischen 870 imd 
878 in -10 Titeln nebst Vorrede und Titelverzeiclmiss 
erschien.^ Es ist aus den Uebersetzungen des Justinianischen 
Hechts, den Novellen und Novellenauszügen, der Ecloga Lco’s 

XVIII. Basilieorum cum ScJtoliis 
aiiliquis integros, nec nun Lihrum 
XIX. Basilieorum nnei.<t auxiliis re- 
stilutum conlinen.s. EtUdit, proleg n- 
ntenis, versione Latina et adnolalio- 
tinnihus illustravil C. E. Zucha- 
riae a Lingenlhal. Lip.s. 184ß. 

21 Zachariä in Schneider’s 
Krit. Jahrb. IS«. S. -iSl — 4SC. Mor~ 

<reui7 2,p. 2ä0— 3C7. 142. 

22 Manuale Basilieorum, exhi- 
bens Collationem iuris luslinianei 
cum iure Graeco postiu.stinianeo, 

Jndicem auclorum reeentiorum , qui 
libroa iuris Ilomani e Graecis suhai- 
diis vel emendaverunt vcl interpre- 


lali sunt ac titulos Basilieorum cum 
iure lustinianeo et reliquis monu- 
mentis iuris Graeci po.diustinianei 
comparatos. IJpsiae. 1819. 4. Die 
Verweisungen beziehen sich auf 
die Fabrot’sche Ausgabe. 

1 O llQÖ’xeiQos vöuoi. ImperatO' 
rum Busilii, Constantiiä et Leonis 
Prochiron. Codd. MSS. ope nunc 
primum edidil, Prolegomenis , An- 
notationibus et Indicibus instruxit 
C. E. Zachariae. Accedit Com- 
mentatio de Bibliotheca Bodleiana 
eiusque Codicibus ad Ins Graeco- 
llomanorum spectantilms. Ildlber- 
gae 1837. S. p. 1 — 20S. (Erste und ein- 
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des Isaurcjs (jedoch unter Beseitigung ihrer Xeuerungen) und 
den eigenen Verordnungen des JiasiUus geschöpft und im 
^Vcsentlichen nach dem System der Lconischcii l’icloga (Tit 1 
— 11. Eherecht, 12, 13. Schenkung, 11 — 20. Gcscluiftsobligatio- 
uen, 21 — 25. Testament, 26. Emancipation, 27. Zeugniss, 28. 
Wcilie, 29 — 33. Erbrecht, 34. Freilassung, 35. Legat, 30. Vor- 
mundschaft, 37. Klagverjiihrung, 38. nova opera, 39. Strafrecht, 
40. Beute) geordnet. Die römischen Kunstausdrückc 
Qcopni'y.ui) werden durch griechische ersetzt. Die Ecloga giebt 
jedoch nur die allgemeinsten Grundsätze, wegen des Details wird 
in der Vorrede auf die schon vollendete, aber noch nicht publi- 
zirtc L'ifuxäi^uQms, welche aus 60 Büchern bestehe (unge- 
fähr •«'ie in den Listitutionen auf die Pandekten), verwiesen. 

Nachdem das Gesetzbuch statt in 60, vielmehr nach einem 
veränderten Plane in 40 Büchern^ in oder nach dem Jahre 883 
(in welcliem der Nomocanon des Photius erschien, der es noch 
nicht kennt) publizirt war, bedurfte auch das Compendium einer 
llevision. Diese crlicsen die Kaiser Basilius, Leo und Alexander 
zwischen 884 — 886 unter dem Namen einer ’Enuvuywyij tov 
rütiov, ohne deshalb das Procliiron zurückzuziehen. Sie hat 
gleichzeitige oder doch sehr alte Scholien.^ 

§. 129. 

Schluss. 

DÜ! Ausläufer byzantinischer Gesetzgebung und Jurispru- 
denz nach der basilianisclieii Gesetzrevision bieten zwar noch 
immer ein kirchliches^ und geschielitlichos , ^ aber für die west- 
europäischen Culturvölker, denen das rein römische liecht zum 
Sporn und Vorbild gegeben ist, kein rcchtswisseuschaftlichcs 
Interesse mehr dar. 


zige -\usgabe.) — Ueber das Prn- 
diiron auctum s. Xnck., Del. §. 4S. 

2 Zach. Lp. LXXXIV—XCIV. 
Mortreuil 2,p. 4fi— 02. 

s Zach. l. p. LXVl—CXXXII. 
Mortreuil 2, p. 3<J— 46, 414 — 435. 
Erste vollstiiiulige Ausgabe mit 
den Scholien nebst Proiegomeua 
und (lucllcnrcgi.ster in C. K. Za- 
chariite CoUectio librorum iuris 


Graeco-Iinmani ineditnrum 1S52. p. 
57—235. 

* liiener, de collectinnihus ec- 
clesiae O'raecae p. 47 — 72. Zeitschr. 
für Rechtswiss. und Gesetzgebung 
des Auslandes 2, S. 2.1.3 — 244. 

- li. Geil), Darstellung des 
Rechtszustandes in Griechenland 
1S35. 8. Zach., Del. 
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Wie die NoTcllen bis auf Andronicus Paliiolo^us (1282 — 
1327) in Einzelgesctzen,* so verläuft die Schriftstellerei in Aus- 
zügen, Compendien, Unterweisungen jeder Form, welche Anfangs 
(im zehnten Jahrhundert) das alte liecht noch zur Interpreta- 
tion des neuen benutzen, dann es dem neuen accommodiren und 
endlich sich dom letztem viillig zuwenden, bis nacli der Ycr- 
wilderung, welche die lateinische Invasion 1204 — 12C1 herbei- 
fiihrte, nur noch für die roheste Compilation Eaum bleibt. 

Unter einer Fülle unedirtcr l’rivatcompcndien und kleinerer 
monographischer Schriften treten folgende meist in neuen Aus- 
gaben vorliegende Werke am meisten henor: 

röimv ztür tV fnnoiic) ixrideiiurm' in 50 Titeln 
(10 cirilreclitlichcn, 10 strafrechlichen Inhalts) aus dem Codex, 
Digesten, Institutionen, Novellen und einer Auswahl des Enclii- 
ridion (l’rochiron und Epanagogc) schon unter K. llomanus 
I>acapenus um 020 zusammcngestellt.* 

’Jix/.oyt] xfd Gvyo^iig räiv ^aaihy.ät/ ? ßißh'my ßvv nunanoa- 
.7«(V y.arä Gzor/ttov, die s. g. Synopsis maioi\ ein OüO verfasster 
Auszug der wichtigsten Basilikensätzc, in 24 Buchstaben und 
diese weiter in 348 Titel getlieilt, mit Ausnahme des ersten 
Titels Tttn] Ti])’ ooüoööiov tiigzsws alphabetisch geordnet.“ 
Einen gleichzeitigen ungedruckten Anhang bilden die Auszüge 
aus Leo’s Novellen in 5G Kapiteln und andere Zugaben. 

Ihioa oder /JiSuaxah'u, iy. rwr mjdSscor rov fisyäl.ov y.vnov 
EvGzuih'ov zov Inoualov, kurze Kelationen von Bechtsfällen, von 
der Mitte des 10. Jahrlmnderts bis auf den Kaiser Komanus 

s ßiener und Witte, Z.Schr. 

8, No. 4, 7. ßiener, Impp. (Iraecn- 
linm. cnnslitutiones IX. IIul. ISSO. 

Ileimliach, 14 rixSora Tom. II. p. 
oij| — .isa. Zach., Del. 32. Mor- 

treuirl, p. 287—30.3. 3, p. 123 — 1Ü3. 

Eine Sammlung der Gesetze von 
Justin II. bis H.)l giebt jetzt Zack. 
in den Novellae (Jonst. (Ins O'rae- 
co-Rom. ParsIII. 1857. i, einen une- 
dirten Erlass Ju.stin’s II. aus der 
Udinescr Handschrift; Ilaenel, 

Berichte d.sächs. Ges. 1857. 1 .Jul. p. 2 . 

* Vorrede und Tit. 1. in Zach., 

’O IIp6y,uoo; vöuotp. 287 — 310, Til. 


1—23. in dessen lur. Graeco-Rom. 
Pars II. {'1S5C) p. 2Tki — 432. (I.pz. Kc- 
pert. 1850. n. 4800). Vgl. Delin. §. 37. 
krit. Jahrb. 1847. S. 5.S3— .392. Jl/»»-- 
treuil 2, p. .372 — 387. 

^ Einzige durch Umstellung un- 
brauchhare Ausgabe : LX tibroruin 
HaoLt.iy.iiv — Ecloga sice Sijtiop.sis 
— per In. Leunctaium. ßasileae 
1575. fol. Nachtrag dazu C. Lah- 
haei Observationes et Emendatimies 
ad Synnpsin ßasilicdir. Paris IfSHi. 
8. Vgl Zach., lAt 'PozuU p. 32 — 10 . 
Del. § . 39. Mo rtreuil‘Z, 2 >. — läfi- 

S,p. 295 - 315. 
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Argjrus (102S— 1034), nebst Entscheidung und Gründen mit 
den gesetzlichen Belegstellen aus den BasiUkon, meist nach 
Eustathius lloraanus, f 1025, von einem Bichter des höchsten 
Gerichtshofs (im Hippodrom zu Constantinopel) in der zweiten 
Hälfte des 11. Jahrhunderts in 75 Titeln zusammengetragen, 
wichtig für die Kenntniss des byzantinischen Gerichtswesens 
und die llestitution der Basiliken.® 

IJov/jfia Mr/aljX uv{hmdzov xui xQnov zov l4zza).emtov, 
eine auf Befehl des Kaisers Michael Dukas 1072 aus den Basi- 
liken imd spätem Xovellen zu Unterrichtszwccken veranstaltete 
systematische Zusammenstellung in 37 Titeln.^ 

iXöiiifiov xazd azor/etov oder Tlnoysinov xazu d).q;dßi;zoy 
oder zo fir/.obv xazet azoiyewy, s. g. Synopsis minor, alphabe- 
tische Emstellung des Michael Attalensis und der Synopsis 
7uaior, etwa zwischen 1222 und 1255 verfasst, von Harinenopul 
benutzt, von Theodosius Zygomalas Zu Ende des 16. Jahrhun- 
derts in die Volkssprache übertragen, jetzt nach G unter den 7 
Handschriften von Zachariä mit trefflichen Indices edirt.® 

llQuyeiQOv »OjMwr zb Xeyofieyov y 'E^äßißXog, Manuale leyittn 
sive Hexaliblos, eine von Constantinus Harmenopulus , Nomo- 
phylas und Bichter zu Thessalonich 1345 verfasste, nach 1354 
vermehrte Compilation aus dem Prochiron, den Synopsen, der 
Peira und einer Sammlung von Eparehiken über die Baupolizei, 
iu sechs Biichem, 1) von den Gesetzen, dem l’rozess, Auslegung, 
ius personarum 18 Titel, 2) Besitz, non numerata pecunia, Zurück- 
forderang, Bauten und Servituten, Gemeindelastcn, Zölle, natu- 


® .\us dem Cod. Laurent. LXXX, 
a. fol. ff. hei-ausgegeben im Im 
(.1 raeco-Rnmanum . Pars I. JXacli- 
ca ex actis Eustathii Romani. Ex 
Cod. Laurentiano edidit C. E. Za- 
chariae a Lingcnthal 1850. (Lpz. 
Bepert. ISöfi. n. 13«!. p. 3H). Vgl. 
Z ach; ind. Krit. Jahrb. 1847. S. 611 f. 

Aus der Helmstädter Hand- 
schrift in Leu nclavi i Iu.i Graeco- 
Rom. II. p. 1 — 70. in 05 Titeln. Vgl. 
Zach. Del. §. 4.“>. Krit. Jahrb. 1M7. 
p. 6'27. Mortreuini, p.3\5f'. Der 
Fehler auf dem Titclblatte noitjua 


statt TToa'»;//« (opu.i) hat die Mei- 
nung veranla.s.st, es sei ein juristi- 
sches Lehrgedicht gleich dem von 
Michael Psellus in 140S Jamben zum 
Unterricht des Michael Dukas. 
Zach., Del. §. 44. 

® lus Graeco-Romanum. Pars II. 
Synnp.iis minor et Epitome. (.\uch 
Liber luridicm alphabeticu.i sive Sy- 
nopsis minor et Ecloga legum in 
epilome expositarum.) Ed. C. E. 
Zachariae a Lingenthal 1S.46. p. 
1—256. (Lpz. Bepert. 1S56. n. 4Soo.). 


’ized by Google 
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ralc Erwerbarten, Adoption, Asylrecht, Conunodat, K’icssbrauch, 
Seewesen 1 1 Titel, 3) Schenkung und Gcschiiftsobligationon 1 1 
Titel, 4) Eherecht 12 Titel, 5) Erbrecht und Vormundschaft 12 
Titel, 0) Delicto, Strafen, Infamie 15 Titel. Dazu ein Anhang 
von Titeln tle dignitatibiis, de diversis regulis iuris, de significa- 
tione verhoruin, de ordinatione episcoponm et preshyterorum 
nebst den sogenannten leges rustieae, walirscheinlich spätem 
Ursprungs.® In dieser Compilation und ihren neugriecthischen 
Uebersetzungen^® hat das griechisch-römische Civilrecht, freilich 
entartet, den Untergang des Kaiserthums bis in die neuere Zeit 
überdauert. 


§. 130. 

Ergebniss. 

Die in ilirer Art einzige und grossartige Entwickelung, 
welche das römische Eecht, parallel dem Staat vom engsten bis 
in die weitesten Kreise sich ausdehnend, zuriickgelegt hat, 
gehört gleich dem römischen Staat selbst der Veigangenheit und 
der Geschichte. Denn selbst die künstlichen Uebertragungen 
auf die römische Kirche und das römisch-deutsche Kaisörtlium 
sind durch die praktischen Bedürfnisse der neuern Zeit zurück- 
gedrängt: die Kirchenverfassung ist auf den römischen Grund- 
lagen selbständig weiter gebaut und die äussere gesetzliche 
Auctorität des Corpus Juris in den deutschen Gericliten^ im 
Absterben begriffen. 

Aber heute und in alle Zukunft, so lange eine Rechts- 
wissenschaft besteht, wird die römische Jurisprudenz ihre be- 


9 Constanlini ITarmennpuli Ma- 
nuale legum sive hexabihlns c. app. 
el legib. agrarüs. Ad (idem anli- 
quor. libb. MSS. et edd. rec., scbnlüs 
nondum editis locuplelaifit, latmam 
Jieilzü translationem correxil, nolis 
criUcis, locis parallelis, glnssarin il- 
lustravit G. E. Heimbach. Lps. 
1851. Vgl. Zach., Del. §. ■iO. und 
Krit. Jabrb. 1847. p. C36 f. Mor- 
treuiiz.p. 319, 495 /. 

*0 Eine neugriechische Ueber- 
setzung eines Ungenannten von 


Alexius Spanus verbessert erschien 
auf Befehl und Kosten des Metro- 
politen von .Heraclea Gerasimus 
Venet. 1711, 17r6, 1777, 1805,1820. Fer- 
ner Tcanit K.Ki.ornnr^. Er Nav7i?.lej 
1833. 8. Der griechische Te.xt nach 
Mectviann Thes. Supplem. oder 
Tom. VHI. p. 1—435. tv l4!)-r[rai; 
1835. 8. 

' t C.G.O. von 1555. 1, .57. „Es .sol- 
len Cammerrichter und Beisitzer — 
schwören— nach des Reichs (und) 
gemeinen Rechten — zu richten — “ 




• -VcLjä' ‘-4 . 
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wegende Triebfeder und der Wahlplatz bleiben, auf welchem 
die Bestrebungen der gebildeten Nationen einander begegnen. 
Diese unvergängliche Vorbildlichkeit ruht einzig auf der geisti- 
gen Kraft der römischen Juristen, in denen das vollendete 
Mannesaltcr der Nation und die Spitze ihres Lebens in die Er- 
scheinung tritt. Jenen Zauber des Genius, mit welchem die alte 
Kunst und Wissenschaft auf die moderne wirkt, übt die clas- 
sischo Jurisprudenz in der llcchtswelt, sic erzieht das juristische 
Denken und befiihigt uns unserm llcchtsstotf das Gleiche zu 


thun, AVie sie dem ihrigen.- 


- Ein merkwürdiges Anerkennt- 
niss der Bedeutung der clussischen 
Jurisprudenz dem canonischen 
Kecht gegenüber ist enthalten in 
den Kraftworten Luther’s {Opp. 
Allenb. T, n f. 20.T sq. Jen. C, p. 15fi.) 
„Und was darfs viel Worte, das 
Kayscrliche Recht, nach welchem 
das Römische Reich noch heutiges 
Tags geregiert — wird, ist ja nichts 
anders denn heydnische Weissheit, 
welches die Römer, ehe denn Roma 
von Christo — gehört hat, gc.setzt 
und geordnet haben, und ich acht 
wohl wann itzt alle Juristen in 
einen Kuchen gebacken und alle 
At'^eisen in einen Trank gebraut 
würden, sie selten nicht allein die 
Sachen und Händel unangefasset 
lassen, sondern auch nicht so wohl 
davon reden noch denken können. 
Denn solche Leute haben sich in 
grossen Händeln müssen üben, 
sind darzu mit grosser Vernunft 
und ^'orstand begabet gewesst. 
Summa sie haben gelebt und wer- 
den nicht mehr leben, die solche 
Weissheit im weltlichen Regiment 
gehabt haben.“ Ferner; Me- 
lancltlhon, oratio de dignitale 
legum (Select. Declam. T. J. ljS7. 
p. 117.) Or. de oita Irnerü et Bar- 


toli (T. II. p. 4ll). Kam mild a.ipi- 
cienti legum libi oi et cognita peri- 
ctila Germaniae saepe totum empus 
coborre.'scit , cum reputo quanta iii- 
commoda secutura sint,si Germania 
propter bella amitteret banc erudi- 
lam doctrinam iuris et curiae orna- 
mentum. — Kam hac remola ne dici 
pote.it quanta in aulLi tgrannis, in 
iudicii.i barbaries, denique confusio 
in tota civili vita secutura esset. — 
Aus neuerer Zeit: Leibnit. Op. 4, 
3, 2C7. Dixi saepias, post scripta geo- 
metrarum nibil extare, quod vi ac 
subtilitate cum Jiomanorum lure- 
consultorum scriptis comparari pos- 
sit, tantum nervi inest , lantum pro- 
funditatis. Ep. 7'om. I. Ep. 119. 
Ego Digestorum opus vel potiiis 
auctorum, undc excerpta sunt, labo- 
res admiror, nec quidquam vidi, sive 
rationum acumen sivedicendi nervös 
.ipectes , quod tnagis accedat ad jna- 
Ihematicorum laudem. Sav., Beruf 
S. 3ä. „Geber den materiellen 
Werth des R. R. können die Mey- 
nungen verschieden seyn, aber über 
die — Meisterschaft in der juristi- 
schen Methode sind ohne Zweifel 
alle einig, welche hierin eine 
Stimme haben.“ 


A N II A N G. 


Chronologische Uebersicht der römischen Rcchts- 
geschichte. 


ERSTE PERIODE. 

Die Könige: 1 — 244 der Stadt 753—510 v. Clir. Geb. 


«Jlihr 

i^tuaUgcschichtc. 

i Uechtj<4]uellcii. 

Jurisprudenz. 

der $Utdt. | vorChr.Geb. 

1 

i 

753 

Gründung Roms. 

1 ; 

1 


1—37 

753—717 

Romulus. i 

1 


39—82 

715—672 

1 1 

Numa l’ompilius. 



82—114 

672—640 

Tullus Hostilius. ' 



114 — 138 

640—616 

Ancus Martius. j 



138—176 

1 

616—578 

Tarqiiinius d. Al- 
tere (Priscus). 



176—220 I 

578—531 

Servius Tullius. 
Stamm- u.IIeer- 
ordnung. 



220—244 

534—510 

Tarqiiinius Su- 
perbus. 



244 

510 

Tarquinius Ver- 
treibung. 

Leges Jtei/iue. 

Jus Pajnria- 
num» 


ZWEITE PERIODE. 

Die Consularregierung: 245 — 724 der Stadt 
509 — 30 V. Ohr. Geb. 


Jalir 1 

1 StoalsgeßchiclUe. 

RechtsqucUcii. 

Jurisprudenz. 

der r^indt. | 

vorChr.Geb. ' 

245 

509 

Brutus und Colla- 
tinus, die ersten 
Consuln. 

Lex Juma lri-\ 
Imuicia u. die 
Leges Valeiiae, 


246 

508 

i 

Kampf der neuen 
; Republik mitTar- 
. quinius — Por- 
j senna. 
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JtiYir 




<1oT Stadt. 

! vorChr.(»<d». 




2ß0 

263 

494 

491 

Secessin I“ ple- 
bii in nionlem m- 
D-Hm, -Einsetzung 
tIci-V’olkstribunen 
u. Aedilcs plebis. 

Erste Tribut- 
comitien. 

Legen siicralae. 


268 

486 


Jj€x Camdj 
agraria. 


282 1 

472 


Lex Pinaria. 


283 

471 



Lex Pithlilia 
V’oleronis. 


292 

462 


Lex Terentilia. 


300 

454 


TjBX Aternia 
Tarpeia. 


302 

452 


Tjex Menenia 
Sexlia. 


302—304 

452—450 

Die Decemvim. 

Legen XII ta- 
bularum. 

Appius Clau 
dius. 

305 

449 

SeMssio //« ple- 
bis(inAventinum). 
Innere Kämpfe 
zwischen Patri- 
ciem u. Plebe- 
jern erneuert. 

Legen Valeriae 
Iluratiae. I^ex 
Duitia. 


306 

448 


LexTrebnnki. 1 


307 

447 

Das Volk wählt 
die Quästoren. 


■ 

309 

311 

445 

443 

Einsetzung der 
Censoren. 

T^ges Cnnu- 
leiae. 


320 

434 


Lex Aemilia. 


321 

430 


Lex Julia et ' 
Papiria. j 


337 

417 


Lex Maecilia 
und Melilia. 


364 

390 

i 

Lex Appuleia. 
LexPublilia de 
sponsu. 




Zweite Periode. Die Consularreärierunjr. 

O O 


3G7 


«Jahr 

ticr Stndt. | vorChr. Geb. 

StimUgcschichtc. 

Rechtsqucllen. 

JurisjirudcnK. 

387 

367 

Die Plebejer er- 

Ijeqes TJciniae 




ringen den Con- 

üexliae. I^x 




sulat. Einsetzung 
des Praetor urba- 
nutt und zweier 

Plaetoria? 




Aediles ciiruleK. 



397 

357 


Tjex Ditilia et 
Mneuia de un- 
ciario foenore. 





Aei Manlin. 


402 

352 

Einsetzung der 
(luinquecin men- 

I^x Marcia'i 




sani. 



407 

347 


llogatio tribu- 
nifia de fenore. 


409 

345 

Die Plebejer er- 

Lex Paria de 




ringen dieCensur. 

sponm. 


412 

342 


TjCX Gennda. 
Lex Valeria. 


415 

839 


I,egen Pabli- 





Uae. 


441 

313 


Lex Poetelia. 


447 — 450 

307—304 

! 

1 


Appius Clau- 
dius Caecus 
Centimanus, 
Urenkel des 
Decemvir, 447 

454 

300 


Lex Valeria. 

(307) Consul, 
Verfasser der 

4G7 

287 

SecesstioIII« ple- ^ 

Lex Hortensia. 

,, Actiones^^'y 



bin [in Janiculum). 

Lex AquilM 

welche 450 

488 

2G6 ' 

Völlige Unter- 


(304) sein 



werfung Italiens. 


scriba Cn. Ha- 



( Samniterkriege, 
Krieg gegen 


viiis als “/!ts 
civile Flavia- 



Tarent). 


nutn^'- edirt. 

500 

254 



Tiberius 
Coruncanius, 
erster Ober- 
poutifex aus 
der plebs. 

i 

507 

247 

Einsetzung des 

Lex Silia über 



Praetor peregri- 

Maass u. Ge- 




nusf 

wicht. Ja’X Si- 
lia u. Calpur- 
nia über Von- 





dietio'i 



24 s: 
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Anhang. Chronol. Uebersicht der röm. Rechtsgeschichte. 


Jntir 

Staatsgcschichtc. 

j Kcchtsquellpii. 

I Jurisprudenz. 

der Stndt. 

1 vorClir.Geb. 

511 

513 

243 

241 

i 

Sicilien , erste 
römischeProvinz. 
Punische Kriege. 

Lex Papiria? 

1 


515 

239 


Lex Mamitiaf 


520 

234 


Tjex Aehulia? 
(550? 605?). 


522 

232 


Lex Flamlnia 
affraria(5'2G7). 

! 

526 

527 

j 228 

1 227 

Die Zahl der Prä- 
toren wird auf 
vier vermehrt. 

I^exTitiaf Lex 
Scantiniat 


536 

, 218 


T^x Claudia. 


537 

217 


Lex Flaminia 
minus solvendi. 

! 

538 

i 216 

1 

Einsetzung der 
Triumviri 7iiensa- 
rü. 

Lex Minucia. 


539 

514 

I 215 , 

210 

Die Trientalmla. 

Lex Oppia. 

i 

1 

550 

204 


Lex Cincia de 
dnnis et mune- 
ribus. 


556 , 

198 



Sextus Aelius 
Pactus gen. 
Catus (der 
Schlaue). lus 

557 

1 

197 

Die Zahl der Prä- 
toren steigt auf 
sechs. 

Drei l.e^ges \ 
Porciae'. Lex ■ 
Atinia'i 

Aelianum. 

559 

195 


Aufhebung 
der I^ex Oppia. ' 

M. Porcius 
Cato genannt 

561 

1 

193 


LexSemprnnia 
de feriore. 

Censorius. 

563 

191 


P. Cornelius 
Scipio Nasica. 

565 

189 


Lex Atilia. 

567 

187 


Lex Pelillia de 
pecunia Itegis 
Antiochi. 


568 I 

i 

186 


Lex Plaetoria i 
(562?). 1 



Zweite Periode. Die Consularregierung. 


3()9 


Jahr 1 

8tttatagi‘:»cliichtc. 

IJoclitsquellen. j 

Jurisprudenz. 

(l^r Stadt, i 

; vor Ohr. licl». | 

571 

1 

183 

! 

Lej Fitria testa- 
mentaria ? LexFa- 
fna de playiarUsf 


573 

181 

1 

1 

i 



Lex Orchia. Lex ' 
Cornelia und Lex\ 
liaebia de ambitu. 

1 

574 

180 


Lex VUlia. 


577 

177 


Ijex Claudia. 


5R2 

172 


Ijex Hostilia. 


585 

169 


I.ex Voconia 
leslamentaria. 


587 

* 167 


/lex Aemilia. \ 


589 

165 


Lex Mamilia 
(515, 643?). 


593 

161 


Xez Fannia. 


595 

159 



Lex Cornelia Ful- 1 




via de ambitu. 

1 

598 

1.56 


TjBX Aelia. Lex 
j Fufia. 

1 

! 

M. Porelus Ca- 

601 

153 

i 


to Licinianus 


stirbt. (Regula 





Calonianä). 

605 

149 

Errichtungder 

TjVX Calpurma (de 

M’. Manilius. 



ersten y««esO‘o 

repetundis). \ 

Manilii Actio- 

608 

! 146 

perpetua. 

: Carthago fällt. 

1 

Lex Mumwia, | 

nes, Mamtia- 
nae venaliitm 
vendendoram 

611 

143 


Lex Didia. 

Leges. 

615 

139 

i 

Gabinia. 


617 

137 

1 

Xex Cassia. 


620 — 633 

134—121 

' .\ufstand der 


1 



Gracchen. 



621 

133 

i 

T.xges Sempra- 

P. Mueius 



\ 

niae. 

Scaevola. JVl. 
lunius Brutus. 





P. Licinius 

622 

132 




Crassus Mu- 
cianus Dives. 

623 

131 


Lex Fapiria tabel- 
laria. LexRupitin. 
fiel Pinaria (ri- 





huniciaf 
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370 Anhang. Chronol. Ueborsicht der röm. Rechtsgeschichte. 








StAAtsgesciiichtc. 

Rechtsqncllcn. 

Jurisprudenr. 

(Ut Stadt. I 

vorChr.Geb. 

()28 

126 


Lex Jnnia. 


G29 

125 


Lex Fulda. 


G31 

12Ü 


T^egex demprn- 
nüie. Lex liubna 
u. ßaebki (632?). 


632 

122* 


Legen Lwiae,Sem- 
proniae, Octadue. 


634 

120 


Lex Octavia. 


G3ä 

110 


Lex Thoda. 


637 

m 



Q. Mucius 
Scaevola, .\u- 

639 

115 


Lex Aemilia (il/. 

ghr, Consul. 




Scaud). 


641 

115 


Lex Pcilucaea de 





incestu. 


643 

m 


T.XX agrada. 


647 

102 


I.XX Caetia. 


648 

106 


(lu. Cuepia. 


649 

105 




' 



fus, als Tribun 
Urheber der 

630 

IM 


Afj; Dumilia. T^ex 
Marda 1 1.xx Ser- 
vilia Ghiucia 
(654?). 

Lex Jlulilta,ah 
Priitor Urhe- 
ber der Consti- 
tutioM.formuia 
Ruüliana etc. 

651 

10.3 


Lex JÄdnia. 


653 

101 


Lex Appuleia de 
mniestale minuta. 


654 

100 



L,eges Appuleiae. 


655 

M 


Lex Titia. 


656 

ÜB 


Lex Caedlia Di- 





riia. 


659 

Ü5 


LexLidniaMucia. 

Q. Mucius 

663 

Ü1 

Senatoren und 
Itittcr thcilen 
sich in Resetz- 
ung der Rich- 
tercollcgien. 
Bundcsgenos- 

T.xges TJviae. Lex 
Vada maiest. 

Scaevola Pi 
/7/ius Consul. 
{Cautio und 
Praesumtia 
Mudana). 



senkneg. 




Zweite Periode. Die Consularregierung. 


371 


Juhr 1 

1 Stflnts^cschidito. 

1 1 

RechUqucHcn. 

Jnrisqimdtnz. 

der 8t«dt. 1 

t vor Cbr.G«*b. ] 

6(D 

1 

! 

90 

Latiner, Etrus- 
ker u. alle ver- 
bündeten Ita- 
1 ler mit Aus- 
1 nähme d. Sam- 
niter u. Luca- 
j ner erhalten 
; die Civitat. 

I^x Julia. Lex 
Plautia Papiiia. 

t 


CG5 

89 

1 

Lex Pnmpeia. Lex 
Sutpicia. T.,ex Plo- 
Ita. LexCornetia et 


C6G— GG8 

j 

cc 

1 

00 

00 

Erster Bürger- 
krieg — Marius 
und Sulla. 

Pornpeia unciaria. 


' «G« 

88 

1 

Leges Sulpidae. 
Lex Pornpeia und 
Lex Cornelia (de 
sj>onsu). 


668 

86 

; 

Lex Valeria. 


671—674 

83—80 


Lex Cornelia de 
rep., de sic. et ve- 
neficiis, testamen- 
taiia, nuntaria, de 
falsis. 


672 

82 

Sulla dictator 
pei-]>eluu.i. 

LmCX Valeria. 


673 

674—694 

81 

80—60 

1 

Macht des 
Pompejus. 

! 

Leges Comeliae 
( de civitate, agra- 
ria, maiestatis, iu- 
diciaria, de iniu- 
riisf etc.') 


676 

78 

SC. Lulatianum. 
Rogationen des 
J/. Lxpidus. 


678 

76 


TjCZ Cornelia. 


679 

75 


Zm Aurelia. 


681 

1 

I 73 

1 



Lex TereMiaCas- 
sia. 


682 

72 

1 

i 

Zer Gellia Come- 
dia. L.XX Antonia 
oder Fundania. 


684 

70 


IjCX Pornpeia /ri-| 
hunüdit. Lex Au-\ 
relia iudiciaria. | 




372 Anhang. Chronol. Uebersicht derröra. Eechtsgcschichte. 


.Inhr 

Stoat8go»chichtc. 

UcchUqncIlcn. 

licr 8Uuit, 1 vorChr. Geb. 

687 1 

i 

67 


I^ges Corncliae. 
Lex Mattilia. Lex 
Iloscia. Lex Cal- 
purnia de amhilu. 
Lex Gahinia. 

688 

G6 

t 


1 

689 

65 


I^x Papia. 

690 

64 


Lex Servilia agra- 
na. 

691 

63 

M. Tullius Ci- 
cero, Consul. 

Lex LJriniti Ju- 
nia. Lex Atia. 
I^xPojtipeia. Lex 
Tallia de amhitu. 
Lex Plaulia oder 
Ploiia de vi. 

693 

61 


Lex Aufidia des 
Lurcn. 

691 

60 

Erster Trium- 
virat — Cäsar, 
Pompeius, 
Crassus. 

I^x Flavia. 

695 

59 


Tjegee .hdiae. Lex 
Valinin. Lxx Ju- 
lia ( Campana ). 
Lex Julia de repe- 
lundi.i. I^ex Fufia 
Caleni. 

696 

58 


I.x-ges Clodiae. 

699 

55 


Tjex Pompeia iudi- 
ciuria. Lex Pimi- 
peia de parieidiis f 
Lex JÄeinia de .so- 
daliciis. Lx’xl^m- 
peia (ambitus). 

702 

\ 

b-> 


Lex Caecilia. Zer 
Pompeia de vi, de 
ambitu , de iure 
magistraluum. 


Jurisprudcn». 


C. Aquilins 
Gallus, Schü- 
ler desQ-Muc. 
Scncvola, Prä- 
tor. (Fonimla 
(ledolit, Sltpu- 
lalio Aquilia- 
na, Pustumi 
Aquiliani). 


\ 



b/CoögIc 


Zweite Periode. Die Consularregicning. 


iO 


Jnhr 1 



«luriBprmlenz. 

der 1 

vor(’hr.(»cl». j 



703 ; 

61 1 



Servius Sulpi- 





cius Ilufus, 

i 

l 

1 

1 

i 

Consul, Schü- 
ler des Balbus 

704 

30 


J^x Scrihoniu 
{alimcntaräi). 

Lucilius und 
Aquilius Gal- 
I lus. Schüler 

705 

49 

Galliu rimlpi- 

Leqes Juliae. Lex 

Ivon ihm: Au- 



na erhält die! 

lluhria? Ijex Ju-\ 

1 lus Otilius und 



Civitüt. 1 

1 

Ua depeenniismu- 
luis (de modo cre- 

Alfenus Varus 
gen. Catus. 




dendi possidendi- 
ipieintra Italiam). 

Q. Aelius Tu- 

707 

1 47 



708 

4G 

1 

i 

1 

Leges Juliae. de 
\ cnllegäs, de maies- 

bero. 


! 


late, de vi. 


709 

i 45 ' 

Caesar 

Lex Julia muniei- 



, i 

; j 

I fliclalor perpe- 
\laus. Vermeh- 
irung der Zahl 
j der Prätoren. 

1 paiis. 


710 

! 44 

! Cäsar stirbt. — 
Brutus und 

Xex Antonia, 




Cassius. 



711 

43 

ZweiterTrium- 

Die Xex Antonia 

! 


1 

i 

virat — Anto- 
|nius, Octavia- 
(iius, Lepidus. 
Cicero stirlit. 

wird aufgehoben. 

f 

712 

* 42 

Die Schlacht 





hei Philipj)i. 



714 

1 40 



Ia>x Fulcidia. 


720 

1 

34 


7>cx Serihonia? 


723 

31 

Schlacht bei 


t C. Trebatius 



Actium. Octa- 


Teäta, Schüler 



\ ianus besiegt 


des Q. Corne- 


1 den Antonius; 


lius Maximus. 



Octavianus 


Aulus Cascel- 


i 

Alleinherr- i 


jlius, Schüler 


! 

scher. 


; des Q. Mucius 
j u. eines Volu- 

724 

1 

1 

) 

i 



J sius od. Volea- 
tius. .Judicium 
Cascelliunum i 

30 

Ainptcn, röm. 





Provinz, 





3 i 4 Anhang. Clironol. Uebcrsicht der röni. Rechtageschichte. 


DRITTE PERIODE. 

Vorchristliche Kaiser: 725 — 1077 d. St. 29 v. Chr. 
bis 324 n. Chr. Geb. 



- Stnntsgescbichte. 


— 



Kcchtsqucllcn. 

Juri»i>ni(lcn^. 

(lor Stadt. 

1 V. u. n. Chr. 

725— 7G7 

29v.— 14 n. 

C. Julius Cäsar 




Chr. 

Octavianus, 

Augustus. 



726 

28 


Lex Saenia. 


727 

27 


Lex Regia oder 

August autori- 




iex imperii. 

sirt zum form- 

729 

25 

Einsetzung 

Leges Juliae Au- 

lichenRespon- 

diren. 



des 1‘raefeclus 

guxti iudiciariae 



iirhi. 

puhlicorum etpri- 


731—741 

23—13 

.Augustus er- 
hält die potes- 
las tribunidau. 

vatorum iudicio- 
nm? Xez Julia 
de cessione bono- 




proconsularis 
für immer und 
nach u. nach 
auch die übri-, 
gen Würden. 

rum* 


731 

23 

Jm Pompeia 
(nicht durchge- 






1 bracht) 741? 


736 

18' 


Lex Julia Augusli 
de aduUeriis et de 
pudicitia, ambitus. 


737 

17 


Leges Juliae Au- 
gusti. SC. de ludis 





saecularibus. 


745 

9 



/.ex Quinctia. 


746 

8 


Lex Julia pecula- 
tus, de sacrilegis, 
de residuis, de an- 





nona. 


747 

7 



C. Aelius Gal- 

748 

6 

Einsetzung 

1 

lus (später?). 



des Fraefeclun 





praetono. 



753 

1 

Geburt 

Christi. 



757 

4 n. Chr. 


Lex Aclia Sentia. 
Ijex Julia de ma- 
ntandisordinibus. 



.Djqiti.^ocU'^. Crooglc 


J . * 



Dritte Periode. Vorchristliche Kaiser. 


375 


Jnhr 1 

: Staatsgoschichto. 

Keclitsquellon. j 

Jurisprudenz. 

der Stadt. | 

n. ('hr. (icb. j 

759 

6 ! 

Pi in Setzung der 

I.,eges Juliae vl«- 

C. Ateiu.s Ca- 

761 

8 

l’vaefectiaimo- 
nac et oigilum. 
Einführung 
stehender 
Truppen. Ein- 
richtung eines 
Militär ärars. 

1 

(justi. Lex Julia 
1 ricesimaria. 

\ 

T.XX Furia Cani-\ 

pito, Stifter der 
secta Sabinia- 
norum, Nachf. 
des Ofilius M. 
Antistius La- 
beo, Stifter der 
secta Proculia- 
non/»(, Schüler 
dftsTrebatiusn. 
vieler Andern. 
Fabius Mela, 
vielleicht An- 

762 

9 

i . 

1 nia. ; 

Lex Papia Pop^^ 

hängeru. Zeit- 
genosse des 
Labeo. 

763 

10 


paea. 

Lex Jiinia Vet- 


764 

11 


leial (799.) 
SC. Silanianum. 

SC. Aemilianum. 


767—790 

767 

14—37 

14 

Tiberius Clau- 
dius Nero Im- 
perator. 

Der Senat 


MasuriusSabi- 

769 . 

16 

wählt die Ma- 
gistrate. 

SC. Libonianum. 

nus. 

772 

• 19 


Jjex Junia Junia 


773 

20 


( Norbana ). SC. 
für das Plherecht. 

SC. Messalianum. 


775 

22 


SC'“- Überdas 

M. Cocceius 

776 

23 

i 

1 

Asylrecht. 
Lex Til)erü. 

Nerva, Procu- 
lianer, Consul ; 

777 

24 


I.XX Visellia. 

stirbt 776. 

780 

27 


SC. JJeinianum. 


782 

29 


SC. Gemirüanum. 


783 

30 



C.CassiusLon- 

787 

34 


SC. Perakianum. 

ginus, Consul, 
Schüler desSa- 
binus, u. nach 
ihm Haupt der 
Schule. 
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37G Anhang. Chronol. üebcrsicht der röm. Rechtsgeschichte. 


Jahr 


Jer Stadt. | ii. Chr. (ich. 


790-704 

37-41 

794—807 

41—54 

791 

41 

795 

42 

797 

44 

799 

«6 

800 

47 

801 

48 

802 

49 

805 

52 

806 

53 

807—821 

54—08 

808 

55 

809 

56 

810 

.57 

814 

! 61 

815 

1 

j 62 




Staatüscschichtc. 


V. Caesar Ca- 
ligula Impera- 
tor. 

Tiherius Clau- 
dius Caesar 
Imp. 


Einsetzung 
der beiden 
Praetores fidei- 
commissarii. 


Achtzehn Prä- 
toren in Rom. 


Nero Claudius 
' Caesar Imp. 


Rechtt«iucllcn. 


Jurisprudenz. 


Lex Claudia de 
tutela mulierum. 
Edicte gegen In- 
tercessionen, Ad- 
scribiren im Te- 
stament u. a. 


SC. Largianum. 


SC. Vellcianum. 


Sempronius 
Proculus, 
Haupt der von 
Labeo gestif- 
teten Schule. 


SC. Claudiamim. 
SC. Macednnia- 
num. 

SC. Hosidianum. 

SC. Claudianum 
(Ehe). 

SC. Claudianum 
(Sclavenehe). 

SC. über das An- 
sehen der Ur 
theilssprüche der' 
ProcuralnresCae- 
saris. 

SC'“- gegen Te- 
stamentsfäl- 
schungen. 

SC. unter Nero 
(über das Palma- 
rium). 

SC. Volusianum. 

SC. Neronianum 
oder Pisonianum. 

Lex Petronia f 
SC. Calvisianum. 
SC. Turpilianum. 

SC.Trebellianum. 







Dritte Periode. Vorchristliche Kaiser. 


Jnhr 

StaatsRCSchichlc. 

Kechtequollen. 

jDri.«»i>ruden?:, 

<U*r SiHÖt. 

n. Chr. 

810 

03 


sc. Memmianum. 
SC. Xcroniaiium. 


818 

65 



M. Cocceius 
Nerva, Sohnd. 
Obigen, Pro- 
culiancr, Vater 
des gleichna- 

821— 822 

68-09 

Sercius Siiipi- 
ciusOalbalmp. 


niigen Kaisers. 

822 

822 

09 

09 

M.Sa/viusOtJw 

Imp. 

A. Vitellius 
Imp. 


Caelius Sabi- 
nus , Consul, 
Sabinianer. 

822—832 

69—79 

T. Flavhts Tes- 
pasiauus Imp. 

Lex de imperio. 
Vefpasiam. 

• 

823 

70 


828 

75 


SC. Pegadunum. 

Pegasus, Con- 
sul , Proculia- 

829 

76 


SC. Plaudanum? 

ner. 

832-834 

79—81 

TiUt.1 Flaeius 
Ve.cpu.'iianus 
Imp. 


Juventius Cel- 
sus, der Vater, 
Proculianer, 

834 

834-849 

81 

81—96 

Titun FlaciuR 
Domitianus 
Imp. 

SC. Jumamim 
( Vicianum , Nin- 
nianuml) (837.ri. 

Spitze dieser 
Schule. 

835—837 

82—84 

Lex (Flavia) de 


849 

90 

Einsetzung 
des Praetor /is- 
r.tüis. 

Salpensiani'i und 
de Matacilanis. 


849—831 

96-98 

M. Cocceiw 
Nerva Imp. 

- 


851 

98 

SC. über peinli- 
che Befragung 
solcher Sclaven, 
die unter Leben- 
den freigelassen 


851—870 

98—117 

il/. L /piamis 
Traianus Imp. 

sind. 

'P. Juventius 
Celsus der 
Jüngere, Pro- 
culianer. 

854 

101 

SC. Rubrianum, 
Dasumianwn, Ar- 
ticuleianum. 


378 Anhang. Chronol. Uebersicht der rftm. Rechtsgeschichtc. 


Jahr 

Staatsgeschichte. 

Itccbtsqucllcn. 

der Stadt. | n. Chr. («ob. 

867 

114 



868 

115 


LexVectibulid. 

870—891 

117—138 

P. Aelius Jla- 
drianu .1 Imp. 

SC. Vitrasia- 
num. 

876 

123 


sc. Apro7tia- 
num (870?). 

882 

129 


SC. Juventia- 
1 num. 

. 884 

131 


Ediclum Did 
Iladriani. 

887 

134 

Hadrian setzt 
den Christen- 
verfolgungen 
ein Ziel. 


891—914 

138—161 

« 

Tiius Aelius 
AntoninusPius 
Imp. 

* 

911 

158 


SC. Tertullia- 

914—922 

j 

161—169 

Marcus Aure- 
lianus Anto- 
ninus Phitnso- 
plius Imp. mit 
seinem Bruder 
LudusAureUus 
Antoninus Ve- 
rus zusammen, 
Divi fratres. 

nu7n (oder frü- 
her?). 

921 

168 

Marc. Aurelius 
Imp. allein und 

Urnhod.Marc. 
Aurel (im La- 
ger). 

922—930 

169—177 

930—933 

177—180 

mit seinem 
Sohne Lucius 
Aurelius C<nn- 
modus Imp. zu- 
sammen, wel- 
cher 



Jurisprudenz. 


Priscus Neratius 
Proculianer, (u. 
zwar der letzte). 
Priscus Javole- 
nus(Vespasian bis 
Pius.)Sabinianer. 

?Aburius Valens, 
eins der Häupter 
der Sabinianer, 
neben ihm Tus- 
cianus, Nachfol- 
ger desJavolenus. 

Salvius Julianus, 
Sabinianer, An- 
hänger von ihm; 
Sextus Caecilius 
Africanus , Vini- 
dius Verus, Te- 
rentius Clemens, 
Junius Mauricia- 
nus, Claudius Sa- 
tuminus, L. Volu- 
sius Maecianus. 
(Lehrer u. Rath 
des Marc. Aurel.) 

Sextus Pompo- 
nius, Sabinianer. * 


Gaius der letzte 
entschiedene An- 
hänger des Sabi- 
nus u.Cassius. In- 
sülutionuvi com- 
menlnrii. L. Ul- 
pius Marcellus u. 

Q. Cervidius 
Scaevola. 


Dritte Periode. Vorchristliche Kniscr. 


379 


tiAlir 

Staat^gcscliiditc, 

Kcchl.«(|ncllcn. 

JarifipnidcDx. 

dcrMiull. 1 n. Uhr. Ocb. 

931 

178 


■ 

aS'C. Or/iu'antim 
auf eine ünilii» 
des M. Aurel u. 





Commodu.i. 


933—94.-) 

180—192 

allein regiert. 

SC. luniiaiivtii. 


945— 94G 

192—193 

P.nehiiinPa- 





Utuix lmj>. 
(nicht drei 





Monatej. 



94G 

193 

.1/. Ditliii.i Jit- 

Ornlio I\*r(wac!s 




liiinv.i /)«/). 

über Testamente. 




(28. März bis 1. 

Litterue Pulionu- 




Juni.) 

lium. 


94G— 9G4 

193—211 

Taiciuk Septi- 
mius Secerux 





Perlinax hup.. 





und zwar 



94.S 

195 


SC. ml Oratinncm 


94 G— 951 

193—198 

allein; dann 

t>. Sereri über 
Vormundschaft. 


951— 9C4 

198—211 

mit seinem 
.Sohne M. /!«- 
relius Antoni- 
nus Caracaila 
Jiassianusimp. 


AemiliusPapi- 

959 

20G 

Oratinne.i Severi 

9G0 

207 

TerlullianuK, 

wahrscheinl.d. 

Kirchenvater. 

et Antonmi. 

nianuB. 

9G4 

211 



Claudius Try- 
phoninus und 





Callistratus 

9G8 

215 


Die QuaenHoncs 

Arrius, Me- 
nandcr, Riiti- 

9C5— 970 

212—217 

Caracaila Iwp. 

perjietuae ver- 
schwinden. Die 
Criminulgerichts- 
barkeit geht auf 
die PraefecU urbi 
über. 

lius Maximus, 
Venulcius Sa- 
tuminus, Lici- 
nius Kufus, 
FuriusAnthia- 



allein, nach- 
dem er seinen 

nus. 




Bruder u. Mit- 





regenten P. 

Gela 




• * 

getödtet. -\11- 
gemeine Bür- 


■ rit'- 



gerrechtaer- 


-- ■ 



theilung. 




380 Anhang. Chronol. Uebersicht der röm. Ilechtsgeschichte. 


Jahr 


der Stadt. 1 n. Chr. Geb. 


StaatJjgeachichtc. Rechtsqucllon. Jurisprudenz. 


965 

970—971 


nvi— 975 


975—988 


988—991 

991 


212 

217-218 


218—222 


222—235 


235-238 

238 


991—997 

992 

995 


997—10021 244—249 


1000 

11)02—1004 


238—244 

239 

224 


.1/. Opelius Macri- 
nus Irnp.j nach- 
dem er seinen 
Sohn Anluniuus 
Diadumenianus 
zum Mitkaiser 
ernannt. 

M. Aurelitis A nlo- 
iimus Blagabalus 
Imp. 

M. AureUus Se- 
verus A lexander 
Imp. Einsetzung 
eines Consilium 
Praefeclorum 
urbi. 


C. Julius Verus 
Maximinus. Imp. 

M. Antonius Gor- 
dianusl.n.lf.lmp. 
(Vater u. Sohn). 
Nach ihrem Tode 
Maximus Pupie- 
nus und Clodius 
Balbinus Imp. 

M. Antonius Gor- 
dianus Ul. Imp. 


247 

249—251 


1 Papinianus 
1 wird auf Be- 
ifehl des Cara- 
ealla gtödtet. 


Mitwirkung 
des Consilium 
Principis bei 
Abfassung der 
Gesetze. Be- 
dingte Aner- 
kennung d.Er- 
lasse desPrac- 
f'eclus Praeto- 
rio , der sog. 
Formae, tu- 
Tiot, vTiaQxosd 
oder inanpxä. 


M. Julius Philip- 
pus (Arabs) Imp. 
von 247 an mit sei- 
nem gleichnami- 
gen Sohne. 

Koms Säcular- 
feicr. 

C. Messias Quin- 
lus Traianus I)e- 
cius Imp. 


SC. über die 
Wittwen- 
trauer. 

Decretum Pel- 
tuinorum. 


Domitius Ul- 
pianus (228 n. 
Chr. ermor- 
det ), Julius 
Paulus, .\elius 
Marcianus, 
.\erailius Ma- 
cer , Florenti- 
nus? Julius 
Aquilia 
(später?). 






Dritte Periode. Vorchristliche Kniscr. 


381 


N. Chr. ficb. 


250 

251—253 


253 


253-260 


260-268 

268—270 

270—275 

275- 276 
276 

276- 282 
282—283 


283—284 
2S4— 305 


301 


305—306 


Stnats^c^scliiclite. 


Hcchtäqucllcn. 


Christen Verfolgungen. 

C. Vibius Trebonianus Gallux 
Imp. mit seinem Sohne C.Vi- 
j bius Volusianiis u. mit Hosti- 
lianus Perperna. j 

C. J uliu.x Aemiliamix Pius hup . ' 
(nur wenige Monate). i 

P. Licimux Cornelius Valeria - ! 
nu.s Imp., seit 254 mit seinem i 
Sohne P. Liciniu.s Gallienus. , 
Die Zeit der „dreissig Tyran- ; 
•■nen“ beginnt. I 

P. Liciniux Gallienus Imp. \ 

allein. j 

C. M. Aurelius Clawlius Imp. 
Er schlägt die eindringenden I 
Barbaren zurück. j 

L. Domilias .-I urelianus Imp. J 
j1/. Clamlius Tacitus Imp. 

mit seinem Bruder M.Annius 
Flmianus Imp. 

M. Aurelius Valerius Probus 

Imp. 

.1/. Aurelius Carus Imp. mit, 
seinen Söhnen M. Aurelius | 
Carinus und M. Aurelius Nu- ; 

merianus. j 

Die Beiden I.ctzteren allein, j 

C. Aurelius Valerius Dioc,lc-\ 
tianus Imp. Von 286 ab zu - ' 
sammen mit M. Aurelius Vale- 
rius Maximianus (Ilerculius). 
Beformcn auf allen Gebieten i 
der Verwaltung. {Finanzen,; 
Gerichte, Militär, Polizei,; 
Beamten wesen). 


Jnrls|irmldi/.. 


Flavins Valetius ConstauHus 
Chlorus u. C. Galerius Maxi- 
mianus Imp. I,etztcrer seitj 


! Eiliclum iJio- 
cletiani, Muxi- 
mianiyConstan- 
tii, Galerii ad 
provinciales de 
preliis rerum 
venalium. 


2.1 


Jljgitized by Google 



382 Anhang. Chronol. Uebersicht der rötn. Rechtsgcschichto. 

K. Chr. Geh. 

StaatsgcschlcMc. | 

Rcchtsoucllen. 

Jurisprudenz. 

306—307 j 

zusammen mit Flavius Vale-; 



1 

1 

) 

1 

1 

1 

rius Severus. _ | 

Constantius’ Sohn Flavius | 
Valerius Constantinus nach j 
Constantius’ Tode zum Ivipe- 
rator ausgerufen, wird von 
Galerius nur als Caesar aner- 
kannt. Nach Severus’ Tode 



3or 

Avird Publius Valerius Lici- 



308 

! 

nius als Mitkaiser von Gale- 
rius anerkannt, dem Constan- 
tinus und Galerius Maximi- 
nus (Data) der Titel „filü 
AujMsforum “ ertheilt. Beide 
Iietzteren sind 

seit 308 von Galerius als Au- 

‘ 1 

Codex Gregn- 

Gregorianus, 

gusli anerkannt und regieren i 
mit Galerius und Licinius! 

rianus, Samm- 

ohne Zweifel 


lung der Con- 

Jurist im kai- 


(einige Zeit auch Maxentius) 1 

stitutionen. 

serlichen Con- 

311 

314 

bis im Jahre 1 

1 

Galerius stirlit. ! 

Ediclum Con- 

sistorium. 

Nach Maximinus’ Tode regie- 
ren Constantinus und Lici- 
nius bis 324. Von ihnen wird 
das Christenthum zur Staats- 
religion erhoben u. den Prii- 

1 stantini üb. das 
1 Anklagerecht. 

t 

1 

i 

1 

1 

321 

torianem der Schwerpunkt 
1 ihrer Macht genommen. 

} 

i. . . . - . 

Constantin’s 



Gesetz , wel- 
: ches die Ge- 
1 setzeskraft der 


l 

1 

i Noten von Ul- 


1 

i 

pian , Paulus 


I 

i 

und Marcian 



Wichtige Con- 

ztun Papinian 
cassirt. 

Schon • Spuren 


i 

stitutionen. 

geistlicher Ge- 


1 

! 

i 

‘richtsbarkeit. 

t 

i 




. . . k 


Vierte Periode. Christliche Kaiser bis .lustinian. 




VIERTE PERIODE. 

Christliclic Kaiser bis Jnstinian: 324 — 3(15 ii. Clir. 


N. (Jhr. Ceh. 


Stnnt«jr<*schirhlo. 


Kcchtäiiuctlcn. 


.Uirispriuleiiz. 


324 — 337 I Constantinus Magnus Allein-' 
i herscher. 


32.0 


324-337 

330 


337 

337—340 

340 — 350 
350— 3G1 

(330 

300-363 


362 

363—364 

361 


Erste Ökumenische Synode 
zu Nicäa — Symbohim A'i-\ 
caewium — Arianer. 
Neuerungen im Militärwesen. i 
Rcchtsgenuss der orlhodoxi • 
gegenüber den liaeretki. Klö- j 
Ster, AVaisenhäuscr. 


Verlegung der kaiserlichen! 
Residenz von Rom nach Con- : 
stantinopel oder A'ovii Roma. 
Theilung des Reiches in vier 
praofecUtrae, dieser in <Uoe-' 
eenes, dieser wieder in pro- 
vindae. llofiimtcr. j 

Auf dem Todbette erhält! 
Constantinus Magnus die ! 
Taufe. 

Consinnliniis II, Consltniliius, 
C'onstans Impp. Nachdem der i 
erste getödtet ist 

Conslanlius u. Cnn.stans Impp. 

Constantius Alleinherrscher, 
nach Ueberwindung der Ge-j 
genkaiser .Marpienlius, Nepo- \ 
tianus und Vetranio. | 

Einsetzung eines Praefeetus' 
urhi für C'onstantinopel. j 

F/avius Claiulins Juliarms ] 
i.dpo.stata). Rückkehr zum 
Heidenthum, u. Unterdrück- 
ung aller christl. Anstalten. 


Edk'la Con- 
slautini. 


Flavias Jovianus Imp. Re- 
stauration d.christl.Religion.j 

Der folgende Kaiser Valcn- 
tinian theilt das Reich mit! 
seinem Uruder Valens. Esi 
regiert also im: j 


Ediclum Julia- 
ni über die Ja- 
dices pedanei. 


Auretins Arca- 
dius Chan'.dus, 
Magister lihel- 
lorum. 


25* 


' .Digilized by Goc^le 



384 Anhang. Chronol. Uebersicht der röm. Bechtsgeschichte. 


N. Clir. Gflb. Stnntsgeschlchte. Uochtsqnclkn. Jurisprudenz. 



\ Occident: Orient: 


364—375 

FlaviusValen- 
tinianus I. al- 
lein bis 367, 
von da ab zu- 
sammen 


364—378 

FlaviusValens, 
Bruder Valen- 
tinian’s I. 


365 


Ilennogenia- 

367—375 

mit seinem 
Sohne Flavius 


Aet Codex Iler- 


Gratianus. 

mogenianus. 

375—383 

Derselbe Fla- 
vius Gratianus 
und sein Bru- 
der FlnviusVa- 
lentinianus 11. 

1 

1 

375 

Beginn derVölkerwanderung. 

! 

378 

Valens wird v. 
d. Westgothen 
bei Adrianopel 
besiegt. 

j 

379-395 

Flavius Theo- 
dosius I. 


381 

Zweite ökume- 
nische Synode 
zu Constanti- 
nopel. 

! 

383—392 

Flavius Valen- Theodosius I. 
tinianus allein, mit seinem 
Sohne Flavius 
Arcadius zu- 
sammen. 


889 

Verordnung des Cölibats für 
die Geistlichen. 


392—395 

Theodosius I.Magnu.s, vereint 



wiederum Orient u. Occident 
u. regiert mit seinen Söhnen 
Klavius Arcadius und Flavius 
Honorius (393) bis zu seinem 
Tode (395). Die Gothen wer- 
den von ihm besiegt. Neue 
Verwaltungsmassregeln. 

395 I Theilung des Reichs zwischen 
I Honorius und Arcadius; | 




Vierte Periode. Christliche Kaiser bis Justinian. 


385 


N. Clir. tieb. 


Staatfige schichte. 


Uechtsquellcn. Jurisprudenz. 


395—423 

395—408 

400 

408-450 

410 

414 

418 

419 

423-425 

425 

425—455 

426 


Occident: 


Flavius Hono- 
riuB. 


Häufige Fän- 
fölle fremder 
Völker. 


Alarich,Köni|^ 
d. Westgothen 
in Kom. 

Das Biirgun- 
derreich ge- 
gründet. 


Gründung des 
Westgothen- 
reiches. 

Joannes {Ty-, 
rannus). 


Flavius Placi- 
dusValentinia- 
nusIII.ffiJahr 
alt). 


Flavius Arca- 
dius, von 402 
ab mit seinem 
SohneTheodo- 
sius II. 


Flavius Theo- 
dosius II. 
allein. 


Notitia Diipii- 
tatum etAdmi- 
nistralionum 
omnium tarn 
ctvilium quam 
militarium in 
partibus Orien- 
üselOccidentis. 


EiUctumHono- 
rii et Tbeodo- 
sii //'• de consi- 
tüs Arelatensi- 
bus. 


Theodosius II. 
gründet die 
Constantino- 
politanischo 
Kechtsschule. 


Nomiirungdes 

Lehrcursusauf 

deiScliolaCnn- 

stantinopoli- 

tana. 


Das sog. Citirgesetz von Theo- 
dosius II. u. Valentinianus III. 


429 

431 

436 


Anfänge des Vandalenreiches 
in Nordafrika. 


Dritte ökume- 
nische Synode 
zu Fphesus. 


Alteste Codifi- 
cation d.christ- 
lich-römischen 
Hechts von 
Theodos II. [ 
undValenti- 
nian UI. 
Fragmenta Va- 
ticana ()') Die 
CollatioLegum 
Mosaicarum et 
Romanarum{f) 


^-''gitized by Google 



380 Anhang. Chronol. Uebersicht der röra. Rechlsgeschichte. 


N. Chr. Gub. 

StaalsgcgchichtG. 

Rcchtsqucllcn. 

JurigprtulcMz 

1 

Occidont : 

Orient: | 

j 


438 j 


1 

i 

Vollendung d.. 
Codex Tl/eiidi) 
sianus, mit Ge- 
setzeskraft V.’ 
1. Januar 439.' 


438—450 

430-457 

43 t 
455 

Petronius Maxi- 
nius. Nach drei 
Monaten: 

1 

b'lavius Marcia- 
nus. 

Vierte ökumeni- 
sche Synode zu 
Chalcedon. 

Anfang der 
NnveUae leges 
Theodosianaeet 
Posttheodosia- 
nae. Consulta- 
tio{„veterislCli 
de pactis“). 


455— 45G 

MaeciliusAvitus. 




1 1 

Flavins Julius 
Valerius Maiori- 

Flavius Leo I. 




anus. 




4G1-4G5 

Flavius Libius 
Severus. 




465—467 

Das weström. 
Reich ist kaiser- 
los. 




4G7— 472 

Flavius Proco 
liius Antheraius. 
Schwiegervater 
des Slarcian. 




468 

472— 473 

473 — ^174 
474 

474 — 475 

AniciusOlybrius. 
. Glycerius. 

Julius Nepos. 

Flavius Leo II, 
Enkel des vori- 
gen, schon 473 
z. Mitkaiser er- 
nannt, ist weni- 
ge Monate lang 
Kaiser,nachdem 
bereits seinVater 
Zeno zum Mit- 
kaiser ern. ist. 

Die Nocellae 
Theodosiwiae 
et Posttheodo- 
sianae abge- 
schlossen. 


474—491 


FlaviusZenojje- 
doch hatte sich 

1 

1 

475—477 


sein Bruder Ba- 
siliscusderHerr- 
schaft bemäch- 
tigt. 


1 

f 



Vierte Periode. Christliche Kaiser bis Justiniaii. 


387 


N. CUr. Geb. 
475— 47G 


476—493 

482 

491—518 

493 

493—526 

500 

506 

517 

518—527 

527-565 

528 

529 


StaaUgcschielite. 


KechUqueUen. 


■lurUttrudcui'.. 


Oeeiilcnt : 


Orient: 


Uoniulus Au- 
gustulus , ge- 
stürzt durch 
Odovacar, An- 
führer der He- 
r-uler u. Rugier 
— Untergang 
des weström. 
j Kaiserthums. 

Odovacar. 


Stiftung des 
Ostgothenrei- 
I ches in Italien 
durch 

Theodorich, 
[König d. Ost- 
gothen. 


i Flavins Ana- 
stasius. Un- 
nihen. 


.1 Geburt Justi- 
jnians (üprau- 
da) von slawi- 
I sehen Eltern. 

! 


T 


Edictum Tlteo- 
dorici , llegis 
Ostrogothorum. 
Tyex Romanu 
VifdgoÜun-um , 
{Breviariuni 
Alariciunum) 
.\larichs II. 


Flavius Ani- 
cius Justinus I. 

Flavius Ani- 
eius Justinia- 
inus Mitregent 
|aml.Apr.,Kai- 
Iser am 1. Aug. 
I dess. Jahres. 


I 


Lex Romana 
Burgundionum 
(Papian), von 
König Sigis- 
mund (?472 V. 
König Gundo- 
bald). j 


i 

Am 13. Febr. Commission aus 
10 Mitgliedern, zur Abfassung 
des älteren Codex (nach Cmist. 
Ilaec quae neccKsaiio) Joatines 
— Tribonianus. 

Am 7. Apr. Publication dieser 
Commissionsarbeit mit exclu- 
siver Gesetzeskraft v. 16. Apr. 
529 durch die Cmist. Siimmu 



388 Anhang. Chronol. Uebersicht der röm. Rechtsgcscbichte. 


N. Cbr. Geb. j StJiatsffcschichtc.j Kcchtsqucllcn. | Jiirispmdcnz. 

I reipuhl. Schon jetzt wird ein grosser Theil 
I der Decisionen erlassen — Tribimiwius wird 
j Qiiaestor sacri palatii. 

,j30 — 034 1 Justlnians weitere Entschei- 

I düngen des lus controvermm 
j und Vereinfachungen des /us 
I receptiim. 

530 Am 13. Dec.: Tnbonianus mit der Bildung 

j oinerCommission zur Abfassung derPandek- 

532 Unruhen in ten beauftragt durch die Const. Deo auctore. 
Constantino- 

pel. 

533 Das Vandalen-! Am 21.Nov.: Publication der Institutionen 
reich zerstört mit deren Abfassung 7'ribnnianus, T/ieopliilus 
durch Beiisar, und Dorotheiis durch die Const. Imperatoriam 

beauftragt waren, mit Gesetzeskraft vom 
I 30. Dec. 533. 

I Am IG. Dec.: Publication der Pandekten mit 
I Gesetzeskraft vom 30. Dec. 533 durch die 
I Const. Tanta\inA.JiScoxsrxmöiConst.Omncm. 
Neue Studienordnung. 

534 Tribonianus und Andere werden beauftragt 

mit einer Revision (repetita praelectio) des 
alten Codex und der Einverleibung der neu 
erlassenen Constitutionen in denselben. 
Am IG.Nov.: Publication dieses Codex repeti- 
I lae praelectionLs durch die Const. Cordt nobis 
< mit exclusiver Gesetzeskraftvom 29. Dec. 534 
unter Zurückziehung des ersten Codex. 

534 — 536 Theopldius An- 

tecessorzuCon- 

! stantinopel. 

j Seine Para- 

I pkrasis ^raeca 

I Institutionum. 

535 — 565 Novellae Constitutiones Justiniani. Eine ofG- 

cielle Sammlung, wiewohl versprochen, kam 
nicht zu Stande; indessen entstanden drei 
Privatsammlun gen . 

544 Justinian verbietet dem Richter die Consul- 

tation in Rechtssachen. 

, Um diese Zeit: 

Stepkanus, An- 

I lecessorzuCon- 

I stantinopel, 

Dorotheus, An- 

I tecessor zu Be- 

I rytus. 



Vierte Pcrioile. Christliche Kaiser bis Justinian. 


389 


N. Chr. Geb. 

SUmtsgcächichtc. j 

RechtsqnoUen. 

Jurisprudenz. 

551 




Die Itechtsschule zu Berytus 
wird durch ein Erdbeben zer- 
stört. 

554 

Das Ostgo- 
thenreichwird 
zerstört durch 
Narses. 


Justinian bestätigt die römi- 
sche Rechtsschule und führt 
die Justinianische Studien- 
ordnung ein. -\uch in Ra- 

556 


Lpitome Julia- 
ni, Privat- 
sammlung 125 
Justiniani- 
scher No- 
vellen. 

venna und Pa via entstehen 
Rechtssohulen, die letztere 
für longobardisches und rö- 
misches Recht. 

In diese Zeit fallen auch: 
Cyrillus, Theodorus ausller- 
mopolis, Philoxenus, Symba- 
tius, Isidorus, Anatolius,Tha- 
lelaeus, Cobidas, Julianus, 
Phocas. Ferner: 

565 

Justinian 
stirbt 83 Jahr 
alt. 


Athanasius. Joannes, Patri- 
arch zu Constantinopei. Seine 
Collecliones wadNomocamm. 


ANHANG. 

Die Zeit nach Justinian; 


N. Chr. Geb. j 

560 — 578 
578 — 582 
582—602 I 

602—610 I 

610—641 I 
630 I 
641 j 

i 

668—685 j 
680 u. 692 ! 

685—695 
695—698 I 
698—705 1 


HtaatA^CMcbichtc. 


Hechtsqncllcn. Jiiriä{midonz 


Jusünus 11. 

Tiberius. 

Mauricius. 

Phocas. 

Heraclius. 

Muhamed. 

ConstantiniiB III., wird von 
Heracleonas ermordet. Dar- 
auf Constana bis 668. 

Constantiaus IV. Fogonatus. 

Kirchenversaramlungen zu 
Constantinopei. 

JustinianusU.wird abgesetzt. 
Leontius, wird abgesetzt. 
Tiberius III. 


Griechische 
Privatsamm- 
lung 168Justi- 
nianischer No- 
vellen (oder- 
später? ). 
Später folgt 
eine dritte 
Sammlung 
von 134 Novel- 
len, im Mittel- 
alter Anlhend- 
cum oder Liber 
Authenticorum 
genannt. 


Dicitized 



300 Anhang. Chronol. üebei'siclit der röm. Kechtsgeschichte. 


N. Chr. Geb. 


Stnatsgcschlchto, 


RfchtsqncUcn. 


JurUprudonz. 


705—711 

711—713 

713—716 

716—717 


Justinianus II., nachdem er! 
durch die Bulgaren wieder 1 
eingesetzt ist. j 

l’hilippicus. 
Anastasius 11. I 

Theodosius 111. 


717—741 

740 

741—775 


752 

775 — 780 
780—797 

797—802 

802-811 

811—813 

813-820 

«20—829 

829-842 

842—867 


860— 8C7 

867— 886 

868— 879 

870—886 

870—878 


883 


I.eo 111., Icononiachus, der 
Isaurer. 


Constantinus V., Coprony- 
nius. 


ExXoyi] TÜii’ v6- 
fiü>v iv avvTour^ 
yerouiifr;. 


EroberungdesExarchats von j 
llavenna durch Aistulph. I 


I 

I 


1 


lieo IV., Porphyrogenitus. 

Constantinus VI. Porphyro-i 
genitus. Irene Mutter- Vor- 
münderin. I 

Irene allein. Nachdem sie 
abgesetzt ist: 

Nicephorus. 

Michael I. 

Leo V., Armenius. 
Michael II., Baibus. j 

Teophilus. | 

Michael III. anfangs bis 857 
unter Vormundschaft seiner 
Mutter Theodora, sodann bis 
860 unter der des Barda, end- 
lich 

selbständig und allein. 

® I 

Basilius Macedo von j 

mit seinen Söhnen Constan-j 
tinus und 


Leo fSapiens, PhilosophusJ. 


fl^öxstnov, auch 
‘EyXetitiSwv, TIqo- 
XetQog vöftos. 


Summa Pe- 
ru sinaf 


Mvitxad’anois 
jmx 'TtaXaivtv v6- 
fHov von Basilius. 


N'nmoca- 

nonCiQsPho- 

lius. 
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N. dir. aeb. 

1 Staatsgcschichtü. 

lEuchtsqneUen. j 

Jui'ispruilcnz. 

8S4— 886 

1 ! 

1 

, ^ 1 

l^navaycoyi] rorl 
rofiov erlassen] 
von den Kaiseni 

j 



Basiliun, Leo und 




Alexwvier. 

1 

880-910 

Leo allein regiert. 

Lfio'ii Kaiser- 
recht, 6 ßaai).iy.6i^ 
auch Ta ßaaü.ncd. 

1 

887—891 


Sammlung von 


910 

Constantinus VIII. Porphy- 

113 und mehr No- 

i 

1 

1 

rogenitus ; noch Kinä. 

veilen Led's, 

1 


911 1 

Ale.xander wird von seinem! 



1 

1 

1 

Bruder Leo zum Nachfolger 
erwählt u. regiert 13 Monate, i 

1 

1 

912—919 ; 

Constantinus VIII. , Porphy- 
rogenitus; aber unter Vor- 

i 

1 



mundschaft; wird entsetzt 




durch 


1 

919—944 

Komanus I. Lacapenus und 




dessen Söhne; gelangt aber 
wiederum nach Ueberwin- 




düng des Usurpators auf den 

1 



Thron. 



920 


^Exkoyi] voucov 


944—909 

Constantinus VIII. Zum Mit- 
kaiser nimmt er seinen Sohn 

Xü)P iTtixoav) 

ixxe d'Etfi 



Komanus II. 


i 

909—963 

! Komanus II., nach Ermor- 


1 


düng seines Vaters. 



903—969 

Nicephorus Phocas. 


1 

f 

969 


'Ex),oyi] xai avro- 


969—976 

Joannes Zimisces. 

tytä riöv ßaoiXi- 
Kiäv f ßißlUm’ avv 


976—1028 

Basilius und Constantinus,! 

nrtQaTVOUTiaXs xa- 
xa oxotysloPf die 



Poqihyrogeniti. ! 



1 

sog. Synopsis 



1 

maior. 


1000 

i 


Quaesiiones 
aemonitazu 
den lombar- 
dischen Ge- 




setzen. 

1024—1039 

1 

1 

! 

1 j 

Formeln u. 
Glossen zu 
den longo- 
bardischon 


i ! 

1 ! 

Gesetzen. 
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N. Chr.Gcb 
1020 
1027 

1028—1034 

1034—1041 

1041—1040 

1040— 105G 
105G— 1057 
1057—1009 
1009— 10G7 
10G7 

10G8— 1071 
1071—1078 
1072 

i 

1075 1 


1078—1081 

1081—1118 
109G— 1099 
1100 


Slnatsgcscliichtc. 


KcchtsqucOcn. 


Jorisprudcnz. 


EusOtalius 

Romanus. 


Conrad’s II. Ge- 
setz über das in 
den römischen 
Gerichten gelten- 
de Hecht. 


Romanus III., Argyrus. 


Michael IV., Paphlago. 


Michael V., Calaphates bald 
neben und nach ihm Constan- 
tinus IX., Monomachus. 

Theodora. 

Michael VI., Stratioticus. 

Isaac Comnenus. 
Constantinus X., Ducas. 


Eudocia mit ihren unmündi- 
gen Kindern. 

Romanus IV., Diogenes. 


Michael VII., Ducas. 


Nicephorus Botaniates und 
als Mitkaiser Constanti- 
nus XI., Ducas. 

Alexius Comnenus. 
Erster Kreuzzug. 


növTjfta Mf^arfK 
avd'vndiov xai 
xpiTov rovJ4rra-l 
letoiTov. 

Pepo, Leh- 
|rer an der 
älteren 
I Bologpieser 
Rechts- 
schule. 

Ungefähr in diese Zeit fällt; 
IJeioa oder ^iSaoxaXia dx ttov 
nod^etov Tov /leyäHov xvQOv 
Evarad'iov jov (tcoftaiov. 


Summa novelta- 
i-um constitulio- 
num Juslim'ant im- 
peratoris — sog. 
Brachylogus iuns 
civilis t 
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N. Chr.Gcb. 

I Staatflgoachichtc, 

Rcchtsqucllcn. 

Jurisprudenz. 

1100—1118 

1118—1143 

1143—1180 

! 

Joannes Comnenus. 
Manuel Comnenus. 

• • • * • 

Imerius, Lehrer zu 
Bologna. 

1149—1170 


t 

Vacarius. 

1154—1172 


1 

Aldericus. Wilhelmus 
de Cabriano. 

1162 


1 

Eogerius, Joannes 
Bassianus, Beide Schü- 
ler des Bulgarus. 

1165—1194 



Albericus de porta 
Kavennate. 

1166 



Bulgarus, Martinus Go- 
sia,Hugo(od. später?) f. 

1166— 1200; 



Odericus. 

1169-1207 




Pillius, Schüler des 
Odericus. 

1178 




Jacobusf. 

Etwa in diese Zeit fal- 

1180—1183 

Alexius 11. Comnenus. 


len : Petri excepliones 

1183—1185 

1185—1195 

Andronicus. 
Isaac Angelus. 


Legum Romanortm'f 

1191—1212 



Lotharius. 

1192 



Placentinus u. Roge- 
rius t Henricus de 
1 Baila. 

1194 

1195—1203 

Alexius III., Angelus, 
nach Entsetzung seines 
Bruders. 


; Burgundio f. 

1198—1218 


' 

Bandinus. 

1200 



Cyprianus, Galgosiu.s, 
Otto, Schüler des Pia- 

1203 

1 

1 

1204 

1 

i 

Isaac und sein Sohn 
Alexius IV. Angelus 
von den Kreuzfahrern 
wieder eingesetzt. 
Schon 

nimmt aber Alexius V. 
Ducas Murzuphus den 
Thron ein. Constanti- 
nopel wird von denVe- 
netianern u. Kreuzfah- 
rern erobert. 

1 

1 1 

' 1 

centinus. 
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N. Chr. Geh. 

Stifttspeschichtc. 

Kcclitsquellcn.j 

Jurisprudenz. 

1201— 1-261 

und ein lateini- 
sches Kaiserthum 
in Constantinopel 
begründet. 

' ! 

1 


1222—1255 


ISouifiov y.n 
xara alfpdßt 

xa axoiyjXov, auch IlQoyetpov 
;tov oder Si/nnpsLi minor ge- 
nannt. 

1230 



Azo t (?) Mit ihm ungefähr 
gleichzeitig: CacciaviÜanus, 
Hugolinus,NicolausFuriosus. 

1235 

1 

1 

j 

i 

1 1 
f 

JacobusBalduinif Schüler d. 
.\zo. Zeitgenossen desselben 
sind etwa noch: Albertus Pa- 
piensis, Anselmus ab Orto, 
Jacobus deArdizone, Baga- 
rottus, B ernardus Dorna, Da- 
masus, Eilbertus Bremensis, 
Gratia, Cuizardinus, I,anfran- 
cus,Pontius,Tancredus,Uber- 
tus de Bobio, Ubertus de Bo- 
nacurso. 

1243 



Roffredus Epiphanii t- Um 
dieselbe Zeit etwa Carolus 
de Tocco. 

1249 



Petrus de Vinea f. 

1259 

12G1— 1283 

Michael (VIII.) 
l’alaeologus ver- 
treibt die Usur- 
patoren und wird 
selbst Kaiser. 


Accursius, Schüler des Azo, 
Glosscncompilator \ (od. erst 
1263?). 

1265 



Odofredus f- 

1270—1336 

1283—1332 

Andronicus (II.) 
Palaeologus. 


Cinus. 

1287 



Cervottus Accursii f- 

1293 




Franciscus Accursii f- 

1296 



Wilhelmus Durantis t- 

1308 


. . . ... 

Petrus de Bellapertica f. 

1313 — 1359 



Bartolus de Saxoferrato. 

1314 



IVilhelmus Accursii f (oder 
früher?). 


I 
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N. dir. Geb. 

1319—1400 

1332—1341 

1339 

1341—1390 

134,') 

1390—1391 

1301—1425 

1425—1448 

1448—1453 

1453 


Staütsgcschiclitc. 

i{echti<q\iellcn. 

Jurisprodcnz. 



Baldus de Ubaldis. 

Andronicus Ill.Palaeo- 
logus. 



Schule desBartolus. 

Joannes V.Palaeologus 
bis 1355 noch mit sei- 
nem Vormund Joannes 
Cantacuzenus. 

i 

lloox^toov 7 ' 6 u(ov t 6 Xeyotterop 17 

Andronicus IV., Pa- 

'E^äßißf.oi, Manuale legum sive lle- 
xabiblos, verfasst von Constantinii!> 
Ilarmenupulus ; nach 1354 noch ver- 
mehrt. 

laeol. 

Manuel II., Palaeol. 
Joannes VII., Palaeol. 

Constantinus XII., Pa- 
laeol. letzter byzantini- 
scher Kaiser. 

Eroberung Constanti- 
nopels durch die Tür- 
ken. Sturz des byzan- 
tinischen Kaiserthums. 


■ 
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Besserungen und Zusätze. 


S. 61 Not. 4 Einen andcni Answeg zeigt Iluschko in den N. Jnbrb. fiir Phil. 75, 5. (1857) 
S.3C9.; Ideo sine consüio mfinnrntssiim eins aeiatis servum manere pulat, fcstn^ 
tnctUo vero matiumissum rel, 

S. 89 Not. IC Z. 4 ist'stntt „vor“ zu lesen »von“, Z. 7 statt L. 7—9: L. 12—14. 

S. 240 Not. 9 a. E. Ein allinäligeg Zusammcnschrumpfcn lediglich durch Schuld oder 
Dülus der Absclireiber, wovon Rüder nnd besonders Hnschke in der gehaltreichen 
Rcc. von Domilii Vlpiani c libro reffvlarnm singulnri escerpta, eiusdem Ulpiaui 
iHBlitHtionum fragmenfa recensuit loannes Vahlen» 1856 (a. «. 0. 865) gegen Momm> 
sens Annahme einer Epitomiiiing zu practlschcn Zwecken kurz nach 320 (Bückings 
Ulpian 1855 8. 109 f.) ausgehen , erklärt diese und ähnliche Ersebeinnngen auf dem 
Gebiete der realistischen Littcratur nicht genügend. 

S. 257 Not. 25 Ed. Ilomae 1544 fol. 26 Cicei'o — comnieniorat aera Icgum in CujnioUo de 
coeto lacta et Uqnefacta. Sic et tabula, quae has Icges a Romuh promulgaias con- 
tinebat eervqhatur : ne quid rcl. 


OFFICfN DER VERLACSHANPLüNO. 
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